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Hrivate Einzelbeſprechungen Schacht iſt optimiſtiſch Keine Weiſungen an die deutſche Delegation

Die Streikgefahr
bei der Reichsbahn wächſt

Jn Sandersſeben fand e abend eine vonfämklichen Dienſtorken der ſüdlichen Hälfte des Be
zirks Magdeburg ſtark beſchickte Konferenz der
Funklionäre des CEinheits verbandes der
ſo de Tone Deutſchlands ſtatt und nahm
z den Lohnverhandlungen Stellung. Wie von be

iligter Seite mitgeteilt wird, haben die Funkkionäre
dabei unker Hinweis auf das ablehnende Verhalten der
e en der Deutſchen Reichsbahn in der

ohnfrage den Abbruch der Verhandlungen und die
Anwendung ſchärfſter Mittel verlangt. Es
wurde erklärt, im hieſigen Bezirk ſtehe die Enklohnung
20—30 Prozent tiefer als die der Jnduſtriearbeiter,
man müſſe die Jnduſtrielöhne bzw. Gleich
ſtellung mit den vergleichharen Beamkengruppen
fordern. Es wurde e den Verbandsbeirat
ſofort einzuberufen, damit der Vorſtand ſich mit den
übrigen frei gewerkſchaftlichen Vorſtänden der Gewerk
ſchaften der Reichspoſt und der Reichsarbeiker in Ver
bindung ſetzt, um eine gemeinſame Aklion durchführen
zu können und vom leiten gewerkſchaftlichen Mittel
Gebrauch zu machen.

Noch keine Errichtung eines
Ehrenmales.

Berlin, 20. April. (TU.) Der Reichstag hat
bekanntlich am 15. Dezember 1928 eine Entſchließung
angenommen und darin die Reichsregierung erſucht,

won der Beratung und Beſchlußfaſfung über die Piatz
wahl des Reichsehrenmals ſo lange abzuſehen, bis
der deutſche Boden von fremdländiſcher Beſatzung reſt
los befreit iſt. Angeſichts dieſer Entſchließung hat der
Reichsminiſter des Jnnern den beteiligten Verbänden
auf Anfrage mitgeteilt, daß er der Frage der Ex
richtung eines Reichsehrenmals bis auf weiteres
keinen Fortgang zu geben beabſichtige

Die Genfer Abrüſtungskonferenz
Die Beratung der deutſchen Vorſchläge

Genf, 20. April. Jn der Diskuſſion über die
deutſchen Vorſchläge zur Offenlegung der Rüſtungen
macht ſich das Beſtreben bemerkbar, die Vorſchläge als
eine Ergänzung des Konventionsentwurfes zu be
handeln und ſie entſprechend erſt zu beraten, wenn die
übrigen Kapitel des Entwurfes fertiggeſtellt ſind.

Graf Bernſtorff trat dafür ein, die deutſchen Vor
ſchläge zur Aufſtellung eines Veröffentlichungsſyſtems
für den gegenwärtigen Rüſtungsſtand zu benutzen,
welchen die Kommiſſion als Ausgangspunkt und
Grundlage für die Ausarbeitung der Beſchränkungs
beſtimmungen annehmen könne. Sato, Japan, be
tonte, man könne ſich über die Veröffentlichungen erſt
einigen, wenn man ſich über die Stärke der Land
armeen und Materialbeſtände verſtändigt habe. Lord
Cuſhendun erklärte, daß England in ſeiner Land und
Seebewaffnung ſo weit hinker den übrigen Ländern
urückbleibe, daß er es den anderen Mächten über
aſſen wolle, in dieſer Frage eine Löſung zu ſuchen.
England werde nicht auf ſeiner Auffaſſung beharren,
re ſich jedem Schema anſchließen, das die anderen

ür gut befinden würden.

Eröffnung des Hauptverfahrens
gegen Orloff beantragt.

Berlin, 20. April. Jn der ruſſiſchen Doku
mentenfälſchungsaffäre hat Erſter Staatsanwalt
Köhler unter Zuſtellung der über 40 Seiten umfaſſen
den Anklageſchrift beankragt, gegen den früheren ruſſi
ſchen Staatsrat Wladimir Orloff und gegen den
früheren ruſſiſchen Offizier Peter Pawlonowſki alias
Sumarotkoff oder alias Karpow, wie er jetzt behauptet
zu heißen, wegen fortgeſetzten vollendeten Betruges und
eines Falles des verſuchten Betruges ſowie wegen Ur
kundenfälſchung das Hauptverfahren vor dem Er-
weiterten Schöffengericht zu eröffnen. Der vollendete
Betrug ſoll gegenüber dem Schriſtſteller Siewert, dem
Herausgeber eines ruſſiſchen Nachrichtenbüros, verübt
worden ſein. Es handelt ſich hierbei um die als echt
verkauften, in Wirklichkeit gefälſchten Berichte des
Chefs der ruſſiſchen Geheimpolizei Trileſſer.

Die Hungersnot in Vordoſtchina

Reuter gibt in Telegrammen aus Peking er
ſchütternde Berichte über die Folgen der Hungersnot
in der chineſiſchen Provinz Kanſu. 80 Prozent der
Bevölkerung ſind ohne Lebensmittel und ohne Saat-
ut. Täglich ſterben 300 Perſonen allein in derHrovinzialhauptſtadt Hungers. Die Uberlebenden ſind

zu ſchwach, um die Toten zu begraben. Die aus
gehungerte Bevölkerung ſchreckt ſogar nicht davor zu
rück Kinder zu verſpelſen. Von denMiſſionaren und in der Provinz anſäſſigen Ausländern

Lhen dem Internationalen Hilfskoömitee ergreifende
Hierufe zu. Die Lage iſt hauptſächlich durch
Plunderungen entſtanden, die die letzten Aufſtände und
Feldzüge zur Folge hatten.

Kabinellsberalung in Verlin
Das Reichskabinett hatte ſich geſtern nachmittag

abermals verſammelt, um ſich mit den Pariſer Vor
gängen zu befaſſen. Vermutflich handelte es ſich für
die Regierung darum, von den wirklichen Vor
gängen in Paris ein genaues Bild zu ge
winnen, und darum die Wirkungen ins Auge zu
faſſen, die für Deutſchland eintreten würden, falls die
Konferenz tatſächlich ſcheitern ſollte. Hingegen be
trachtet es das Kabinett auch jetzt nicht als ſeine Auf
gabe, der deutſchen Sachverſtändigendelegation
Weiſungen zu erteilen oder ſonſtwie auf ihre
Entſchließungen einzuwirken; vielmehr hält die deutſche
Regierung nach wie vor daran feſt, daß die Un
abhängigkeit der Experten gewahrtbleibe. Ob nach der Zuſpitzung der Verhandlungen in
die durch den Tod Revelſtokes ein zu den grellen Aus
einanderſetzungen dunkel kontraſtierender Ton ge
drungen iſt, doch noch Möglichkeiten zur Fortführung
gefunden werden können, wird von den verantwort
lichen Männern in Paris abhängen.

Es darf angenommen werden, daß hieſige Finanz
kreiſe noch nicht jede Hoffnung aufgegeben haben
Dieſe ſtimmungsmäßige Beurteilung wird dadurch mit
beeinflußt, daß die Auffaſſung in Pariſer Bankkreiſen
von der Lage nicht ſo peſſimiſtiſch iſt, wie man das hätte
annehmen müſſen. Hinzu kommt, daß nach hier vors
liegenden Nachrichten die Neuyorker Vörſe verhältnis
mäßig Ruhe bewahrt, was bei der Anweſenheit eines
ſo hervorragenden amerikaniſchen Finanzmannes wie
Morgan in Paris wohl als beachtliches Symptom ge
wertet werden darf

z e eDaß nicht nür von deutſcher Seite Wert auf eine
Einigung gelegt wird, geht beſonders daraus hervor,
daß geſtern bereits Einzelbe ſprechungen
zwiſchen ſſehrmaßgeblichen Mitgliedern
der Konferenz ſtattgefunden haben. Allem An
ſchein nach wurde dabei abermals verſucht, ob es nicht
möglich ſei, eine

neue Baſis für die Zahlenerörterungen
zu finden. Nur durch eine Verkettung von Zufällen
hatte man ja die deutſche Delegation auf eine
Weigerung feſtnageln können, über ihre Zahlenangebote
weiter zu diskutieren.

Der weitere Verlauf hängt auch davon ab, ob der
Vorſitzende der Konferenz, Owen o ung, aus der
Apathie, die er in den letzten Tagen gezeigt hat, heraus

geht und ob die Wiederaufnahme des Kontaktes
zwiſchen ihm und der deutſchen Delegation, die geſtern
mittag zu verzeichnen war, geeignet iſt, einen neuen
Hoffnungsſtrahl zu entzünden.

Die Vollſitzung am Montag
wird zeigen, ob es für die deukſche Delegation an
gebracht iſt, ihre Koffer zu packen, oder ob den
Argumenken Schachls mit mehr Vernunft als bisher
begegnel wird.

Die geſtrige Landtagsſitzung
Zum erſten Male iſt von amtlicher Seite, und zwar

von dem preußiſchen Finanzminiſter Höpker-Aſchoff,
Licht in die dunkle Rafffeiſenaffäre gebracht worden.
Die Kommuniſten hatten einen höchſt überflüſſigen An
trag eingebracht, der dem Finanzminiſter das Miß
trauen ausſprach. Dieſer Ankrag war deshalb ſinnlos,
weil der Finanzminiſter nicht Mißtrauen, ſondern Dank
verdient, und zwar deshalb, weil durch ſein Eingreifen
und durch das Eingreifen der Preußenkaſſe

viele Tauſende von Landwirken vor dem
Zuſammenbruch bewahrt

worden ſind dadurch, daß die Preußenkaſſe die Schulden
der Raiffeiſenbank übernommen hat.

Der Preußiſche Landtag nahm geſtern nach
längerer Debatte zunächſt das Studienrats-dienſtein kommen geſetz in zweiter und dritter
Leſung ſowie in der Schlüßabſtimmung mit großer
Mehrheit gegen die Stimmen der Deutſchen Volks
partei an. Dann beriet er über den kommuniſtiſchen
Mißtrauensantrag gegen den Finanzminiſter, der von
ad kommuniſtiſchen Abgeordneten Rau begründet
wurde.

Finanzminiſter Höpker-Aſchoff
führte dann u. a. aus: Die Verluſte der Raiffeiſen
bänk ſeien zum überwiegenden Teile durch nicht
genoſſenſchaftliche Kredite in den Jahren 1924 und 1925
entſtanden. Der Verluſt aus der Geſchäftsverbindung
mit dem Ruſſen Uralzew, der nicht 50 Millionen,
ſondern 20,6 Millionen betrage, gehöre dazu. Als die
Raiffeiſenbank ſeinerzeit infolge großer Ausfälle das
aufgenommene Tagesgeld habe zurückzahlen müſſen,
ſeien die Mittel dafür, insgeſamt über 30 Millionen,
von der Preußenkaſſe zur Verfügung geſtellt worden.
Das Direktorium der Preußenkaſſe habe damals das
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oſf zur Raiſfeiſen Affäre

Der Führer der engliſchen Delegation bei den Ver
Phenete der Reparationsſachverſtändigen, Lord
Revelſtoke, iſt, wie wir bereits in einem Teil unſerer
geſtrigen Auflage berichteten, im Laufe der Donners
tagnacht in ſeiner Pariſer Wohnung in der Rue Saint
Honoré plötzlich geſtorben. Lord Revelſtoke ſchien
Donnerstag abend noch wohlauf zu ſein, hat ſich aber
ziemlich früh in ſein Schlafzimmer zurückgezogen, wo
er Freitag früh tot aufgefunden wurde. Über die
Todesurſache iſt noch keine Erklärung erfolgt, doch wird
angenommen, daß es ſich um Herzſchwäche
handelt. Lord Revelſtoke, der 65 Jahre alt geworden
iſt, gehörte dem Direktorium der Bank von England
an und war an der bekannten Bank von Baring
Brothers beteiligt.

Eine Erklärung Schachts
Reichsbankpräſident Dr. Schacht hat nach einem

Beileidsbeſuch in der Pariſer Wohnung Lord Revel
ſtokes gegenüber dem Vertreter des „Evening
Standard folgendes geäußert:

„Jch bin außerordentlich betrübt über das Hin
ſcheiden eines der anſtändigſten und loyalſten Gentle
men, den ich gekannt habe. Seine Anſtrengungen,
eine Regelung der Reparationsfrage zu erreichen, haben,
wie ich glaube, ſeinen Tod beſchleunigt.“

Zu dem gegenwärtigen Stand der Verhandlungenſelbſt erklärte S Schacht:

„Jch werde einer der letzten Delegierten ſein, die
Paris verlaſſen werden. Jch habe noch zu be
Deutſch daß eher Wo d ſeien e nicht
e en s letzkes Wort dar Wir ſindwach ie vor bereit, die Verhandlungen und W

ſprechungen fortzuſetzen.
Dieſe ne wen Dr. Schachts iſt nicht als ein Hin

weis auf eine wahrſcheinliche Erhöhung des deutſchen
Angebotes, ſondern nur als eine Bereitwilligkeit zu
werten, alle Möglichkeiten zu erſchöpfen, bevor die
Delegierten fruchtlos auseinandergehen.

Amerika hofft auf eine neue Konferenz
zu geeigneterer Zeit.

Wie aus Waſhington gemeldet wird, hofft die
amerikaniſche Regierung, daß zu einem geelgneteren
Zeitpunkt eine neue Sachverſtändigenkonferenz mit
beſſeren Ausſichten zuſammentreten werde. Jn ame
rikaniſchen Regierungskreiſen iſt man durchaus nicht
der Anſicht, daß der Verhandlungsabbruch ſtarke nach
teilige Folgen haben werde. Wenn man berückſichtige,
daß verſchiedene Meldungen von einer nervöſen
Stimmung ſprechen, die den Konferenzabbruch mit
m ſo könne man ſchon deshalb leicht zu
der Anſicht gelangen, daß eine neue Konferenz zu
einem ſpätern Zeikpunkt ein beſſeres Ergebnis haben
werde. Die Anſpielung auf die nervöſe Stimmung
iſt zweifellos nicht auf Schacht gemünzt, denn in dem
Meinungsaustauſch zwiſchen aſhington und den
amerikaniſchen Sachverſtändigen iſt ja gerade zum
Ausdruck gekommen, daß auch die Amerikaner die
Vorſchläge der Alliierten für zu hoch hielten. Die
amerikaniſche Regierung vertritt auch die Anſicht, daß
ohne eine wirklich endgültige Reparationsregelung
keine ruhige wirtſchaftliche Entwicklung in Europa
möglich ſein werde.

Konto Uralzew nicht gekannt. Bei einer Reviſion im
Jahre 1928 habe ſich ergeben, daß der Geſamtverluſt
ſich auf 60 Millionen Mark belaufe. Nach dem Liqui
dationsvertrage vom Januar d. J. trete die Deutſche
Raiffeiſenbank in Liquidation, wobei ihr bisheriges
Kreditgeſchäft auf ihre Filialen übergeleitet und dieſe
mit der Verbandskaſſe verſchmolzen werden. Ähnliche
Maßnahmen ſeien auch bei der Genoſſenſchaftlichen
Zentralkaſſe des Reichslandbundes notwendig, deren
Verluſt 5 Millionen betrage. Auch dieſes Jnſtitut
trete in Liquidation.

Gegenüber den kömmuniſtiſchen Vorwürfen betonte
der Miniſter, daß,

wenn die Preußenkaſſe rückſichtslos und nach rein
privakwirkſchaftlichen Grundſätzen ihre Forde
rungen beigekrieben hätte, ſie keinen Pfennig ein
gebüßt haben würde

Dann aber wären nicht nur die zentralen Kreditinſtitute
und die reinen Genoſſenſchaften zuſammengebrochen,
ſondern auch Tauſende von Landwirten,
Schuldige und Unſchuldige. Dies hätte ver

dluſigen plötlag in der heute

mieden werden müſſen, da die Preufßenkäſſe nicht
Selbſtzweck ſei, ſondern ſich in den Dienſt der Agrar
kriſe zu ſtellen habe.

Dann teilte der Miniſter mit, daß zur Deckung des
Verluſtes bei der Raiffeiſenbank das geſamte Aktien-
kapital im Betrage von etwa 20 Millionen abge
ſchrieben werde, wobei die Leidtragenden die Genoſſen
ſchaften ſeien. Bei der Genoſſenſchäftlichen Zentralkaſſe
des Reichslandbundes büßten die Genoſſenſchaften ihr
Geſchäftsguthaben bis zum Betrage von 1,8 Millionen
ein. Die Preußenkaſſe habe durch Einführung der
betriebs wirtſchaftlichen Kontrolle Klarheit über die
Lage der letzten Kreditnehmer geſchaffen und teile das
Ergebnis dieſer Kontrolle fortlaufend der Genoſſen
ſchaft mit. Sie habe auch regelmäßige Reviſionen bei
den Verbandskaſſen eingeführt

Die Konſtruktionsfehler
Proviſorium oder Vertagung

in Paris?
Merſeburg, 20. April.

Drei Monate lang hat die Pariſer Konferenz Neben
fragen beraten, als ſie die Hauptfrage, das Ziffern
problem, in Angriff nahm, war binnen einer Woche
die große ſchwere entſcheidende Kriſts da. Auf den
Unbeteiligten muß es den Eindruck völliger Planloſig
keit machen, wenn einige zwanzig Fachleute ein Viertel
jahr verhandeln, um erſt am Schluß zu entdecken, daß
ſte ſich nicht einigen können. In Wirklichkeit iſt man
nicht ganz ſo planlos in Paris vorgegangen. Man
wußte im Kreiſe der Sachverſtändigen, wie in den
Hauptſtädten der beteiligten Mächte, daß die Ziffern
frage das kritiſche Thema der Konferenz ſein würde,
und gerade darum verſchob man ihre Beratungen, ge
rade darum beriet man über die Kommerzialiſterung
der deutſchen Zahlungen, über eine internationale
Reparationsbank, über Theorie und Grundſätze des
Transferproblems, nur nicht über die Ziffern ſelbſt.
Es lag, ſo eigenartig wie es auf den erſten Blick erſcheinen
mag, in dieſer Verhandlungsmethode eine ſehr be
rechtigte logiſche Erwägung. Daß man nämlich erſt
eine Annäherung der Delegierten untereinander er
zielen, daß man ſie auf einen gewiſſen vertraulichen
Verhandlungston bringen müßte, ehe man an die
kritiſche Frage herangehen dürfte. Nicht in dem Ver
handlungsverfahren ſelbſt lag der Fehler, ſondern in
der Anwendung dieſes richtigen Verfahrens auf eine
verfehlte Konſtruktion. Der Fehler, der die Kriſis der
Konferenz herbeiführen mußte, der die dreimonatigen
Verhandlungen faſt zum ichen Scheitern brachten ehe e
Paris verſammelt hatte.

Ein erſter Konſtruktionsfehler war ſchon die Wahl
des Verſammlungsortes. Paris, wo die ſehr aufgeregte
Preſſe ſtets darauf hinſtrebt, politiſche Verhandlungen
unter Druck zu ſetzen, war nicht der geeignete Ort für
ruhige wirtſchaftspolitiſche Uberlegungen. Dieſe Ein
wirküng der Preſſe auf die Konferenzteilnehmer, dieſe
Verſuche, ſie unter einen Druck von außen zu ſetzen,
mußte die Verſtändigungsausſichten von Woche zu
Woche verſchlechtern.

Aber der zweite, wichtigere Konſtruktionsfehler war

der ſehr problematiſche Begriff der Sachverſtändigen
Unabhängigkeit. Man hat in den diplomatiſchen Vor
verhandlungen über dieſen Begriff der Unabhängigkeit
viel geſtritten. Man hat es in einem erſten Stadium
erlebt, daß Poincaré überhaupt erklärte, er werde Frank
reichs Schickſal nicht den, Bankiers anvertrauen, daß er
dann darauf beſtand, ſeine Delegierten müßten ſich von
vornherein auf beſtimmte Jnſtruktionen verpflichten.
Und daß er ſchließlich formell die Unabhängigkeit der
Sachverſtändigen zugab, um ſie praktiſch hinfällig zu
machen. Die Sachverſtändigen der Gläubigermächte
haben, als ſie das Programm ihrer Forderungen dem
Reichsbankpräſidenten Schacht überreicht hatten, offen
zugeben müſſen, daß dieſes Programm den „Erforder
niſſen ihrer Regierungen“ a daß ſie alſo nach
Jnſtruktionen gehandelt hätten. en deutſchen Sach
verſtändigen wurde von vornherein Bewegungsfreiheit
gelaſſen, ſo weitgehende Bewegungsfreiheit, daß das
Memorandum, mit dem ſie ihr Angebot der Gegen
ſeite überreichten, erſt nachträglich den Berliner Re
gierungsſtellen bekanntgegeben wurde. Man hatte es
alſo mit politiſchen Beauftragten auf der er e
mit unabhängigen Sachverſtändigen auf deutſcher Seite

zu tun. Bei dieſer uneinheitlichen e
mußte jedes Verhandlungsverfahren verſagen. Die Ver
treter der Gegenſeite wollten gar nicht deutſche Argu
mente kennenlernen. Sie hatten ihre Jnſtruktionen,
die nach Ablauf von drei Beratungsmongaten genau ſo
ausſahen wie am erſten Tage, die nicht abgeändert
werden durften durch Beachtung der deutſchen Dar
legungen.

Was kann geſchehen, um über dieſen Konſtruktions
fehler hinweg doch vielleicht noch ein Exgebnis zu er
zielen? Auch andere Konferenzen haben ja kritiſche
Stadien erlebt, auch auf der Londoner Konferenz von
1924, die mit dem Abſchluß des Dawespaktes ſchloß,
mit der Reparationsregelung, die heute noch in Kraft
iſt, gab es eine ſo heftige Kriſis, daß man zu Verhand
lungen mit dem Reichskabinett ſogar einen Flug Dr.
Luthers nach Berlin in Ausſicht nahm. Es iſt alſo
die Erfahrungen ber das durchaus möglich, daß
ſo heftige Kriſen überwunden werden können. Aber
wo liegen noch die Einigungsmöglichkeiten? Der Haupt
zweck der Konferenz wär, wie es im Genfer Beſchluß
hieß, die „vollſtändige und endgültige Regelung“ der
Reparationsfrage. Dieſer Hauptzweck ſcheint verpaßt.
Man könnte vielleicht noch ein Teilergebnis erzielen,
ein Proviſorium auf 15 Jahre vereinbaren, die end
gültige Reglung aber erſt vornehmen, wenn man die
Ausſichten der deutſchen Wirtſchaftsentwicklung beſſer
überblicken kann. Man könnte wenn auch dieſe
Löſung nicht möglich ſein ſollte die Vertagung auf
einen näherliegenden, günſtigeren Augenblick be
ſchließen. Das alles wäre gewiß einem ergebnisloſen
Ausgang der Konferenz vorzuziehen. Die deutſchen
Delegierten werden zweifellos auf das Ziel hinarbeiten,
dem Reich die Durchführung der 2-Milliarden
Zahlungen des Dawespaktes nach Möglichkeit zu er
ſparen. Wenn aber die Forderungen der Gegenſeite
auch ein Teilergebnis unmöglich machen ſollten, wird
ein vertrags- oder geſetzloſer Zuſtand, wird irgendeine
kataſtrophale Wirkung nicht eintreten, es bleibt dann
die feſte Regelung des Dawespalktes beſtehen.
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Der öſterreichiſche Kanzlerkandidat.

Landeshauptmann Dr. Otto Ender
Nach Wiener Meldungen ſcheint es feſtzuſtehen, daß

die Chriſtlichſoziale Partei beabſichtigt, als neuen
Bundeskanzler den Landeshauptmann von Vorarlberg,
Dr. Otto Ender, vorzuſchlagen Die Mehrheitsparteien
ſollen erſucht werden, für dieſen Kandidaten einzutreten
Das iſt eine Meldung, die nicht nur in Hſterreich ſelbſt
ſtarkes Befremden hervorrufen wird, denn Dr. Ender
iſt als Politiker eine ebenſo bekannte wie umſtrittene
Perſönlichkeit. Stimmungsmäßig iſt er trotz ſeiner
Zugehörigkeit zu der Chriſtlichſogialen Partei als ein
Mann der äußerſten Rechten anzuſprechen, der aus
dieſem Grunde auch innerhalb der eigenen Partei
ſchärfer Gegnerſchaft und manchen Angriſfen ausgeſetzt
iſt. Stagatspolitiſch aber zeigt die Vergangenheit Dr.
Enders eine Neigung zu partikulariſtiſchen Jdeen, die
außerordentlich bedenklich iſt, und die gerade das
Schickſal Vorärlbergs in gefährliche Situationen ge
brächt hat. Die Einſtellung Dr. Enders zu den Heim
wehren ſchließlich iſt auch keineswegs geeignet, ihm
bei den Parteien der gegenwärtigen Oppoſition beſon
dere Sympathien zu werben. Sollte dieſe Kandidatur
ernſthaft werden, ſo wird es nötig ſein, ſich mit ihr
noch eingehender zu befaſſen.

Kommuniſtiſche Propaganda
im franzöſiſchen Heere.

Havas meldet aus Chateauroux, daß dort ſeit
längerer Zeit von unbekannter Seite nachts in den
Schlafſälen des III. Fliegerregimentes kommuniſtiſche
Propagandaſchriften und Zeitungen verteilt wurden.
Einem, ſcheinbar als Soldat angezogenen Polizei
inſpektor gelang es, drei Soldaten zu überführen.
Dieſe wurden verhaftet. Einer iſt geſtändig. Man
ſucht jetzt die Ziviliſten feſtzuſtellen, die an dieſer
Propagandatätigkeit teilhatten.

Die Betriebsrätewahl im Ruhr
bergbau.

Bochum, 19. April. Soeben wird das offizielle
Geſamtergebnis der Betriebsrätewahlen für den Ruhr
bergbau bekanntgegeben: Freie Gewerkſchaften 170 948

Stimmen, 1273 Mandate (1928: 209073 Stimmen,
ndate) Chriſtlicher Gewerkenverein 76 00l

Stimmen, 566 Mandate (78 256 Stimmen, 553 Man
duate), HirſchDunckerſche 3928 Stimmen, 7 Mandate

(4201 Stimmen, 14 Mandate), Polen 846 Stimmen,
3 Mandate (728 Stimmen, 4 Mandate), KPD. 20 692
Stimmen, 200 Mandate (kein Mandat), Syndikaliſten
3223 Stimmen, 22 Mandate (5404 Stimmen, 36 Man
date), Nationale Verbände 8880 Stimmen, 30 Man-
date (8017 Stimmen, 22 Mandate), ſonſtige: 3000 Stim
men, 7 Mandate (2757 Stimmen und 11 Mandate).

Der 1. Mai geſetzlicher Feierkag in Bremen. Die
Bremiſche Bürgerſchaft nahm geſtern nachmittag einen
ſozialdemokratiſchen Geſetzentwurf an, nach dem der
1. Mai in Bremen zum geſetzlichen Feiertag erklärt
wird.

e Das gegenwärtige deutſche Zentralproblem iſt die
Wage der Verfaſſungsreform im weitgehendſten
Sinne des Wortes. Die für die Lebensbelange des
deutſchen Staatsweſens geradezu elementare Wichtig-
keit dieſer Frage wird um ſo bedeutſamer, je klarer
man ſich macht, daß die Verfaſſungsreform die vier
Teilgebiete umfaßt:

I. Finanzreform,
2. Geſetzgebungsveform,
3. Kompetenzreform,
4. Gebietsreform,

und daher beſonders tiefgehend in die geſchichtlich
nene ſtaatsrechtlichen und kulturellen Zu
agmmenhänge unſeres Volkslebens eingreift. Doch
nicht genug. Däaraus, daß einer wirkſamen Finanz
veform überhaupt erſt dann nähergetreten werdenkann, wenn wir über die endgültige Hoye und Daiter

er Tributlaſten ein eindeutiges Bild erhalten
haben und danach kalkulierend den endgültigen
Finanzausgleich regeln können, wird erſichtlich, daß
die kommende Finanz- bzw. Verſaſſungsreform auch
in außenpolitiſcher Hinſicht von eminenter Tragweite
iſt. Weder ein ſtabiler Finanzausgleich, noch eine
mit ihm in urſächlicher und giſcher Verbindung
tehende Steuerbereinheitlichung ſind von praktiſchem
Wert, ſolange die Gläubigerſtggten Deutſchlands
mit uns keine tragbaren Vereinbarungen über die
Reparationszahlungen treffen.

Es ſind bereits zahlreiche Vorſchläge über eine
Ausgeſtaltung des endgültigen Finanzausgleichs ge
macht worden, ſo daß es einer beſonderen Behand
lung der Angelegenheit im Rahmen dieſes Aufſatzes
nicht e be zumal wegen der Unklarheit über die
endgültige Höhe der Reparationen und deren Laſten
verkeilung auf Reich, Reichsbahn,
uſw. jeder Vorſchlag einen nur bedingten ert
haben kann. SNicht minder wichtig und notwendig iſt eine
Geſeßgebungsreform. Der ſtarke Einfluß
des Reichstages auf die Geſtaltung des Reichshaus
altes hat ſich en e überaus nachteiligür die Reichsfinanzpolitik und unſer Anſehen im
uslande ausgewirkt und bedarf dringend einer

Beſchränkung zugunſten der Stellung des verant
wortlichen Reichsfinanzmini ters auf Grund einer
beſonderen Ermächtigung s geht nicht an, daß
Hunderte von Parlämentariern in die Richtlinien
der Reichsfinanzpolitik ſo entſcheidend eingreifen,
daß der auf der Grundlage einer or e ent
wickelten Gedankeneinheit aufgebaute Reichshaus-
haltsplan bei den Etatsverhandlungen im Reichstage
ſtändig der Gefahr tiefgehender Erſchütterungen ausgeſetzt iſt, für deren Folgen dann das Reſcheſinang

miniſterium, nicht der Reichstag, verantwortlich ge
W zu werden pflegt.

e Zuſammenſetzungsweiſe des Reichsvates be
ruht auf einer Berechnungsmethode, die in jeder
Hinſicht unbefriedigend iſt und den kleinen und
kleinſten Staaten Deutſchlands unverhältnismäßig
weit entgegenkommt. Preußen, deſſen e
Einfluß im Reichsrat bisher ſchon überaus be
ſchnikten war, iſt durch die Vereinigung mit Waldeck
im Verhältnis zur Vertreterzahl der übrigen Glied-
ſtaaten noch weſentlicher geſchwächt worden. Es iſt
unumgänglich notwendig, daß eine gerechte Stimmen
verteilung herbeigeführt wird und auch die Spitzen

nen Landgemeinden im Reichs
at zu Werte kommen könnenDie e e t für Preußen ein

heitlichen Provingial-, Kreis Städte und Land
enteindeordnungen iſt ebenſo nötig, wie eine Neuſang der durch zahlreiche Abänderungs und Er

gänzungsbeſtimmungen völlig in Verwirrung ge
ratenen Gewerbeordnung Bezeichnenderweiſe finden
heute allgemein die weſtdeutſche Bürgermeiſterei
und ſüddeutſche an der Gemeinweſenbedeutend mehr Anklang als die mittel und öſtdeutſche Mägiſtratsvegaſſung, Eine nakürliche Regk

tion auf riß Beſtrebüngen, die eine Ein
ne der kommunalen Selbſtverwaltung beab
ichtigen.

Auch die Umwandlung des preußiſchen Oberver
waltungsgerichtes in das bereits von der Reichs
verfaſſung in Ausſicht geſtellte Reichsverwaltungs

Frage der Zeit ange
ehen werden, weil es ſich bereits des öfteren her

ausgeſtellt hat, daß die Entſcheidungen nichtpreußi
en müßte nur noch als

Zur Verfaſſungsreform
Von Dr. Günther Bad Lauchſtädt.

ſcher höchſter e von den gleich
artigen des preußiſchen Oberberwaltungsgerichtes
ab weichen. Ebenſo iſt die Durchführung der
Strafrechts- und Eherechtsreform unker das große
Kapitel der e n zu rechnen.

Der letzte Gedanke führt uns bereits in das
dritte Teilgebiet der zerfaſſungsreform, die
Kompetenz- oder Zuſtändigkeitsreform.
Die Ubernahme der geſamten Rechtspflege der
Länder durch das Reich, ſelbſtverſtändlich einſchließ

lich der e dürfte der genialeSchlußſtein auf dem Wege zur Schaffung eines ein
heitlichen enggeſchloſſenen Rechtsſtaates ſein. Rechts
einheit bedeutet beſte Gewähr für Rechtsſicherheit
des Volkes und eine vom Vertrauen des Volkes ge
tragene Rechtsgewalt des Staatsweſens. Der
einzige Garant einer ſolchen, u. a. vom Oberreichs
anwalt a. D. Ebermaher befürworteten Rechtsein
heit iſt aber e das en Der große
Aufwand an Arbeits- und Nervenkraft, an Zeit
und Koſten, der auf die r oft ſehr ſpitzfindiger
Zuſtändigkeitsfragen, auf die Schaffung vielfältiger,
leichlautender Geſetze und errnet, beſonderer
usführungsbeſtimmüngen, erordnungen, Mini

ſterialerlaſſe und Regierungsverfügungen für jedes
einzelne Land, von Preußen bis Herunter zu
SchaumburgLippe, ſowie auf die Schlichtung von
Rechts und Zuſtändigkeitsſtreitigkeiten verſchwendet
wird, iſt im Zeitalter der Reparationen ein Luxus,
den wir uns gerade jetzt nicht leiſten ſollten, wo üns
die Gegenwart einen Berg ſtaatspolitiſcher Lebens
aufgaben in den Schoß legt, von deren Bewältigung
unſer deutſches Nationalſchickſal abhängen wird.

Bei der Frage der a ar e er der
preußiſchen Landesverwaltung vertreten,
im Gegenſatz zum preußiſchen Stagtsminiſterium,
der Präſident des Oberverwaltungsgerichts, Dr.
Drews, und der ſächſiſche Jnnenminiſter, Profeſſor
r Staatsrecht Dr. Apelt, die Auffaſſung, die
egierungspräſidenten könnten als ſelb-

e r Behörden wegfallen. Dafür ſei die Jnſtanz
er Oberpräſidenten auszubauen. Auf dieſe

Weiſe würden d ſtraff zentraliſierte Verwal
tungsgebiete geſchaffen, deren Zentralſtädte im Zeit
alter des Verkehrs von jedermann leicht erreicht
werden könnten. Große Verwaltungsgebiete ſeien
erforderlich, um für alle vorkommenden Fälle die
n en Beamten halten zu können. Außer
em habe der DOberpräſident im Laufe der lehten

100 Jahre im Gegenſatz zum Regierungspräſidenten
immer größere Zuſtändigkeiten erhalten.

Darauf darf erwidert werden daß ein Wegfall
der Mut e de en und Ausbau der Oberpräſidialſtellen das Prinzip der Verwaltungsreform
überſpannen und wahrſcheinlich keine Verwaltungs-
vereinfachung herbeiführen würde. Mit dem
Wegfall der heutigen Regierungen würde ein not
wendiges Bindeglied zwiſchen Staats- und Selbſt
verwaltung beſeitigt, die keine Oberpräſidialſtelle
e e erſetzen könnte. Jn Deutſchland wünſcht
man, bewußt oder unbewußt, eine Verwaltungs-
u auf der Grundlage eines dezentraliſierken
Einheitsſtagtes unter Anlehnung an das anglo
ginerikaniſche Stagtsrecht (Kängda, Vereinigte
Stagten, auch Großbritannien). Die Befürchtung,
es könnte im geeigneten Falle an Spezialſachver

e e n die e zur e e inur untergeördneter Bedeutung und überzeugt nichs e ung, weil ſich auch e kwaiger
Verwirklichung der Brewesſchen Vorſchläge ein Teil
der Dort Sachverſtändigen ſtets z. B. bei
den Oberlandesgerichten, Landeskulturämtern uſw.
dienſtlich oder privatim informatoriſch aufhalten
würde, Spezialſachverſtändige für ſelten zu be
arbeitende Rechts oder Verwaltungsfragen aus
Koſtenerſparnisgründen aber nicht beſonders ange
tellt werden, mithin ſowieſo erſt von anderweit her
eigezogen werden müßten. Der Reichsfreiherr vom

Stein hat ſchon die richtige Jdee gehäbt, als er die
Oberpräſidialſtelle gar nicht in den heute üblichen
IJnſtanzenzug einbezogen wiſſen wollte, ſondern den
Oberpräſidenten nur als Stagatskom-
miſſar ohne Verwaltungs- und Beamtenapparat einſezen ließ, während der
Regierungspräſident der gusſchließliche Träger und
Erhalter des Gleichgewichts zwiſchen der Staats
und der Selbſtverwaltung, der voberſten Landes-

behörde und den unteren Kommungalverbänden
würde. Unbeſchadet der Stellungnahme hierzudürfte man eine Zuſammenlegung 40

rungsbezirke ruhig befürworten deren gegenwärtiges

verhältniſſe zurückzuführen iſt und
Schaffung einheitlicher Kreis Städte- und Land
gemeindeordnungen ihre Daſeinsberechtigung ber
ieren dürften

Eine beachtenswerte Rolle ſpielt neuerdings die
Rechtserſcheinung der KompetenzKompe
ten z die man in mehr oder minder weitgehendem
Maße den Landkreiſen und Provinzialverbänden
übertragen will. Man verſteht darunter die Befug
nis der Landkreiſe bzw. Provinzialverbände, unter
gewiſſen Bedingungen und Vorausſetzungen reineSablerwahnnt gaben von einigen vder ſämt

lichen Gemeinweſen des e bzw. S
der Provinz zu übernehmen und für die Aufgaben
ausſchließlich zuſtändig. (kompetent) zu ſein. Die
Stellungnahme hierzu kann nicht mehr von prinzi
pieller, ſondern nur noch von gradueller Bedeutung
ſein, weil bereits für die rheiniſchen Bürgermeiſtereien und weſtfäliſchen Amker die Kompetenz
Kompetenz geſesgeberiſch ſichtbar geworden iſt (8 8
des Geſetzes über die
des Gemeindeverfaſſungsrechts
1927), in Zukunft alſo lediglich
dieſer Rechtsfigur auf die Landkreiſe und Pro
vinzialverbände vorgeſehen iſt. Uber den Ausgang
t Entwicklung läßt ſich ein abſchließendes Ur
teil noch nicht gewinnen, da unbeſtimmt iſt, unter
welchen Bedingungen e Kommunalverbände die
Kompetenz- Kompetenz erhalten und inwieweit die
Tendenzen zur Dekonzentration (Ubertragung r
lichſt vieler Selbſtverwaltungsaufgaben auf möglichſt

vom 27. Dezember

Wiederaufhebung des Zweckverbandsgeſetzes wirkſam
werden.

Weniger re et iſt die Frage der
Gebiets- oder Regionalreform.

Die geſamte e e mit allen ihren
Teilgebieten wird in Wort, rſchließlich von dem Willen getragen, einen nationalen

Einheitsſtaat n en Natur zu ſchaffen.Möge man ſich in allen Landesminiſterien und
Landesparlamenten von der Größe dieſes Wollens
überzeugen und dieſem Ziele alle Wege ebnen, eigene
Landesintereſſen dem großen Reichseinheitsgedanken
ünterordnen und ſich von der Tiefe und ahrheit
reifer Goetheſcher Erkenntnis durchdringen laſſen,
die aus den Worten ſpricht:
„Was iſt heilig? Das iſt s, was viele Seelen zu

ſammen
Bindet; bänd' es auch nur leicht, wie dieſe Binſe,

den Kranz.
Was iſt das Heiligſte? Das, was heut und ewig

die GeiſterTiefer und tiefer gefühlt, immer nur einiger macht.

In Kürze

partei, an die vom Landkagspräſidenten die Auf
forderung ergangen war, einen Unterhändler für die

in einem

Stellungnahme zu im Reichsrat geſtellken Antrag
der Stadt Hambur
meindegetränkeſteuer iſt nunmehr
gehend erteilt worden, daß gemäß Beſchluß des
Kabinetts die preußiſche Regierung im Reichsrat gegen
Wiedereinführung der Gemeindegetränkeſteuer auf
Wein ſtimmen wird.

Halliſches Stadtſheater
Das Dreimäderlhaus.

Man ſoll nicht zu früh frohlocken. Bis heute war
der Kelch des Dreimäderlhauſes an mir vorüber
gegangen Aber er ſollte mir nicht erſpart bleiben.
Und wer etwa glaubt, ſeine Glanszzeit ſei vorüber
irrt. Es ſcheint wirklich, daß Herr Berté ſich damit
die Anwartſchaft auf die Unſterblichkeit erworben
hat. Jener Berté, der als ſelbſtproduzierender
Operettenkomponiſt es zu keinem nennenswerten Er
folg brachte bis zu dem Tag, als er auf den lukra
tiven Gedanken kam, die Schätze eines wehrloſen
Meiſters auszubeuten und die auf ſolche Art mühe
los erworbenen muſikaliſchen Reichtümer zinsbrin
gend anzulegen. Er hat ſich im Vertrauen auf den
Geſchmack des Publikums nicht getäuſcht. Man könnte
Optimiſt ſein und darin ein erſreuliches Zeichen ſehen
für die Sehnſucht nach guter Muſik auch in derOperette. ber man muß leider den düſteren Ver
dacht hegen, daß die Hauptanziehungskraft von dem
rührſeligen Textbuch ausgeht, in deren Mittelpunkt
die leider arg mißglückte Geſtalt Schuberts ſteht.
Denn das iſt es, was den Kunſtfreund am meiſten
perſtimmen muß, daß uns Schubert, dem weder Berké
noch die Textfabrikanten Willner und Reichert die
Schuhriemen aufzulöſen wert ſind, als gutmütiger
Trottel und Pechvogel vorgeführt wird, daß man ſich
nicht ſcheut, die Tragik ſeines Liebeslebens lächerlich
zu machen. Man muß dies immer wieder in Er
innerung bringen, da das Dreimäderlhaus leider in
zwiſchen Schule gemacht hat.

An ſich iſt die Jdee der Operette die Verfaſſer
nennen ſie ſchamhaſt Singſpiel nicht übel und ganz
brauchbar. Nur ſoll man Schubert gefälligſt aus dem
Spiele laſſen, dann wird niemand etwas dagegen ein
zuwenden haben. Ein Kapitel für ſich iſt die wider
rechtliche, aber geſetzlich nicht zu verhindernde Ver
wertung fremden geiſtigen Eigentums, für das es
keine Schutzfriſt mehr gibt. Es geht damit genau,
wie es Schubert bei Lebzeiten ergangen iſt, und wie
es ihm auch in der Operette ergeht. Er kommt
immer zu ſpät und hat das Nachſehen, während ihm
die andern die beſten Biſſen wegſchnappen. Die
Tantiemen, die eigentlich ihm zukämen, fließen den
Erben Bertés und ſeinem Verleger zu, die mit dieſer
Potpourri Operette wahrſcheinlich ein beſſeres Ge
ſchaft machen, als Schubert mit ſeinen ſämmtlichen
Werken Als Troſt bleibt die anſtändige Muſik, die

Il
e.

Art, wie ſie ſerviert wird, nicht immer einwandfrei.
Klabierſonaten, Jmpromptus, Lieder, Sinfonien,
Marſche, Walzer und Noossaisen werden nach Bedarf
Zerſtückelt und wieder zuſammengeleimt, ſo daß man
überall die Nähte ſieht, und mit der Jnſtrumen
kierung wird ſich auch nur einverſtanden erklären, wer
die Originale nicht kennt.

Aber eins iſt ſicher und als Aktivum zu verbuchen.
Die Theater haben ein Kaſſenſtück, heute noch ebenſo
wie am erſten Tag, und ſo wird es noch eine ganze
Weile bleiben. Es beſteht übrigens dringender Ver
dacht, daß noch immer ſehr viele über die Entſtehungs
geſchichte nur ſehr unklare Vorſtellungen haben. Auf
dem jüngſt in Wien abgehaltenen Sängerfeſt wurde
einem Beſucher von einem beſonders kündigen The
baner das Haus gezeigt, in welchem Schubert das
Dreimäderlhaus komponierte!!

Jm Stadttheater hatte man alles gekan, um die
Operette zugkräftig zu geſtalten, und bei ausverkauf
tem Hauſe erlebte das Dreimäderlhaus eine geradezu
begeiſterte Aufnahme. Paul Herlt als Spielleiter
und Heinz Behrens als Schöpfer des Bühnen
bildes hatten das Werk ſehr wirkungsvoll inſzeniert,
Die Rückanſicht von Schuberts Wohnhaus mit all
ſeinen winkligen Gängen und dem Durchblick durch
das Hoſtor war in der Anordnung und Raumaus
nutzung mit großem Geſchick wiedergegeben, gar nicht
kuliſſenhaft, ein treffliches Stückchen Milieuſchilde

rung. Auch der Salon bei Tſchöll und nachher der
Platz vor der Konditorei waren gelungen in der bild
mäßig wirkſamen Anlage

Geſpielt wurde o und friſch, und im ganzen
legte man ſich auch in der Kalauerei wohltuende
Mäaßigung auf. Die eigentlich ſo wichtige Rolle
Franz Schuberts iſt ſo verfehlt wie möglich angelegt.
Ein großer Geſtalter könnte vielleicht etwas daraus
machen. Waldemar e nicht viel damit
anzufangen, er gab ihn ſo, wie ihn die Textverfaſſer
gezeichnet haben, ohne uns von der menſchlichen Größe
mehr ahnen zu laſſen als ſein rührend gutes Herz.
Die Hauptperſon war eigentlich der lebensluſtige
Schwerenvter Baron Schober, von Max Stojew-
ſEy mit wirklicher Kunſt verkörpert. anz e n
als biederer Tſchöll war Paul Herlt, der ſich au
als Sänger nicht erfolglos betätigte. Als teure
Gattin ſtand ihm Vilma Dülfer zur Seite
Marion Kaufmann als Hannerl gab ſich viel
Mühe, um den über den üblichen Operettenrahmen
hingusgehenden geſanglichen Anſprüchen zu genügen

e

Schubert unfreiwillig geliefert hat. Freilich iſt die Den Haupterfolg hatte ſie aber doch mit einer mit
Stojewſky getangzten Quasi-Eeossaise. Die
Geſchwiſter Haiderl und Hederl, fanden in Charlotte
Strempel und Martha Haupt geeigneke Ver
treterinnen. Faſt rabiagtes Temperament zeigte
Charlotte Wegener als Demoiſelle Griſt. Sonder-
bar genug wirkte in dieſer Umgebung Otto Thiede-
mann als Geheimpoliziſt Nowotny. Er ſgh aus,
als wäre er direkt aus einer Offenbachſchen Operette
entſprungen, hatte ſich alſo wohl hier etwas verirrt.
Noch viele Namen könnte man nennen, wir begnügen
uns mit Anni Collini-Senden die als Haus
beſorgerin von urwüchſiger Derbheit war, und Billa
Roß, die den Piccolo Schani mit der nötigen
jugendlichen Keckheit ausſtattete.

Was ſollen wir ſchließlich noch von der Muſik
ſagen Kapellmeiſter Siegbert Meeées dirigierte, wie
es in der Operette Brauch iſt, mit rhhthmiſcher
Schwungkraft und viel Gefühl. Es war Schubert,
durch die Brille des DOperettenſpezigliſten geſehen,
womit manche eigenwilligen Tempi zur Genüge er
klärt ſind. Dr. Hans Kleemann.

Theater Nachrichten
Halle: Stadttheater.

20. April: „Die Hugenotten.“ 21. April, 15 Uhr. Unter
Geſchäftsaufſicht“; 19,30 Uhr: „Das Dreimäderlhaus.“ 22,. April.
20 Uhr: Friederike 235 April, 20 Uhr „Die Hugenotten.“
24. April 20 Uhr. „Dreigroſchenoper.“ 25. April, 19 Uhr;„Parſifal.“ 26. April, 20 Uhr Das Dreimäderlhaus.“
27. April, 20 Uhr: „Die Hugenotten. 28. April, 19.30 Uhr:
„Das Dreimäderlhaus.“

aliatheater.April: „Der Proget Mary Dugan.“

Leipzig: Neues Theater.
20, April, 1980--22.30 Ahr: „A basso porto“. Hierauf:„Der oder er?“ 21. April, 19.30-22.30 Uhr S ello.“

22. April, 19.80-—22.15 Uhr: „Die baskiſche Venus.“ 23. April,
19.39 22 Uhr „Da Traviata.“ 24. April, 20 21.45 Uhr: „Her
Barbier von Bägdad.“ 25. April, 19 30 2230 Uhr: A basso
porto „Der oder Der?“ 26. April, 19.30 22 Uhr Frühlings
Erwachen 27. April, 19.30 22.15 Uhr „Ein Maskenball
28. April, 20—21.45 Uhr „Salome.“

Leipzig: Altes Theater.
20. April, 20-22.30 Uhr: „Meier Helmbrecht.“ 21. April,

20—-23 Uhr. „Die Verbrecher. 22. April, 20 22 Uhr: Die
Mitſchuldigen „Der junge Gelehrte.“ 23. April, 20 22 Uhr
„Max, der Prominente.“ 24. April, 20 22.30 Uhr: Die Drei
gröſchenoper.“ 25. April. 20 22 Uhr „Karl undAnna 26. April. 20 22 30 Uhr. „Meier Helmbrecht.“27. April, 20-22.30 Uhr: „Die Dreigroſchenoper.“ 28. April,
20—23 Uhr „Die Verbrecher

Leipzig: Neues Operettentheater.
20. April, 20 Uhr: Die Herzogin von Chikago A. April,

15.30 und 19.30 Uhr: „Die Herzogin von Chikago.“ 22. April,

Weiſgenfelſer Straße Ar. 2 G Fernruf 7231 und 220
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W ä

Geſchloſſene Vorſtellung. April 20 Uhr. „Die Herzogin
von Chikago.“ 24. April, 20 Uhr „Die Herzogin von Chikago.“
25. April, 20 Uhr: Die Herzögin von Chikägo.“ April,290 Uhr: „Die Herzogin von Chikago.“ 27. April, 20 Uhr
Die Herzogin von re 28, April, 15.30 und 19.30 Uhr:„Die Deren von Chikago.“

Weimar: Nationaltheater,
20. April, 19.30-22.30 Uhr: „Cosi fan tutte.“ 21. April,

13.902-16.30 Uhr: „Zar und Zimmermann 22 April 1930
bis 22.30 Uhr n aus Jrland. 23. April, 19--22 UhrJulius Cäſar.“ April, 16.39—19 30 Uhr: Leinen aus
Jrland.“ 19.30-22.30 Uhr: „Julius CEäſar.“Avril,
26. April, 19.3021.30 Uhr „SiebentesWeimariſchen 27

Symphoniekonzert der

J t Uhr„ECarmen 28.
Staatskapelle.“ 7. April 9.30
April, 18—22 Uhr: „Tannhäuſer.“

Stadttheater Halle.
Am Mittwoch der kommenden Woche findet die

Erſtaufführung der „Dreigroſchenoper“, eines Stückes
nach dem Engliſchen des John Gay vor Bert Brecht
mit der Muſik von Kurt Weill, ſtatt. Dieſes „Stück
mit Muſik“ lehnt ſich an „The Beggars Opera“ an,
alſo an ein zweihündert Jahre altes Werk des eng
liſchen Schäferdichters John Gay. Brechts und Weills
„Stück mit Muſik“ hat mit der britiſchen Vorlage die
Bettlerwelt gemein. Aber nur am Schluß wetteifern
Dichter und Komponiſt mit der alten Parodie, in der
die heroiſche Oper der italieniſchen Wandertruppen
hergenommen wird. Was dazwiſchen liegt, iſt nun
freilich Brechts Element das Lied von der Moritat
des Mackie Meſſer, dem Londoner Gentleman
Banditenhäupting. Jn dieſem Spiel, das an das
Schwerſte rührt, iſt alles leicht und gerade, und weil
alles ſo bitter durchtränkt ſcheint, iſt alles luſtig, Aus
einer Welt, in der ein Mordbandit noch der an

„ſtändigſte Kerl iſt, grinſt es katzenjämmerlich heraus.
Das Menſchenleid des Bettelns, das Menſchenunrecht
des Verbechens alles iſt Geſchäft, wohlorganiſierte
Geſellſchaft mit ſehr beſchränkter Haftung. Ein Stück,
das aufrüttelt; ein Spaß, der wie ein Stoß ins Herz
fährt, wenn die Moritat ihre Moral ins Publikum
ſchmettert. Das Stück wird unter der muſikaliſchen
Leitung Walter Trolldeniers in der Jnſzenierung des
Jntendanten W. Dietrich aufgeführt.

Bühnenvolksbund Halle. Heute abend, 8 Uhr (Paulus-
gemeindehaus), Aufführung der Halleſchen Spielſchar. Karten
am Saaleincang. Für die Sondervorſtellung Friederike am
WMontag, dem 22 April, Karten in beſchränkter Zahl noch.
verfügbar Montag, 22. April, 8.15 Uhr (Thalia), Kultur
film Der heilige Berg“. Vorzugskarten. Sonnabend, 27. April
(Thalia) Aufführungsabend von Frau Elſa Nochel- Müller
uünker Mitwirkung von Günther Boehnert vom Städttheater.
U. a. gelang der Schwank Die Eſelsbrücke“ zur Darſtellung
Vorzugskarten. Monkag, 29. April, für O Der fliegende
Holländer. Mittwoch, 1. Mai, Wiederholung „Dreimäderl
haus Kartenausgabe am Montag, 29. April

einerer Regie

Vorhandenſein auf ländliche edurch die

Regelung verſchiedener Punkte
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untere und unterſte Selbſtverwaltungskörper) und
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Die Regierungskriſe in Thüringen. Die Wirtſchaſts-



antreten mußte. Jn der Tat wur

Nr. 92. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 20. April 1929. Seike 3.

Merſeburg und Umgebung

20. April.

Auflauf.
Mitten auf dem Bürgerſteig ſtehen ein paarMenſchen zuſammen. Andere omnter hinzu. Die

Zahl wächſt. Die Menſchen ſtehen da, als hatten ſie
viel Zeit. Einer ſucht dem anderen über die Schulter
zu blicken, um die Urſache des Auflaufs zu erſpähen

Was iſt geſchehen Iſt ein Menſch verunglückt?
Wurde ein Hund überfahren? Nichts von alledem.
Ein Zitronenfalter hat ſich verflogen und ſitzt auf dem
Bürgerſtei Das iſt alles. Erſt blieb einer, der vor
überging, ſtehen und ſah ſich das goldene Weſen auf
dem grauen Pflaſter an. Dann ein zweiter und dritter
Und dann kamen die anderen, die die Urſache des
Auflaufs nicht mehr wußten, ſondern ſtehenblieben,
weil es die anderen taten und weil ſie irgend etwas
Aufregendes, eine kleine Senſation vielleicht, er
warteken. Nun diskütieren die Menſchen, wo der
Falter wohl herkomme, wie er heiße und ähnliches.
Und dann kommt ein Schupo und fordert die Menſchen
zum Weitergehen auf.
Und der Falter? Der wird, wenn er Pech hat, von

einem Sperling geſchnappt. Und wenn er Glück hat,
dann fliegt er zu ſeiner Wieſe zurück und erzählt den
anderen Schmetterlingen von ſeiner Reiſe zu den
Menſchen, die auf hartem Pflaſter gehen und die ver
lernt haben, einen Zitronenfalter von einem
Schwalbenſchwanz zu unterſcheiden.

L

Feuer am Birkenweg.
„Jn den Räumen der Rentengutsgeſellſchaft am

Birkenweg brach in den frühen Morgenſtunden des
Sonnabend Feuer aus. Scheinbar infolge Kurz
ſchluſſes kam es im Dachgeſchoß eines der Häuſer zu
einem er das das Gebälk ergriff und auch
einige aufgehängte Wäſcheſtücke vernichtete. Ein An
geſtellter des Malergeſchäftes Jeſchke, der im
Nebenhaus arbeitete, wurde auf den Qualm aufmerk
ſam, und im Verein mit Hausbewohnern und Nach
barn gelang es noch rechtzeitig, das Feuer einzudäm
men, ſo daß die Feuerwehr nicht einzugreifen
brauchte. Der Brand war bereits ſoweit fortgeſchrit
ten, daß im Verlauf der Löſcharbeiten die Decke zum
Einſturz kam.

Abgängig
Zu der geſtern unter dieſer Uberſchrift er

ſchienenen Mitteilung teilt uns die Mutter des ab
gängigen Landesverſicherungsoberſekretärs mit, daß
ihr Sohn ſich auf einer Erholungsreiſe erung
die er infolge ſeines ehe n p. ee inzwiſchen audie am Saa aufgefundene Aktentaſche als nicht
ihm gehörig feſtgeſtellt.

Die „Große Schlange“ und Winnetou
auf dem Kriegspfade.

Am Freitag nachmittag verbreitete e
Leipziger Straße das erſchröckliche Gerücht,
der Faſanerie e Indianer das Kriegsbeil
gusgegraben und mit gellendem Kriegsgeheul zwei
Kinder an den Marterpfahl gebunden hätten. So
gar die hohe Polizei wurde alarmiert, die auch
Prompt einen Beamten auf blutige Sühne-Expedi
tion in das Gehölz ſandte. Leider fand der aber

riedlich fand er die beiden Jn
e
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haben, und auch
eder Blut

Da wackelt die Wand
Ein e Laſtauto wollte am de vormittag vom Brühl aus in die Fiſcherſtraße

einbiegen. Nun iſt die ſchmale Gaſſe nicht gerade
für den Verkehr mit n Laſtautos geeignek, und

blieb denn auch der ſchwere Wagen hängen, riß
en Prellſtein an der Ecke fort und ſtieß ein um

fangreiches Loch in die Mauer. Der Beſitzer ſoll
u über das neue „Fenſter“ wenig erbaut geweſen
ein.

daß in

Die Kommunalpolitiker ſind in vielen Städten
des preußiſchen Landes von ernſter Sorge erfüllt.
Die vom Landtage beſchloſſene Verſchiebung des
Wahltermins für die Wahlen zu den kommunalen
Körperſchaften, die im Frühjahr 1928 fällig waren,
dann aber bis zum Dezember vergangenen Jahres
und ſchließlich bis zum J. Quartal 1929 aufgeſchoben
wurden, hat ſich in Verbindung mit der Vorſchrift
der Zweidrittelmehrheit bei Wahlen zum Magiſtrat
verhängnisvoll ausgewirkt. Die Sitze der beſoldeten
Mitglieder der Magiſtrate beginnen mehr und mehr
zu verwaiſen, denn die politiſche Zuſammenſetzung
der Stadtparlamente läßt meiſt die erforderliche
Zweidrittelmehrheit für derartige Wahlen nicht zu
ſtande kommen. Die in Berlin gehegte Hoffnung, daß
dieſe Vorſchrift einen heilſamen Zwang zu größerer
Verſtändigungsbereitſchaft zwiſchen den Fraktionen
der Stadtparlamente ausüben würde, hat ſich in der
Praxis als trügeriſch erwieſen. Lähmend wirkt
dieſer Zuſtand auf die kommunale Arbeit in den
Städten. Aus der in manchen Orten nicht zu
reichenden Beſetzung des Magiſtrats entſtehen leicht
Verſäumniſſe, die ſpäter zum Schaden der Ein
dohnerſchaft nicht wieder gutzumachen ſind. So ge
Lät der ganze Bau der Selbſtverwaltung ins Wanken.

Es muß mit allem Nachdruck gefordert werden,
daß der Preußiſche Landtag möglichſt bald den
Termin für die Neuwahl zu den kom
mungalen Vertretungen feſtſetzt, einweiterer Aufſchub als bis zum e dieſes Jahres
könnte leicht zu verhängnisvoller Zerrüttung der
kommunalen Arbeit führen. Darüber hinaus er
ſcheint es ſo dringend notwendig,
die Lebenszeit der kommunalen Parlamente ein für

allemal feſtzulegen.

Es iſt ein Zuſtand erheblicher Rechtsunſicherheit, wenn es dem Landesparlament er
möglicht wird, je nach ſeinem Belieben die Legis
laturperiode der kommunalen Körperſchaften zu ver
längern oder abzukürzen.

Ein Zuſammenſtoß
ereignete ſich am Freitag nachmittag in der Halle
ſchen Straße, Ecke Chriſtianenſtraße. Ein Motor
e fuhr in t chnellem Tempo dieHalleſche Straße hinduf und kam gerade aus dem
Tunnel, als ihm ein Radfahrer in die Seite fuhr.
Das Vorderrad des Fahrrades wurde zur Seite ge
ſchleudert, und der Radfahrer flog in hohem Bogen
auf die Straße und erlitt bedeutende Hautabſchür
fungen. Der Motorradfahrer hatte lediglich das
Schutzblech ſeiner Maſchine etwas verbogen.

c

Was lange währt, wird gut.
Dem von uns des öfteren in unſerer Zeitung

eäußerten Wunſche, an Stelle des vor längerer
eingezogenen Aufganges von den Anlagen am

riegerdenkmal nach der Weißenfelſer S am
früheren h Grundſtü ufſtiegen den ehren hen an ertichen, n
man jetzt nach. Zur Zeit iſt man mit den Schach
tungsarbeiten beſchäftigt, und es wird nur kurze

eit dauern, dann können die bereits angefahrenen
teinTreppenſtufen verlegt werden.

Die Tätigkeit der Sanitätskolonne
Die außerordentlich ſtark beſuchte Generalverſamm

lung des Genoſſenſchaftsverbands Freiwilliger Kranken
fleger vom Roten Kreuz wählte zu ihrem 1. Vorſenden Herrn Dr. med. Ehrhardt, der zugleich

die Stelle des Kolonnenarztes mitübernahm. Stell
vertretender Vorſitzender würde Kam. Lehmann II,
Schriftwart: Kam. Spott II, Kaſſenwart: Rektor
Junker, Zeugwart: Kam. Reinecke. Zum Ko
lonnenführer wurde Kam. Lehmann I gewählt.
Mit Rückſicht darauf, daß der bisherige Kolonnen

einen

n Otto Schneider aus Geſundheitsrückſichten
ein Amt niederzulegen ſich gezwungen ſieht, über
reichte ihm der Vorſtand als Anerkennung für ſeine

ſt zu errichten, kommt
nd

Wann kommen die Sfadtverordnetenwahlen?

Voch kein Termin angeſetzt Verwaiſte Magiſtratsſitze
Jn Merſeburg

ſind wir bereits ohne Oberbürgermeiſter. Wir
müſſen außerdem mit der Möglichkeit rechnen, daß
guch die Stelle des Bürgermeiſters verwaiſt, da die
Amtszeit des Bürgermeiſters Dr. Moſebach im No
vember dieſes Jahres abläuft. Wohl hört man von
dieſen und jenen Schritten, doch iſt der Ausgang der
zweifellos bald in ein entſcheidendes Stadium treten
den Verhandlungen noch nicht abzuſehen

Jn Halle
tritt jetzt die Frage: Wer wird Oberbürgermeiſter
neben den ſeit langen Monaten fälligen Wahlen
eines Zweiten Bürgermeiſters undzweier beſoldeter Stadträte zur Debatte.
Die Wahlperiode des Oberbürgermeiſters Rive läuft
am 1. April 1980 ab. Der Magiſtrat hat nun in
den erſten Tagen dieſes Monats dem Stadtverord
netenvorſteher in Form einer Vorlage in kurzen
Worten mitgeteilt, daß unter Berückſichtigung der
Tatſache des Ablaufs der Amtszeit des Oberbürger-
meiſters am 1. April 1930 die Stadtverordnetenver
ſammlung erſucht werde, auf Grund der geſehlichen
Beſtimmungen die Neuwahl vorzunehmen. ie
Vorlage iſt bereits dem e e zur n n
faſſung übermittelt worden. Wir haben alſo in Halle
jetzt die Tatſache zu verzeichnen, daß ein Oberbürger
meiſter, ein Bürgermeiſter und zwei Stadträte neu
zu wählen ſind. Da die Sperrbeſtimmungen aber
nicht aufgehoben ſind, ſo müſſen die Magiſtratsmit-
glieder von den zur Zeit beſtehenden Gemeindever
kretungen immer noch mit e anre en ge
wählt werden. Daß das in Halle äußerſt ſchwierig
iſt bei der Zuſammenſehung des Stadtverordneten
parlaments iſt bekannk, doch beſteht auf Grund
du e Verhandlungen immerhin die Möglichkeit,
aß man hier zu einem Kompromiß wenigſtens zur

de einiger Stellen kommt. Seinerzeit war
durch das Verhalten einer bürgerlichen Gruppe ein
n fertiges Kompromiß innerhalb der Zwei
rittelmehrheit von den Deutſchnationalen bis zu

den Sozialdemokraten in ter Stunde zum
Scheitern gebracht worden.

c c
jahrelange, ſegensreiche Tätigkeit bei der hieſigen Ko
lonne eine ſilberne Plakette. Der Kaſſenbeſtand wurde
geprüft und für richtig erachtet. Die Verſammlung
ſchloß mit der Bekanntgabe der von der Kolonne im
vergangenen Jahre geleiſteten Tätigkeit. Es wurden
1196 erſte Hilfeleiſtungen ausgeführt, ferner Um
bettungen 194, Krankenwagen 18, Nachtwachen 85,
Transporte 45, Sportwachen 18, Brandwachen 5,
Alarmübungen 3. Der Genoſſenſchaftsverband Frei
williger Kränkenpfleger vom Roten Kreuz Merſeburg
hat z. Z. 46 aktive Mitglieder und 5 Helferinnen.
Ein vom Kolonnenarzt Dr. med. Ehrhardt ab
gehaltener Helferinnenkurſus bildete koſtenlos 16 Da
men aus. Unter Leitung des bisherigen Kolonnen-
führers Schneider fand eine praktiſche Ausbildung
des Sanitätsperſonals der hieſigen Freiw. Feuerwehr
ſtatt.

Handwerkskammerbeitrag.
Der Regierungspräſident hat den Einheitsſatz desBeitrag c n e e auf 1 RM. für

jeden Betrieb feſtgeſetzt. Dieſer Satz erhöht ſich für
Betriebe, die im Jahre 1928 zu Gewerbeſteuergrund-
beträgen nach dem Ertrage veranlagt waren, um 22
Prozent dieſer Grundbeträge.

c

Kapitalabfindung.
Von dem Vertreter eines Verbandes der Kriegs

beſchädigten und Kriegerhinterbliebenen iſt darauf hin
gewieſen worden, daß häufig bei Gewährung
einer Kapitalabfindung überſehen werde,
daß bei bereits eingetragenen Hypotheken ihre ſofortige
Fälligkeit im Falle der Veräußerung des Grundſtücks
vereinbart ſei, weil dieſe Vereinbarung meiſt nicht aus
dem Grundbuch, ſondern nur aus den Grundakten er
ſichtlich ſei (ck. 5 115 BGB.). Dadurch, daß der Ab

efundene alsbald auf Zahlung der Hypothek in An
pruch genommen werde, gerake er in der Regel in

eine ſehr ſchwierige Lage, weil ihm das Kapital zur
Zahlung der Hypothek nicht zur Verfügung ſtehe

Ferner hätten die Abgefundenen häufig keine
Kenntnis davon, daß ſie bei Erwerb eines Grund
ſtücks mit Hilfe der Kapitalabfindung von der Grund
erwerbsſteuer befreit ſeien. Beantragten ſie nach Ein
tragung des Eigentumsübergangs die Befreiung von
dieſer Steuer, ſo werde der Ankrag auf Grund einer
Entſcheidung des Reichsfinanzhofs abgelehnt.

Um eine Schädigung in der einen oder anderen
Art zu vermeiden, wird den Kriegsbeſchädigten und
Kriegerhinterbliebenen dringend empfohlen, vor Ab
ſchluß bindender Verträge die Beratung der Fürſorge
ſtelle für Kriegsbeſchädigte in Anſpruch zu nehmen.

Unſer „Onkel Hutzelmann“ ladet ein?
„Rotkäppchen“, „Hans im Glück“ und

„Haämpelmanns Traumfahrt“, drei unſerer
ſchönſten deutſchen Märchen, wird unſerer Merſeburger
Jugend am FilmMärchennachmittag unſeres Onkels
Hutzelmann in der „Sonne“ vorgeführt werden. Wer
von den 1000 Kindern beim erſten „Luſtigen Filmnach
mittag mitjubelte, weiß, daß man ſich ſchnellſtens Ein
trittskarten beſorgen muß. Der Vorverkauf (von
morgens 8 Uhr ab) begann am Sonnabend im Ver
kehrsbüro (Kl. Ritterſtr. 3) ſowohl für die Mitt-
woch als auch für die Donnerstagvorſtellung zu
billigeren Preiſen. Neben den Märchen werden Merſe
burger Kinder auf der Bühne ihre Künſte zeigen.
„Onkel Hutzelmann“ erwartet auch diesmal alle
Kinder von Merſeburg und Umgebung.

c

Kleine Chronik.
Die Heidrichſche Tiſchlerei und Glaſerei auf

dem Neumarkt hat den See ewechſelt. Die alteFirma, die der frühere Beſißer ſeit über 40 Jahren
bis zu ſeinem Tode innehatte, wird von ſeinem
Schwiegerſohn weitergeführt

Jkalien keilweiſe viſumfrei. Für Vergnügungs
reiſen und Kuraufenthalte in den neuen Pro
vin zen Italiens hat die italieniſche Regierung jetzt
für alle Ausländer das Paßviſum ab geſchafft
Für den Beſuch der Badeorte der Adria und beſonders
von Abbazig wird den Ausländern ein koſten
loſes Spezialviſum für die Dauer von drei
Monaten gewährt.

Das „Bedienungsgeld* in Gaſtwirkſchaften.
Das Bedienungsgeld in Gaſtwirtſchaften iſt nach einer
Entſcheidung des Reichsgerichts nicht ohne weiteres
Eigentum des Kellners, wird vielmehr von dieſem nur
vereinnahmt und gehört dem Gaſtwirt. Dieſer kann
es aber dem Kellner überlaſſen, und wenn er das tut,
ſo gilt das Geld als Lohn für die geleiſtete Arbeit,
die dadurch als abgegolten zu gelten hat. Für die
Urlaubszeit muß beſonders Lohn gezahlt werden, da
während dieſer Zeit das Bedienungsgeld wegfällt.

Die Wiener Revue kommt nicht. Wie uns
mitgeteilt wird, kommt die Wiener Revüe nicht nach
Merſeburg, da das Enſemble aufgelöſt worden iſt.

Angültig werdende Briefmarken.
Die WohlfahrtsPoſtwertzeichen mit Länderwappen,

die am 15. November 1928 ausgegeben worden ſind,
verlieren Ende April ihre Gültigkeit zum Freimachen
von Poſtſendungen. Nichtverbrauchte Wertzeichen
werden nicht umgetauſcht.

Tageskalender.
Sonnabend 20. April.

BCE. Preußen: Verſammlung „Bürger
S S ehe Dürrenberg Ta e„Goldener Hahn Koer

Die Börſe der Hausfrau.
Großes Angebot an Spinat.

Als Folge des idealen Frühlingswetters hatteder Wochenmarkt ſchon ſehr zeitig einen guten Ge

ſchäftsgang aufzuweiſen. Jn der reichlichen Aus
wahl der Artikel e beſonders das ſtarke Angebot
in Spinat, deſſen W dachstum durch die warmen Tage
gefördert und im Haushalt mit Vorliebe Verwen
dung findet, ins Auge. An Durchſchnittspreiſen er
mittelten wir: Butker 190-110, Eier 11, Quark
39 Pf. Obſt und Gemüſe: Apfel 20 65,
Apfelſinen Stück 8—13, Bananen 13 15, Zikronen
3 Stück von 20 an, Tomaten 80--90, Champignon

Pfund 60 Pf. Rotkraut 25, Wirſing 20 25,
Weißkraut 20, Blumenkohl von 85 an, Spinat 26
bis 25, Kopfſalat 20-40, Gurken Stück von 80 an,

Merſcheborcher Babelei
Dr Friehling un de Friehlingsbodn. Schaffd
Radfahrwäje! Schbordliches, Allzuſchbordliches.
Dr neie Adel. Griech in Gino. JVingr dr

blaun Gunſd. Joldne Gomfrmadzjon un
ZJuchnderinnerungn.

Alſo, hawichn eich das nich ejah in eenr Dour
jeſpachd, ſowie die vrdammde Gälde uffheerd un dr
Wind läßt ä Häbbchn nach un s heerd uff mid rächn,
denn wärd eich das s ſcheenſde Weddr. Odr weer
das jedz vrleichd geens, wo de Sonne lachd und de
Veilchn bliehn und de Veechl ſingn, un alle Doache
bringn de Leide ä Maigäfr uff de Redaggszjon anje
ſchlebbd, un wolln zwanzch Fännche drfor ham, als
„eerſchdn Friehlingsbodn Dr arme Redaggdeer
gann ſich ſchone joarnich mehr reddn vor den Vieh
zeich. Jn Babbiergorwe häggrnſe rum un wenne ſich
ämmah uff ſein Schduhl hinſedzn will, da gnaudſchde
midn Hindrſchdn ä boar breed; wiehe daneilich de
Feddr ins Dindnfaß diddſchde, da hodde vorne een
uffeſchbießd un ä andrer hodde ſich in ſelbſtmerd
riſcher Abſichd in Gleiſdrdobb jeſchderzd, gonnde awr
mit dr Scheere noch rechdzeidſch jeredd wärn.

Na, das bringed ähmd ſo dr Friehling mid ſich
und da kannſde niſchd machn. Daneilich hodd mr
zejahr ſchon richdjehndn Blidz un Donnr, wie merſch
eejndlich jedz noch joarnich jewehnd is, um die Jahres
zeid. Ich hawe glei heeme in mein Galendr nachje
guggd, was das bedeid, weil da de janzn aldn Bauern
rejein drinne ſchdehn un mei Jroßvadr ſeelich, der doad
da druff ſchweern. Ich fand voh ä ſcheen Schbruch uff
den Fall un der hieß:

Donnerds in Abril hinein,
werds woh ä Jewiddr ſein.

o einfach un ſchlichd un doch voll diefgrindſchre ind eenr noch dadran, daß die aldn
Bauernreejln meerſchdndeels mannichmah eindreffn?

Hoch uff dr Schdroaße mergd mer n Friehling.
Jwrall ſchbieln de Jungn „Bullrng, un wo de
leefſd, da driddſde in ä Gullrloch. Wemmr janzn
joar awr mah ſo änne digge Bleigullr vor de Hinnr-
vochn grichd, das ſchbierd mr vrleichd un ich mache
eejah ä jrooßn Boochn drumrüm, wenn ſo änne Rodde
Rubbiechls „gnäddſchn“ machn. Bein Määchns is das
nich ſo jefährlich, wenn die een ämmah midn Greiſel-
beidſchn um de Woadn fäddſchn. Bloß Määchns ſin

naadſchich, un weinmr mah ſo unverſähns mangg ihrRevier jereed, da fangſe glei an ze bleegn: „Muddär,

der hodd mein Greiſt eingemoachdl! Die Alde
nimmd denn nadierlich Bardei fer ihrn Werchl, un

ehmerſch ſich vrſiehd, da jehd awr ä Schbeggdagl los,
daß de denggſd, de haſd aus Vrſähns das Gind dood-
jedrädn. Awr was will mern machn? Die gleen
Bälchr ham anſcheinds gee andrn Bladz als ausje
rächnd s Driddewoahr von Schdroaßn un jehd mr
rundr uffn Fahrwäg, da bußdn ſich de Benzindroſchgn
de Lunge aus dr Hübe odr de Radfahrer bimmln wie
de Närrſchn, wennſe een nich janznjoar glei um Hoofn
fahrn, wie mirſch daneilich in dr Hallſchn Schdroaße
jingg.

Darum bin ich nu ooch drfier: „Schaffd Rad
fahrwäſjel“ un wie daneilich in „Divelie“ die jroße
Brodeſdvrſammlung war von janzn Radfahr-Vrein
aus Meerſcheborch un Umjejnd, da bin ich ooh ämmah
hinjejang!. Anne jroße Brobbeganda ſolldes wärn un
ich iwrleechde ſchone, obſch nich vorſchloachn wollde,
daß mr noch änne Barallel-Vrſammlung wolldn in
„Gaſino“ machn. odr in dr „Funggnborch“, denn de
„Gunſdſcheine“, wer weeß ob die zureechde fer die vieln
ſchbordbejeiſordn Radfahrer. Awr wie ich hingahmb,

ach herrjeh, ich bin glei widdr heeme jejang'. A
janzes Bäggrdudzud warn da un da hoddch
ſchone zwee Gellnr un de Jardrowefrau midjezehld.

Wodran mr widdr ſähn gann, dr Niederjangg von
Schbord is nich mehr uffzehaldn. Schone, daß danei
lich de Preißn vrlorn ham wemmr ſich das iwr-
leechd, unſe ſchdolzn Breißn jejn ä Guhdorf. Heiln
häddich meechn, awr ich ſoachde mir denn: „Baul ſigg
ä Mann, Gobb hoch un wenns Hemde guggd!“ Un
da hawichs iwrwundn. Awr die arm Fußballr hodds
mächdch jebaggd. Die ham denn änne ſchdawiele
Draurgneibe vranſchdald un ihrn Gummr erſeefd
mid Gulmbachr. Zeledzd hamſe an ihrn Vereins-
gandus noch ä nein Verſch drzujedichd un dr fänggd an:

Breißn, Breißn iwr allis
un in Unjligg nu eerſchd rechd

Awr das is nü noch nichemah allis, denn daß de
liem Schbordbriedr daneilich bei ä Lijaſchbiel in Wer
da u ihrn Schiedsrichdr vrmeeſchd ham, daß dr blau
wie ſo ä Veilchn widdr heeme gahmb, daß is werglich
nich ſcheene, un da der Schiedsrichdr zejar aus
Meerſcheborch war, da is das derräggd unverſchämd
un mr ſiehd widdr, die Briedr ham vor niſchd Re
ſchbeggd. Eejndlich mißde der brave Schiedsrichdr ä
Denggmal griechn odr was noch beſſr is, inr häng an
ſein Nam noch den Ord von ſein Ehrndoach dran,
wie das doch jedz Mode wärn ſoll. s goſd niſchd un
ſiehd janz ſcheene aus.

Jeroade wie daneilich ſo ä Madroſe von Greizr
„Emden“ in Grieche. Der heerde uff den ſcheen Nam'
Miller, un weils in Deidſchland noch vrſchiedne
Millerſch jiwwed, mid dene nich vrwechſeld wärn
wollde, da hamſn erloowed, daß e an ſein Nam' noch
een dranhänggd un ſich als Andenggn an Griech

„MillrEmdn“ ſchimbd. Das is ä ſchlauer Jedangge.
Da de Ordn un Diddl abjeſchaffd ſin, da nenn mer
unſn Frize Rabnmann-Werdau, zum An-
denggn an ſeine Schlachd, wennſn voh jeſchloachn ham.

Awr voch fr de aldn Soldadn is das änne baſſnde
Jelächnheed zr Ehrung un ich hawe ſchone vrſchiedne
vorjeſchloachn. Mei liewr Freind Franz heeßd denn
Franz Arjonnr-Jrienewald un Meeſör-Erich
nenn mer Erich Garbademeeſdr, weile in
Garbadn war. Jch loag ä boar Wochn mah in dr
Schambanje uff ſo ä befeſdjdn Bärche, awr Baul
„Sarchdeggl“, das glinggd nich ſcheene, währnd
inei liewr Gamerade Weißn-Garl janz jud Scham
banjr- Weiße heeßn gann. Bloß Fränkel-Garl,
derde mid in Baläſdina woar un Meier, der in Lauſe
Gslizchn Grieg jeſchbield hodd, die wolln barduh genn
Ehrnnam anjehänggd ham Se meen, de Leide denggn
ſonſd, ſe weren Jude

Fer een awr weer das janz beſonderſch änne
vrdiende Ehrung, die mr dorchfihrn mißdn, und as is:
Oddo Jebiehr-Wadrloo. Alſo hoddrn den
daneilich in Gino jeſähn, wiehe Voadr Blchrn“
ſchbielde? Alſo das ham mir friehr in dr Schule
joarnich jelärnd, daß dr Marſchall Vorwärds ſo ä aldr
Jenießr war alſo mid dr boolſchn Jräfin da
hä? Un Schlachdn jahbs da ze ſähn, alſo der Griech
muß deräggd Schboaß jemachd ham. Da gahmbn eich
naboleonſch uffjedaglde Jordemännr anjeſebbd un den
exblodierdn de Jranadn balde undrn Hindrſchön, s
hoddn awr niſchd weidr jeſchad', ſe ſchdermdn weidr
undr den Glängn des ar „Friderigus Rex unſr
Geenich un Herr as war awr offnbar ä
falſchr Fehlr von dr Gabelle, die ſolldn ſichr ſchbieln
„Nür an Rhein, da mechd ich läben Awr ſonſd
warſch ſehre nedd un de Zuſchauer warn bejeiſord.
Abbleiſe dorchdoobon s Dheadr un Riehrungsdrän
dribbdn heerbar undr de Schdiele. De Schülgindr
jingn aus bädagogſchn Jrindn glei glaſſenweiſe ins
Gino un denggn nu, dr Griech is werglich ſo wien
da de Flimmrgiſde vormachd, ſo als friſchfrehlichn
FreiſcharnGriech à la Owrleidnand Jan ushiechl,
derde jedz mid ä Dheadrverein rumziehd, ſeid's in
Deidſchland niſchd mehr ze buddſchen jiwwed. An
Sonndoach machnſe hier voch ſo änne Vorſchdellung
mid Volgsdänzn un ſo. Sowas Aldrdiemliches, das is
nähmich jedz widdr Mode un jedes Juwelehum werd
ausjerächnd, obs nich was ze feiern ſjiwwed.

Jeroade wie daneilich Nande, un Willälm un
Galle un Beder, diede ihr dreißjährches Juwelehum
als „Schwarzginſdlr“ feiern doadn. Jhr hädd nur
ämmah ſähn ſolln, wie Nande de Riddrſchdraße nundr-
ſchunggelde, „ä Schdreißchen an Hude Un denn
an Ahmd, da ſollnſe awr umjeſaddld ſin, ſoachde mer
eenr, da weernſe „Jinger dr blaun Gunſd“ jeworn.

Awr wennſe eerſchd ihr fuffjährches Buch
druggr-Juwelehum feiern, das ſoll ſanz feirlich wärn,
jeroade wie daneilich de joldne Gomfermadzjon. Jch
woar je nich ſälwr dordn, awr meine liewe Dande
Doni hodd merſch erzehld. Un ſe hodd mer voch
von ihrer Gonſermadzjon erzehld un hodd mr ihr
Buſſieralbum jezeichd un da warn eich diefemfundne
Värſche drinne, daß ch mr glei ä boar abjeſchrim
hawe. Jhre liem Eldrn hoddn jeſchrim-

„Doni, Doni, die du noch im Greife
deinr drein Eldrn weilſd,
unberihrd durch Dranga un Schbeiſe
dorch dei Erdndaſein eilſd,
ach vrjeß de Eldrn nie,
denn das biſde ſchuldig ſie.

So einfach un ſchlichd un doch ſo erjreifnd. Un ihre
beſde Freindin hodde folchndn Verſch vrbrochn:

Doni, Doni, dengg an mich, e
ewich, ewich liewich dich.
Wenn ich einſd jeſchdorm bin,
ſchdeh ich in dei Album drin,

Un rich dch hodd die arme Olcha jeahnd, denn ſe is
weeßgnebbchn jeſchdorm.

Wie mr nu eemah ſo in Erinnerungen rumgrahm
doadn, da hodd mr Dande Doni ooh ihr Gomfr-
madzjonsbild jereichd, woſe druff is in ä langn
ſchwarzn Rogge, als obſe zun Bejrawe jehn wollde un
de Hoare janz ſchödraff hindrjeberrſchd, als wie wennſe
mid Schbugge anjegläwed wärn. V Jeſichde machdeſe
wie ä aldes Jeſanggbuch, ſo fromm un richdch finggſe
ooh ſchone an ze ſeifzn, wie zichdch un anſchdändch de
Juchnd dazemah jewäſd wer. Awr dadrjejn heide
beidoagache ſe vrdrehde de Hochn un fand jar
geene Worde, die de heidche Vrdormheed richdch aus
driggn genndn. „Na Doni, heer uff“, ſoachd ch da
ferſche, „Jhr habbds ooh daßemah nich ſchwer jehodd,
eire Unſchuld ze hindn. Wennde ſo als Vochlſcheiche
rumjeloofn biſd, wie uff den Bilde, da werd dr woh
gee junggr Gerl nachjerännd ſin.“ „Awr erloowe
mah“, ereſchberde ſe ſich da, „dadrvon gann joargeene
Reede ſin. Jn Jejndum, de Mannsleide ſin mir nach
jeloofn, daß es ſchwer war fer ä anſchdändches
Määchn ſich ze haldn. Eemah, alſo ich weeß es noch
wie heide, da ſjingg ich ämmah ahmds ſchbaziern,
draußn in Wäldchn, denn dazemah woar dr Schdoadd
barg noch nich, un da lief mer eejah ä feinr Herre nach
un vrſchbrach mr ä wüundrvolln Schoal, wennich
midn midjehn deede In mein Jeſichde muß
wo ſo ä Häbbchn was wie Zweifel ze ſähn jewäſd ſin,
denn ſe ſoachde fix noch: „Alſo, wenn de mirſch nich
jloom willſd, ich hawwe den Schoal noch!“

Jch hawes r jegloobd
Baul von dr Sogle.
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Radieschen Bündchen 20, Meerrettich Stange von
30 Pf. an. See und Flußfiſch. Schellſiſch 45,

„Rotbarſch 50, Seedal 40, Seelachs 85, Kabeljau 835
bis 40, Auſternfiſch 50, Scholle 60, grüne Heringe 25,
Bücklinge 50— 60, Korbbücklinge Stück 5, Matjes-
heringe Stück 20—25, Weißfiſch 50 Pf. Fleiſch
und Geflügel: Schweinebauch 120, Kamm und
Hoteletten 140, Rind zum Kochen 110-120, zum
Braten 180--140, Rouladen 180--140, Kalbfleiſch
130--180, Hammelfleiſch 140, en 90, Lamm
fleiſch 85, Enten Pfund 150, Brathühner Pfund 120
bis 150, hähnchen Pfund 170, Suppenhuhn Pfd. 100,
junge Tauben Stück 75 100 Pf.

39Vorausſichtliche Witterung
bis Sonntag abend.

Während in Deutſchland auch am Freitag noch
volle Südweſtſtrömung mit ſehr hohen Temperaturen
herrſchte, iſt. der Polarluftausbruch, der zwiſchen
Grönland und Spitzbergen vor ſich geht, weiter fort
eſchritten. Am Freitag abend hat die kalte Luftn den größten Teil der britiſchen Jnſeln, mehr

als die Hälfte der Nordſee und faſt ganz Skan
dinavien überſtrichen. Das Einfließen der kühlen
Luftmaſſen in Deutſchland iſt im Laufe des Sonn
abend zu erwarten. Mit dem Polarluftſtrom gehen
Niederſchläge in Schauern einher, die in Schottländ
zum Teil auch als Schnee fallen. Der Ppolarluft-
einbruch wird unſerem Gebiet eine erhebliche Wetter
verſchlechterung und weichende Temperaturen bringen.

Ausſichten: Übergang zu unbeſtändigem Wet
ter mit Niederſchlägen in Schauern und ſinkenden
Temperaturen. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Zweckverband Leung.
Eine „Nokſchule“.

X Leung. Die hieſige Schule hat einen neuen
Klaſſenraum erhalten in einem Anbau des Hauſes der
Firma Sachſe und Rothmann in der Ebertſtraße.
Eine ehemalige Werkſtatt wurde in kurzer Zeit in ein
ſchönes freundliches Klaſſenzimmer umgewandelt und
mit modernen Bänken ausgeſtattet, wo 32 Schüler
Platz finden, ſo daß für eine nicht allzu ſtarke Klaſſe
genügend Raum vorhanden iſt. Das Schullokal liegt
abſeits vom Straßenlärm an der Rückſeite des Hauſes
am Abhang nach den Saalewieſen mit reizendem Blick
ins Grüne und auf die entfernt fließende Saale. Die
Leunger Schule iſt alſo jetzt in vier voneinander ge
trennt liegenden Häuſern untergebracht, in der neuen
Schule, in der alten Volksſchule, im ehemaligen
Arbeitsnachweis und in dem oben beſchriebenen Lokal
an der Terraſſe. Bis zur Fertigſtellung der neuen
Schule dürfte damit die Frage der Unterbringung der
ſieben Schulklaſſen befriedigend gelöſt ſein.

Der Schulnenbau.
X Leung. Die Arbeiten im Ausbau der neuen

Schule, die achtzehnklaſſig geplant iſt, von denen einſt
weilen 8 Klaſſen und die Turnhalle in Angriff ge
nommen ſind, ſind nach der langen Froſtpauſe wieder
rüſtig im Gange. Ein flüchtiger Gang durch den Neu
bau zeigt, daß hier ein Werk im Entſtehen iſt, das
allen modernen Anforderungen entſpricht. Es ſind
keine Mittel geſcheut, um dem Jnduſtriekind die
Schäden der Umgebung ſowenig fühlbar wie möglich
zu machen. Die neue Schule wird bis ſpäteſtens nach
den Herbſtferien beziehbar ſein.

An der Wäſchemangel verunglückt.
X Neu-Röſſen. Schwere Quetſchungen am
rechten Unterarm erlitt am Freitag nachmittag die

Werksmeiſtersehefrau Helene H. aus Neu-Röſſen an
einer Wäſchemangel. Sie mußte durch die Fabrik
feuerwehr nach der Ambulanz in ärztliche Behandlung
gebracht werden.

Zweckverband Dürrenvberg.

Unehrlicher Finder.
Bad Dürrenberg. Am Mittwoch nachmittag

hatte eine e im Fenſter des er v Poſt
ſchalters eine Brieftaſche mit wertvollen Papieren
und etwa 8300 Mark einkaſſterte Gelder liegenlaſſen.
Obwohl aus dem Jnhalt der Verlierer erſichtlich, hat
der Finder das Geld der Brieftaſche entnommen
und letztere weggeworfen. 50 Mark Belohnung waren
dem ehrlichen Finder zugeſichert. Nun hat ein Mann
die e bei dem Eigentümer abgeliefert, aber
ohne Geld. Wer irgendwelche Wahrnehmungen über
den unehrlichen Finder machen kann, wolle dies der
nächſten Landjägerei mitteilen

Wieder ein Verkehrsunfall.
8 Ammendorf. Am Donnerstag, gegen 21.45 Uhr,

ſtießen in Ammendorf in der Merſeburger Straße etwa
zehn Meter vor der Saalebrücke ein Perſonenkraft
wagen und ein Motorradfahrer zuſammen. Der
Motorradfahrer und der Sozius wurden verletzt. Das
Motorrad wurde ſtark beſchädigt.

Autoparkplatz iſt der Markt.
S Schkenditz. Um das Parken der Automobile in

den engen Straßen zu unterbinden, ſollte auch hier
ein Autoparkplatz geſchaffen werden. Zur Wahl

ſtanden der Wilhelmsplatz und der Markt. Man hat
ſich nunmehr auf den Marktplatz geeinigt, und zwar
ſoll in Kürze der Raum zwiſchen Kriegerdenkmal und
Amtsgericht durch Anbringung der entſprechenden
Schilder als Parkplatz gekennzeichnet werden.

Aufgefundener Ballon.
s Kleingoddula. Auf den Rittergutsfeldern fand

Haſſo von Branconi von hier eine Ballonhülle mit
allem Zubehör von dem Geophyſikaliſchen Jnſtitut
der Univerſität Leipzig. Der Ballon war ein ſo
genännter Jnternationaler Regiſtrierballon mit Re
giſtrierinſtrument. Jm Meßkörbchen befand ſich
ein Kuvert mit einer Beſchreibung bei evtl. Auf
findung und die Bitte um Mitteilung an das Jn-
ſtitut. Ferner wurden darin dem Finder 15 RM.
als Belohnung zugeſichert. Alles war ſehr gut erhal
ten, Ballon, Fallſchirm und Schnüre, insbeſondere
das große Jnſtrument zur Meſſung ſind ohne Be
ſchädigung gelandet, nur das Rohrgeſtell, worin ſich
die Meßapparate befanden, war an einer Ecke ein
gebrochen.

Meiſterprüfung.
S Lützen. Vor der Handwerkskammer in Halle

legte Herr Karl Franke aus Lützen die Meiſterprüfung
für das Glaſerhandwerk mit Erfolg ab.

Unfall.
8 Oberthau. Donnerstag abend wurde hier von

einem Radfahrer aus Röglitz das ſechsjährige Töch-

Letzte Sportnachrichten
Poſtſportverein Halle T ſpielt in Lauchſtädt gegen

VfB. I.
Die Lauchſtädter haben ſich für Sonntag viel vor

genommen. Es ſollte ihnen aber kaum gelingen,
ihrem halliſchen Gegner den Sieg ſtreitig zu machen.
Vielmehr darf man wohl einen glatten Sieg der
Poſtleute erwarten. Röſſen Jugend Lauchſtädt
Jugend (Pflichtſpiel).

Für eine Einheitsgemeinde Dürrenberg
Gemeindevertreterſitzung Keuſchberg.

F Keuſchberg. Am Freitag abend fand im Zweck
verbandsſitzungsſaale Bad Dürrenberg, unter Vorſitz
des kommiſſariſchen Gemeindevorſtehers, eine Ge
meindevertreterſitzung ſtatt.

Die Gemeindevertreter ſind vollzählig erſchienen,
außerdem Rechnungsdirektor Hanne mann und
Zweckverbandsvorſteher Helfer Dem Vorſchlage
des Gemeindevorſtehers, in die Tagesordnung einzu
ſchalten: Auflöſung des Gaszweckverbandes Porbitz
Keuſchberg, wird entſprochen.

Herr Flögel als Rechnungsprüfer berichtete über
den

Stand der Kaſſenverhältniſſe.
Seine Ausführungen werden wieder Beruhigung in
der Gemeinde gauslöſen, da der Finanzſtand nicht ſo
chlimm iſt, wie mancher nach den unſachgemäßen

uchungen und Steuereinziehungen glaubte. Es bleibt
noch ein Betrag auf das neue Rechnungsjahr vorzu
tragen, der auf 15 406,56 Mark veranſchlagt worden
iſt. Jedoch iſt hier zu berückſichtigen, daß der Prüfer
den von der Gemeinde feſtgelegten Satz von 200 Pro
zent Zuſchlag zur Exrechnung der aufzubringenden
Grund und Vermögensſteuerſummen eingeſetzt hat,
während vom Steuererheber teils nur 100, teils 130
Prozent erhoben worden ſind. Da nun nicht alle
Steuernachforderungen mehr von Erfolg gekrönt ſein
werden, glaubt Vertreter Ernſt Beyer nicht an die
errichtete günſtige Finanzlage

Eine Kommiſſion, beſtehend aus dem kom
h e Gemeindevoxſteher, dem Rechnungsreviſor
und den beiden Gemeindevertretern Köllner und Ernſt
Beyer ſoll zwecks Herbeiſchaffung von Belegen u. dgl.
mit dem früheren Gemeindekaſſenführer Foörſter ver
handeln.

Forderungen an den Ekat des Zweckverbandes.
Da aus dem Etat der Gemeinden viele Poſten ge

ſtrichen und auf den Zweckverbandsetat übergegangen
ſind, kommt die Vertretung dem Erſuchen des Ver

terchen des Oberlandjägers Gra h überfahren. Das
Kind erlitt einen Fußknöchelbruch.

80 Jahre alt.
s Schkölen. Jn körperlicher und geiſtiger Friſchekonnte der Steiger a. Chriſtoph iſt im Kreiſe

ſeiner Familie ine achtzigſten Geburtstag feiern.
Dem Jubilar, der Veteran von 1870/71 iſt, wurden
von allen Seiten Ehrungen und Glückwünſche dar
gebracht. Vom Reichspräſidenten von Hindenburg
wurde ihm ein Handſchreiben ſowie Photographie
r d Unterſchrift als Geſchenk über
reicht.

Aus dem Geiſeltal.
Das Weißenfelſer Provinziglmiſſionsfeſt

und das Geiſelkal.
S Niederbeung. Allen Miſſionsfreunden des Geiſel

tales iſt es eine Freude, daß das jährliche Provinzial
Miſſionsfeſt der Berliner Miſſion in dieſem Jahre in
unſerer Nachbarſchaft gefeiert wird, in Weißenfels.
Die Veranſtaltungen, die von Sonnabend, dem
20. April, bis Dienstag, den 23 April dauern, ſuchen
in Gottesdienſten, Vorkrägen, Sitzungen und Be
ſprechungen alle irgendwie intereſſterten Kreiſe und
Verbände zu erreichen Und können auch aus der näheren
und weiteren Umgebung viel Beſuch erwarten Wenn
Männer, wie der Profeſſor der Miſſionswiſſenſchaft an
der Univerſität Berlin, D. Julius Richter, eine in
allen Miſſionskreiſen der Erde anerkannte Autorität in
Miſſionsfragen, und ſolche, die direkt aus der praktiſchen
Arbeit kommen, wie der Miſſionar Reißig, der in
dem auch in ſeinem politiſchen Ergehen ſo ſtudierens
werten Südching arbeitet, ſprechen werden, wird es an
Jntereſſantem nicht fehlen. Der Kirchenkreis Geiſeltal
wird, wie die anderen Weißenfels benachbarten
Kirchenkreiſe, durch Miſſionsgottesdienſte in allen
Kirchen dieſes Feſt mitfeiern.

Neumark. Am Donnerstag mittag wurde auf
der Straße von Neumark nach Krumpa, kurz vor dem
Bahnübergang, das gchtjährige Kind Klaära Schmidt
von einem Perſonenkraftwagen aus Sernnt über
fahren. Die Schmidt erlitt einen Oberſchenkelbruch
und leichte Kopfverletzungen. Sie wurde ins Knapp
ſchaftskrankenhaus übergeführt.

Frühjahrsmarkk.
Mücheln. Am 5. und 6. Mai findet hier der dies

jährige große Frühjahrsmarkt ſtatt.

Aus der EſperantkoBewegung.
Mücheln. Die vor einiger Zeit gegründete

EſperantoGruppe Mücheln ſchloß in ihrer letzten Ver
ſammlung einige Mitglieder aus. Sodann wurde der
Vorſtand neu gewählt. Jeden Donnerstag findet abends
in der Volksſchule Unterricht ſtatt. Nach Verleſung
des Kaſſenberichts wurde zum Schluß der Verſamm-
lung ein neues Mitglied aufgenommen.

Unter dem Fuhrwerk.
S St. Micheln. Der Hofaufſeher Gottl. Bloch

aus Elsdorf, der vom hieſigen Kohlenſchacht Kohlen
holte, wollte den Pferden Decken auflegen. Dabei
zogen die Pferde plötzlich an, und der 67 jährige Mann
kam unter das ſchwerbeladene Fuhrwerk zu liegen. Die
Räder gingen ihm über den Lib. Am Abend iſt der
Verunglückte ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

Pate Hindenburg.
Stöbnitz. Bei dem 9. lebenden Sohn des

Geſchirrführers Guſtav Kathe in Stöbnitz hat
Reichspräſident von Hindenburg die Ehrenpatenſtelle
angenommen und dem Vater des Patenkindes 50 M.
als Geſchenk überwiesen.

Nund um Querfurt.
Stadtvervrdnetenverſammlung
Der Haushalksplan en bloc angenommen.

O QHuerfurk. Zu Beginn der Stadtverordneten
verſammlung, der Regierungsaſſeſſor Dullien,
Querfurt, als Gaſt beiwohnte führte Bürgermeiſter
Heinicke den Stadtgutsbeſitzer Adolf Hand wer g
als unbeſoldeten Magiſtratsaſſeſſor nach Eidesleiſtung
auf Reichs und Stagtsverfaſſung in ſein Amt ein.
In Erledigung der Tagesordnung würden die beiden
Schiedsmänner der beiden Bezirke einſtimmig wieder
gewählt, Seifenſieder Etz old für Bezirk I und Poſt
ſekretär i. R. Heuke für Bezirk II. Das Kom
mando der Freiwilligen Feuerwehr Querfurt hat ſich
an den Magiſtrat gewandt und um Bewilligung von
Mitteln zur Anſchaffung von einem Hydrankenwagen,
Schläuchen uſw. gebeten. Einſtimmig wurde nach
kurzer, klärender Debatte die Magiſtratsvorlage an

enommen, wonach die Freiwillige Feuerwehr 500 RM.
zur Anſchaffüng der notwendigen Geräte bewilligt er
hält. Bei der Feſtſetzung des Mietzinſes für das
Amtsgerichts- und Gefängnisgebäude, die Stadkeigen
tum Und mit einem Koſtenaufwande von 223 000 RM.
vor rund 30 Jahren erbaut und ſeither an den Juſtiz

bandsvorſtehers nach, ſeine Forderungen zu ſtellen.
Vorläufig ſind es einige Vorſchläge auf Straßen
verbeſſerungen in der Wieſen- und Leipziger
Straße und der Verbindung von Kalteneiſer und
Weißenfelſer Straße bis zur Pfarre.

Einige kleinere Grundſtücksſachen von unter
geordneter Bedeutung werden erledigt.

Dem ſchriftlichen Antrag der kominuniſtiſchen
Mitglieder auf

Bildung einer Einheitsgemeinde
folgt nach langem Für und Wider ein Mehrheits
beſchluß folgenden Jnhalts:

Die Gemeindevertretung tritt an den Zweck
verband heran mit dem Erſuchen, mit allem
Nachdruck die Bildung einer Einheitsgemeinde zu
betreiben!

Steuerfragen.
Der Gemeindevorſteher kann die für die Gemeinde

vorteilhafte Nachricht übermitteln, daß es dem Ver
bandsvorſteher Helfer gelungen iſt, als Stichtag für
die Berechnung der Lohnſummenſteueranteile mit dem
Zweckverband Leung den 10. Oktober 1928 zu verein
baren. Dieſer Termin war zuvor ein Jahr früher
angenommen. Generelle Anträge auf er
ermäßigung und -erlaß mußten e re wer
den. Dagegen ſoll bei eingelnen derartigen Anträgen
eine Prüfung erfolgen; zeigt ſich eine beſondere Not
lage, ſo kann die Gemeinde in obigem Sinne ent
ſcheiden

Der Gaszweckverband,
der bisher Keuſchberg und Porbitz mit Gas verſorgte,
hat aufgehört. zu beſtehen, wie wir in unſerem
vorigen Zweckverbandsſitzüngsbericht ſchon mitteil
ten. Die formelle Auflöſung wird ohne Ausſprache
einſtimmig genehmigt.

Die geheime Sihung behandelt Perſonalfragen

fiskus bis Ende 1930 für 8900 RM. jährlich vermietet
ſind, entſpinnt ſich eine ausführliche Debatte. Der
Juſtizfisküs will einen neuen Vertrag auf 30 Jahre
abſchließen mit 6000 RM. jährlichem Mietzins, während
die Magiſtratsvorlage einen ſolchen von 8000 RM. vor
ſieht. Es kommt zu einer abgeänderten Magiſtrats
vorlage, die zunächſt 8900 RM. beibehält, aber Spiel-
raum bei Verhandlungen bis zum Mindeſtmietzins von
8000 RM. läßt. Einſtimmig wird auch dieſe ab
geänderte Magiſtratsvorlage angenommen. Der Auf
nahme von Anleihen zur Finanzierung des Ausbaues
der Geiſtpromenade und der Einrichtung der Warm
waſſerheizung für die Stadtſchule wird gründſätzlich zu
geſtimmt. Für den Ausbau der Geiſtpromenade kommen
zunächſt 36 400 RM. aus dem Fonds der produktiven
Erwerbsloſenfürſorge und 36 000 RM. kommunaler
Anleihe, letztere mit Amortiſation, in Betracht, während
die Erſtellung der Warmwaſſerheizung der Stadtſchule
durch 24000 RM. kommunaler Anleihe mit ent
ſprechender Amortiſation ſichergeſtellt werden ſoll.
Dem Ankauf der Eſelswieſe, der Kuhberge und von
Domänenland wird ebenfalls grundſätzlich zugeſtimmt
und der Magiſtrat beauftragt, die notwendigen Verhandlungen Hrtguſahren un ſo der Bürgerſchaft
Skätken der Erholung und Körperertüchttgüng zu
ſchaffen und zu erhalten. Beim Haushaltsplan, der
mit 500 800 RM. balanciert, weiſt Bürgermeiſter
Heinicke nach, daß die Stadt in der Erhebung der
Steuerzuſchläge im Verhältnis zu anderen kleinen
Städten der Provinz noch weit unter dem Durchſchnitts
mittel liegt, wie auch der Verwaltungsapparat nur
beſcheiden aufgezogen iſt. Die Grundvermögensſteuer-
zuſchläge liegen bei 240 Prozent, die Gewerbeertrag-
ſteuerzüſchläge bei 425 Prozent. Der Berichterſtatter
beleuchtet ausführlich die Arbeit in der Finanz-
kommiſſion und ſtellt den Antrag, den Haushaltsplan
1929 en bloc anzunehmen. Bei der Abſtimmung wird
der Haushaltsplan mit allen gegen drei Stimmen an
genommen. Zwei Dringlichkeitsvorlagen, eine
Kanaliſationsangelegenheit und Wahlen zur Berufs
ſchuldeputation, finden ihre Erledigung. Zum Schluß
nichtöffentliche Sitzung.

Straßenbau.
O Querfurt. Zür Ausführung des geplanten

Objelts, betreffend den Ausban des Weges an der
Geiſtpromenade J einer befeſtigten Straße zwecks
Entlaſtung des Verkehrs im Jnnern der Stadt im
Zuge der Provinzialſtraße Merſeburg Artern waren
ereits im Winter chlackenſteine herangeſchafft

des Weges hindernden Bäume zu entfernen.
worden. Nunmehr iſt man dabei, die den Ausbau
21. d. M. iſt die rund ein Kilometer lange Weg-
ſtrecke für jeden Fahrverkehr geſperrt und wird mit
dem Ausbau begonnen werden, damit bis zum Hoch
ſommer die neue Straße fertig dem Verkehr über
geben. werden kann. Zur Nivellierung, des Straßen
terrains iſt die Bewegung größerer Erdmaſſen er
forderlich, wie auch der die Geiſtpromenade beglei-
tende Abzuggraben verſchwinden und durch eine Teil-
kangliſation erſehzt werden wird. Mit dem Ausbau
des Weges zur Straße iſt gleichzeitig die Nivellierung
und Pflaſterung der Linden- wie auch der Quell
ſtraße im Gelände der Baugenoſſenſchaft „Eigen
heim“ verbunden. Die Kanaliſationsarbeit leiſtet die
hieſige Firma Nopens, während die Pflaſterer
arbeiten den Firmen Nagel und Bachmann von hier
übertragen worden ſind. Nach Fertigſtellung der
neuen Straße wird insbeſondere dem Autobdurch-
gangsverkehr auf der Provinzialſtraße Merſeburg
Artern eine beſſere und mehr überſichtlichere Straßen
ſtrecke durch die Städt zur Verfügung geſtellt, was
im. Verkehrsintereſſe nur aufs Lebhafteſte zu be
grüßen iſt.

Schmückt die Straßen.
O Querfurt. Jm vergangenen Jahre hatten ver

ſchiedene Bürger der Stadt Querfurt ihre Fenſter
und Balkone mit herrlichem Blumenſchmuck verſehen.
Der Altertums und Verkehrsverein Querfurt möchte,
um dieſe ſchöne Sitte weiterzuverbreiten, wie dies
auch anderwärts der Fall iſt, für ſchönen Blumen
ſchmuck einige Prämien ſtiften und fordert deshalb
die Bürgerſchaft von Querfurt auf, ſich recht rege
an der Ausſchmückung der Fenſter und Balkone zu
beteiligen.

Das Jahr 1928 in der kirchlichen Skatiſtik.
O Schraplau. Jm Jahre 1928 verſtarben hier

24 Gemeindemitglieder, 12 davon waren über 70, 2
über 80 Jahre alt. Es fanden 33 Taufen und
16 Trauungen ſtatt. Konfirmiert worden ſind
48 Kinder (27 Mädchen und 21 Knaben). Zum heiligen
Abendmahl gingen 196 Perſonen (131 weibliche und
65 männliche).

kronen Grundſtück wird zur Ze

Aus dem Unſtruttal.
Eine Diebesjagd.

Bad Bibra. Am Mittwoch hatte ein angeblicher
Otto Klem m aus Schmalkalden, deſſen Braut bei
einem hieſigen Gutsbeſitzer in Stellung war, dieſen be
ſtohlen. Am nächſten Morgen fuhr er mit den ge
ſtohlenen Sachen nach Naumburg und will ſie an einen
Unbekannten verkauſt haben. Am Donnerstag nach
mittag traf er mit dem Zuge wieder ein. Da mehrere
Perſonen ihn kannten, wurde er von dieſen verfolgt
Als er dies bemerkte, lief er von der Lauchaer Straße
über die Felder nach der Spitzen Hut. Es gelang ihm
aber nicht, ſich in der Schonung der Berge zu ver
bergen. Er wurde von mehreren Männern und des
Polizeibeamten unterhalb der Spitzen Hut geſtellt, und
in das Poligeiverwahrſam eingeliefert. Nachher ne
es ſich heraus, daß es ſich nicht um einen Otto Klemut,
handelt, ſondern um den Hausdiener Otto Peter aus
Schmiedefeld. Peter gab dann auch zu, den Diebſtahl
ausgeführt zu haben.

Das achtlos weggeworfene Zündholz-
O Bad Bibra. Am Donnerstag, gegen 16 Uhr,

entſtand am Abhang der „Spitzen Hut“ ein Waldbrand.
Ein Arbeiter aus Bad Bibra arbeitete auf ſeinem

elde unterhalb der Schonung. Nach dem Anzünden
einer Pfeiſe warf er das Streichholz fort. Das ver

dorrte Gras fing Feuer und brannte auf einer Fläche
von ca. 2 Morgen ab. Der Förſter Wendt aus
Steinbach, welcher in der Nähe war beteiligte ſich mit
ſeinen Arbeiterinnen und einigen in der Nähe weilenden
Perſonen an der Bekämpfung des Feuers. Nach einer
knappen Stunde war der Brand gelöſcht.

25 jähriges Dienſtjubiläum. e
O Roßleben. Der Materialverwalter bei der Ge

werkſchaft Roßleben, Auguſt Ohle, kann am 21. April
r 26 fähriges Dienſtjubiläum in der ihm übertragenen

ertrauensſtellung begehen. Der Jubilar iſt im öffent
lichen Leben der Gemeinde ein lieber Mitbürger dex
ſo manche Stunde dem Wohle der Gemeinde als tätiges
Mitglied in der Gemeindevertretung und auch im Ver
einsleben gewidmet hat.

Beſtandene Prüfung.
O Roßleben. Vor der Prüfungskommiſſton der

Zwangsinnung für das Schneiderhandwerk in Frey
burg a. d. U. beſtanden die Lehrlinge Anna Bot h
feldt und Emma Landes aus Roßleben die Ge
en im Damenſchneiderhandwerk mit dem

rädikat „Gut“. Lehrmeiſterin war Frau A. Haucke,
hierſelbſt (Zuckerfabrik).

Keine Wohnungsnot bei den Störchen.
O Roßleben. Bereits im Vorjahr war e Storch

neſt auf dem Scheunenfirſt im Trautmannſchen Gute
unbewohnt. Ganz Roßleben hoffte aber, daß dies r
ſich ein Storchenpaar niederlaſſen wird. Die Hoff
nungen ſind jedoch vergebens, denn bis jetzt ſteht das
Storchenneſt noch unbewohnt. Ein Ausſchreiben der
Wohnung wird nichts mehr nützen, denn die Zeit der
Wohnungsſuche iſt vorbei, die Störche ſcheinen auch
inimer mehr in der Abnahme zu ſein c

Goldene Hochzeit.
O Alkenroda. Der Maürer Johann Merker und

deſſen Ehefrau Karoline Emilie geb. Brieg, beide 71h alt, begehen am 20. April das Feſt der gol
denen Hochzeit.

Ein ſtädtiſches Hotelprojekt.
O. Naumburg Das der Stadt gehörige Reichsh et en u gen r a re be

ein Kinounternehmen ausgenützt. Um auch aus
brachliegenden Teil der Gebäude eſnen angemeſſenen
Nutzen herauszuwirtſchaften, beſchloſſen die Stadtver
ordneten, die für einen modernen Hotelbetrieb not
wendigen Verbeſſerungen hineinbauen zu laſſen und
ſpäter einen Pächter zu ſuchen. Man hat das urſprüng-
liche Projekt, das einen Koſtenaufwand von 260 000
Reichsmark erforderte, fallen laſſen und will mit nur
150000 RM. den Umbau bewerkſtelligen. Die
„Reichskrone“ wird, wie vor dem Kriege, wieder 33
Fremndenzimmer haben. Ferner wurde beſchloſſen,
eine Erweiterung des Friedhofes nach Oſten zu vorzu
nehmen. Die Erweiterung hält ſich in beſcheidenem
Rahmen, es wird Raum für 630 neue Grabſtellen mit
einem Koſtenaufwand von 44 500 RM. geſchaffen. Jn
wenigen Jahren wird eine weitere umfängreiche Ver
größerung der Friedhofsanlagen notwendig werden.

Der kleinſte Kreisekat.
O Naumbürg. Der Kreistag des Landkreiſes

Naumburg genehmigte den Kreisetat für 1929, der in
Einnahme und Ausgabe mit 623 400 RM abſchließt.
Die Kreisumlage beträgt 35 Prozent der Überweiſüngen
und gemeindlichen Realſteuern.

Weißenfels und Umgebung.

Fachverkreterwahl. e
A Hohenmölſen. Jm „Ratskeller“ fand die Neu

wahl der Fachvertreter der Religionslehrer und der
Lehrer mit Kirchenamt zur Synode des Kirchenkreiſes
Hohenmölſen unter Leitung des Superintendenten
vertreters Oberpfarrer Plage mann aus Teuchern
ſtatt. Da von den in Betracht kommenden Organiſa
tionen nur ein gemeinſamer Wahlvorſchlag aufgeſtellt
worden war, wurden ohne beſonderen Wahlgang ge
wählt als Fachvertreter der Religionslehrer: Mittel
ſchullehrer Börner, und als deſſen Stellvertreter
Konrektor Schulze und Rektor Langenkamp, alle drei
aus Teuchern; Rektor Apel aus Streckau, und als
deſſen Stellvertreter Lehrer Keck aus Theißen und
Lehrer Stiller aus Trebnitz; Lehrer Voigt aus Hohen
mölſen, und als deſſen Stellvertreter Lehrer Burkhardt
aus Grunau und Lehrer Reh aus Tornau. Als Fach
vertreter der Organiſten und Kantoren wurden ge
wählt: Hauptlehrer Zeutſchel aus Granſchütz, und als
deſſen Stellvertreter Hauptlehrer Ramm aus Dobris
und Lehrer Meyer aus Großgrimma, und Hauptlehrer
Paul aus Taucha, und als deſſen Stellvertreter Haupt
lehrer Pfannkuchen aus Wählitz und Lehrer Lacken
mächer aus Jaucha. Anſchließend fand unter dem
Vorſitz des Lehrers und Organiſten Keck aus Theißen
noch eine Verſammlung des Organiſten- und Kantoren
vereins der Ephorie Hohenmölſen ſtatt.

Der Blitz!
Reichardtswerben. Bei einem Gewitter ſchlug

der Blitz in das Wohnhaus des Bäckermeiſters Hippe
und des Maurers Rößler, ohne glücklicherweiſe
größeren Sachſchaden anzurichten. Die Ortsbeleuch-
tung war etwa 134 Stunden geſtört.

Ein wirklich ſeltenes Jubiläum.
K Gröbitz. Der Gemeindevorſteher, Gutsbeſitzer

Tonndorſ, beging ſein 25jähriges Jubiläum
als Gemeindevorſteher. Der Landrat über
brachte ihm perſönlich die Glückwünſche der Staats
regierung und des Kreisausſchuſſes. Auch von den

Geſchenk herzliche Glückwünſche ausgeſprochen.
Vertretern der e un wurden mit einem

gebrauchen mit großem Erfolg
Dr. Hommel's Haematogen

Es hebt den Appetit und fördert das all
gemeine Woblbetinden. Man verlange in
allen Apotheken und Drogerien ausdrücklich
Dr. Hommel's Haematogen

v r

m



m

h

Nr. 92.
Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 20. April 1929. Seife 3.

Anſer Vorbild
1. Petr. 2, 21: „Er hat uns ein Vorbild ge:
laſſen, daß ihr ſollt nachfolgen ſeinen Fußtapfen.“

Mir nach, ſpricht Chriſtus, unſer Held,
Mir nach, ihr Chriſten alle!

Se fängt ein Kirchenlied an, das zu den beliebteſten
des Geſangbuchs gehört. Wenn die Orgel es inter
niert, ſtimmt die Gemeinde ſo lebhaft, ſo kräftig und
ſo einmütig ein, daß man unwillkürlich den Schluß
ziehen hen die Leute betrachten die Nachfolge Jeſu
als eine hHeilige Pflicht und haben auch den guten
Willen, ſich den Meiſter zum Vorbild zu nehmen und
ſeinen Fußtapfen nachzufolgen.

Aber wie bei allen ſittlichen Forderungen, ſo iſtganz beſonders bei dieſer vom Wollen bis un Wol
bringen Ein weiter Weg. Einige wenige, die mit großer
Seelenſtärke und heiligem Willen ausgerüſtet ſind, ver
ſuchen wirklich ſoweit das überhaupt menſchen
möglich iſt in ſeine Fußtapfen zu kreten, die große
Mehrzahl muß ſich damit begnügen, ihn im Auge zu
behalten und wenigſtens dieſelbe Richtung einzuſchlagen;
viele aber ermüden unterwegs und bleiben ſchließlich
ganz zurück, und ſehr viele machen aus Scheu vor der
Mühe und Beſchwerlichkeit überhaupt nicht den Ver-
ſuch, ihm nachzuſolgen.

Wir wollen bekennen, daß wir zu der großen Mehr
ahl der mehr oder weniger weit zurückgebliebenen
achfolger gehören (Wer ſich beſſer dünkt, der braucht

a nicht weiterzuleſen.) Aber ich denke, wir haben
och alle den Wunſch, unſern Herrn und Meiſter nicht

n aus dem Auge zu verlieren, nicht wahr Dieſen
n können wir durchführen, wenn wir die

Winke befolgen, die der Apoſtel im Anſchluß an ſeine
obige Ermahnung zur Nachfolge Jeſu uns gibt: Jn
drei großen Zügen beſchreibt er dort das
„heilige Tugendleben“ des Herrn

Welcher keine Sünde getan hat.“ Da
mit ſind die landläufigen Sünden gemeint, durch die
ſich die Menſchen gegenſeitig das Leben ſchwermachen
und das Ebenbild Gottes in ſich trüben, beſonders alſo
die Sünden gegen das 5., 6., 7. und 8. Gebot. Von
ſolchen groben oder feinen Sünden wußte Jeſus nichts.
Auch er hatte Anfechtungen gehabt, wie alle Menſchen,
aber er hatte ſie überwunden und unter die Füße ge
treten. Sollte es bei gutem Willen und im Vertrauen
auf das ewige Erbarmen nicht auch uns möglich ſein,
dieſe üblen Begleiter auf unſerem Lebenswege uns
vom Leibe zu halten? Geht's denn wirklich nicht ohne
grobe und feine Sünden Es muß gehen!

2. „Jſt auch kein Betrug in ſeinemMunde erfunden worden.“ Damit iſt nicht
der Betrug gemeint, durch den die Menſchen fremdes
Gut an ſich bringen (ſolcher Betrug iſt oben bereits
abgetan), ſondern der Betrug des Mundes, die Un
wahrhaftigkeit der Rede, die faulen Entſchuldigungen,
Ausreden, Ausflüchte, die wir machen, die Notlügen
und Spiegelfechtereken, mit denen wir uns bewußt
oder halb bewußt beſſer machen möchten, als wir
ſind. Iſt das eines anſtändigen Menſchen würdig?
Oder ſind wir noch kleine Kinder, die zwiſchen Wahr
heit und Einbildung nicht unterſcheiden können? Kannſt
du dir vorſtellen, daß Jeſus ſeine Zuflucht zu einer
Notlüge nimmt Laſſet uns alſo abtun, was
kindiſch iſt!

3. „Welcher nicht wiederſchalt, da er ge
ſcholten ward, nicht drohte, da er hitt, er
ſtellte es aber dem heim, der da recht
richtet.“ Das iſt die ſchwerſte der drei Forderungen
Wie leicht ballt ſich die Fauſt im auf gedrungenen

Kampf ums Daſein Wie leicht entfährt den LippenDer allzu menſchliche Wunſch e Wie
leicht wird der Spiegel unſerer Seele durch Haß und
Leidenſchaft ren Hier iſt der Meiſter das heilige,
unerreichte Vorbild verzeihender Liebe, und ſein Gebot

lautet: Jhr ſollt vollkommen ſein, wie euer
Vater im Himmel vollkommen iſt! Denn er läßt ſeine
Sonne aufgehen über die Böſen und über die Guten,
und läßt regnen über Gerechte und Ungerechte!

Das iſt das dreifache Vorbild, das Jeſus uns gibt.
Es iſt ſchwer, zu ſchwer, dürfen wir ſagen; aber es iſt
klar und rein, und jeder kann den Verſuch machen,
ihm nachzueifern. Der aber, „der da recht richtet“,

wird den redlichen Willen für die Tat nehmen.
Pfarrer Dr. v. Staden.

Fahrten ins Ungewiſſe.
Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe in Deutſchland ſind

drückend: geringer Verdienſt teure Lebenshaltung
hohe Steuern. Romane, Reiſeberichte und Filme

erzählen von Ländern, in welchen noch Wohlleben
herrſcht, Freiheit, bewegtes, abwechſlungsreiches Leben.
Von Freunden hört man, daß irgendwelche Bekannten
oder Verwandten ihr Glück draußen gefunden haben,
5 nicht zurückwünſchen in die Enge der alten Heimat.

antaſie und Optimismus drängen Abenteurerluſt
und einen Tropfen Vagabundenblut haben wir alle
in den Adern hier iſt nichts zu verlieren, dort
vieles zu gewinnen. Ein raſcher Entſchluß! Zur
Reiſe reichts; auch noch für eine kurze Friſt Untäkig
keit. Und im Umſehen findet ſich der Unvorſichtige
in einem fremden, feindſeligen Lande vor dem
Nichts. Das ſind typiſche Fälle, wie ſie der Leipziger
Auswandererberatungsſtelle täglich bekannt werden.

Damit ſoll nicht etwa grundſätzlich von einer Aus

dergeltungl Wie

Direktor Bauer, Aken,
ein Meunſchauer Kind.

Der Direktor der Hafen und La erhaus-A. G., Aken an der Elbe Wilhelm Bauer,
ſieht am 23. April auf eine 36 jährige Zu

ehörigkeit zu dieſem Unternehmen zurück, an
deſſen en er ſei 25 Jahren ſteht. Direktor Bauer
iſt aus unſerer kleinen Nachbargemeinde Meuſchau
et und wird daher vielen alten Merſeburger

ürgern nicht fremd ſein.
Ein Leben voller Mühe und Arbeit, aber reich an

Erfolgen liegt hinter ihm. Aus verhältnismäßig ein
fachen Anfängen hat er ſich, ausgezeichnet durch gute
Geiſtesgaben und kaufmänniſche Talente, zu einer Le
bensſtellung. emporgearbeitet, die ihm eine weit über
den heimatlichen Bereich hinausgehende einflußreiche
Bedeutung geſchaffen hat.

Direktor Bauer kann mit Stolz auf den Erfolg
ſeiner Tätigkeit zurückblicken, denn der Hafenplaß
Aken hat unter den Hafenplätzen an der Elbe hin
ſichtlich ſeiner Leiſtungsfähigkeiten für das große
mitteldeutſche Wirtſchaftsgebiet eine bevorzugte
Stellung gewonnen.

Der Jubilar erfreut ſich allgemeiner Hochachtun
und Beliebtheit unter ſeinen Berufskollegen und i
arbeitern. Die beſten Wünſche begleiten ihn für die
Zukunft.

Wilhelm Hagemann,
eine vielverſprechende Begabung.
Der Pianiſt Wilhelm Hagemann, Sohn des Re

gierungskanzleiſekretärs Hagemann, Merſeburg, und
Schüler des Münchener Profeſſors Pembaur, iſt
uns von ſeinem erſten Auftreten im Vorſahre im
Rahmen eines Konzertes des Philharmoniſchen
Orcheſtervereins in guter Erinnerung. Er hat das
Jahr weiter an ſich gearbeitet, und konnte ſo bei

wanderung abgeraten werden; es gibt viele Möglich
keiten, in der Fremde zu Wohlſtand zu kommen. Aber
um ſo dringlicher iſt vor einer übereilten, unvorbereiteten
Ausreiſe zu warnen. Wer ins Ausland geht, ob als
Vergnügungsreiſender oder in einen Beruf, muß un
bedingt wiſſen, in was für Verhältniſſe er hinein
kommt, wenn er nicht allzu reichlich Lehrgeld zahlen
will. Lebensſtandard, klimatiſche Verhältniſſe, Ein
reiſebeſtimmungen, Berufsausſichten, Arbeitsverträge,
Geſchäftsgebräuche und vieles andere noch beſtimmen
das Schickſal des Ausreiſenden. Die Mitteldeutſche
Auswandererberatungsſtelle, Leipzig N. 22, Friedrich
Karlſtraße 22, eine gemeinnützige, von Staat, Stadt,
öffentlichen und privaten Körperſchaften wie Handels
Gewerbekammern und Gewerkſchaftskartellen unter
ſtützte Abteilung des Jnſtituts für Auslandkunde,
Grenz und Auslanddeutſchtum beſteht ſeit 10 Jahren
Langjährige Erfahrungen ſowie ein ſorgfältig zu
ſammengekragenes Nachrichtenmaterial gewährleiſten
gründliche Beratung, mitgegebene Geleitkarten er
leichtern den Auswandernden die Möglichkeit, draußen
Beiſtand von Landsleuten zu finden. Auskünfte
werden mündlich und ſchriftlich erteilt.

Bauzuſchüſſe für Kartoffeleinſäuerungsanlagen.

(Gruben) werden aus dem land wirtſchaftlichen Not
e ramm Mittel zur Verfügung geſtellt. Die Zu
chüſſe für die Baukoſten ſind neuerdings erhöht
worden. Die Beihilfe beträgt nunmehr 6 M. je
Kubikmeter ummaunerten Grubenraumes. Der den
einzelnen Antragſtellern W gewährende Höchſtzu
ſchuß beträgt ſtatt 200 M. 300 M. Bauzuſchüſſe
werden für ſolche Anlagen gewährt, die als Muſter
anlagen vorbildlich wirken. Beſtimmte Vorſchriften
über die Art der Bauausführung beſtehen nicht.
u die über dieteilt die Ackerbauabteilung der Landwirtſchafts-
kammer in Halle auf Anfrage mit. Anträge auf
Gewährung von Beihilfen ſind ebenfalls an die
Ackerbaugbteilung, und zwar bis ſpäteſtens 1. Mai,
einzureichen. Eine Kontrolle über die ordnungs

mäßige Errichtung der Einſäuerungsanlagen bleibt
der Landwirtſchaftskammer vorbehalten.

Gerichtsverhandlungen
Wegen wiſſenklichen Meineides

wurde gegen den Frifeur, jetzigen Leinaarbeiter Willi
Gr. verhandelt. Er war im Jahre 1927 Proviſions
reiſender, hatte aber keine Jnkaſſovollmacht. Wegen
einer Forderung für gelieferte Waren wurde eine Frau
Biſchoff in Mertendorf, die jetzt, nachdem ihr Mann
den Offenbarungseid geleiſtet hat, auch die Jnhaberin
des vom Ehemann B. betriebenen Fuhrgeſchäftes iſt,
verklagt. Bei dem beim Amtsgericht Apolda an
ſtehenden Termin behauptete die Beklagte, ſie hätte an
Gr. 85 M. bezahlt. Gr. behauptete als Zeuge am ge
nannten Tage, 50 M., aber nicht mehr, erhalten zu

r

me der

ſolches Zugeben beſtrikt jetzt der Wege

Für den Bau von Kartoffeleinſäuerungsanlagen

vorteilhafte Bauausführung,

damit rechts kräftig geworden.
e

ſeinem Auftreten in dem kunſtverſtändigen Deſſau
einen großen Erfolg buchen.

Der „Anhaltiſche Anzeiger“ ſchreibt über ſein Auf
treten u. a. „Aus Joſeph Pembaurs Schule hervor
gegangen, ließ der junge Künſtler reiche piantiſtiſche
Qualitäten erkennen. Rein r Probleme wurden
mit ſpielender Leichtigkeit gelöſt, der reich modulations
fähige Anſchlag erzeugte viel Farbigkeit des Klavierklanges, und die Eupfindungeintenſttat des grund

muſikaliſchen Vortrags deutete darauf hin, mit welch
ſtarker innerer Anteilnahme der Pianiſt bei der Sache
war. Das letztere ſpürte man in beiden Sonaten, be
ſonders bei der Ausgeſtaltung der lyriſchen Partien,
bei denen der Flügel unter Wilhelm Hagemanns
Fingern förmlich ſang. Vorwiegend Dramatiſches ver
trägt noch ein ſtärkeres Plus aufrauſchenden Tem
peraments. enn nicht alles trügt, ſteht dem ſtreb
ſamen und fäſt über Gebühr beſcheidenen Künſtler
eine ſchöne Zukunft bevor. Man wird auf ihn acht
haben müſſen.“

Jm „Volksblatt für Anhalt“ ſchreibt E. Rex u. a.:
„Seine Technik iſt auffallend flüſſig und in
ſauber, der Vortrag beſeelt und temperamentvoll un
die Geſtaltung der Werke zur Zeit zwar noch nicht
vollkommen ausgereift, aber doch ſo reif an perſönlich
geſtalteten Momenten, daß man ihm ſehr wohl eine
ausſichtsreiche pianiſtiſche Zukunft prophezeien kann.“

Auch die „Anhaltiſche Rundſchau“ ſpricht dem
jungen Künſtler ihre Anerkennung aus und betont,
daß ſeine Leiſtungen zu großen Hoffnungen berech-
tigen. Es heißt dann weiter: „Die Chopinſche Klavier
ſonate b-Moll ſpielte er mit Präziſion und einer
großartigen Ausdruckskraft, die nicht den geringſten

Zunſch übrig ließ. Ein beſonderes Erlebnis war die
Sonate h-Moll von Liſzt, die er mit wahrer Virtu
oſität und genialer Geſtaltungskraft ſpielte. Das
Publikum ſpendete ihm reichen und wohlverdienten
Beifall.“

Dem jungen Künſtler ein herzliches Glückauf!

n

haben.
andere Gelder unberechtigt kaſſiert habe, hat der An

Auf Vorhalte des Richters, daß er doch noch

geklagte zwar nicht ernſtlich, aber doch die Möglichkeit
zugegeben, daß es doch mehr geweſen ſein könnte. Ein

Nun ſoll
nach den Angaben der Eheleute ſpäter weitere
115 M. erhalten haben, ohne darüber eine Quittung zu
geben. Das wurde vom Angeklagten in Abrede geſtellt.
Warum er in den Vernehmungen nicht wegen der
115 M. befragt worden iſt, war jetzt nicht aufzuklären.
Das Gericht hat den Angeklagten wegen fahr-
läſſigen Falſcheides unter Einziehung der vom
Amtsgericht erkannten Strafen von 2 und 1 Monat
Gefängnis zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt. Da
bei war die Frage wegen der 115 M. ausgeſchieden.

Blutiges Zuſammentreffen
mit Wilderern.

Schwurgericht Naumburg.

Für zehn Jahre unſchädlich wurde ein ge
fährlicher Wilderer, der erginvalide Auguſt
Schubert aus Radegaſt. Über den Vorfall, der nun
ſchon das zweitemal ein Schwurgericht beſchäftigte,
wurde ſeinerzeit ſchon r berichtet. Auf der
Suche nach einem angeſcho
geklagte im Walde bei Zörbig von dem Flurhüter
Richter und einem Studenten Gieſecke überraſcht
und ſtreckte bei der Flucht den jungen Mann durch
einen ſchweren Bauchſchuß nieder. Auch Richter er
hielt einen leichteren Schuß in den Leib, konnte aber
den Wilderer doch noch überwältigen. Beim Hand
gemenge erhielt er einen weiteren Schuß von unten
in das Kinn, an dem er ſpäter geſtorben iſt. Das
Schwurgericht in Halle hatte Schubert nur wegen ge
fährlicher und ſchwerer Körperverletzung, ſchwerem
Jagdvergehen und unbefugtem Waffenbeſitzes zu
5 Jahren Gefängnis verurteilt. Dagegen hatte die
Staatsanwaltſchaft in Halle Reviſion eingelegt und das
Reichsgericht hatte die Sache dem Schwurgericht
Naumburg zur nochmaligen Verhandlung zugewieſen.
Jetzt wurde der Angeklagte wegen verſuchten Totſchlags
in zwei Fällen unter Einbeziehung der für das Wildern
und Waffenbeſitz erkannten Strafen von 6 und 4 Mo
naten Gefängnis zu 10 Jahren Zuchthaus ver
urteilt, die bürgerlichen Ehrenrechte wurden auf 5 Jahre
aberkannt und 1 Jahr 3 Monate Unterſuchungshaft auf
die Strafe angerechnet. Der Staatsanwalt hatte für
vollendeten und verſuchten Totſchlag 12 Jahre Zucht-
haus und 5 Jahre Ehrverluſt beantragt.

Das Urteil im Dennhardt- Prozeß
rechtskräftig.

In der Strafſache gegen den Lehrer Kurt Denn
hardt wegen Beleidigung iſt die Berufung des Re
gierungspräſidenten in Merſeburg bereits vor einiger
Zeit zurückgenommen worden, wie damals gemeldet.
Nunmehr hat das gleiche auch die Staatsanwaltſchaft
in Halle a. d. S. getan. Das freiſprechende Urteil iſt

ſenen Reh wurde der An

n

ladet alle Kinder von Merseburg
uncl Vmgebung zu seinen

JveifümMärchennachrttagen

im Lichtspielhaus „Sonne“
am Mittwoch u. Donnerstag, 24. u. 25. April

(Beginn 14.30 Uhr) herzlich ein.

„Kofküppchen“, „Hans im Clück,, u.
„Nampelmänns Traumkahrt“
freuen sich auf alle Merseburger Kinder.

Vorverkauf ist eröffnet im Ver-
kehrsbüro Kl. Ritterstr. 3.
Eintrittspreise: 25 und 45 Pfg.
für Kincler und 45 und 70 Pfg. für
Erwachsene.

Besorgt Euch schnellstens Eintrittskarten!

Weiße Wand

„„Null Uhr.
Das Unionthegater zeigt im laufenden Spiel

plan einen mit ungeheueren Senſationen ausgeſtatteten
Kriminalfilm, der unter dem Titel „Null Uhr“ bei
einem ſenſationsluſtigen Publikum großen Eindruck
machen wird. Es iſt ſeit langem einmal ein Film, der
keine Enttäuſchung für die bedeutet, die etwas Auf
regendes ſehen wollen. Das Manuffript iſt eine Häu
fung ſenſationeller Vorgänge; es gibt ein Haus mit
Falltüren, unterirdiſchen Gängen, Geheimtüren und
unheimlichen Geſtalten, die mit allen Mitteln der mo
dernen Verbrecherzunft arbeiten. Natürlich triumphiert
die Polizei zum Schluß über alle Widerſacher, nicht
zuletzt durch Mitwirkung des klugen Polizeihundes
Rex, der außerordentliche Leiſtungen vollbringt. Auch
das obligate Liebespaar kann ſich endlich in die Arme
ſinken. Und wenn die Schwäche des Films in einer
oftmals mangelnden Logik liegt, ſo wird der naive,
dem Abenteuer hingegebene Zuſchauer durch andere
Eindrücke dafür entſchädigt. Einen echten Wildweſt
film mit dem Cowboydarſteller Bill Cody, betitelt
„Marys n bringt das Beiprogramm und
ſichert ſich ebenfalls durch ſeine romantiſche Auf
machung die Herzen der Zuſchauer. Eine aus-
gezeichnete „Emelkawoche“ ſchließt ſich an.

„„Der feſche Huſar.“ „Die Dame
in Schwarz.“

Ein unterhaltendes und anſprechendes Doppelpro-
gramm wird den Beſuchern des Lichtſpielpalaſtes
„Sonne“ geboten. Einem der beiden Großfilme den
Vorzug zu geben, wäre ungerecht; beide Werke ſind
in der Pointe, nämlich in der Unterhaltung des
Publikums, ebenbürtig. Das Luſtſpiel „Der feſche
Huſar“ plaudert von einem verſchuldeten, in ſeinem
jugendlichen Übermut leichtſinnigen, zu allerhand Toll
heiten aufgelegten temperamentvollen ungariſchen
Huſarenoffigier, bis ihn jugendliche Anmut auf den
Blick beſtrickt und feſſelt und zu einem brauchbaren
Gliede der menſchlichen Geſellſchaft macht. „Die
Dame in Schwarz“ ſchildert die Erlebniſſe einer wirk
lichen Prinzeſſin im Kampfe um ihr Recht gegen das
weibliche Mitglied einer Hochſtaplergeſellſchaft, die Geld
und Namen der wirklichen Prinzeſſin an ſich reißen
möchte, was ihr aber nicht gelingt. Beide Werke
ſind mit heiteren, luſtigen und komiſchen Situationen
reichlich ausgeſtattet, und Spieler von Ruf und An
ſehen (u. a. Evelyne Holt und Liane Haid) ver
bürgen für eine gute Wiedergabe, deren Effekt durch
eine glänzende Ausſtattung beträchtlich geſteigert wird.
Die Deulig- Woche vermittelt die neueſten Welt
ereigniſſe.

Theaterſonderzug zum „Dreimäderl
hau s

Die am 28. April 1929 ſtattfindende neunte
Fremdenvorſtellung im halliſchen Stadttheater (Drei
mäderlhaus) findet nicht, wie in der Anzeige fälſch
lich angegeben, von 1958 bis 23 Uhr, ſondern von 15
bis 18 Uhr ſtatt.

Schont den blühenden Frühling?
„Jch ſage euch, s iſt alles heilig jetzt,
Und wer im Blühen einen Baum verletzt,
Der ſchneidet ein wie in ein Mutterherz.
Und wer ſich eine Blume pflückt zum Schergz
Und ſie dann von ſich ſchleudert ſorgenlos,
Der reißt ein Kind von ſeiner Mutter Schoß.
Und wer dem Vogel jetzt die Freiheit raubt,
Der ſündiget an eines Sängers Haupt,
Und wer im Frühling bitter iſt und hart,
Vergeht ſich wider Gott, der ſichtbar ward.“

Jean Paul.
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Arbor Day in U. S. A.

W di ar Kuoſpe dWenn die erſten Knoſpen an den Bäumen er
Prärie.

ſcheinen, dann richten ſich die Gedanken der Kinder Bäumen
äber auch vieler älterer Amerikaner auf den
eigenartigen amerikaniſchen Feſttag des Arbor Day.
Jn den nächſten Wochen werden die Kinder aus
den Schulhäuſern truppweiſe in die freie Gottes

bewaffnet mit t
Spaten, um junge Bäume auszuſeten, ein Brauch,
der über die ganzen Vereinigten Staaten verbreitet
iſt. Bevor die Arbeit aber beginnt, werden ſie noch

von
rinnen auf die Schönheit und Nützlichkeit der Bäume

natur hinausziehen,

mals eindringlich

hingewieſen
Arbor Day iſt ſeit 60 Jahren in den U. S. A.

eingeführt. Seinen Urſprung verdankt er aber
nicht dem Schulhauſe, ſondern der ſchattenloſen

war J.

undHacken

ihren Lehrern und Lehre

viele Leute die Notwendigkeit der Anpflanzung von

Staats D
vorbehalten, dieſer ganzen Bewegung eine feſte Form
zu verleihen. A
Arbor Day abgehalten, zu dem man ſich auch der
Mitwirkung der Farmer verſichert hatte
ein glänzender Exfolg, denn an dieſem Tage wurden
nicht weniger als eine Million Bäume im Staate
Nebraska gepflanzt.
Arbor Day von der Regierung offiziell anerkannt.
Jm Jahre 1883 wurde der Arbor
lichen Feiertag in Nebraska erhoben.

Andere Skaaten folgten dem von Nebraska ge
gebenen Beiſpiel.

Schon lange Zeit früher haben ſicherlich

in den weiten Prärien erkannt, aber es
Sterling Morton, dem Präſidenten des
epartements für Ackerbau in Nebraska,

m 10. April 1872 wurde der erſte

Er war

Zwei Jahre ſpäter wurde der

Day zum geſetz

Jm Jahre 1875 wurde der Arbor

Dahy in Kanſas und Tenneſſee eingeführt, und im
n Jahre ſchloß ſich auch der Staat Minne
ota dieſer Bewegung an. Jn
ſchloſſen nicht weniger als 32 Stagaten, den Arbor
Day zu feiern, und als das Jahrhundert ſich ſeinem
Ende neigte, waren
dieſer gemeinnützigen Bewegung vereinigt.

Arbör Day iſt ein variabler Feſttag, weil der
Termin ſehr ſtark durch die Entwicklung der Früh
jahrswitterung beſtimmt wird.
den meiſten Staaten durch Bekanntmachung ver
öffentlicht. Je nach Lage der Staaten ſpielt er ſich
meiſtens zwiſchen dem 7. März und dem 15. Mai
ab. Die Staaten Alabamg, Virginig, Connecticut,
Maine und Pennſylvanien haben die Jdee des Arbor
Day mit ſolcher an er gufgenommen, daß ſie
außer dem in den U. S. A. allgemeinen Arbor Day

alle Staaten der U

den 80er Jahren be

Er wird daher in

im Frühj
zungstag

ahr, auch noch einen zweiten Baumpflan
im Herbſt eingeführt haben.

S. A. in

darunter
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Mittel bei hege Gcht, JGreppe, Nervern- ans Kogſſeherrerg,
Schädigen Sie ſich nicht durch minderwertige
Laut notarieller Beſtätigung anerkennen über 5000

des Togal. Fragen Sie Jhren Arzt. Jn allen Apotheken.

hin 126 ich idee. al ad 1004wyl

al

DSchras,
Exnreel aagegs traut hegten

ittel!

viele bedeutende Proſeſſoren, die gute Wirkung

Preis Mk. 1.40

cher T

Inh.: Hans Reinicke Geschw.
rabe 50 (am tarkt)
chqècqcè2èhè252èD

eeeeeeererereeè

Finzelmöbel
ch

St

II

ändige Ausstellung gediegener

Entgegenkommende
Zahlungsbedingungen!

ne

re Ken
KüchenIIe a. S. Nur Gr. Klaus

ür die liebevolle Teilnahme und reichen Kranzſpenden bei
dem Hinſcheiden unſerer lieben Schweſter, Schwägerin i
und Tante ſagen wir auf dieſem Wege unſeren herzlichſten
und innigſten Dank.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Merſeburg, den 19. April 1929.

e

Drette Gcehresber.

Anzeigen
Anzeigen an
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Perantwortung über
wehmen, feboch werden die
Wünſche der Auftrag
geber

berückſichtigt

Familien
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:

Zrſt geb. Werner,
nerfurt, 65 J.

Heimatmuſeunm

Ardtvom Sonntagschens

Nicht für Mitglieder d.
Allg. Ortskrankenkaſſe

Merſeburg
21. April

Dr. Coeschen
SchmaleStr.5. Tel. 212.

Sonntags bzw.
Nachtdienſt der

Apotheken
21. April

Dom Apotheke,
Nachtdienſt:

20. 4. bis 26. 4. 1929

Schlafſtelle
in beſſerem Hauſe frei.MKlanditenſe 18.

Möhl. Zimmer
in ruhiger Lage
zu vermieten.

Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Möbl. Zimmer
z. v. Reineſarthſtr. 14,p l.

Et. m. mm
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl. tat

Iöhl. Immer
z. verm.

I. Mai zu vermieten.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

n r

Frl Mö.
nit Badhenutzung frei

Z. erfr d. Geſch. d. Bl.
er

2 leere mmer
m. Küchenbenutzüng u
allem neuzeitlich. Komf.
ſofort zu vermieten

Paulhardt,
Bad Dürrenberg, Sied

beſtimmt

nach Möglichkeit

Merſeburg (Vorwerk 2), den 20. 4. 1929

Heute nacht entſchlief ſanft nach
langem Leiden unſere liebe gute Tante

Frl. Auguſte Elſte
Kurz nach ihrem 79. Geburtstage
Sie folgte ihrer Schweſter nach acht
Tagen in die Ewigkeit nach.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen

Oskar Faber
Paul Hoffmann

Die Beerdigung findet Dienstag
nachmittag 3 Uhr von der Kapelle
des Stadtfriedhofes aus ſtatt.

macht Wangen rot, Butterbröter machen Sie
wer dazu eine Flaſche Köſtritzer Schwarzbier t

oder Abendbrot leiſtet

Obere Burgſtraße 9, Jſpr. 374; C. Schmidt,
Fſpr. 369.

ſein, daß er ſich damit das geſündeſte, wohlſchmeckendſte Frühſtück
Wein Köſtritzer Schwarzbier zu herb der

ſetze anfangs Zucker nach Geſchmach zu, Vertretungen: B. Heltzſchner,

noch viel röter, und
rinkt, der kann gewiß

Unter Altenburg 10,

Vergebung von Bauarbeiten
Für den Neubau eines ev. Gemeinde

hauſes in Röſſen werden nachſtehende Bau

Lebensmittel Geſchäft
in Merſeburg

mit großer Stube Um
zugs halber ſof. günſtig

Mititeilung, da

Gr
von Waſſer,

iſt. Jch bitte,
auch fernerhin

Fried r
Auto Anruf 203

Meiner verehrten Kundſchaft zur gefl.

Btan stelle
unter gleichzeitiger Benutzung der be
quemen Einrichtungen wie Entnahme

Aufpumpen der
Reifen mit dem Luftkompreſſor

Tag ne Macht gestnet
Anſpruch zu nehmen.

vorm. Guaſt ch Engel SGöhree
Merſeburg Nulandtſtr. 2

ß von heute ab meine

Oel,

dieſe eueinrichtung
in gewohnter Weiſe in

ch Engel

S Goete
Legehühner

zu verkaufen
Weibenfelser Str. 86

Bwreet Eer
von raſſerein. Silber
brakel. Durchſchnitts

sohied nach Kurzem Kranesein sanft
mein lieber Gatte, unser guter Vater,
Schwieger- und Großyater

im Alter von 78 Jahren.

16 Ubr, von der
verbandsfriedbotes aus statt.

Statt besonderer Anzeige
Am 18. April abends 18 Uhr, ver-

Herrmann Koeppel

In tiefer Trauer
Maria Koeppel geb. Naevy
Elly Hartmetz geb. Koeppel

Karl Hartmetz u. Enkel

Neu-Rössen, 19. 4. 1929.

findet Sonntag,
apelle des Zweck

Die Beerdigun

im Alter von 33 Jahren.

der trauernden Hinterbliebenen

Am PHonnerstag vormittag 11 Uhr
entschlief nach Kurzem, schwerem
Leiden meine liebe Tochter, unsere
gute Schwester,
Tante, meine gute Mama

Schwägerin und

Meta Urban
Um stilles Beileid bitten im Namen

A. Urban Wwe.
Werner Urban als Sohn

Leuna-Ockendorf, den 20. 4. 1929.
Beerdigung findet Sonntag 2 Uhr

t.

Vorwerk 9.

G md. In
(Nähe der Bahn) ab

Herzlichen Dank für alle Zeichen
der Teilnahme beim Hinſcheiden
unſerer lieben Mutter me

Surg

Hildegard Kirchner
Frieckrich Bänsch

Verlobte
Merseburg

20. 4. 1929

ſ jF. Wohozmm.
i. gut. Hauſe, beſt. Lage
p. I. Mai z. verm. Ang
u. 436 a. d Geſch. d. Bl.

Schla Tafe
s. t. hies. Platz b. Brivatkundsch. gut ein-
geführten Vertreter Hohe Prov. Dauernder
Verdienst. Kl. Kaution f. Warenl. erforderl d. Meuſchau n. Merſe

Angeb, unt. 851* an Ala- Haasenstein burg od. Umg. Ang. u.

Pertrieh

l Vogler, Dresden.

Solider Herr findet

bei Witwe. Ang. u. 448

Alter rüſtig. Herr ſ.
Angebote unter 443 an

die Geſchäftsſt. ds. Bl.
h LeungaArb. ſucht ſofort

die Geſch. d Bl.

mit Kochgeleg in Leung
o. Merſeburg Ang. u.
and. Geſch. d. Bl

beſte Lager im Weſten
2. Etage, Gas uſw.

geſchrieben

I. Erd und Maurer
arbeiten

2. Zimmerarbeiten
3. Klempnerarbeiten
4. Dachdeckerarbeiten
5. Glaſerarbeiten
6. Tiſchlerarbeiten
7. Schloſſerarbeiten

üblichen

ſprechend Auſſchrift

Angebot gebunden.

arbeiten zur allgemeinen Bewerbung aus Zu verkaufen.

8. Jnſtallations
arbeiten

9. Malerarbeiten
10. Ofenſetzerarbeiten
11. Elektriſche Licht geſ.

anlage
12. Trägerlieferung

Pläne, Leiſtungsverzeichnis ſowie allge
meine Bedingungen liegen von
22. April bis einſchl. Montag, den 6. Mai d.
J. in meinen Büroräumen, Ebertſtr. 30 während

üroſtunden in

Die Wahl unter den Bewerbern ſteht der
ev. Kirchengemeinde frei.

Röſſen Merſeburg, den 20. April 1929
Die ev. Kirchengemeinde Neu RöſſenJ. B d ne Pfarrer zu verkaufen

Die Oberbauleitung Baurat Karl Barth.

Montag, den

erſchloſſen, mit ent
verſehen, bis zum

7. Mai, abends 6 Uhr, bei dem unterzeichneten
Architekten eingereicht werden.

Die Submittenten ſind 4 Wochen an ihr

Ang. u. leiſtung 210 Eier und
437 a. d. Geſch. d. Bl. eine Hobelb ank zu

hohe Zinſen, zu leihen

d. Geſchäftsſt. d Bl.
Ang. erb. u. 438Eneeeauf 1. Hypothek gegen Größeren Poſten

huſe Spelsemöhren

hat abzugeben.

führt Sie

(Exerzierplatz).

zum Malergeſchäft Snduſtrie,
v on

äschke alle aus r
elallee s Sandboden, verkauft

n 8 7 8 Arte bein
Sagt Kartoffeln

Zwickauer
(gelbe),

ür. Kinderwagen

billig zu verkaufen
Haliſsche Str. 17

Amtshäuſer 12.
Telephon 461

Moderne
Sehr gut erhalt. mod.
Kinderwagen

Zu be
ſichtig. Sonntag vorm.
Zu erfr. i. d. Geſch. d Bl.

Schlaſzimmer
und Küchen

W ca l 45 e

Duliöh!
Die Hühneraugen

ſind weg durch

„Sebewohl“
Hühneran en Lebewohl und Lebewohl-Ballen

ſcheihen, Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pf. Lebe
wohlFußbad gegen empfindliche Jüße u. Fuß
ſchweiß, Schachtel (2 Bäder) 50 Pf. erhältlich

in Apotheken u. Drogerien.
Gotthardt-Drog., Gotthardtſtr. 31 Adier-Drog.,

Markt 17; Fr. Leberl,

Sicher zu haben

Drogerie, Burgſtr. 18.

fragen b. Zigarrenhaus
Buſchendorf, Leung,

Ebertſtraße.

gr. Heckbauer-
neu, z. verkaufen

Motorrad
neu, preisw z. verkauf.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

angenehme Heſm

an die Geſch. d. Bl.

ſof. möbl. Zimmer

einf. möbl. Immer
in. Mittagbr. i. Merſebg.
Angebote unt. 442 an

Junges Ehepaar ſucht

leere Immer

wwer-Mohn.
nebſt Küche u. Zubehör,

bej Debernahme d. Möbel

ſofort zu beziehen Eil
angebote unter 3240 an
die Geſch. d. Blattes

Sonnige 5e Zimmer
Wohnung geg. gleich gr.
od. kl. z. tauſchen geſ.
Angebote unter 391 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Zuche Tauſchwohnung

2 3 SZöregrer

444 an d. Geſch. d. Bl.

Werkſtatt
oder Lager

maſſiver Raum, 814
Meter, mit oder ohne
Dampfheizung ſofort
oder ſpäter zu verm.

Awößner,
Weißenſelſer Str. 2.

mit Garten bevorzugt,
zu kaufen geſucht.
auſchwohnung vorh.

Angebote unter 446 ä.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

kidtamen- Hans

l4Räume, Bahnſtrecke
Weißenfels Merſe
burg, zu verkaufen.

Scheibe Weißenfels a S.
Naumburger Str. 40.

1250 m Feld, Lauch
ſtädter Straße,

als Bauland
oder Garten

geeignet, ſofort zu ver
kaufen.

Angebote an Woſ
ſchläesfesch 132
Heu I Verkaufen
Meunſchaun Nr. 20.

Gebrauchte s

beſtehend aus 2 Betten

ſchränkchen, T Waſch
tiſch mit Spiegel.

Gebr. Gaoherd
4fl. Brat u. Bachröhre,

ſchw. emailltert,
1 gut erh mod. Brenner,

in eg billig z. verk.
Schülz, Chriſtignenſtr.
Erdgeſchoß, Seitenge
bäude. Auch Sonntags

MeſDe Grude 7. ver

Raumburger Str. 33, II.

Gute Milchkuh
friſchmelkend, m. dritt.
Kalbe, ca. 20-24 Ltr
Milch gebend ſteht

zum Verkauf.
Amtshäufer 12.

Ein mittleres

Arbeitspferde
ä ezu verkaufen

V. zweien die Ausw.
Wengelsdorf Nr. 30

Ein Verkaufshänschen,
auch als Garten aube
geeig., zu verk. Zu er

FAHRRAD f. 20M. u

Nordſtr. 24, I, lks- b

N. S. U., 500 cem, faſt

Zuvertaufen

Sehlafzimmer

mit Matr., 2 Nacht

Wo, ſagt d. Geſch. d. Bl.

Tiſchlermeiſter
Breite Straße 3.

M ertige ich Jhnen
einen modernen,
gutſitzenden

An g oder
Manteleinſchließlich halt

barer Zutaten
aus mitgebrachten
Sloffen, Beſſere

Verarbeitung

nur J m
tagene

der Grube Schöm-
burg, Muſchwitz bei
Lützen. Weg. Räumung
billig abzugeb. 30090
Dachziegel, 1000 Firſt
ziegel,, 10000 Mauer
ſteite, en Fenſter,
Feldbahnſchienen ſowie
Bauhsolz, Rähme, Süu
len, Sparren, Zangen,
Regale, Bohlen ünd
Brennholz, Dachlatten,

Riegel 47, Spalier
latten fuhrenw Eiſen
platten ſ. Dunggruben
paſſend und v. a. Ver
kauf jederzeit. Auch
Sonntag vormittag zu
ſprechen.

Der Unternehmer

ſt j nober Verdlenst uft

300 u. mehr verdien.
Vertr. u. Vertreterinnen
d. Verkauf an Private.
Schreib. Sie ſoſort an

Poſtlagerkarte 23,

diverſe rote

z Block 316 Berlin 8

s er 413

I Buchdrucherel h. Röhne

Graue Haare
u. Bart erhalt. Natur
en neuen Hagtwurzel

aft „Sonja“. iFürhemittel! Garantie

Augsburg 171, Kaiſer

Dankſagung
Jschias, Gicht

und Rheumatismus
kranken

teile ich gern gegen
15 Pfg. Rückporto
ſonſt koſtenfref

mit, wie ich vor
3 Jahren von mei
nem ſchwer. Jschias
und Rheumaleiden
in ganz kurzer Zeit

bereit wurde.
J Stieling, Militär

kantinenpächter,
Güſtrin Nr. 290.

7

m

Verlangen e soforthemosrente, Frtofferte
e Disknetion,
GSpielHrotokolle

umPreis ſkat

hält vorrätig

Kl. Ritterſtr. 3.

farbe wieder durch mei

Kein

Erfolgu. Unſchädlichk.

Fl. Mk. 2.20. Porto
extra Frau J. Blocherer,

ſtraße 35.

de
Fert/,

e

WRIEZEM, oDERBR 36
Preſsſiste u. Muster gratfs

Küchen

Schlafzimmer
Matratzen

Oelgruhe I.
brabdenkwäler, Grabein

lasüngen la Harmorbies

in großer Auswahl,
äußerſt preiswert
Dito Bielſg,

Steinmetzmeiſter,
Domſtr. 10 und Unter

Altenburg,
Ecke Roſental.

Mädchen
nicht unter 17 Jahren
täglich nachmittags zu
2 Kindern geſucht.
Dipl-Jng. Müller
NeuRöſſen, Mittelſtr.4.

Berlin SW. 48.

enowpletin Gurnen
n e en rift zum ſofortigen

Angebote erbeten unter Nr. 447 an
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Tüichtöcge Westreter
zum Verkauf von erſtklaſſigen

Merdbßo Aslogess
an Private gegen Teilzah ung allerorts
gegen hohe Proviſion geſucht.

ICueitsch, g. Kom. G. Halle 9. Waisenhausring

J

Lehensstellung
gut bezahlte, Können sich bei großer
Welttirma bekannten Namens wirklich
arbeitsfreudige Persönlichkeiten durch
den Besuch von Privatkundschaft in
der Stadt und auf dem Lande schaffen,
Sehriftl, Bewerbungen, bisheriger Tätig-

rzte,

P. Marne

gbevorzugt.

Keitsnachweis und

Leipzig.
C

unter L. W. 5799 bef. Rudolf Mosse,
Zeugnisabschriften

e

Polſterwaren,Stahlfederen Auf

a ejedes Ma
Hut Tellzahlung

Von 10 M. Anzah
lung und wöchentlich
H M. Abzahlung an
Bei Baarzahlung
107Rahatt

Um Jrrtümer zu ver
meiden: Mein Ge
ſchäft befindet ſich nur
nöchClobicauerstr. 16

Ecke Annenſtraße
Fabrikniederlage

E. Gräf

Wie Wir hre
Kokgratrerkröwmung

ohne Berufsstörung bessern
ev. heilen, zeſgt ünser bueh

mit 60 Abbildungen u bde-
ziehen geg. kinsendg, v. 2Mk.

oder gegen Hachnahme von

FRANZ MENZEL
Lelgeig-senleubig 139

Heakulatur

gibt ab
Buchcrachereiſh. Römer

Kl. Ritterſtr. 3.

Tüchtige
Erdarbeiter
ür Ausführung von

Rohrgräben ſtellt Mon
tag früh ein.
Schachtmeiſter Wenzel,

Bauſtelle vor Rathaus
Nöſſen.

29 J. ſympath. Erſch.
1,68 m gr., v. gut. vertr.
Charakt. w a. d. Wege
Herrn, a. Witw., kenn.
z. lern., ab. nur v. wahr
Herzensbild. v. 33-40
Vollſt. Ausſt. u. 60009M
Vermög. vorh. Beamt.

Ang. unter
440 a. d. Geſch. d. Bl.

eimarbeit
ſchriftl. Vitalis-
Verl. Munonen l

Vertreter
auch nebenberuflich zum
Vertrieb kompl. Radio

bei hoher werd
s olichteiBew e R
r waner,üt Waageser,e n I.Pfaffendorferſtr. 13.

Mertreter
f. alte, gut eingeführte

Hagelverſicherung
welch. gut. Beziehung
zur Landwirſchaft hat,
für Merſeburg u. Umg.
geſucht. Beſtand vor
handen. Gefl. Angeb.
unter H. L. 25 haupt
poſtlagernd Halle.

Kräft. Arvetzhursche

14-16 jährig geſucht.
Trinkhalle Leung.
3. meld. Montag vorm.

Chauffeur
gelernter Schloſſer

ſofort geſucht
GEiſenwerk

Kaiſerslautern,
Jngenieurbüro Merſeb.

Naumburgerſtr. 2.

Jung. Mäckchen
(19 J.) ſucht Stellung

als Stenotypiſtin
Angebote unter 445 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Zum 1. oder 15. Mai
zuverläſſig u. tüchtiges

Hausmädchen
möglichſt mit etwas
Nähkenntniſſen für

größ. Haushalt geſucht

Vorwerk I.

Schneſderin
wünſcht für Geſchäft zu
arbeiten. Zu erfrag. i.
der Geſchäftsſt. d. Bl.
Jung. Mädchen
jür leichte Hausarbeit
(halbtägig) bei qutem

S Lohn geſ. ReuRöſſen,
Liebigſtr. 5, part. r.

Jüngere, perfekte
[läschinenochreberin

für ſofort geſ. Angeb.
u. 3268 a. d. Geſch. d. Bl.

Tüchtige Friſeuſe
zur Aushilfe u. junger
Herren riſeur geſ.
Exrich Liebſcher,
Obere Breite Straße 8

Jch ſuche allerorts

Anlagen auf Teilzahlg.

ſerenzen aufzugeben

Frau L. Wiegand,

325
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Das Geſchenk des Mageſtrats
Durch Beſchluß des Berliner Magiſtrats wurde dem

berühmten Gelehrten Prof. Einſtein zum 50. Geburts
tag auf dem von der Stadt erworbenen Gute Neu
Cladow, das an der Havel zwiſchen Spandau und
Potsdam gelegen iſt, das kleine einſtöckige Guts
häuschen ſamt dem Park zur Benutzung auf Lebens
zeit überlaſſen. Nun ſtellt ſich aber heraus, daß beim
Verkaüfsabſchluß der früheren Beſitzerin, Frau von
Brandes, die ſich zur Zeit in Afrika aufhält, noch ein
Wohnrecht auf ihrem alten Gut für die Dauer von
fünf Jahren zugebilligt worden war. Die verantwort
lichen Berliner Stadkräte haben alſo ohne Kenntnis
des wahren Sachverhalts Beſchlüſſe geſaßt, die bei
einer Dürchſicht der Verträge ſofort für ungültig er
klärt werden mußten. Als Frau Einſtein dieſer age
nach Neu Cladow hinausfuhr, um ſich endlich einmal
die Geburtstagsgabe Berlins anzuſehen, wurde ihr
nach der „B. Z. von dem Verwalter des Gutes,
Oberleutnant v. Zeſchau, bedeutet, daß Einſtein auf
dem Gute gar nichts zu ſuchen habe. Dem Verwalter
war nicht einmal der Magiſtratsbeſchluß mitgeteilt
worden. Der Berliner Magiſtrat hat nun beſchloſſen,
um ſich mit Anſtand aus dieſer ungeheuerlichen Affäre
herauszuziehen, dem Profeſſor Einſtein und ſeiner Ge
mahlin den jetzt als Garten benutzten hinteren Teil
des Wirtſchaftshofes von Neu-Elädow unentgeltlich
auf Lebenszeit zu überlaſſen. Der Garten wird auf
Koſten der Stadt Berlin in Ordnung gebracht werden.
Nun hat die Sache aber noch den einen Haken, daß
zur Zeit ein direkter Zugang zu dieſem lieblichen
Garten nicht möglich iſt, weil eine Scheune in ganzer
Breite das Wirtſchaftsgrundſtück bedeckt und von der
Havelſeite her kein Zugang vorhanden iſt. Freilich
hat der MotorJachtklub nach Verhandlungen ſich be
reit erklärt, einen ſolchen Zugang von ſeinem Waſſer
rundſtück aus zuzulaſſen. Profeſſor Einſtein iſt esfreigeſtelt, ſich in dem Garten ein Häuschen zu er

richten, aber das muß er auf eigene Koſten tun.

Ein gutenttiges Finanzareet
Im allgemeinen kann man ſagen, daß jedem, der

ein einigermaßen mit der Not der Zeit begründetes
Stundungsgeſuch einreicht, von ſeinem Finanzamt
irgendwie entgegengekommen wird. Etwa ſo: Ein
hieſiger Gaſtwirt, deſſen Betrieb gerade ſchwache
Momente überwinden mußte, hatte ein ſolches Geſuch
echt und erhielt daraufhin dieſe klaſſiſche Ant
wort:
Tagebuch Nr. XIID. 2/42. Charlottenburg, 12. März 1929.

Zu Jhrem Schreiben vom 6. März.

Auf Jhren Antrag ſtunden wir Jhnen die Ver
gnügungsſteuer für Januar im Betrage von
I42,40 Mark nebſt Zinſen und Gebühren bis

20 e Die gepfändeten Gegenſtände bleiben bis
en Zahlung unter Siegel. Wir fordern Sie außer

S

legen
J. A. Heinemann.“

Ob der Mann, wenn er 150 Mark als Sicherheit
aufbringt, davon nicht 142,40 Mark bezahlen könnte
Oder iſt es möglich, die 150 Mark Sicherheit gegen
eine ſolche von 200 Mark ſtunden zu laſſen

em auf, ſofort einen Betrag von 150 Mark alsa bei unſerer Steuerkaſſe zu hinter

Kögrigresch Beotgerreso
An der Grenze nach Tirol, zwiſchen Kiefersfelden und

Kufſtein, leuchtet von weitem das Weißrote Wappen
ſchild Deutſch Sſterreichs mit der Jnſchrift „Bundes
ſtaat Deutſch OSſterreich Weder den roten Adler Tirols
noch die Landesfarben des „Bundeslandes“ Tirol zeigt
Sſterreich an der Grenze

Anders Deutſchland. Gegenüber dem öſterreichi
ſchen Grenzzeichen ſteht eine verwitterte Tafel, über
laden mit dynaſtiſchen Emblemen und heraldiſchen
Verzierungen. Beim Nähertreten lieſt der erſtaunte
Wanderer „Königreich Bahern“.

Zwar tragen die deutſchen Zollbeamten den
ſchwarzrotgoldenen Reichsadler an der Mütze, aber
Rot Sſterreichs und zur Hälfte das Weiß-
Blau Baherns. Und das Gemeindeamt Kiefersfelden
ſtempelt heute noch amtliche Dokumente mit einem
Stempel, auf dem es heißt Königreich Bayern.

Im November feierte die Deutſche Republik ihr
zehnjähriges Beſtehen. Wir haben zehn Jahre lang
wichtigere Dinge zu tun gehabt, haben das Haus nach
außen hin neu herrichten müſſen: jetzt iſt es an der
Zeit, auch an die Jnneneinrichtung zu denken und dazu
gehört auch. das republikaniſche Hoheitszeichen und die
Farben der Republik an Deutſchlands Grenzen!

Günter Ohlbrecht (in der „Hilfe“).

Des Krefs Neaungard
ſlagot Gehtoaorg-Wesß

Der Kreisausſchuß des Kreiſes Naugard beſchloß,
nach einer Meldung der „Kreuzzeitung“ aus Stettin,bei feſtlichen Angelegenheiten des Hreſſes die ſchwarz

weißrote Fahne zu hiſſen. (Naugard liegt in
Pommern!)

Der Arntsſchögestesel
Der Amtsſchimmel wiehert noch recht kräftig. Der

e lebt nicht nur bei uns, ſondern auch in
Frankreich noch recht kräftig, wie nachfolgender Vor
gang beweiſt „Der Präſident der franzöſiſchen Re
publik verfügt auf Bericht des Handelsminiſters,
nach Anhörung des Arbeitsminiſters und des
Miniſters für Penſionen, nach Außerung des Amtes
für Kriegsverleßte in Eracht des Artikels 18 des
Geſetzes vom 26. April 1924 und der Ausführungs
beſtimmungen vom 6. Auguſt 1927, in Eracht des
Artikels 9 des Geſetßes vom 18. Oktober 1919, in
Eracht des Dekretes vom 27. Auguſt 1921 uſw., mo
difiziert durch die Dekrete vom 9 März 1926,
30. März 1927, 16. Oktober 1927 und 7. März 1988,
in Eracht des Kabinettsbeſchluſſes vom 13. Januar
1928 uſw. Man glaubt nun, daß eine Haupt
und Staatsaktion folge, aber es folgt nur das Dekret
über die Einſtellung einer Stenotypiſtin, deren Ge
halt und Penſionsanſprüche der Genehmigung dreier
Miniſter und des Präſidenten bedurften

Wenn ein Oberbayer nach Hamburg kommt und
den Hafendialekt nicht verſteht, ſo iſt das begreiflich.
Man ſollte jedoch meinen, daß für alle einigermaßen

ebildeten Menſchen im Hochdeutſchen eine Verland gengebaſe vorhanden iſt, die ein abſolutes

„Kanikverſtahn“ ausſchließt. Weit gefehlt

aantsftl

In einer Entſcheidung des nene findet
ſich der folgende Gedankenbandwürm als trefflicher
Beweis dafür: Es beſteht Einverſtändnis dafür, daß,
wenn ein Senat eine Sache nach S 46, Abſatz A. O.,
an den Großen Senat verwieſen hat, zur Teilnahme
an der Entſcheidung außer dem genannten Senat die
Senate ein Mitglied für den Großen Senat zu ent
ſenden haben, die der abweichende Senat in der Be
gründung des Verweiſungsbeſchlüſſes als diejenigen
bezeichnet hat, von deren angeführten Entſcheidungen
er abweichen zu wollen erklärt. Außerdem kann
jeder andere Senat ein Mitglied entſenden, der be
hauptet, daß die beabſichtigte Abweichung auch eine
ſah von einer ſeiner veröffentlichten Entſcheidungen
iſt.

Wer den fulminanten Satz beim erſtmaligen Durch
leſen verſteht, hat ſich den Nobelpreis verdient.

Wäös brauchen gehr Bereste
Wir Deutſchen können uns nicht beklagen; in jeder

Stadt gibt es Dutzende von Vereinen und Geſell
ſchaften, und wenn man hört, daß es in Berlin einen
„Verein der Vereinsloſen“ oder einen „Verein zur
Sauberhaltung der Roſenthaler Straße Nord“ gibt,
wird ſich niemand weiter wundern. Doch auch im
Ausland hat man was für derlei Geſelligkeiten übrig
So hat ſich jetzt in Paris eine Internationale
Freundesgeſellſchaft der Barbeſucher“ gebildet, die in
allen Großſtädten Propaganda macht und ſicher recht
bald in Berlin, London, Madrid und ſo weiter Zweig
geſellſchaften errichten dürfte. Dieſen Verein haben
wir gerade noch gebraucht. Wenn die Bars auch noch
gruppenweiſe beſucht werden ſollen, kann das recht
nett werden, aber dann werden ſich diejenigen, die
keine Geſellſchaften in den Barſtuben ſehen wollen, zu
eigenen Vereinen zuſammenſchließen müſſen. Viel
leicht tun ſich auch dieſe Lokale zu Genoſſenſchaften
zuſammen, zu ſolchen, die Vereinsmitglieder auf
nehmen, und ſolchen, die Vereinsgegner ſind.

Das eigene Geld nunterſchlogen
Gerade am Gefängnis vorbei kam der Kaſſierer

der Reichsbahngüterkaſſe in Menden. Als er eines
Tages in ſeiner Kaſſe einen Fehlbetrag von 495 RM.
feſtſtellte, erſetzte er den Betrag aus ſeinem eigenen
Gelde. Später ſtellte ſich heraus, daß ſein Geld zu
viel in der Kaſſe war und er nahm es daher wieder
an ſich. Das trug ihm eine Anklage wegen Amts
unterſchlagung ein. Der Stagatsanwalt beantragte
9 Monate Gefängnis, da das Geld inzwiſchen in den
Beſitz der Reichsbahn übergegangen iſt. Das Geri
ſprach zwar den frei, ſtellte aber feſt, daß
objektiv Amtsunterſchlagung vorliege

Die Toke vom Heldenplatz. Nach zweiundzwanzig
Jahren. Spiel im Schloß

Es wird in unſeren Tagen immer wieder davon
geredet und darüber geſchrieben, daß es mit der Ehe
nicht mehr weit her iſt. Man macht Vorſchläge über
Ehereformen, es werden Vorträge gehalten, Ehe
beratungsſtellen eingerichtet aber das alles nützt
wenig; es gehen mehr Ehen in die Brüche als ſe,
und oft genug ſteht am Ende einer zerrütteten Ehe
der Tod als willkommener Ausweg. Und trotzdem
kommt es auch heute noch vor, daß die Liebe unter
Eheleuten groß genug iſt, Um Not und Elend und ſogar
den Tod zu erleiden, um des anderen willen. Wie
dieſes Wiener Ehedrama beweiſt.

Polizeibeamte fanden morgens in aller Frühe in
einer Ecke des Wiener Heldenplatzes die Leiche einer
Fräuensperſon, einer Frau in einfacher Kleidung,

Shne irgendwelche Erkennungszeichen. Man brachte die
unbekannte Tote fort, und den eifrigen Recherchen der
Polizei gelang es, feſtzuſtellen, daß es ſich um die
Frau des Elektrotechnikers Johann Schödel, Frau
Anna Schödel handelte. Man wußte daß die Frau
ermordet worden war; aber man wußte nicht, wer
die Tat ausgeführt hatte. Man war noch mitten in
den weiteren Ermittlungen, als die Nachricht einlief,
daß ſich am Donaukai in fünfzigjähriger Mann eine

h Szene, die ſchließlich mit einer Verſöhnung e

Kugel durch den Kopf gejagt und getötet hatte. Durch
die bei dem Toten gefundenen Dokumente konnte man
feſtſtellen, daß es ſich um den Mann der Ermordeten
handelte. Die weiteren Nachforſchungen ergaben, daß
der Mann zuerſt ſeine Frau und dann ſich ſelbſt ge
tötet hatte. Er war längere Zeit ſtellungslos geweſen;
die beiden hatten kaum was zu eſſen, und zuletzt waren
ſie auch noch aus der Wohnung gewieſen worden, die
ſie nicht mehr bezahlen konnten. Der Mann hatte ge
ſehen, daß die Frau, die er nach langjähriger
Ehe immer noch innig liebte, verfiel und langſam
zugrunde ging; und er ſah keinen anderen Ausweg
mehr, als ſie zu töten und dann ſelbſt aus dem Leben
u gehen.zu 9 eDie Eheleute Jgnaz und Barbara Stockinger in

Linz waren zweiundzwanzig Jahre verheiratet geweſen
und hatten eine glückliche Ehe geführt, obwohl die
Frau neun Jahre älter war als der jetzt dreiund
ſfünfzigjährige Mann. Vor einem Vierteljahr etwa ent
deckte die Frau, daß ihr Mann ihr nicht treu war,
und ſie reichte die Scheidungsklage ein; die Ehe ſollte
aus alleinigem Verſchulden des Mannes wegen Ehe
bruchs getrennt werden. Das Gericht hatte der Klage
Folge gegeben, Stockinger hatte Berufung eingelegt.
Seltſamerweiſe hatten die Eheleute das gemeinſame,
Leben während des Prozeſſes nicht aufgegeben. Am
Tage, ehe über die Berufung vor dem Landesgericht
in Linz verhandelt werden ſollte, hörten die Dienſt
boten aus dem Zimmer, in dem die Stockingers gerade
ihr Abendeſſen einnahmen, mehrere Schüſſe, ohne daß
züvor ein lautes Wort gefallen war. Man drang in
das Zimmer, und man fand Barbara Stockinger tot
am Boden liegen, mit einer Schußwunde im Kopf. Auf
dem Sofa lag der Mann; er hatte ſich vor einem auf
dem Tiſch aufgeſtellten Spiegel eine Kugel durch den
Kopf gejägt, die ihn ſofort getötet hatte. Die Ehe der
Stoöckingers, die zu den reichſten Gutsbeſitzern der
Gegend gehörten, war kinderlos geblieben.

Jm Schlafzimmer des prächtigen Schloſſes Beug
non, in der Nähe der franzöſiſchen Stadt Anger, wur
den der Schloßherr Lucien Besnard und ſeine Frau
tot aufgefunden. Die Frau lag in ihrem Bett, der
Mann auf dem Fußboden vor einem großen Spiegel,
und beide waren erſchoſſen worden. Man vermutete
zunächſt, daß es ſich um einen Racheakt handelte der
Baron war ein leichtfertiger Schürzenjäger, und es
konnte leicht möglich ſein, daß man irgendein ver
führtes Mädchen an ihm gerächt hatte. Nur konnte
man nicht begreifen, weshalb die Schloßherrin, die
ſehr beliebt war, mit ihm hatte ſterben müſſen.

Die eifrigen Ermittlungen der Polizei ſtellten jedoch
bald feſt, daß die Dinge anders lagen, und daß ſich
hier eine Ehetragödie abgeſpielt hatte. Baron Bes
nard war ein Schürzenjäger, das wußte man Aber
man wußte nicht, daß auch die Baronin geheime Wege
ging, und daß die mehr als vierzigjährige Frau viele
Liebhaber hakte, und überall da in Paris zu Hauſe
war, wo man ſich nicht langweilt. Lucien Besnard
e oft Geſchäftsreiſen vor, um ſeinen Liebes
abenteuern nachgehen zu können, und dieſe Geſchäfts
reiſen benutzte ſeine Frau, um nach Paris zu fahren
und ihr eigenes Leben zu genießen So geſchah es,
daß Baron Besnard, der eigentlich in Bordeaux
ſein ſollte, und die Baronin, die man auf Schloß Beug
non wähnte, ſich plötzlich in einem eleganten Pariſer
Nachtlokal trafen. Yvonne Besnard befand ſich in
Geſellſchaft eines bekannten reichen Großinduſtriellen,
am Arm des Barons hing eine reizende Tänzerin, von
der man in Paris gerade entzückt war. Als man ſich
aus der Erſtarrung gelöſt hatte, verließen die beiden
Ehegatten die Bar, und im Hokel gab es eine a

ete.s ſchien aber, als ob der Baron die Angelegen
heit nicht verwinden konnte. Er wurde ruhig und in
ſich gekehrt, er machte keine Reiſen mehr, und zuletzt
nahm er den Revolver, um endgültigen Schluß zu
machen. Er erſchoß ſeine Frau, während ſie ſchlief,
und er ſtellte ſich dann vor den großen Spiegel, um
ſich ſelbſt durch einen wohlgezielten Schuß in die
Schläfe zu töten.
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Hundert Jahre
Archäologiſches Inſtitut Die Zukunft der el

ſind Probleme, die nicht in den landläufigen Rahmen
paſſen, und es iſt gut, wenn dieſe Probleme einmal
in europäiſcher Beleuchtung geſehen werden. C. G

a at er Vehn erf e rVon Dr. Harald Fuchs, i t au, eine kleine Darſtellung „Die Frau9 e Jnterviem mit H. G. Wells. n Europa erſcheinen laſſen, die auf noch nicht einemPrivatdozent an der Univerſität Berlin. Unſer Berliner C. H. Mitarbeiter hatte Gelegen übervölkerte, gierige Welt, voll der
Die moderne Wiſſenſchaft aller Gebiete beſitzt in

den großen Jnſtituten, die ſie ſich geſchaffen hat, weit

heit, den berühmten ar Schriftſteller H. G. Wells,
der vom Komitee für Internationale Ausſprache zu
einem Vortrage im Reichstage eingeladen war, aus
führlich zu ſprechen. D. Red.

überſteht, eine
Don de Vergnügungsſucht, des Flitters und des

anzes, der Ausſchweifungen, der Herausforderungen,

halben Hundert Seiten mehr wiegt, als dickleibige
wiſſenſchäftliche Abhandlungen. Dieſe Darſtellung iſt
eine Anregung für eigenes Nachdenken auch dann,

hin ſichtbare Verkörperungen ihrer Arbeit. Die meiſten Deigentlt i Verſolgungen und der Eiſerſucht. Der Traum vom wenn man ihr nicht in allen Teilen zu folgen vermag.ben hen ſinnen dem Zeitraum der lehten, drehig vetgetetten Shetſetet ennlente n Denſend weiblichen Kameraden ſintet h in Herten nge
Jahre oder vierzig Jahre entſtanden und bringen, ſo herzlich wenig weiß Man kennt wohl ſeine Ro weniger, iſt ein Experiment, ein faſt hoffnungsloſes Wenn irgendeine pſychiſche oder ne Monſtro
wenngleich die ſchöpferiſchen Grundgedanken, auf denen
ſie beruhen, bisweilen weiter zurückreichen, in ihren
Zielen und in ihrem Aufbau die wiſſenſchaftliche wie
die allgemeine geiſtige und politiſche Lage der jüngſten
Vergangenheit zum Ausdrück. Demgegenüber gehört
es zu dem beſonderen Weſen einer der bedeutendſten
dieſer Anſtalten, des vor nunmehr hundert Jahren be
gründeten Deutſchen Archäologiſchen Jnſtituts, daß ihm
nicht nur eine ältere Dradition, ſondern, durch ebendieſe bedingt, auch eine größere Weite des e ſgalere

und Geltungsgebietes eigen iſt, als eine Neugründung
ſie heute vorausſichtlich zugewieſen erhielte.

Entſtanden in der Zeit des Klaſſizismus nicht
eigentlich aus dem Bemühen, eine Einzelwiſſenſchaft
ſyſtematiſch vorwärts zu treiben, als aus dem von den
Gebildeten ganz Europas geteilten Gefühl der Ver
pflichtung gegenüber die künſtleriſche Hinterlaſſenſchaft
der Antike, iſt das „Jnſtitut für archäologiſche Korre
ſpondenz“ lange Jahre hindurch eine private Ver
einigung geweſen, deren Mitglieder ſich aus allen
Ländern zuſammenfanden. Jhr Ziel, welches in
Deutſchland Männer wie Goethe, Humboldt, Bunſen,
Ranke, Schinkel, Rauch und andere durch ihren Bei

mane, die in weiter Zukunft e und die mit ſo
logiſcher und treffender Sicherheit ſogar die Schrecken
der Weltkrieges und ſeine bitteren Folgen vorher
ſagten, faſt nichts iſt jedoch über ſeine Perſönlichkeit,
über den Menſchen H. G. Wells, bekannt. Wie das
kommt Das liegt an Wells ſelbſt. Er iſt überaus
verſchloſſen, meidet ängſtlich den er eie Kon
takt mit der heutigen Menſchheit, eben weil er nicht
in der Gegenwart ſondern in der Zukunft lebt. Läßt
er ſich aber hin und wieder einmal herbei, in der
e zu erſcheinen, ſo hört man aus ſeinem
Munde nur Worte der Mahnung, nicht in den alten
Fehlern fortzufahren und weiteres Unglück hevauf
gubeſchwören, und Prophezeiungen mit ütopiſtiſch er
ſcheinenden Vorſchlägen, die er aber ſo logiſch und
leicht verſtändlich gufzubauen verſteht, daß ſie ganß
überzeugend wirken

Wells iſt heute dreiundſechzig Jahre alt. Sehr,
ſehr ſpät kam er zur Geltung. Niemand beachtete den
auf allen Gebieten verſierken Schreiber, bis man
g ganz plößlich eines Tages, er hatte ſchon die

ierzig weit überſchritten entdeckte.
Nachdem man alle Hinderniſſe ſamt Sekretär

Experiment, dem Verſuch gleich, ein Streichhols im
Winde anzuzünden. t das wirklich nicht mehr als
ein Traum, dieſes Bild eines arbeitſamen, ernſten,
ſozialen Mädchens, eines Daſeins, nicht im Verkehr
mit allzuvielen, ſondern zum größten Teil in Geſell
ſchaft eines geliebten Gefährten verbracht, großzügig
und frei im Geiſt und von Jntereſſen und Tätigkeit
erfüllt, die die ganze Welt umfaſ ew? Jch glaube
nicht, daß es nur ein Traum iſt. Jch kann euch

Jebe Taſſe

ſität ſich auſbaut, ſo bereitet ſich auch entgegen aller
Geſetzgebung und allen Erwartungen eine Kompen

an a atwas Ahnliches geſchieht in der Frau der euro
päiſchen Gegenwart. Zuviel Unſtatthaftes, nicht Le
bendes iſt aufgehäuft und wirkt. Die Sekretärin, die
Stenotypiſtin, die Modiſtin, ſie alle wirken und durch
Millionen unterirdiſcher Kanäle geht der Einfluß, der
die Ehe untergräbt, denn der Wunſch aller dieſer
Frauen geht nicht auf Sexualabenteuer was nür
ein Dummer glaübt ſondern auf deren Wien
Die „beatage poſſidentes, die Ehefrauen, ſollen
hinausgedrängt werden, in der Regel nicht laut und
gewaltſam, ſondern durch ſtillen hartnäckigen Wunſch
der bekanntlich, wie der ſtarre Schlangenblick, zauberiſch
wirkt. Das war von jeher der Weg der Frau.

Wie verhält ſich aber die verheiratete Frau von
heute zu dieſer Tatſache? Jhre Meinungen ſind wohl
noch die alten Jdeen, daß der Mann der Sündenbock
ſei, daß man die Liebe nach Willkür rangieren
könne uſw. Auf Grund dieſer veralteten rer en
kann ſie ſich in Eiferſüchte hineinſteigern. Aber das
iſt alles nur Oberfläche. Es iſt eine tiefere Wirkung
vorhanden. Kein römiſcher Patrizierſtolz und nicht

tritt anerkännten und für das auch der damals ton glücklich überwunden hat und noch dazu einen gün- die dickſten Mauern des Cäſarenpalaſtes haben esangebende internationale Adel, an ſeiner Spitze der ſti i haſcht i üſti i mſpalere König Friedrich Wilhelm IV. von s gen ugenblick erhaſchte, ſteht man einem rüſtigen vermocht, die Sklaveninfektion hintanzuhalten. Und
reußen,

eine über ganz
rt der Bericht

tätig ſich einſetzte, beſtand darin, dur
Europa verzweigte wohldurchdachte

Sechziger gegenüber, der wider Erwarten äußerſt
liebenswürdig iſt und an dem als hervorſtechendſtes

ſo kann ſich keine Frau der geheimzwingenden Wirkung
jener Atmoſphäre entziehen, mit der vielleicht ihre

u Merkmal ſeiner äußeren Perſon die außerordentlich eigene Schweſter ſie umgibt, der drückendenerſtattung möglichſt alle Kunſtwerke der Antike, qutmütig ffallen. 9 t 8 äHarunter nicht utetzt die ſtändig ſich vermehtenden gutmütigen, blauen Augen a e Man ſieht es Almoſphäre ungelebten Lebens Ungelebtes Leben iſt

Neufunde feſtzuſtellen und in regelmäßig erſcheinenden
dieſen Augen gar n an, daß ſie viſionär alle eine vernichtende, unwiderſtehliche Macht, die leiſe,

en u nete Aen e e d en e en e e e e n e eund a h ratg ve bekanntzugeben. Allerdings „Miſter Wells, man zählt Sie zu den bedeutend Die Unverheiratete glaubt daran, denn ſie wünſcht dieeher e Zeit i er en ſpaler e Schriſtſtellern Englands und trotzdem weiß man Aiſe ehe gute e Je Wir Ehe. Ebenſo glaubt der Mann an die Ehe, denn

9 ie w. e unter et eſehen. n Denvon der organſſterten Fachwiſenſchaft mit Erfolg auf o wenig von Jhnen, wie wenn Sie unter einem zeigen, habe ſie nie geſeh J rät ihm ſchon ſeine Bequemlichkeit. Und ein mer

W Gedanken vorwegnahm, von der immerhin
ockeren Vereinigung die das Inſtitut darſtellte, nicht
ſtets befriedigend gelöſt werden konnte. Daß das Jn
ſtitut an ihr nicht ſcheiterte verdankt es neben der
zähen Tatkraft Gerhards ſelbſt dem Umſtande, daß auf
F e des Kronprinzen von Preußen daspreußiſche Kultusminiſterium dieſer zwar durchaus
international angelegten, aber im Grunde doch über
wiegend deutſchen t eine jährliche Unterſtützung
e werden li ls im Jahre 1859 die bis da

Pſeudonhm ſchreiben würden. Warum verbergen Sie
i u

„Jſt es denn nicht furchtbar gleichgültig, wo und
wann ich geboren bin, wo ich zur Schule ging und
wann ich zum erſten Male ein Buch geſchrieben habe
Wie ich lebe und was ich eſſe, mit wem ich verhei
ratet bin und wie viele Kinder ich habe Stehen dieſe
privaten Geſchehniſſe denn in irgendeinem Verhältnis
zur Entwicklung der heutigen Menſchheit und den hinſterbenden Ordnung.“

prophezeien. Abex ich prophezeie ſte, wie ich eineWeltherrſchaft geiſtig geſunder und kraftvoller Men

ſchen prophezeie. Der Wandel der Sitten und Ge
bräuche, Gewohnheiten und Konventionen iſt im
lehten halben Jahrhundert ungeheuer geweſen. Trotz
dem mag er vor den Veränderungen, die die nächſten
ünfzig Jahre bringen werden, in nichts zuſammenren Wir leben in ſieberhafter Endphaſe einer

würdiger ſentimentaler Glauben an Inſtitutionen
welche bei ihm immer Neigung haben, zu Gefühls
objekten zu werden.

Zeitſchriften
H Die ſchöne Literatur.“ Das Aprilheft dieſer

gusgezeichneten, von Willi Vesper herausgegebenen
kritiſchen Monatsſchrift (Verlag: Ed. Abenarius,
Leipzig Preis vierteljährlich nur 8 RM) bringt

in troß regelmäßiger Zahlung rechtlich nicht geſichert 3 Auſſähe über Friedrich Schnack, der als deräyife in einen en uſ u n h Hundert Jahre Deutſches Archäologiſches Jnſtitut. reinblütigſte Romantiker und Nakurpoet in einer
war es natürlich, daß die Verwaltung des Inſtituts, Sene Se e n die nach dem unfruchtbaren und überſteigertendie bisher in der Hauptſtadt der antiken Welt, in lblauf des Expreſſioniemus ſich einer neuen SRom, ihren Sitz gehabt hatte, nun auch örtlich in eine lichkeit berſchrieben hat“, bezeichnet wird, und übereigene Verbindung init Preußen trat und nach Berlin den Franzoſen Franeis Jammes, deſſen ſtilles undüberſiedelte. Damit war die weitere Entwicklung ſaſt tieſes Dichtertum auch in Frankreich nur ſchwachvon h gegeben: das Inſtitut mußte im Lauſe der den Lärm des Tages re Wertvoll ſind dieeit auch ſormell zu einer ſtaatlichen Anſtalt werden. bibliographiſchen Zuſammenſtellungen, die beidenaß es nicht preußſſch blieb, ſondern bereits unmittel Aufſähen hinzugefügt ſind. Von beiden Dichkern ebar nach der Gründung des Reiches als erſte wiſſen ſind dem Heft Bildniſſe beigegeben, von Fr. Schnäck
ſchaftliche Anſtalt vom Reiche übernommen würde,

außerdem ein Gedicht im Fakſimile. Den d d

iſt auf das perſönliche Eingreifen Bismarcks zurückzu Teil des Heftes füllen in der bewährten undren der du n die er dem Znſtitute de e e e eeimaß, ſichtbaren Ausdruck verlieh e e e inteteſſante RubrikEs iſt wahrſcheinlich, daß Bismarck bei dieſer Maß Unſere Meinungnahme ebenſoſehr darauf bedacht war, ſeinem Staatsen lag e San pein dienſtbar zu
eine

machen wie dieſe ſelb t durch die größeren Mitteldes Reiches in ihren nächſten ß
wiſſenſ aftlichen Zielen Wilhelm von Humboldt, Das erſte Gebäude des

Karl Joſias von Bunſen,

Ernte bringt eine Novelle von

den in letzter Zeit irrtümlich hier und da durch
7 t die Preſſe gegangenen Mitteilungen erfahren wiru fördern. In der Tak mußte das Jnſtitut, deſſen der große Förderer des Archäologiſchen Jnſtituts in der Gründer des Jnſtituts. r Republit“, daß dieſeserwaltungsſtelle in Berlin, deſſen eigentliche Arbeits e e 9 an er Keputehiſhen An tgemtinſhet

ſtätte aber in Rom war, dem Politiker wertvoll ſein
durch die umfangreichen Beziehungen, die es durch die
Umſtände ſeiner Gründung nach aller Welt hin be
ſaß, und wie ſehr Bismarck ſelbſt gerade dieſe Eigen
ſchaften an ihm in Betracht gezogen hat, zeigt ſich
darin, daß er es dem Auswärtigen Amt unterſtellte.
Das Inſtitut hat ſeinerſeits durch die Verbindung mit
dem Reich die glücklichſten Entwicklungsmöglichkeiten
empfangen. Der ſtarke Rückhalt, den es nun beſaß,
erlaubte einen planmäßigen Ausbau nach allen
Richtungen. Neben Italien das ſeine Begründer bei
der Kunſtanſchauung des Klaſſigzismus verſtändlicher
weiſe beſonders bevorzugt hatten, trat der Entwicklung

nſtituts. Rom im
künftigen Folgen in politiſcher, wirtſchaftlicher un
ethiſcher Beziehung? Sie werden mir zugeben müſ
ſen, daß dies nicht der Fall iſt. Weshalb alſo eine
Sache in den Vordergrund ſchieben, die in den
Hintergrund gehört Das iſt ja gerade der Fehlerder heutigen Zeit. Alles wird an genommen,
anſtatt ſachlich Jeder bedeutende Gedanke wird nach
der Perſönlichkeit des Schöpfers gewerket. Erſt fragt
man, wer iſt der Mann und dann erſt beſchäftigt
man ſich mit dem Wichtigſten, dem von ihm auf

ahre 1829.

„Was halten Sie von der techniſchen Weiter
entwicklung

„Um welche Fülle uns ſelbſt heute noch unmög
lich erſcheinende Erfindungen die Welt weiterhin
bereichert werden wird, iſt nicht auszudenken. Selbſt
die kühnſten Utopien, wir haben uns ja allmählich
daran gewöhnen inüſſen, können über kurz oder lang
Wirklichkeit werden. Aber es iſt ſicher daß dieſe un
heure Entwicklung der Technik zum Untergang der

hertige Ordnung und Aufbau einer neuen Ordnung

HaasLöbe-Wirth keinerlei e
rig oder vorgenommen hat. Die le

epublik“ erſcheint nach wie vor als überparteili
republikaniſche Wochenſchrift. Das ſoeben vor
liegende neueſte Heft der Zeitſchrift zeigt, daß man
womöglich noch intenſiver auf dem Wege des repu
blikaniſchen e en fortſchreitet und eine
Zuſammenfaſſung aller republikaniſchen Kräfte im
Sinne der Weimarer Koalition erſtrebt.

Eine Goslar-Sondernummer des „Harz“.
Das ſoeben erſchienene Aprilheft der empfehlens-

H. Die „Deutſche Republik Jm Gegenſatz zu

geſtellten Problem.“ weſentlich beitragen wird. werten Heimatzeitſchrift „Der Harz“ iſt in ſeinemder Wiſſenſchaft entſprechend ſeit 1872 Griechenland „Wie kommt es, Miſter Wells, daß ſie ſich nicht „Und nun noch eine letzte Frage, Miſter Wells. geſamten Inhalt der alten Kaiſerſtadt Goslar ge
als neues feſtes Aufgäbengebiet, das von einer eigenen um Gegenwartsprobleme kümmern?“ Wie ſtellen Sie ſich die politiſche Zukunft vor widmet. Nach einem Geleitwort des Herrn Ober
Abteilung mit dem Sitze in Athen bearbeitet wurde, „Weill die Gegenwart für mich unintereſſant iſt. „Wie es heute ſteht, vin ich ſehr peſſtmiſtiſch ge bürgermeiſters Klinge und einer kurzen verkehrs
und ſeit dem Jahre 1902 iſt mit der Errichtung der Wichtiger erſcheint es mir, die Folgen der Entwick ſtimmt. Neue Kriege, weit ſchrecklicher als alle ver techniſchen Einleitung durch Walter Wittneben z
RömiſchGermaniſchen Kommiſſion in Frankfurt Iung zu erforſchen, zu berechnen und a gangenen, blutige Auseinanderſehungen en führt uns Goslars Stadtarchivar Profeſſor Wieder
(Main) auch die vor und fruhgeſchichtliche Kultur Das allein kann vielleicht der heutigen Menſchheit Rußland und dem Weſten, auf den Meeren zwiſchen hold in die chte der alten
Deutſchlands in die Tätigkeit des Inſtituts hinein
bezogen, das ſich hier ſowohl der fruchtbaren Be
obachtung des heimiſchen Bodens zu widmen hat als
bei der großen Ausdehnung der älteſten Völker
wanderungen wiederum weit über die Reichs
grenzen hinauszugreifen genötigt iſt. Jn
jüngſter Zeit endlich hat das d auch mit
der immer reger werdenden wiſſenſcha tie Arbeit in
Kleinaſien und Agypten plänmäßig Fühlung ge

Amerika und Aſien einerſeits und Amerika ünd
Europa andererſeits Es gibt aber noch eine gef.
nung auf eine andere Enkwicklung, die zum We t
frieden. Allerdings müßte da ganz anders earbeitet
werden wie bisher. Nicht der Pazifismus, der heute
geübt wird, ſondern ein ganz anderer müßte da Platz
greifen. Kein Kelloggpakt, keine Abrüſtungskonferens
und kein Völkerbund in Genſ, wie er heute beſteht,
können den Weltfrieden Poſe Es gibt nur eines:

tauſendjährige Geſchi
eichs und halten ein. Beſondere Beachtung

verdient der tieſſchürfende Aufſatz Dr. Carl Borchers
„Goslar, die Stätte alter en Kunſt“, der zuine mit den wundervollen Bildern, die dieſem
alt beigegeben ſind, einen umfaſſenden und
äußer
Goslars gewährt. Heinrich Karſtens plaudert
amüſant über „Goslars SagenRomantik“, während
der Syndikus der Jnduſtrie- und Handelskammer

nommen und es iſt wohl zu erwarken, daß es dem wenn ſie ſo bleiben, die des Dichkers einen „Bundesſtaat der Welt Es klingt ein wenig Goslar, Joſef Pochüs, über das Virtſchaftalebennächſt mit der Angliederung ſchon beſtehender Ein Sind fur ſolch eine Tätigkeit aber nicht außer unmöglich, iſt aber ohne Zweifel doch ar erreichen der Stadt in Vergangenheit und Gegenwart be
richtungen in Kairo und Konſtantinopel eine neue be ordentliche Kenntniſſe auf allen Gebieten, die die wenn alle Länder ihren Patriotismus eingeſargt richten Eine hübſche hiſtoriſche n n von
deutende ehe n v ſeines pflichtmäßigen Leiſtungs Menſchheit beruhren, erforderlich und ſich gur kosmopolitiſchen Weltanſchauung durch Walter Becker „Peter Maibachs Glück“ beſchließt
gebietes erhalten wird. Auf allen, nein! Es gibt ja ſo viele Gebiete, die gerungen hätten. Wenn einmal der blutige Egois den Hauptteil des Heſtes, das auch ſonſt noch eine

Mit ſeinen Aufgaben iſt das Archäologiſche Inſtitut nur wichtig erſcheinen es aber für die weitere Ent mus aus den Herzen der Menſchheit verſchwunden Reihe intereſſanter Abhandlungen bringt. Hervor

des Deutſchen Reiches in hundertjähriger Geſchichte
weit hinausgewachſen über die internationale undprivate Gründung des Jahres 1829. Nach dem Welt
kriege hat es ſehr bald die Verbindungen mit der

iſt und es nur noch ein Motto gibt Alle für einen
Und einer für alle, wenn man einmal von Moskau
nach San Franzisko ohne Paß, ohne Hollreviſion
reiſen kann und dabei kein Schlachtſchiff, keinen Sol

hoben ſei der beſonders reichhaltige Bildſchmuck

ieſes en b das nach einemOlgemälde von W. Kuphal geſchaffene r re
Titelbild. Das GoslarSonderheft iſt durch jede

ländi Wiſſ aft wiederaufnehmen können, ſteller zu Haus ſein. daten und kein Kriegsflugzeug mehr zu Geſicht be Buchhandlun ſowie durch den Verlag „Der Harzde e en en Ländern Achtung „Wie en ie ſich die ethiſche Weiterentwicklung kommt, dann iſt der Weltfriede da.“ ehe ine 5, zu beziehen. Alle unſere
begründeten Freundſchaft entwickelt haben. Wie der Menſchheit vor?“ en en e a Virewt n nichtgroße Sympathien es ſich in allen Skaaten zu er voman n, ingBei dieſer Fr e an ſeinen Die Frau in Europawerben gewußt hat, wird eindrugsvoll bei der „Die Welt des William Cliſſold. auf und deutet urit O Artilleriſtiſche Rundſchan.“ Dieſe Zweie Wiederkehr ſeines Gründungstages, dem Finger auf einen kleinen Abſchnitt. Hier ſteht: Von C. G. Jung. monatsſchrift iſt die einzige ihrer Art im Reiche
am 21. April, zum Ausdruck kommen, an dem ſich mit „Was ich mir vorzuſtellen verſuche, iſt die vor J die in wiſſenſchaftlicher und belehrender Form. in
dem Reichspräſidenten und den Regierungen des herrſchende Form, in der Männer und Frauen von Das Eheproblem zu erörtern mit populären Wort und Bild die e und e e a
Reiches und der Länder die politiſchen und wirtſchaft ſchöpferiſcher, kraſtvoller Art ſich künftig zuſammen Büchern eines e e Arztes bringt nicht l der Artillerie ndelt; im April dieſes
lichen Vertreter faſt aller Nationen ſowie die Freunde, ſchließen werden. Sowie man ſich von abſtvakter Be weiter. Die Denkweiſſe iſt zu billig. Die Beziehungen Jahres en ſie im 5. Jahrgang beim Barbarg
die es in der ganzen Welt beſitzt, zu gemeinſamer Feier trachkung zur Wirklichkeit wendet, ſieht man eine zwiſchen Mann und Frau und im beſonderen die e chen. 64 Seilen oktav. Jahrespreis

vereinigen werden. Stellung der europäiſchen Frau in unſerer Zeit, das (6 RM., Ausland 9Welt,
cè”q|ètteè3

die jenen Zukunftswünſchen völlig kalt gegen

n c

RM. Probehefte koſtenlos.

D. e aS nnd e

intereſſanten Einblick in die Kunſtgeſchichte
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Aus Mitteldeutſchland

Unfreiwilliger Segelflug.
Ein richtiger Flieger läßt ſich nicht ver
zeigte hier der Fluglehrer Bönig, der

)ern des Jährmarktes einige Fliegerkunſt
ſtücke vorführen wollte. Kurz nach dem Stkart auf
dem Flugplatz Halle Nietleben löſte
Propel er vom Flugzeugrumpf
entzwei. Deſſenungeachtet brachte
Maſchine ſicher im Gleitflug zur Erde.

Fahrkartenſchwindel als Beruf.
Zuchthausſtrafen.

Deſſau Zu einem umfangreichen Prozeß gegen
berufs mäßige Fahrkartenfälſcher kam
es vor dem Deſſauer Schöffengericht. Angeklagt waren
die Arbeiter Gottlieb Sa ger, Otto Schubert und
die ledige Arbeiterin Wally Acker mann aus Deſſau.
Die beiden Arbeiter ſind ſchon erheblich vorbeſtraft.
Das Hauptquartier der drei war det Deſſauer Haupt
bahnhöf. Die Betrüger photographierten
Wochenkarten der verſchiedenſten Strecken von
Deſſau aus, ſo u. a. nach Wolfen, Köthen und Leipzig,
und ſtellten darauf falſche Fahrkarten her. Die Ab
ſatzorganiſation beſorgte nach Sagers Angaben
Schubert mit ſeiner Braäut. Wie ſchwunghaft das Ge
ſchaft ging, zeigt ſich daran, daß Sager, obwohl er
arbeitslos war, bei ſeiner Verhaftung 680 Mark bares
bei ſich hatte. Das Urteil lautete gegen Sager auf
ein Jahr vier Monate Zuchthaus und gegen Schubert
auf ein Jahr zwei Monate Zuchthaus. Die Angeklagte
Ackermann wurde freigeſprochen.

Waldbrand durch ſpielende Kinder.
Oranſenbaum. Spielende Kinder verurſachten im

Stadtforſt einen Waldbrand. Es iſt der erſte in
dieſem Jahre in dem waldreichen Gebiet der Oranien
baumer Heide. Das Feuer griff bei der herrſchenden
Trockenheit ſchnell um ſich. Etwa zehn Morgen Buſch
und Schonung ſind abgebrannt. Die d eingeſetzte
Waldbrandabwehr konnte das Feuer eindämmen.

Ein Krankenkaſſenrendant nach großen
Veruntreuungen geflüchtet.

Witlenberg. Seit mehreren Tagen iſt der Ren
dant Hermann Knecht der Ortskrankenkaſſe in
Wittenberg flüchtig. Bei der ſofort vorgenommenen
Unterſuchung würde feſtgeſtellt, daß Knecht in erheb
lichem Umfange Veruntreuungen begangen hat. Er
hat ſich unter Mitnahme von 21 000 RM. Erwerbs
loſenVerſicherungsgeldern vom Kaſſenlokal mit der
Angabe entfernt, das Geld zur Bank bringen zu
wollen. Eine erſt zwei Tage vorher erfolgte Kaſſen
prüfung hat ſcheinbar alles in Ordnung gefunden, je
doch iſt ſchon jetzt ein Fehlbetrag von mehr
als 30000 RM. feſtgeſtellt worden.

Ge werbsmäßige Ladendiebſtähle.
150 Meter Seidenſtoffe geſtohlen.

Magdeburg. Aus zwei Kaufhäuſern auf dem
Breiten Weg wurden in der letzten Zeit wiederholt
n geſtohlen. U. a. handelt es ſich
um ſieben Stücke Seidenſtoffe von etwa 150 Meter
Crepe Satin und Crepe de Chine. Die Diebſtähle
dürften von gewerbsmäßigen Ladendiebinnen, die möglicherweiſe in Magdeburg eine
Gaſtrolle geben, ausgeführt ſein. Die Stoffe wurden
von den Verkaufstiſchen herunter geſtohlen.

Magdeburgs Theaterſorgen.
Magdeburg. Der Leiter des Magdeburger

Zentraltheaters, Direktor Ste imert, erklärt in einer
Milkeilung daß es ihm nicht mögt ich ſei, infolge
des kataſtrophalen Geſchäftsganges, wie er in den
letzten vorgekommenen Tageseinnahmen von 130 bis
180 M. zum Ausdruck kommt, das Theater weiter
zu leiten. Er hält ein Operettenunternehmen, das
ſich aus eigener Kraft erhalten muß, in Magde
burg nicht für lebensfähig.

Nach 400jährigem Beſtehen
verlierk das Nordhäuſer Gymnaſium ſeine Selb

ſtändigkeit.
Nordhauſen. Das hieſige ſtaatliche Gymnaſium,

das vor einigen Jahren die Vierhundertjahrfeier ſeines
Beſtehens begehen konnte, verliert nunmehr ſeine
Selbſtändigkeit Nach dem Tode ſeines letzten Leiters,
des Gymnaſialdirektors Trittel, wurden Gerüchte
über das Einziehen der Direktorſtelle laut. Die Be
mühungen, die Selbſtändigkeit der Anſtalt zu erhalten,
waren ohne Erfolg. Das Provinzialſchulkollegium in
Magdeburg hat die Vereinigung des Gymnaſiums
mit dem Realgymnaſium beſchloſſen und dem
Leiter der letzteren Anſtalt, Oberſtudiendirektor
Hegen die Mitverwaltung des Gymnaſiums über

agen.

Halle.
blüffen. Das
den Beſuchern

h
der Pilot die

Mit ähnlichen Schwindeleien haben ſich die A

Merfeburger Korreſpondenkt. Sonnabend, den 20. April 1929.

Der W ettnnarer Deckeneinſturz
vor Gericht

Alle Angeklagten freigeſprochen.
Weimar. Vor dem Großen Schöffengericht in

Weimar wurde jetzt wegen des Einſturzes der
Rabitzdecke über dem Fernſprechſaal des
Poſtamtes in Weimar am 28. Juli 1928 ver
handelt. Dabei war ein Poſtbeamter tödlich und eine
Anzahl Telegraphenbeamtinnen zum Teil ſehr ſchwer
verletzt worden. Wegen fahrläſſiger Körperverlehung
waren angeklagt der Bauunternehmer Taudte aus
Weimar, der Poſtbaurat Lohoff, jetzt in Koblenz,
der Bautechniker Bienſtock aus Erfurt und der
Oberpoſtbaurat Meyer aus Erfurt.

Nach der Anklageſchrift wurde im Juli 1928 von
den Poſtbeamtinnen ein donnerähnliches
Krachen vernommen, ohne daß man die Urſache
gleich erkennen konnte. Dieſe verdächtige Wahr
nehmung wurde ſofort der Oberpoſtdirektion Erfurt
gemeldet worauf der Oberpoſtbaurat zu einer Be
ſächtigung nach Weimar kam. Er beſichtigte die
Decke, ohne ſie aber auf ihre Tragfähigkeit zu prüfen.
Zehn Tage ſpäter

ſtürzte die Decke plötzlich zuſammen,
die in dem großen Raum anweſenden Perſonen begrub
ſie unter ſich. Daß die vierhundert Zentner
ſchwere Decke beim Zuſammenſturz nicht noch
größeres Unheil angerichtet hat, iſt darauf zurückzu
führen, daß ſie von der Mitte aus in zwei Teile
zerbrach und daß die Deckenteile durch die hohen
Klappenſchränke aufgefangen wurden. Dem Bau
unternehmer wird der Vorwurf gemacht, er habe im
Jahre 1919 die Decke mangelhaft ausgeführt und
geringwertigen Draht eingebaut. Der Poſt
baurat und der Bautechniker hatten damals die Bau
aufſicht und ſie ſollen aus Unachtſamkeit die
Ausführung der Decke nicht beanſtandet haben.

Einſturz eines Neubaues.
Alkenburg. Ein vom Einſtürz ſeit längerer Zeit

bedrohter Neubau in der Brauſtraße iſt nunmehr
teilweiſe zum Einſturz gekommen. Die amt
liche Unterſuchung der Urſache des Einſturzes hat er
geben, daß ein Waſſerrohrbruch das Funda
ment des Grundſtückes unterſpült hat. Das durch einen
gebrochenen Entlüftungsſchacht eines früheren Braue
reikellers abfließende Waſſer hat das Erdreich unter
dem Neubau gelockert und dadurch den Einſturg ver
urſacht. Trotzdem der Waſſerrohrbruch an zuſtändiger
ſtädtiſcher Stelle gemeldet worden war, unterblieb eine
Behebüng des Schadens. Obwohl der eingeſtürgzte Teil
des Neubaues abgebrochen werden muß, will man
verſuchen, durch Neugufbau einen völligen Ab
bruch des noch ſtehengebliebenen Teiles zu umgehen.

Unangenehme Sommergäſte.
Von über 20 Gerichten geſucht.

Gera. Vor dem e un hatte ſich einHochſtaplerehepaar, der angebliche Kaufmann Adam
Dhom a aus Lorch und die verehelichte Binhoff,
geborene Jeſſel, wegen zahlreicher Betrügereien zu
verantworten. Sie logierten ſich voriges Jahr in
Oberböhmersdorf als Sommergäſte bei dem Rentner
Koldiz ein unter den Namen

beiden bei Koldiz wohnten, haben ſie die erſte Zeit
pünktlich bezahlt und dadurch dieſen ſicher gemacht,
ſo daß er Thoma 2000 Mark zu einem „wichtigen
Geſchäft lieh. Nachdem einige Warenſchwindeleien
gusgeführt worden waren, ergriffen ſie die Flucht.

ngeſchuldigten jahrelang durchgeſchlagen. Th. wurde als
gemeingefährlicher Hochſtäpler zu einem Jahr Ge-
fängnis und die Frau wegen Beihilfe zu zwei Mo
naten Gefängnis verurteilt

Aufklärung eines Poſtraubes.
F. Gera. Weihnachten 1927 wurden in Gerg beim

Poſtamt gegen 21 000. Mark geſtohlen. Die dienſt
tuenden Beamten, die erſatzpflichtig gemacht worden
waren, hatten zum Teil erhebliche Strafen bekommen.
Endlich iſt es gelungen, den Täter zu ermitteln. Es
handelt ſich um einen Poſtaus h el fe r. Er wurde
verhaftet und hat bereits ein Geſtändnis abgelegt.
Von der Beute will er nichts mehr beſitzen. Die
Poſtverwaltung ließ alle diejenigen Wertgegenſtände
ſichern die anſcheinend gus der Diebſtahlsbeute an
geſchafft wurden. Der Verdacht gegen 9. wurde am
ſtärkſten noch dadurch begründet, daß er ſich ein
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R t ne n Den richtigendamen konn e Th. nie t an ben da er von erdeutſchen Gerichten vent g. Ware iel

Niemand kannte die Urſache des Unglücks. Die
Aufſichtsbeamten im Telegraphenamt ſahen an jenem
Tage zuerſt gegen 11 Uhr mittags in der Mitte der
Decke ein Loch. Währenddeſſen bröckelte auch ſchon
das ganze Gebäude, das Unglück war

innerhalb weniger Sekunden
geſchehen. Die angeklagten Baufachleute der Ober
poſtdirektion erklären, daß ſie von dieſem Spezial
gebiet nichts verſtünden. Die Bauräkte er
klärten, daß es nach ihrer Anſicht eine Gefahr be
deute, eine ſolche Decke zu betreten. Während der
Zeit des Unglücks haben äber einige Maler über der
Decke gearbeitet. Die Leute ſind auf ihr herumgelaufen,
weil ſie gar nicht gewußt haben wollten, daß ſie ſich
in Gefahr befänden. Der Oberbaurat nimmt an, daß
ein gewaltſamer Eingriff erfolgt ſein muß, daß viel
leicht einer der Maler auf die Decke ge
ſprungen iſt.

Der Bauunternehmer galt als gewiſſenhafter Ge
ſchäftsmann. Er wollte auch die Arbeit ſachgemäß
ausgeführt haben. Nach ſeinen Angaben ſcheinen
Leichtfertigkeit der Aufſichtsbeamten vorzuliegen. So
wurde er erſt nach Fertigſtellung der Decke beauftragt,
zum Temperaturausgleich noch eine Schlackenſchicht
aufzulegen. Dabei ſei weder von ihm nöch von der
Oberpoſtdirektion die Tragfähigkeit der Decke geprüft
worden.

Nach eingehender Beweisaufnahme kam das Ge
richt zu einem

Freiſpruch.
Den wegen fahrläſſiger Körperverletzung An

geklagten konnte eine ſchüld hafte Nachläſſig
keit nicht nachgewieſen werden. Vor allem
war kein Nachweis dazu zu erbringen, ob der Bau
unternehmer bei der Herſtellung der Decke irgend
etwas verſäumt oder vernachläſſigt habe.

wertvolles Motorrad auswärts kaufte. Es
iſt nicht wahrſcheinlich, daß Z. das ganze geſtohlene
Geld ausgegeben hat.

Zwei Motorradfahrer geſtürzt und tot.
2 Erfurk. Ein ſchwerer Molorradunfall ereig
neke ſich auf der Landſtraße Stadkroda-Hernsdorf in
der Nähe des Waſſerwerkes Hernsdorf. Das Unglück
dürfte auf übermäßig ſchnelles Fahren in
einer ſcharfen Kurve zurückzuführen ſein. Der Führer
des Motorrades, der Fleiſcher Rölle, und ſein
Sozius, Schuhmacher Krieg, beide aus Skadtroda,
wurden gekötel.

Drei Hotelverkäufe
Oberhof. Die drei größeren Oberhofer Hotels,

nämlich das Golf-Hotel, das Kurhaus und das Hotel
Thüringer Wald, die zum früheren Stinneskongern ge
hörten, ſind jetzt an ein deutſcheſchweizeriſch-ameri
kaniſches Finanzkonſortium verkauft worden Das
Konſortium, das in Deutſchland noch verſchiedene
Hotels gekauft hat, ſteht unter Führung des ſchweize
riſchen Großhoteliers G. Blom in Rägatz. Die drei
Hotels ſollen in großzügiger Weiſe weiterbewirtſchaftet
werden.

Grauſi r Fund.in einem Leipziger Schrebergarten.
Raubmord. Der Täter geflüchtet.

Leipzig. Die Ehefrau des Straßenhändlers
Kirchberg aus der Eiſenbahnſtraße 107 hatte anfangs
dieſes Monats ihren Ehemann als vermißt gemel
det. Jetzt wurde in einem Schrebergarten an der
verlängerten Oſtſtraße bein Umgraben der Kopf
eines Mannes vorgeſunden. Der Kopf war in graue
Sackleinewand gewickelt. Die Ermittlungen haben
ergeben, daß es ſich um einen Mord, wahrſcheinlich
Raubmord, handelt.

Mit voller Beſtimmtheit iſt feſtgeſtellt worden,
daß der Ermordete mit dem vermißten Händler
Kirchberg perſonengleich iſt. Mutmaßlicher Täter
iſt ein Freund des Ermordeten, der Dachdecker Wer
ner, der mit ſeiner Geliebten Klara Paſchold
flüchtig iſt. Man vermutet, daß ſie nach Polen
oder Rußland geflüchtet ſind. Als Moliv
zur Tat miß Raubmord angenommen werden.
Kirchberg führte, als er zuletzt ſeine Wohnung ver
ließ, 500 Mark bei ſich. Die Sektion hat ergeben,
daß der Tod Kirchbergs durch einen Nah ſch u ß in
den Hinterkopf herbeigeführt worden iſt. Das Kri
minalamt Leipzig hat für die Feſtnahme der Täter
eine Belohnung von 500 Markt ausgeſetzt.

Kiſte eine zweifellos

Verhängnisvolle Verwechſlung.
Chinintabletten ſtatt Zuckerzeng.
f. Leipzig. Einer verhängnisvollen Verwechſe

lung fiel in L.-Gohlis ein junges Menſchenleben zum
Opfer. Dem zweijährigen Rudi Weſe fielen Chinin
tabletten, die ſeiner Mutter, der Arbeiterehefran Jda“
Weſe, vom Arzt verſchrieben waren, in die Hände.
Der Junge glaubte, es ſeien Zuckerſachen und a ß
fünf bis acht Stück dieſer Tabletten. Als die
Mutter dazukam, lag das Kind in Krämpfen
und konnte die Schmerzen kaum noch ertragen. Auf
dem Wege zum Krankenhaus, wohin das Kind ge
bracht werden ſollte, ſtarb der Knabe.

Eine Fabrik niedergebrannt.
Trümmerhaufen von Balken und Maſchinen.
Werdau. Jn der Papierhülſenfabrik A. Schnei

der brach gegen Morgen Feuer aus. Das große
zweiſtöckige Gebäude, in dem ſich der Trockenraum
und eine große Zahl Hülſenmaſchinen befinden, wurde
eingeäſchert. Die Feuerwehr konnte erſt nach
UÜberwindung großer Schwierigkeiten in der Waſſer
beſchaffung mit ſechs S lauchleitungen, darunter die
ſtärkſten berfügbaren Leitungen, eingreifen, da die
Waſſerleitung noch e e war und eine andere
fveie e ganz ſchwachem Druck ſtand. Das
erreichbare Waſſer genügte aber nicht, um die Motor
ſpritze zu ſpeiſen. Unter großem Getöſe ſtürzten die
Stockwerke mit den aufmontierten Maſchinen und
Transmiſſionen zuſammen. Die Urſache des Brandes
iſt noch ungeklärk. Der Schaden iſtſehr groß,
aber durch Verſicherung gedecht.

überfall durch Maskierte.
Zwickau. Drei unbekannte Männer, die ſchwarze

Masken trugen, drangen in das Arbeiterheim eines
Zwickauer Bergwerks in der Südvorſtadt ein, zer
tkrümmerten verſchiedene Möbelſtücke und verletzten
zwei Heiminſaſſen durch Meſſerſtiche am Arm und an
an der Hand. Die Täker ſind unerkannt entkommen.

Liebestragödie im Walde.
Schwarzenberg. Bei einem Spaziergang im

Walde an der „Hohen Henne“ zog der neunzehn-
jährige R., der mit der gleichaltrigen G. ein Liebes
verhältnis unterhielt, das jedoch von den Eltern nicht
geduldet wurde, plötzlich einen Revolver und richtete
nach einer Schußprobe die Waffe gegen das Mädchen
und dann gegen ſich ſelbſt. Die jungen Leute wurden
ſchwerverletzk aufgefunden und nach dem Kreis
krankenſtift Zwickau gebracht.

Die Höllenmaſchine in der Poſtkiſte

Attentat eines Unbekannten.
Dresden. Ein Fabrikant in Dresden Coſchü

erhielt kürzlich einen Brief, in dem ihm mitgeteilt
wurde, daß für ihn eine Maſchine unterwegs ſei, die
er guf dem Bahn c in DresdenPlauen abholen
laſſen ſolle. Als ſender war ein Jngenteur
Wein lich aus Koswig angegeben, der aber nach
den ſpäter borgenommenen polizeilichen Feſtſtellungen
nicht. exiſtiert. Obwohl der Fabrikant die
Maſchine nicht beſtellt hatte, ließ er die Kiſte
durch einen Arbeiter von der Bahn holen. Sie hatte
eine Größe von 28 X 28 X 65 Zentimeter und war
mit einem Vorhängeſchloß verſchloſſen. Beim
Sffnen legte der Arbeiter die Kiſte auf die Seite
Nur dieſer h verhinderte eine gewaltige
Exploſion. Es wurde feſtgeſtellt daß ſich in der

von fachkundiger Hand zu
ſammengeſtellte Spreng- und Brandma-

chine, eine ſogenannte Höllenmaſchine, befand.
Die Kiſte enthielt einen 725 X 8 Zentitmeter on
Holzblock, in dem ein gquadratiſcher 72 118
Zenkimeter großer Gußblock angebracht war, dermit einer nung e en war. Jn dieſer Off
nung en man Zwei Rollen Schwarzpulver.
Der Abſender der Kiſte konnte bisher nicht ermittelt
werden. Es wurde nur feſtgeſtellt, daß ſie auf dem
Bahnhof in Klotzſche bei Dresden als Paſſagiergut
von einem jungen Mann, der eine Sporimütze trug,
aufgegeben wurde. ber das Motiv des Anſchlages
beſteht ebenfalls noch keine Klarheit
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Er winkte den Wirt heran und zog ihn in eine

Fenſterniſche. Mit der einen Hand ſaßte er ihn an
der blauen Schürze, mit der anderen griff er in die
Taſche und zog eine Zehndollarnote.

„Hier“, ſagte er mit Betonung und ſteckte ihm
ein zu, „paſſen Sie auf und ſtrengen Sie

Jhren Kopf an. Wir ſind aus Hollywood. Unter
wegs iſt uns unſer Auto geſtohlen worden. Wir
möchten nur ſehr ungern dieſe Nacht in Jhrem gaſt
lichen Hauſe bleiben. Beſorgen ſie einen Wagen,
meinetwegen ein Holzfällerfuhrwerk mit Pferden,
und Sie ſollen beſſer abſchneiden, als wenn wir bei
Jhnen e acht Tage mieteten. Haben Sie ver
banden

Der Mann knurrte und ſteckte die Banknote in
den Stiefelſchaft. Müller ſah ihn an, als hinge an
der Antwort ſein Leben.

„Wagen gibt es hier nicht, a und Pferde habe
ich auch nicht. Tut mir ſehr leid, Herr. Aber Sie
werden beſtimmt mit dem Zimmer zufrieden ſein

„Jch will aber nicht in dem Zimmer wohnen,
zum Teufell Jch will nicht muß heute nacht noch
nach Hollywood zurück ganz gleich, was es koſtet

Sie müſſen ſich geſtritten haben, dachte der Wirt
und verſank in Grübeln.

Müller verging vor Ungeduld. Wieder in die
Taſche fahrend holte er eine zweite Zehndollarnote
hervor. Jhr Anblick erweckte den Mann aus ſeinem
Hinbrüten. Sein Geſicht begann nun von Intelligenz

euchten.en könnte e bei ger nächſten p.
altungsgebäude anrufen und anfragen obe Müller außer ſich, „Sie haben

in Telephon, Manne eben Sie mal“, erwiderte der Berg
hotelier beleidigt, „natürlich haben wir eins. Da
hängt es!“

Jn der Tat ſtand in der düſteren Ecke des ſchmutz
ſtarrenden Schanktiſches ein richtiger Fernſprech
apparat. Müller warf ſich auf ihn um ſich zu über
zeugen, daß der Apparat wirklich ein Telephon war.

Was glotzen Sie, Mann?“ erregte er ſich.
„Rüfen Sie den Forſtbeamten an und geben Sie

ihm zu verſtehen, daß er auf eine den Umſtänden
entſprechende Vergütung rechnen könne. Sie kennen
den Männ?“

„Na und ob! Er iſt bei mir Stammgaſt. Wohnt
nur eine halbe Meile von hier.

„Dann alſo los!“
Müller verfolgte jede Phaſe des Geſpräches, das

der Wirt mit dem Forſtwart fuhrte, in einer zwiſchen
Hoffen und Angſt ſchwankenden Erregung.

„Gr, ſchickt in einer halben Stunde ſeinen Ford
ierher“, berichtete der Wirt, den Hörer wieder auf
egend. „Er wird Sie nach Hollywood bringen. Es

paßt ihm, da er morgen ſowieſo hinunter wollte na
Los Angeles. Trinken Sie noch eine Flaſche, Herr?“

V ja.“Hit einem Male überfiel ihn die Reaktion auf
die Freude über das Gelingen. Was für ein
Jammerlappen war er doch, im rechten Lichte be
ſehen! Hatle je ein junger Mann von Schneid und
Abenteuerluſt gehandelt wie er, ſo feige, ſo nur be
dacht auf ſein Seelenheil, auf ſeine innere Bequem
lichkeit. Angſt vor dem Abenteuer, dem Ungewohnten,
dem erlee e das war es, was er hattel Eine
Spießerſeele war er, ein deutſcher Kleinbürger trotz
Uniform und Rang und Auskanddienſt.

Er ſtieß das gefüllte Glas zurück. Mißmut über
ſich ſelbſt iſt das niederdrückendſte Gefühl. Wie um
ihn noch kleiner und verächtlicher vor ſich ſelbſt zu
machen, trat in dieſem Augenblick Victory ein. Sie
ſchien noch amüſtert von der Beſichtigung des Zim
merxs, in dem ſie nun nicht ſchlafen würde. Mit
glänzenden Augen kehrte ſie an ihren Plaß zurück

„Einfach köſtlich, ganz köſtlich“, rief ſie ihm aus
gelaſſen zu, „ein richtiges Himmelbett aus der Groß
mutterzeit von rieſigen Dimenſionen mit einem
Alkoven und Vorhängen Ein Kabinettſtück für eine
Antiquitätenauktion! Und für Sie iſt eine ganz leid
liche Chaiſelongue da. Fehlen zwar einige Sprung-
federn, aber ich habe ein paar Kiſſen als Unterlage
gefunden. Sie werden ſchon ſchlafen. Was haben
Sie, Leutnant?“

Er kam ſich wie ein Schuljunge vor, der dem
d einen Dummenjungenſtreich ſchamübergoſſen
geſteht.

Aus ihren Zügen verflog alle Luſtigkeit. Sie
nahmen den Ausdrug kühler Diſtanziertheit an, ohne
nan außen hin zu Verräten, wie tief ſie enttäuſcht,
wie ſehr ſie ernüchtert war.

dem glei

So n ſie bloß gedehnt mit einem eiſigen
Lächeln und egann, ſich die Handſchuhe anzuziehen,
„dann haben Sie ja Glück gehabt.“

Mitleidlos bohrte ſich der Giftpfeil in ſein Herz.
Er ſchluckte mehrmals, um zu ſprechen, aber ihr
hochmütiges, gelangweiltes Geſicht ſchnitt ihm das

ab. Sie rn de„Haben Sie ſchon bezahlt? Wieviel beträgt meinAnkeil Noch e
Sie zog eine winzige Börſe aus der Bruſttaſche
ihres Kleides und warf dem dienernden Wirt ein
Dollarſtück hin. Sie erhob ſich und ging mit ſchnellen
en Schrikten zur Tür. Müller und der Wirt
olgten.

Uber den ſchwar en Silhouetten der Tannenrieſenleuchtete der Raghthimmet flimmerte das Sternen
meer. Ein erfriſchender Luftzug wehte.
Wogen rauſchten die ſchweren Zweige. Müller dachte
an den DOzean, an ſein Schiff, und in dieſem Augen
blick hätte er um alles in der Welt gern auf dem
Beobachtungsſtand des Kreuzers Wachtdienſt in der
Südſee tun mögen. Die Aufgabe wäre nicht halb ſo
ſchwer geweſen, wie die jeßige

Durch die ſtille Nacht klang von fern das Rattern
des ſich nähernden Kraftwagens. Es war ein e
e an deſſen Steuer der Forſtbeamte ſaß und
grüßte
Victory nahm im rechten Rückſitz Platz, während
ihr Begleiter kurz mit dem Führer verhandelte. Nach
dem man ſich über die Koſten einig geworden war,
ſprang Müller an ihre linke Seite und ſchlug die Tür
hinter ſich zu.

In flottem Tempo ging es durch den Hochwald
die Straße abwärts, die ſie am Nachmittag ſo viel
vergnügter in entgegengeſetzter Richtung gefahren
waren.

Während ſie durch die nur von den Scheinwerfern
erleuchtete Nacht führen, ſprachen ſie kein Wort. Sie
ſtarrten dem glitzernden Firmament empor, an

f

Wie ferne

Leuchtraketen glühende Meteore ſekunden-
lang aufflammten und niedergehend erloſchen Stern
ſchnuppen, dachte Müller, aber er vermochte nicht
ſo ſchnell einen Wunſch zu denken, als ſie aufleuch-
teten. Monoton raſſelten Motor und Räder Stunde

um Stunde. SGanz langſam verflog Victorys tiefe Verſtimmung.
Allmählich ſchwand die Bitterkeit, die feindſelige Er
bitterung gegen den Mann an ihrer Seite. Der

harmloſe, große törichte Junge ahnte nichts von dem
Raffinement einer Frau der großen Welt. reine
Tor und die Ha dachte ſie mit ironiſchem
Vergleich zu Parſifal und Kundry. Sie fühlte die
Verſuchung, ihm die ahnungslos in die Welt blicken
den Augen zu öffnen. Jhm haar nau auseinander
zuſetzen, welche Komödie ſie mit ihm inſzeniert hatte.
Dieſen Filmkrick mit dem Autoraub ſie unter
drückte ein Auflachen! Dieſe beiden Straßenräuber,
zwei Kollegen aus dem Glashauſe der Moving Pie
kures Compagny und das vorgemietete Zimmer in
dem bekannten Wirtshauſe das war eine glängend
erdachte Filmkomödie, die nur durch das unerwartete
Verſagen des Hauptakteurs um den Schlußeffekt ge
bracht worden war. Was würde der kleine blonde
Marineleutnant für Augen machen, wenn die raffi
nierte Verführerin ihre Karten aufdeckte. Wie rot
würde er werden und vielleicht ſogar ganz böſe
Würde ihm der Anblick der geſtürzten Göttin gar die
Tränen der Wut und der Beſchämung in die blauen
Augen treiben Nein, er ſollte ahnungslos bleiben
wie er der Gefahr begegnet und entgan war.
Die Verſucherin verbarg ihre ataniſche eele weiter
hinter der ſchönen Larve. ber der Flirt, der
wunderſchöne Flirt war vorbei. Sie ſchauerte in der
kalten Zugluft zuſammen und zog die Schultern ein.

Ganz zaghaft ganz demiltig ſuchte ſeine Hand
die ihren, die im Schoß gefaltet waren. Sanſt ſtrich
er über die glatte, weiche Haut des e ne und
fühlte unter ihr die Ringe. Dann ließ er ſeine Hand
ſchwer auf den ihren liegen, rührte ſie nicht, nur bis
weilen den Druck ſacht verſtärkend.

Und auch ſie jetzt ganz in die Paſſivität ge
drängt bewegte ſich nicht, entzog ſich ihm weder
noch faßte ſie ſeine Finger. Sie ſchloß die Augen,
auf den einſchläfernden Takt des Motors hörend,
während er in den Lichtkegel der Scheinwerfer
tarrte.f „Schon da?“ ſtieß ſie hervor, nachdem ſie mehr als

eine Stunde in dieſer Stellung verharrt waren, und
ſchüttelte die Müdigkeit aus den Gliedern, die eben
hatten in Schlaf ſinken wollen.

„Jch habe hier mein Quartier“, erklärte der
Führer des Wagens der in einer ſtillen Straße der
Filmſtadt hielt. „Wohnen Sie weit von hier

Victory ließ ſich den Namen der Straße ſagen.
e„Nein“, rief ſie, aus dem Wagen ſpringend, wir

haben nur einen kurzen Weg, den wir gut zu Fuß
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Ein 16jähriger Raubmörder.
Vor einem Jahre verſchwand in Schweidnitz

der 14jährige Lehrling Gerhard Kun z ſpürlos. Nach
längerer Zeit wurde er mehrere Kilometer von der
Skadt entfernt in einem verſchloſſenen Brunnenſchacht
ermordet guf gefunden. Der Mordverdacht
lenkte ſich zunächſt gegen den I6fährigen Bruder, der
um dieſe Zeit das Elternhaus verlaſſen und gemeinſam
mit einem Freunde nach Hamburg gegangen war, um
zur See zu fahren. Der Verdacht gegen den Bruder
zerſtreute ſich wieder doch wurde jetzt deſſen 16 äſh
riger Freund Wilhelm Hofmann, der in
zwiſchen Schiffsjunge geworden war, verhaftet. Das
rer wegen Mordes wird gegen ihn er
fnet werden. Der ermordete Knabe halte ſeinen

Elkern einen Geldbekrag entwendet, mit deſſen Hilfe
er gemeinſam mit ſeinem Bruder und deſſen Freund
auf Abenkeuer gehen wollke. Hofmann wußte von
dieſem Gelde und erſtach den Knaben des Geldes
wegen.

Süddeutſchlandfahrt des „Graf Zeppelin.
„Graf Zeppelin“ iſt geſtern früh 7.20 Uhr zu einer

Fahrt über Süddeutſchland aufgeſtiegen. Das
Luftſchiff iſt um 16.40 Uhr glatt gelandet. Während
ſeiner faſt zehnſtündigen Fahrt berührte das Schiff
Schaffhauſen, Baſel, Freiburg, Karlsruhe, Mannheim,
Heidelberg, Heilbronn, Stuttgart, Sigmaringen und
Lindau und legte eine Strecke von mehr als 800 Kilo
meter zurück. Die urſprüngliche Abſicht, auch der Stadt
Frankfürt a. M. einen Beſuch abzuſtatten, konnte nicht
mehr ausgeführt werden. Die Verſuche mit dem
Kreiſelkompaß und einem angegliederten Kursſchreiber
erwieſen ſich über Erwarten gut. Gleichzeitig fanden
auch Verſuche mit Sirenen als Schallgeber für das
Behmſche EchoLot ſtatt. Die Höhenbeſtimmung wird
aber durch den auseinandergezogenen Ton der Sirene
im Gegenſatz zum kürzen Knall eines Schuſſes un
genau. Beſſer bewährte ſich eine neue Schießein
richtung der Waffenfabrik Mauſer.

Anſchlag auf einen Wohlfahrts-
vorſteher.

Am Donnerstag vormittag ſpielte ſich in der Woh
nung des Wohlfahrtsvorſtehers Erich Oſtermann,
Wilmersdorfer Straße 15 in Charlottenburg,
ein blutiger Überfall ab. Dort erſchien der Arbeiter
Wilhelm Rabe und forderte die Bewilligung einer
Unterſtützung. Als der Ehrenbeamte dieſem Antrage
nicht ſogleich zuſtimmen wollte, zog Rabe einen Dolch
und ſtach auf den Wohlfahrtsvorſteher ein. Auf die
Hilferufe des Kberfallenen eilten Hausbewohner hinzu
und brachten den durch mehrere Meſſerſtiche Verletzten
nach der Rettungswache. Der Täter konnte nach kurzer
Gegenwehr auf der Straße feſtgenommen und der
Polizei übergeben werden.

Bei lebendigem Leibe verbrannt.
Am Mitkwoch nachmikkag ereignete ſich in Mall

mitz bei Sproktagu ein ſchreckliches Unglück. Der
67 Jahre alken Witwe Erneſtine Schmidt fiel beim
Pläkten ein glühender Bolzen zur Erde und
ſehzte dabei ihre Kleider in Brand. Die Frau lief,

Feuerſäule gleich, auf die Straße. Den herbei-

lam
ebendigem L e
Die letzte Spur einer Liebestragödie.

Am Mittwoch abend fanden Waldarbeiker in einer
Tannenſchonung im Gutsbezirk Groß -Almerode bei
Kaſſel ein Skelett, neben dem eine verroſtete Schnell
ladepiſtole lag. Die Ermitklungen der Kriminal
polizei ergaben, daß es ſich um die Leiche des Ton
arbeiters Breuer aus Groß-Almerode handelt, der im
November 1926 ſeine frühere Verlobke, die Haustochter
Elſe Barket aus Groß-Almerode, erſchoſſen hatte und
ſeitdem verſchwunden war.

Ein Landungsſteg eingeſtürzt.
Bei der Einſchiffung von Fahrgäſten des Dampfers

„Primorje“ ſtürzte ein Landungsſteg in Wladiwo
ſtok ein. Einige Dutzend Perſonen fielen in das
Waſſer, mehrere von ihnen ertranken.

u alle

sbewohnern gelang es jedoch nicht, die
en. Die Frau verbrannte bei

Selt
Vom Propeller erſchlagen.

Auf dem Flugplatz Aſpern hat ſich ein ſchwerer
Unglücksfall ereignet. Ein ungariſches Flugzeug ſollte
hochgehen. Bei der Vorbereitung war der Monteur
Newalka beſchäftigt. Ein zweiter Monteur ſtieg in die
Flugmaſchine, um die Propellerproben vorzunehmen.
Während dieſer Zeit hantierte Newalka an der Flug
ſchraube. Als er noch in deren Bereich war, gab er
ſelbſt durch das Wort „Frei“ das Zeichen, daß die
Flugſchraube angelaſſen werden konnte. Das wurde
befolgt. Die Schraubenflügel trafen Newalka mit
ſolcher Wucht am Kopfe, daß er ſchwere Schädel
brüche erlitt. Noch am ſelben Abend iſt er im
Krankenhaus den erlittenen Verletzungen erlegen.

Folgenſchwere überſchwemmung
in der Ukraine.

Jn der Akraine hat eine große Hochwaſſer
kakaſtrophe im Bezirk Pawlograd 800 Häuſer, im Be
zirk Nowomoſkowſt 940 Häuſer zerſtörik. Hunderte
von Familien ſind obdachlos. Der Fluß Charkow
überſchwemmke das Dorf Raumowſk, wo 500 Häuſer
unter Waſſer ſtehen.
Beim Anlegen des Sowjetdampfers „Primorje“
im Sowjethafen iſt der Landungsſteg mit den Paſſa
gieren ins Waſſer geſtürzt. Es ſind mehrere Todes
opfer zu beklagen. Einen Teil der Schuld trägt die
Hafenbehörde, die den Tauchern erſt nach Erledigung
der Formalitäten die Rettungsarbeiten geſtattete.

Doppelmord im Wahnſinn
In der ikalieniſchen Gemeinde Prako hat ſich

eine ſchwere Bluktaf zugetragen. In einem Anfſall
von Geiſtesgeſtörtheit ſtürzte ſich ein 47jäh-
riger Mann mil einer Axt auf einen Greis und ſchlug
ihm glatt den Kopf vom Rumpfe. Hierauf ſtürzte et
ſich auf den 54 Jahre alten Sohn ſeines Opfers und
verletzte dieſen am Hals ebenfalls köd lich. Der
Mörder konnte verhafkel und in das Bezirks-
gefängnis eingeliefert werden.

Mord nach einem Wallace- Roman
Ein ſenſationeller Mord beſchäftigt zur Zeit die

Londoner Preſſe. Ein Gärtner namens Henry
Davis hat eine Phantaſie des bekannten Kriminal
ſchriftſtellers Edgar Wallace zur Wirklichkeit gemacht.
Nach dem Leſen des Romans „Londons dunkle Augen

1400-Jahrfeier des Benediltiner-Ordens

kam Davis auf den Gedanken, einen Mord genau ſo
auszuführen, wie ihn Wallace geſchildert hat. Der
Held des Kriminalromans verſichert nämlich mehrere
Perſonen mit hohen Beträgen, um ſeine Opfer dann
auf raffinierte Weiſe aus dem Weg zu räumen. Die
Figur des Mörders hat dem Gärtner als Vorbild ge
dient. Als erſtes Opfer wählte er ſeine eigene Frau.
Er verſicherte das Leben ſeiner 58jährigen Ehegefährtin
Mary auf 1000 Pfund. Einige Tage ſpäter fand man
die Leiche der Frau in einem Teich im Garten. Es
ſah aus, als ob Frau Mary während der Arbeit ohn
mächtig geworden und in den Teich gefallen war.
Während des Verhörs erklärte der Mörder, den zu
entlarven der Polizei gelang, daß er den Plan hatte,
noch zahlreiche Leute nach dem Vorbild des berühmten
Romans auf dieſe Weiſe zu ermorden und als reicher
Mann ſeine Tage zu beenden.

Das Höschen
Ein wahres Geſchichkchen.

Jn einem guten, vollbeſetzten Lokal München s
iſts geſchehen. Viele hundert Augen haben ſie ge
ſehen, klar und deutlich und im hellſten Lampenlicht.
Die Dame und die Höschen.

An ſich wäre weiter nichts dabei. Alle Damen
tragen dieſes unentbehrliche Bekleidungsſtück. Das
iſt ihre ureigene Sache und geht niemand etwas an.

Aber hier iſt's etwas anderes. Hier fehlt der
ſchützende Oberrock. Und die Höschen präſentierten ſich
in vollſter Hffentlichkeit. Wie Wgt im hellſten
Lampenlicht. Und da muß man doch ſagen aber
man muß die Sache der Reihe nach erzählen.

Zwei Damen betreten das Lokal. Beide laſſen ſich
am Tiſch nieder, beſtellen ihren Mokka. Dann wird's
der einen zu warm, ſie zieht ahnungslos und arglos
ihren Mantel aus und hängt ihn hinter ihren Stuhl.

Und plötzlich richten ſich Hunderte von erſtaunten,

entſetzten, fragenden und e Augen auf
ſie: Die Schöne hat eine tadelloſe Bluſe an, und an
ſchließend daran Höschen. Nichts weiter. Die
darübergehörende Rockhülle fehlt. Die junge Dame
hat zu Hauſe vergeſſen, den Rock anzuziehen.

Sie merkt es nicht. Sie ſieht nicht die großen,
ſtarren Blicke, ſie hört nicht das Raunen und Flüſtern.
Sie ſitzt ruhig und in behaglicher Sicherheit da und

kraft wächſt ſtändig, wobei die Zunghme

ſchlürft ihren Kaffee
Ein Herr geht auf ſie zu. Ein Berechtigter, Autoriſierter. Der Herr Geſchäftsführer. Mit ernſtem

diskretem Geſichtsausdruck und verhalten würdevollem
Gang. Wie es die Situation verlangt. Und mit
leiſem, mildem Nachdruck macht er die Ahnungsloſe

aufmerkſam auf das, was da iſt, und auf das, was
nicht da iſt.

Die junge Dame will in Ohnmacht fallen. Eine
Glutwelle ſchießt ihr ins Geſicht, hilflos blickt ſie nach
unten, greift haſtig nach ihrem Mantel und hüllt ſich
die Knie damit ein. Feſt und eng. t

So ſitzt ſie da und wagt nicht, ſich zu rühren. Auf
r und den Mantel anziehen? Unmöglichl! Mit
en eingewickelten Knien durchs Lokal gehen und den

Ausgang gewinnen? Spießrüten laufen Niemals!
Endlich reicht man ihr einen zweiten Mantel Sie

zieht ihn unter Aſſiſtenz freundlicher Hände an, und
verläßt nun fluchtartig, aber unter einwandfreier,
deckender Hülle, den Schauplatz.

Das Ganze iſt jetzt, in der Faſchingszeit geſchehen;
alſo genießt die Schöne, der es paſſierte, mildernde
Umſtände in höchſtem Grade. Außerdem ganz im
Vertrauen war es ein hübſcher Anblick. Und des
halb ſagen wir: Hvuny soit qui mal y pensel! Oder
zu deutſch Man muß für alles dankbar ſein, was ge
boten wird.

Schlaraffenland Kanada.
Die vor kurzem von dem kanadiſchen Amt für

Statiſtik veröffentlichten Zahlen für das Jahr 1928
zeigen, daß Kanada zur Zeit einen noch nie da
eweſenen wirtſchaftlichen Auſſchwung erlebt, der das
and an die Seite der Vereinigten Staaten ſtellt.

Das vergangene Jahr weiſt einen Rekord des Wohl
ſtandes auf. Die Lage der Landwirtſchaft iſt glän
zend, und die Saatenfläche iſt im ſtändigen An
wachſen e er wobei 10 Prozent der Bevölke
rung ſich mit Ackerbau beſchäftigen. Auch die Mon-
taninduſtrie entwickelt ſich von Jahr zu Jahr u
die Zeit iſt nicht mehr fern, da Kanada in wirt
ſchaftlicher Beziehung von den Vereinigten Staaten
vollſtändig unabhängig ſein wird. Der Wert der
e e hat im vorigen Jahre 280 Millionenollar erreicht. Auch die Ausnußung der Waſſer

t der Betriebe, die mit Waſſerkraft arbeiten, in den letzten
Jahren 77 Prozent betrug. Die Produktion von
Gußeiſen hat ſich gagen das Vorjahr beinahe ver
doppelt, während die Produktion von Stahl um
40 Prozent geſtiegen r Der Wert der Ausfuhr
hat im vergangenen Jahr 22 Milliarden Dollar er
reicht und ſteht damit auf einer Höhe, die man als
Rekordhöhe bezeichnen kann. Die Lage des Arbeits
marktes iſt in Kanada en günſtig, und
das Land kennt keine Arbeitsloſen. Aus dieſen An
gaben geht hervor, daß das Land einer blühenden
Zukunft entgegengeht, und in den nächſten Jahren
größeren Mengen von europäiſchen Auswanderern
Arbeitsmöglichkeiten bieten kann.

Die Erzabtei der Benediktiner in Monte Caſſino.
Der im Jahre 529 vom heiligen Benedikt von Nurſiagegründete BenediktinerOrden feiert dieſes Jahr ſein
1400jahriges Beſtehen, deſſen Anfänge auf die Gründung des Kloſters zu Monte Caſſino zurückgehen. Der
Orden zählt zu den bedeutendſten und beſitzt auch in Deutſchland viele Klöſter (Fulda, Hersfeld, Hirſau u. a.)
An der Stiftungsfeier des Ordens nimmt als Vertreter des Papſtes Kardinal Staatsſekretär Gaſparri teil.
Unſer Bild zeigt rechts oben Geſamtanſicht des Kloſters; rechts unten die große Freitreppe im Hofel

links Blick in den Kloſterhof mit Brunnen.

Canhen engle Beannten
die den „Merſeburger Korreſpondent“ nicht kennen,
ind Ihnen dankbar
wenn ſie von Jhnen auf den reiſchhaltigen Leſeſtoff
aufmerkſam gemacht werden. Die Leiſtungsfähigkeit
unſerer Zeitung ſteigt mit jedem neuen Leſer, was
auch für Se vorteilhaſt iſt. Nennen Sie uns bitte
Adreſſen von Jntereſſenten

An den Verlag des
„„Mersehurger Korrespondlen

S ezugs- Abteilung
Hersehure 3. SG

Kleine Ritterſtr. 3

e

Ich empfehle Jhnen, den „Merſeburger Korreſpondent“
eine Woche lan an ſolgende Adreſſen unenlgetlich zu
ſtellen zu laſſen

den 1929
(Unterſchrift)

Vorteilhafte Angebote in kunstseidener Wäsche
Strümpfe in neuesten Medefarhben u. Preſswerten Qualitäten

Prinzeßröcke, Schlüpfer, Rockhbeinkleider für Damen und Kinder
R tn er

an können. Haben Sie ſchönen Dank! Gute
acht.
Gute Nacht gab der Forſtmann zurück, der ſchon

mit Müller die geldliche Seite der Angelegenheit
geregelt hatte.

Die Filmſtadt ſchlief. Die Villen des reichen
Viertels lagen hinter ihren großen Vorgärten im
Dunkel. Die Laternen ſtanden hier in größeren Ab
ſtänden als in den Verkehrsſtraßen.

Jn gleichem Takt klangen ihre Schritte auf dem
Pflaſter des Bürgerſteiges, wie ſie ſchnell und ſchwei
gend dahinſchritten.

Der junge Offizier glaubte die heftigen Schläge zu
hören, die ſein Herz gegen die Rippen tat. Jeden
falls ſpürte er das Pochen ſchmerzhaft.

Hundert Schritte von der niedrigen Mauer ihres
Beſitzes entfernt, ſchob ſie plötzlich ihren Arm unter
den ſeinen und drängte ſich an ihn. Halb ſchien es
eine Regung von Zärtlichkeit, halb Bedürfnis nach
Schutz. Nichts Herausforderndes lag in dem An
ſchmiegen.

Sie erreichten die Mauer, hinter der der kro
piſche Garken lag. Er dachte, wie jetzt die Sterne
im metallblauen Spiegel des Teiches widerglitzern
mußten.

Er beugte ſein Geſicht hinab zu ihrer Wange.
Ihre Schultern berührten ſich. Die Haarlocke kitzelte
ſeinen Mund.

Vor dem eiſernen Eingangstor blieben ſie ſtehen.
Sie löſte ſich von ſeiner Seite, hob die Handtaſche
zum matten Licht, klapperte mit dem Schlüſſelbund
und ſteckte den Schlüſſel in das Schloß der Garten

vorte.
Sie hielt ihm die Hand hin. Schnell faßte er

ihre beiden. Er wollte ihren Namen ſagen. Aber
er bewegte nur die Lippen. Seine Augen ſuchten in
ihrem umſchatteten Geſicht.

Das ſcharrende Geräuſch eines Stiefels, das
Gleiten eines Schatten irrikierte ihn. Er wandte
den Kopf nach dem gegenüberliegenden Bürgerſteig.
Sie folgte der Richtung ſeines Blickes

Langſam bewegte ſich ein Mann das Trottoir ent
lang, blieb ihnen gegenüber ſtehen und ſchien ſie zu

beobachten eEin nächtlicher Spaziergänger, vermutete er, und

wandte ſich ihr wieder zu. SVictorys Finger zuckten beunruhigt in ſeinen
Händen. Er blickte wieder nach der anderen Straßen

de Der Mann verließ den Bürgerſteig und ſchlen
e ganz langſam quer über den Fahrdamm auf
tie zu.

Der Leutnant kräuſebte ärgerlich die Lippen und
ſchob die Brauen zuſammen. „Victory“, wollte er
mit leiſer Stimme wiederholen. Aber es kam wider
ſeinen Willen laut und heiſer aus ſeinem Munde.

Sie preßte ſeine Hände krampfhaft. Sein Kopf
fuhr herum.

Der Nachtwandler kam gerade auf ſie zu. Mit
gemächlichen, beinahe ſchwebenden Schritten. Er
hatte eine ſchlanke, ſehr große Geſtalt mit auffallend

ſchmalen Schultern. eDer Mann entfernte ſich wieder einige Schritte
von ihnen, ſobald er das Trottoir erreicht hatte, blieb
wieder ſtehen und machte dann kehrt, um raſch und
entſchloſſen zurückzukommen.

Müller, vom Nachmittag her auf räuberiſche An
griffe vorbereitet, ließ Victorys Hände los und nahm
eine abwartende Haltung ein.

Der Mann ſchien keine böſen Abſichten zu hegen.
Als er ſich bis auf drei Schritte genähert hatte,
huſtete er kurz und trocken. Victory ſtieß einen
Schrei aus. Schrill und klagend wie der Ruf eines
Nachtvogels. Sie trat zwei Schritte zurück und lehnte
ſich gegen das Eiſengitter der Gartenpforte.

Der Mann war ſofort ſtehengeblieben und lüftkete
vor ihr leicht den Hut, ohne Müller zu beachten. Sie
hatte angſtvoll die Hand auf den Mund gelegt. Jetzt
ſank ihr Arm herab. Ehe Müller auch nur Zeit
hatte, nach einer Erklärung zu ſuchen, hatte ſie ſeine
Hand ergriffen.

„Gehen SieGute Nacht“, flüſterte ſie haſtig.
bitte! Gute Nacht!“

Sie ließ ihn los, wendete ſich ſchnell um und
drückte die eiſerne Tür auf.

„Gute Nacht“, ſtammelte er, an den Hut faſſend.
Der Mann war bereits hinter Victory einge

treten. Krachend warf er die Eiſenpforte hinter ſich
zu. Die ſchnellen Schritte knirſchten über den Sand.
Dann wurde die Haustür aufgeſchloſſen. Sie fiel zu.
Wieder war es nächtſtill.

Müller ſtand einige Minuten, ohne ſich zu rühren,
ohne einen Gedanken zu faſſen. Dann ſetzte er ſich
ſchwerfällig in Bewegung, erreichte in einem traum
wandleriſchen, dumpfen Zuſtand das Haus Guten
ſchlags.

Das Gartentor war offengelaſſen. Er ging den
geraden breiten Weg auf das Haus zu, ſtieg die Frei
kreppe empor.

Seine Hand u den der Glocke.
Als er ihn berührte und zurückziehen wollte, öffnete
ſich die Tür von innen. Das Decgkenlicht flammte
auf und erleuchtete die Halle. Geblendet zwinkerte

einige Male, hob die Hand beſchattend über die
ugen.a ſtand Gutenſchlag, die beiden Hände tief in

den Rocktaſchen des betreßten Schlafanzuges. Er
hatte offenbar bereits zu Bett gelegen Sein ſchwar
zes Haar fiel wirr über die Stirn, ſein Geſicht war
grau und unraſiert.

„Guten Abend, grüßte Müller, auf ihn zugehend.
u Stimme hatte einen unſicheren, abweſenden

ang.
Der Regiſſeur gab keine Antwort. Mit hängender

Unterlippe und e Augen muſterte er ſeinen
et v taktlos anſtarrend. Müller betrachtete ihn
verblüfft.

e e drehte ſich unvermittelt um. Seine
Hausſchuhe ſchleiften über den dicken Teppich. Den
kantigen Schädel vorgeneigt, ſtieg er langſam die
Treppe hinauf und verſchwand.

Müller blickte ſich ratlos in der leeren Halle um.
Sein Auge ſtreifte den kleinen runden Rauchtiſch
zwiſchen den Seſſeln. Jn der ſchwarzen Aſchenſchale
lagen die zerdrückten Reſte eines Dutzend Zigaretten.
Nur von einem Stummel ſtieg eine dünne, graue
Rauchſahne auf. Nun verſchwand auch ſie erlöſchend.

Erſt als das Licht aufflammte und das kleine
blaue Empfangszimmer erhellte, wandte ſich Victory
um und zeigte dem Manne der ſchweigend hinter ihr
eingetreten war, ihr Geſicht. Es war fahl und in
erzwungener Faſſung krampfhaft verzerrk. Hätte ſie
i der junge deutſche Offizier ſehen können, die
ſchreckliche Veränderung ihrer Züge hätte ihn ent
ſehen müſſen. Der Mann aber, der mit Nonchalance
den ſchäbigen, hellen Staubmantel auszog und über
die Lehne eines Seſſels warf, ſchien die Verwand
lung Victorys entweder nicht zu bemerken oder ihr
keine Beachtung zu ſchenken.

Er war ein hagerer Mann von mittleren Jahren,
mit ſchmächtigen Schultern und langen Händen, deren
Finger ununterbrochen miteinander ſpielten. Sein
Geſicht war mager und von einer ſchmußziggrauen

Farbe. Er hatte einen kleinen Stutzbart und zwei
ſehr kleine Augen, die in ebenſo unruhiger Bewegung
waren wie die Hände

Er trat auf Victory zu und unterzog ſie einer
unbeſangenen Muſterung. Sie wich etwas zurück und
machte eine kurze Geſte, Platz zu nehmen.

Der Mann ließ ſich in einen Seſſel fallen, ſtreckte
die langen Beine von ſich, ohne ſeine eingehende Be
trachtung Victorys zu unterbrechen.

Er hüſtelte ein paarmal, zwei Finger auf ſeinen
Schnurrbart legend, und begann mit einer ſeltſam
klangloſen Stimme zu ſprechen, ſeine Worte durch
kurzes Huſten oft unterbrechend.

„Haſt dich mächtig herausgemacht na, und über
haupf, meine Glückwünſche du haſt was geſchafft
in den drei Jahren, ſeit du na, laſſen wir das
jetzt das ſind begrabene Dinge. Willſt du nicht
ſißen, Mary?“

Es klang, als wäre er der Wirt und nicht der
Gaſt. Sie überhörte ſeine Aufforderung und lehnte
e re mit dem Rücken gegen die ſtoffbeſpannte

and.
„Haſt du Zigaretten? Ah, danke ich bediene

mich ſelbſt ſo
Den Rauch in gierigen Zügen einſaugend und

heftig ausſtoßend, ſah er ſich im Zimmer um, als
wäre er ein beſtellter Taxator.

„Hm eine hübſche Einrichtung das und
teuer, ſehr teuer. ezahlt

Sie antwortete nicht.
„Natürlich!“ erwiderte er für ſie. „Verſteht ſich

bei den Gagen, die die gefeierte Filmdiva Victorh
Eyre bezieht. Ein fabelhafter Name übrigens, den
du dir zugelegt Marh Perth klingt nicht halbſo ſchön, ßahel r brach über ſeinen Witz in ein
blechernes Lachen aus und wurde ordentlich aufge
räumt.

(Fortſetzung folgt.)

Veropfung iſt eine Qual
und ſchädigt den Organismus. Nehmen Sie abends
2 Herbex-Kerne, die auch bei längerem Gebrauch ihre
Wiſtkung nicht verlieren Herber Kerne erhalten Sie
ſchon in Mengen von 80 Gramm in den Apotheken
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Schon wieder Vfe. Merſeburg gegen

Merſeburger Korreſpondentk. Sonnabend, den 20. April 1929. Seite 11.

Auf der Suche nach
In Merſeburg Veuauflage Preußen Mücheln!

Unſere Ligavereine in Halle: 99 bei 98, und der VfL. bei den Sportfreunden! Die 1 veKlaſſe holt die erſteSerie nach. Schkeuditz beſucht Neumartk, Reideburg ſteigt in Röſſen ab. In Kayna- Scaſhercang in der
2 eKlaſſe, nachdem Kayna- Halle 1910.

Merſeburg, 20. April.
Der Punktkampf iſt wieder Alleinherrſcher! Nachdem

Wacker und Boruſſia mit dem Ausſcheiden aus dem
Meiſterſchafts und dem Pokalturnus des Verbandes
ihrer e de en ledig, kann der Saalegau
nun auch daran denken, den Namen ſeines Meiſters
feſtzuſtellen. Wacker hatte bekanntlich, als ſeinerzeit am

daſtehend, lediglich auf Drängen des Ver
andes die Gauvertretung übernommen. Die Frage, ob

die den Blau Weißen interimiſtiſch übertragene Würde
in eine endgültige umzuwandeln iſt, ſteht noch offen
Unter den von den Wackeranern noch auszutraägenden
fünf Pflichtſpielen ſind n mit nicht zu unter
ſchätzendem Riſtko. Noch brauchen die Boruſſen ihren
Hoffnungswimpel alſo nicht niederzuholen. Bis zum
e werden wir hoffentlich nicht nur den
Meiſter der erſten, ſondern auch der folgenden Klaſſen
kennen. Und das große Hindernisrennen der Ausnahme
ſaiſon 1928/29 wird dann endlich abgeſchloſſen ſein. Wer
Meiſter der 2 cKlaſſe wird, das erfahren wir ja bereits
morgen aus Kahyna, wo ſich Braunsdorf und Beung
das entſcheidende Treffen liefern.

Am heutigen Sonnabend
wird, wie wir bereits geſtern ausführlich berichteten,
das erſte Wochentagsſpiel des Jahres in Merſeburg
ſteigen

99 ſteht im Herausforderungskampf
Boruſſia Halle gegenüber.

Zwei Spitzenmannſchaften des Gaues
alſo Der Kampf ſollte wirklich gute Leiſtungen
bringen, ernae das Kampfmöment im Vorder
grund ſtehen wird. Denn 99 will Revanche
nehmen!

Der Aufmarſch der I. Klaſſe.
Wacker--96 (Naumann),
Ammendorf Boruſſia (Ellinger),
Sportfreunde--VfL. (Krüger),
98—99 (Beck).

Es herrſcht, angefangen in der 1 aKlaſſe, in allen
Klaſſen durchweg erwartungsvolle Stimmung. Der An
marſch der entſcheidenden Geſchehniſſe wird eben doch
fühlbär. Unſere erſte Vertretung, die morgen in Halle
anzutreten hat, geht nicht mit ſchlechten Ausſichten aufdie Reiſe Gang ohne Beute wird ſie ſchen nicht

e t

Sportfreunde!
Exſt 14 Tage iſt es her, daß ſich dieſe Mannſchaften

in Merſeburg gegenüberſtanden, wobei der VfL. durch
Auslaſſen eines Elfers den Sieg verſchenkte. Nicht
Technik und Kulturx, ſondern Körperkraft und Energie
waren die Zeichen, unter denen dieſes Spiel ſich ab
rollte. So wird es auch morgen ſein, vielleicht wird
das Energiemoment in Halle ſogar noch ſtärker in den
Vordergrund treten als hier. In der Begegnung
Fortung Leipzig mit den Sportfreunden in dem Pokal
ſpiel zeigte I wieder recht deutlich, daß reine Zweck
mäßigkeit ſelbſt gegenüber feinerem, beinahe vollendetem
Kombinationsfußball immer wieder größte Chancen hat,
ſobald der letztere Mangel an Torſchützen aufweiſt,
Dieſer Mangel iſt beim VfL. chroniſch, und von ſauberer
Kombinationsarbeit iſt er oft weit entfernt. Dagegen
fehlt es ihm nicht an Energie. Es wird darauf an

kommen, wer in dem morgen zu erwartenden verbiſſenen
Kampfe phyſiſch am meiſten zuzuſetzen hat. Die Körper
e ſpielt in dieſem Kampfe die mitentſcheidende
Rolle. Die Sportfreunde beſitzen, wie das Merſeburger
Spiel bewies, nicht nur eine gute Angriffs- ſondern in
ihrem Schlußdreieck, in welchem Hartmann überragt, auch
eine hervorragende Abwehrwaffe, während die Deckungs
reihe nicht mehr die frühere Stärke aufweiſt. Dem
gegenüber hat Merſeburg ſeine gute Geſämtdeckung in
die Waagſchale zu werfen. Seinem Sturm gab er durch
Hexeinnahme von Kluge und Glismann die für dieſes
Spiel unbedingt notwendige größere Härte. Das Ex
gebnis ſollte auch diesmal knapp ausfällen. Vorher
wird die Reſerve des Vfe. verſuchen, den Sport
freunden trotz abermaligen Exſatzes die Punkte abzu
nehmen.

werden ſte der erſten Sexie müſſ

Klaſſe ſind „Ladenhüter Aber

99 ſollte 98 in Halle ſchlagen können?
Nach dem heutigen ſchweren Boruſſiaſpiel müſſen

unſere 9er morgen in ihrem vorletzten Verbandsſpiel
gegen 98 antreten, das kein Spaziergang ſein ſollte.
Vor langen Wochen hatte ſich 99 dieſen Sonntag für
das Stifkungsfeſtſpiel der Spielvereinigung Kahla feſt
gericht und bedauerlicherweiſe war eine Abſetzung
es obigen Verbandsſpieles nicht zu erreichen. Das

Verbandsſpiel mit einer ſchwachen Mannſchaft zu be
ſtreiten, erſchien aus Preſtigerückſichten nicht ratſam,
alſo mußte Kahla abgebläſen werden. Trotzdem
unſeren HHern der 3, Tabellenplatz nicht mehr zu
nehmen iſt, dürfte es am Platze ſein, den Kampf ſehr
ernſt durchzuführen. Denn tatſächlich ſind die Hallenſer
beſſer als ihr gegenwärtiger Tabellenplatz beſagt. Jhr
letzthin gegen den Tabellenzweiten Boruſſia erzieltes
Unentſchieden 1 1 beſtätigt unſere Auffaſſung. Des
wegen ſind wir auch der Anſicht, daß ſich die Platz
beſitzer diesmal nicht wieder ſo glatt mit 4:0 ab
e laſſen werden. Am vorigen Sonntag lieferten
ie gegen die in letzter Zeit ſtark nach vorn ge
kommenen 96er ein glänzendes Feldſpiel, das bei
beſſeren Schußleiſtungen des Sturmes ein höheres
Schlußergebnis als 2; 1 verdient hätte. Im Kom
binationsfußballſpiel ſind die 98er auch heute noch
gute Klaſſe. Wo die Schwächen zu ſuchen ſind, ſollten
die 99er aus den vielfachen n s wiſſen.
Hoffentlich ſteckt ihnen das heutige Spiel nicht ſoſehr
in den Gliedern, denn einen Sieg kann nur eine ab
gerundete Kampfleiſtung bringen, in der auch das
Schießen nicht vergeſſen wird.

Vorher ſpielen die beiderſeitigen Reſerven
gegeneinander.

Wacker-96.
Auf ihrem eigenen Platze holten c die 9er im Herhſtvom Meiſter mit 8.7 eine empfindli in dieſer Höhe all

eretn überraſchende Niederlage. Deshalb haben wir auch
ein ſonderliches Zutrauen, daß ihnen guf dem Wackerplaß
morgen die Revanche gelingen könnke, mit der man den alten
Widerſacher allen Ernſtes beglücken will. Wacker hat zur Zeit
unbedingt die beſſere Mannſchaft.

Ammendorf Boruſſia
Wer die Ammendorfer in ihren leßten Spielen kämpfen

ſah, wird zugeben, daß ihr koloſſaler Eifer jedem Gegner ge
fährlich werden kann; es braucht ja nur ein biſſel Glück mitzu helfen. Darum muß ſelbſt eine Voruſſig mit allen Even
e rechnen. Das exſte Spiel gewannen die Hallen
er 3

IbKlaſſe
en a arbeitete für morgen ange e e ter dieſer

dieſer Umſtand wirkt
keineswegs beruhigend. Die hohe Spannung bleibt!
Denn auch dieſe Reſte aus dem Vorjahre bergen Zünd
ſtoffe genug, um die am letzten Sonntag geſchaffene
neue Situation abermals gründlich zu verändern.
Ebenſowenig wie Kayng Grund hat, ſich in ſeiner
jetzigen Spitzenſtellung allen Sorgen entvückt zu fühlen,
haben die Preußen Urſache, ſchon jetzt die unerwartet
ins Schwimmen geratenen Felle endgültig aufzugeben.
Noch iſt gar nichts entſchieden! Auch den Schleuditzern,
die zur Zeit noch leiſe Hoffnungen nähren, kann im
letzten Moment „die Peterſtlie verhageln“. Wir denken
dabei z. B. an das Revancheſpiel in Neumark! Das
letzte Ende auf dem Meiſterſchaftsweg birxgt noch eklig
abſchüſſtge Stellen. Bei der Betrachtung des für
morgen neu aufgelegten Spielplanes:

Neumark Schkeuditz (Keindorf),
Kayna- Halle 1910 (neutral),
Preußen Mücheln (Ecke),
Röſſen Reideburg (Meinen),

wird ſofort klar, daß man ſich wieder auf allexhand ge
faßt zu machen hat. Weder in Neumark, noch in Kahna,
noch in Merſeburg oder in Röſſen ſind die Plaßbeſitzer
„ihres Lebens ſicher Die Spielſtärke hat am Ende der
Saiſon auch in dieſer Klaſſe eine auffallende An
gleichung exrfahren, und eine Hauſſe in Überraſchungen
iſt deshalb durchaus nicht ausgeſchloſſen.

Preußen empfängt den Veſuch
Müchelns,.

Der Kampf iſt das einzige größere Spiel
des Sonntags in Merſeburg. Seit langer Zeit wird
wieder die Raſenfläche des Preußenplatzes als

werden

den Meiſtern!

o

im Ra der als

Spielſtätte benutzt, die unpaſſierbaren Zugangswege

deren IJnſtandhaltung der Stadt obliegt!), zwangen
deſſen Beſitzer, um Gaſtfreundſchaft anderwärts nach
zuſuchen. Das Spiel ſelbſt hat eine „Vorgeſchichte“,
nicht rühmlich gerade für die Merſeburger Schwarz
Weißen, aber trotzdem hier doch bemerkenswert: denn
das damalige erſte Spiel auf dem Kaſernenhof ſtand
bereits 2:0 für Mücheln, als es vom Schiedsrichter
wegen der Witterungsſchäden abgebrochen wurde.
Mittlerweile hat ſich manches geändert in der B-Klaſſe;
der damals noch gnädig vorübergegangenen peinlichen
Niederlage ſind mehrere andere der Preußen gefolgt,
von denen die letzte gegen Kaynga ſogar die e
des lange verteidigten erſten Platzes zur Folge hatte,

Sonntag, nachm. .4 Uhr auf dem Preußenplatz

Preußen Mücheln
Vorher die II. Mannschaften beider Vereine

leider. Wenngleich über der jetzigen Gruppierung in
der Führungskabelle noch das Fragezeichen der Be
ſtändigkeit liegt, Preußen darum kaum Urſache hat,
ſchon jetzt den Hoffnungswimpel endgültig niederzu
hölen, ſo iſts doch Tatſache, daß es größter An
ſtrengungen bedarf, um die Einbuße wieder gut z
machen. Ein Rehabilitierungskampf alſo
iſts, der bevorſteht; ob er gelingt, bleibt abzuwarten.
Möglich iſt er durchaus, da zweifellos vorhandene
Fähigkeiten in Preußens Elf dem Wollen gehörigen
Nachdruck geben können. Am Kampfgeiſt bloß
hatis zu Zeiten (auch am letzten Sonntag!) gefehlt, iſt
er morgen in der Elf vorhanden, dann kann die
Rehabilitierung gelingen, obwohl die Müchelner Elf in
ihrem Schlußdreieck eine hervorragende Abwehrwaffe
beſitzt. Als Pfeifenmann fungiert Ecke (Sportfreunde).

Die SaaleganWaldlaufmeiſterſch

e

Vor einem Großkampf in Veumark!
Wird Schkeuditz im Geiſeltal kapitulieren?

Noch iſt der ſenſationelle 7: 1-Sieg der keuditzer über
die Spielvereinigung in beſter Erinnerung deitere Erfolge
Heſſen ſich an, von denen der 3 2 Sieg über Preußen
Merſeburg der markanteſte iſt. Schkeuditz rückte damit in die
Reihe der Meiſteranwärter. And doch hatte dieſe Mannſchaft
am letzten Sonntag Mühe, mit der neu erſtandenen Olympia
ſener Und RNeumark! Dort draußen im Geiſeltalcheint der Fatalismus ſein Zepter zu ſchwingen. Anders iſt
das plötzliche Nachlaſſen der Eif nicht zu erklären, hinterließ
ſie doch bei ihrem Spiel gegen den V. unlängſt in Merſeburg
noch den allerbeſten Eindruck. Seit der Niederlage in Kayna,
mit der die letzte Hoffnung auf eine Wendung zum Gutenhatte aufgegeben werden müſſen, ließ man die Dinge laufen
wie ſie wollten. Damit ſoll a en Schluß gemacht e
Bei dieſem Spiel gegen Schkeuditz ſteht mehr auf dem Spiel als
nür in en Die neue Regie in Reumark läßt deshalb
alle Minen ſpringen. Das Beſte wird eingeſetzt. Jm Geiſeltal
iſt man aufs höchſte geſpannt auf die Schkeuditzer Mannſchaft,
deren Werdegang mit größtem Intereſſe verfolgt wurde. Der
Ausgang dieſes Revancheſpiels iſt offen; ein Punktverluſt derSchteudther würde dieſen die Konkurrenzfähigkeit für das Finale

ſtark beſchneiden.

Halle 1910 in Kaynga!?
Halle 1910. hat ſich gemauſert! Die Zeiten, in denen die

Hallenſer ſowohl von Neumark wie von Kayna mit 11 0 ge
e werden konnten, dürften endgültig vorbei ſein. Das
mußten vor 14 Tagen zunächſt die Müchelner erfahren, alsihnen einer der „otſicheren Punkte abgenommen wurde und
acht Tage ſpäter erlebten die Röſſener eine noch böſere Uber
raſchung in Form einer gang und gar i für möglich ge
haltenen Niederlage durch 1910. Mit dieſen Tatſachen muß man
in Kahna morgen ſchon rechnen, um eine Regktion zu Her
meiden- die nach dem großen Erfolg in Merſeburg beſonders
unangenehm wäre, ganz abgeſehen von den weiteren, noch
ſchwerer wiegenden Folgen. Nach dem, was uns der jetzige
Spitzenreiter in ſeinem Kampfe gegen Da zeigte, halten
wir ihn morgen allerdings für kaum geſfährdet. In ſeinerMannſchaft ger eminentes Können und ein prächtiger Kampf
geiſt. Wenn der Jnnenſturm auch noch ſo ſchießen lernt, wie
er den Ball zu führen und zu behandeln verſteht, dann wird
n Gegner gegen Kayna ſchwerſten Stand haben. Für morgen
agen wir den Kayngern einen weiteren Sieg voraus.

Die Reideburger erſtmalig in Röſſen.
Der Außenſeiter bekommt morgen nicht nur zum erſten

Male das ſchöne Stadion in Röſſen zu ſehen, er trifft in den

m
S

Wieder in Halle! Beſetzung beſſer als 1928!
Prager (99) nicht am Start, ſonſt aber die Elite zur Stelle! Sportverein 99 und VſL. Merſeburgſowie Marathon Röſſen Teilnehmer bei den Waldlaufſtaffeln!

Merſeburg, 20. April.
Eine u Anzahl von GauWaldlaufmeiſter
n ſind bereits erledigt worden, auch der Mitteldeutſche Verbands Waldlaufmeiſter wurde ſchon vor
acht Tagen vermittelt. Durch die Abtrennung des
10-Kilometer-Meiſterlaufes von demvor 14 Tagen inſzenjerten Frühjahrswaldlauf hat
ſich die Austragung der Frühjahrsmeiſterſchaft in
ünſerent Gau diesmal etwas verzögert. Um dieſenn nene e achen

hmen Nobum eingeführten Waldlauf- Staffeln, von denen man annimimnt, daß
ſie ſich bald großer re und regſten Zuſpruchs
erfreuen werden. Hoffentlich ſtellt ſich nun endlich
der Frühling ein und begleitet die jungen Kämpfer
auf dem nach ihm benannten Meiſterlauf durch den
eben erwachenden noch jungfräulichen Wald

Prager, der Sieger des Vorjahres, fehlt dies
mall Leider! Der überaus erfolgreiche 9er iſt
leidend und darf ſich einen 10-Kilometer-Lauf noch
nicht wieder zutrauen. Gar zu gern wäre er wieder
dabei, um ſeinen Titel zu verteidigen. Sonſt aber
iſt die Beſetzung gut. Se und auch in der
Qualität wird das Vorjahr, i
Athletikausſchuß die Verlegung des Hauptlaufs nach
Merſeburg ſchwer übelgenommen hatte, übertroffen
Als Favoriten gehen im r in Abweſenheitdes erst jers, der 1928 in Merſeburg gegen
ſchwache Konkurrenz (Schramm kam gegen den er
beim Finiſh gar nicht in Frage) für die 10 Kilo
meter 37:42 Minuten benötigte, in den Kampf:Henning (98), Schram m (98), Ol m s (96) und
Drappiel (Marathon). Auch unſere 9er ſind
vertreten, ohne aber beſondere Ausſichten zu haben.
Während Prager ſich im Frühjahrslauf des ver
gangenen Jahres nicht auszugeben brauchte, wird
diesmal der Sieg erſt nach härtem Kampf entſchieden
werden, der leicht eine Überraſchung bringen kann,
da der junge

Marathone Trappiel ſich bereits in guter Form
befindet und vor 14 Tagen in Merſeburg ein präch
tiges Rennen lief. Falls die Strecke ihm nicht viel
leicht doch etwas S lang iſt, muß ſtark mit ihm ge
vechnet werden. r Kreiſe halten auch von
dem 96er Olms ſehr viel. Die Routiniers Hen
ning und Schramm werden mächtig auf der Hut ſein
müſſen, um von der jungen Generation nicht abge

xwiert man ihn

in dem man dem

weniger als 16 Prüflinge haben ſich gemeldet.

drängt zu werden. Fraglich erſcheint auf alle Fälle,
ob die Frühjahrswaldmeiſterſchaft, trotzdem Prager
fehlt, diesmal in Halle bleibt.
der in der Dölauer Heide

Zu den Waldlauf-Staffeln, die offen ſind für
Erſtlinge, Anfänger, Fuß- und Handballer ſowie für
Alte Herren ſind 10 Meldungen eingegangen. Der
Sportverein 99, der V L. und Marathon
Röſſen haben zu den Jugend und Knaben-

Gelaufen wird wie

ſtaffeln (3 3,7, 83 und Kilometer) genmeldet, an denen im ganzen 16 Mannſchaften teil
nehmen. Mit leeren Händen werden die Merſe
burger und Röſſener kaum zurückkehren.

Tennis

Die TennisSaiſon beginnt!
Sporkverein 99 rüſtek.

Die Tennisabteilung im Sportverein von
1899, die ſeit einiger Zeit dem Deutſchen Tennis
Bund angeſchloſſen iſt, wird Sonnabend, 27. April,
günſtige Witterungsverhältniſſe vorausgeſetzt, ihre
Spielſaiſon eröffnen. Uber die Verbands-Pflicht und
Freundſchaftsſpiele, die die Abteilung zu erledigen
haben wird, werden wir demnächſt berichten,

C Radsport

Die Leipziger Radrennbahn
eröffnet am morgigen Sonntag die diesjährige Renn-
ſaiſon mit einem erſtklaſſigen Programm. 6 Dauer-
fahrer und 50 Flieger beſtreiten die zahlreichen
Rennen, die einen Maſſenbeſuch auf dem Lindenauer
Zement bringen ſollten. Die Rennen beginnen 15 Uhr.

Fausthaſi

FauſtballSchiedsrichterlehrgang.
Am Sonntag findet auf dem Platz der Turneriſchen

Vereinigung ein Schiedsrichterlehrgang mit
anſchließender Schiedsrichterprüfung ſtatt. Hierfür
beſteht in dieſem Jahr beſonderes Jntereſſe. Nicht

clie im täglichen Leben benutzt werden. So be-
haupten Raucher zuweilen, sie könnten nicht
immer dieselbe Marke rauchen Dies trifft nur

S dann zu, wenn man unter den vielen Zigaretten die
richtige nicht herausfindet. Wer aber das Glück
gehabt hat, eine Zigarette ausfindig zu machen,

die wirklich Qualität ist, wirck ihr auch treu bleiben. Es
muß natürlich eine Zigarette sein, die die wertvollsten
Fabake enthält Es muß eben BULGARIA- KRONE
sein, das Meisterstück der 5-Pfenniq Zigaretten.
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Punktſpielen auch zum erſten Male auf die Röſſener Mannſchaft.
Vielleicht dämpft das zwiefach Neue den neu erwachten Taten-
drang der Reideburger, der durch den Neumark-Sieg ſicher
weiteren Auftrieb erhalten hat, etwas ab. Auf alle Fälle
kennen die Marathonen ihren Pappenheimer, und es iſt ihnen
durch ihre trüben Erfahrungen am lehten Sonntag hinreichend
bekannt. daß mit einer durch Einſtellung von Erſatzleuten
geſchwächten Mannſchaft zur Zeit nicht viel anzufangen iſt.
Ergo wird man ſich entſprechend einzuſtellen und alles, was
Na und Art hat mit Order zu verſehen haben. Das ſoll
geſchehen, ſo daß der ne aller Vorausſicht nach nicht
dazu kommen dürfte in Röſſen das Renmärker Kunſtſtückchen
sit wiederholen. Nur Springer wird für Röſſen vorläufig
nicht mehr ſpielen können Allerdings haben die Reideburger
mit der Legende, daß ſie nür auf eigenem Platz gefährlich ſeien,
in letzter Zeit aufgeräumt Allzu zart werden ſich die Gegner
in dieſen Spiel, mit dem ſich Röſſen rehabilitteren möchte,
nicht anfaſſen.

2eKlaſſe.
Der Entſcheidungskampf Benna- Braunsdorf in Kayna!

Daß dieſer Entſcheidungskampf nicht zu umgehen ſein wird,
haben wir wiederholt angedeutet. Beung und Braunsdorf
beſitzen Mannſchaften, die etwa in dem gleichen Abſtand über
dem Gros ihrer Klaſſe ſtehen. Schon lange nehmen ſie dieſeAusnahmeſtellung ein, wodurch ſich naturgemäß eine ſtarke
Rivilatät zwiſchen ihnen herausgebildet hat. Bei Abſchluß der
erſten Serie der laufenden Saiſon war Beung dem Gegner um
eine „Naſenlänge“ voraus, da das erſte Zuſammentreffen in
Beiuna ſtattgefunden und dem Plaßtzbeſitzer einen knappen Sieg
dere hatte. Richtig führte dann das Rückſpiel in Brauns-

orf, zum umgekehrken Ergebnis, ſo daß jetzt Punktgleichheit
beſteht. Der Sieger des morgen in Kayng ſtattfindenden
Spieles wird alſo, da Komplikationen von anderer Seite nicht
mehr zu erwarten ſind, Meiſter ſein. Da beide Vereine überbeſſeres Material verfügen, als man es in ihrer Klaſſe ſucht,
und bei der gegenwärtigen Gleichwertigkeit alles daranſetzen
werden um über den Gegner hinweg das ſo nahe Ziel zit
erreichen, wird der Preis vielleicht dem Glücklicheren zufallen

Zöſchen T ſpielt gegen VfL. Roßbach I.
Dieſe Begegnung auf dem Sportplaß in Zöſchenverſpricht inkereſſanten Sport. Zöſchen J e ſich

tüchtig anſtrengen müſſen, um gegen den ſpielſtarken
Vertreter des Saale ElſterGaues ehrenvoll abzu
ſchneiden. Zöſchen II gegen Grube Eliſabeth
Mücheln I in Mücheln (Verbandsſpiel. H. ſchen
Junioren gegen Meuſchau Junioren in Zöſchen.

Menſchau T Neumark II.
Das erſte Treffen in Meuſchau endete nach ſehr

gbwechſlungsreichem Kampf 2. 2. Trohdem ſollte in
Neumark ein knapper Sieg der Meuſchauer möglich
ſein. Meuſchau II VfL. Jun. Zöſchen Jun.

Ankere Mannſchaften am Sonnkag.
99 III-- Giebichenſtein T (O9er Platz); J. Junioren

gegen Wacker I (in Halle); J. Jugend VſL. T. (OHer

Platz); Knaben VfL. I (VfL.-Platz); I. Handball
Junioren-BlauWeiß I (9er Platz).

BfL.: IV. Mücheln III (VfL.-Platz). V. in
Meuſchau gegen Meuſchau II. J. Jun Halle 96 (VfL.
Platz II. Jun.-Röſſen J. (VfL.-Platz), Knaben 99
(VfL.Platz)

Weitere Spiele im Sgalegau: JnOsmünde hat Osmünde Nietleben als
Gegner. Wansleben und Schiepzig ſind
weitere harte Gegner, während in Stedten der
Platzbeſitzer gegen Salzmünde e ſeinſollte. Oberröblingen hat Holleben zum
Gegner, während Könnern gegen die Po ſt ſeinen
zweiten Tabellenplatz behaupten will.

Tennis-Voruſſig Berlin in Halle!
Dem Sportverein 1898 Halle gelang ein Spielabſchluß mit dem beſtens bekannten Ppieiſarken Ber

liner Sportverein Tennis-Boruſſia. Das
findet am 11. Mai in Halle ſtatt.

e

Der Verbandskag des DMBV. verlegt.
Der für den 31. Auguſt und 1. September in

Plauen vorgeſehene Verbandstag des Verbandes
Mitteldeutſcher Ballſpielvereine wird erſt am 7. und
8. September ſtattfinden.

Spiel

Tug:SpWV. Jahn.
Jahn I und II in Ammendorf.

Am Sonntag weilen Jahns Fußballmannſchaften
bei Fichte Ammendorf als Gaſt und liefern dort
fällige Wiederholungsſpiele.

Beim erſten Treffen gelang es Jahn I, ſeinen
Partner mit 5:2 zu ſchlagen, während Jahn knapp
mit 23 unterlag. Ob es diesmal Jahn I gelingen
wird, als Sieger heimzukehren, iſt recht fraglich, denn
Ammendorf als Platzbeſitzer iſt ein gefürchteter Gegner.
Das Spiel findet 15.45 Ühr ſtatt. Vorher treffen ſich
die beiden zweiten Mannſchaften

Jahns erſte Handb all mannſchaft ſpielt auf
eigenem Platze (Kleiner Exerzierplatz) gegen Schaf
n I und ſollte erfolgreich bleiben. Spielbeginn

Merfeldeinrennen in Bezirh Merſeburg Mückeln

Veranſtalter: Radrennklub Merſeburg 1927

Merſeburg 20. April.
Nach langer Zeit wird morgen wieder einmal der

Merſebürger Radſportler etwas vorgeſetzt bekommen.
Der Bezirk Merſeburg Mücheln im Bund
Deutſcher Radfahrer veranſtaltet ein Huerfeldeinrennen,
deſſen Durchführung dem Radrennklub Merſe
burg 1927 übertragen worden iſt. Das Rennen
führt über etwa 18 Kilomeker. Der

Skart iſt um 10 Ahr vormikkags am „Tivoli“.
Von hier aus geht das Rennen neutraliſiert zur
Faſanerie.
iſt der offigielle Beginn des Rennens, das ſchon in An

e der Neuartigkeit großem Intereſſe begegnen
ürfte

Strecken, auf denen das Rad „geführt“ werden muß
(Ereypau-Sagaledamm bis Röſſen und Straßenbahn
depot-Weißenfelſer--Naumburger Straße). Die
Faährer werden vor 11 Uhr bereits wieder zurück
erwartet. Das Ziel befindet ſich auf dem Nulandt
platz

Die Liſte der ſtarkenden Fahrer iſt folgende:
Ernſt Selke, Mücheln, „Germaniag“ Mücheln.Wilhelm Ermiſch. Merſeburg. RR. Merſeburg 1927.

Johann Gieſa, Merſeburg, C. Merſeburg 1927.
Karl Angermann, Merſeburg, RRC. Merſeburg 1927.
Paul Oßwald, Merſeburg, RRE. Merſeburg 1927.Paul. Möbius Niedereichſtadt, Einzelfahrer
Alfred Hermann, Zöſchen, Einzelfahrer
Walter Hermann en e Merſeburg 1927.
Walter Lampert, Meuſchau, C. Merſeburg 1927.

re

Der hier erfolgende fliegende Start

Nicht nur das Rennen ſelbſt entſcheidet ſa,
ſondern auch die mehrere hundert Melker langen

10. Willy Schneider, Merſeburg. RRC. Merſeburg 1927.
II. Werner Wiegel, Trebnitz, RRE. Merſeburg 1927.
12. Reinhold Opolka, Merſeburg. RRE. Merſeburg 1927.
13. Walter Jauk, Leung, „Concordia“ Leuna.
14. Artur Spiegel, Leung, „Conkordia“ Leunga.
15. Guſtav rig Leung, „Concordia“ Leung.
16 Franz Gabriel, Merſeburg, RRE. Merſeburg 1927.

Obgleich man eine ſtärkere Beteiligung erwartet
hatte, iſt doch die Beſetzung qualitatip recht gut, und

wer den Sieger ſtellt, iſt recht fraglich.

Man gibt wohl Paul Oswald und Walter Her
mann die größten Ausſichten auf den Sieg, doch
ſind noch andere Fahrer durchaus im Beſitz des
Könnens, ihnen dieſen ſtreitig zu machen. Opolk a
und Gieſa ſollten ebenfalls mit vorn zu finden ſein.

Am Sonntag nachmittag findet im „Tivoli“ eine
radſportliche Veranſtaltung ſtatt, die u. a. das

erſte Radballſpiel in Merſeburg
bringt. Es ſtehen ſich die Zweiermannſchaften vom
Bezirksmeiſter Weißenfels (Brambach-Böhme)
und eine Auswahlmannſchaft von Merſeburg
gegenüber. Neben dieſem Werbeſpiel gibt es noch
folgende Vorführungen: Jugendreigen (Friſchauf
Reipiſch), SechſerBlumenSchmuckreigen (Concordia
Leuna) und ein ViererKunſtHuarkett.

Man möchte dieſer radſportlichen Veranſtaltung
einen regen Beſuch vor allem von ſeiten der Jugend
wünſchen

C Hockey

HockeyLänderkampf
Deutſchland Holland

am Sonnkag in Berlin.
Noch im vergangenen Jahre, vor dem Erſcheinen

der indiſchen MeiſterSpieler, wurde in Europa um
die Vorherrſchaft im Hockey geſtritten. Die Engländer,
die jahrelang unangekaſtet eine Vormachtſtellung ein
nahmen, mußten erkennen, daß andere ſie eingeholt
hakten. Vor allem hatte ſich Deutſchlands Hockey
Klaſſe außerordentlich verbeſſert. Die Inder jedoch
übertrafen alle. Sie beſiegten alle Gegner und ge
wannen auch das olympiſche Turnier in Amſterdam.
Die europäiſchen Nationen haben aber von den Jndern
gelernt, und die Holländer brachten eine ganz große
Uberraſchung. Jhre verhältnismäßig kleine Zahl an
Hockeyſpielern war dadurch begünſtigt, daß die Inder
mit ihnen verſchiedene Ubungsſpiele durchführten.
Dieſe, und ihr ſtarker Siegeswille bewirkte, daß
Holland im Kampf um den zweiten Platz im Olympia
die e deutſchen Vertreter 2: 1 ſchlug.

onntag ſteigt nun in Berlin die „Revanche“
für Amſterdam Wird es Deutſchland diesmal
ſchaffen Die Deutſchen haben zwar die Holländer in
drei Länderſpielen 2 1 (1926), 3 1 und 3:0 (1927),
aber ſtets erſt nach hartem Kampf, geſchlagen. Unſere
erſte Niederlage gegen Holland brachte bedauerlicher
weiſe gerade das OlympiaTurnier. Nur mit Einſatz
äußerſter Energie und beſter Leiſtung können ſie zu
einem Erfolg über die holländiſchen Gäſte gelangen.

Wenn ſich nicht noch in letzter Stunde Anderungen
als notwendig erweiſen ſollten, wird unſere Mann
ſchaft in folgender n e Linke(Berlin); glegſeld (Hamburg), öltje (Gannover);

Kummetz (Berlin), Schäfer (Eſſen), Zander (Berlin);
Horn, Dr. Zapp (Heidelberg), Boche, Scherbarth,
Kemmer (ſämklich Berlin).

Merſeburger Hockeyſpieler
in Thüringen.

M9C. I--Tus C. Apolda I.
Der MHC. ſpielt morgen in Apolda ſeit langer

Zeit wieder einmal gegen eine Thüringer Mannſchaft,
die wie alle Thüringer Mannſchaften ihrer Spielſtärke
wegen ſehr bekannt iſt. Jhre Spielweiſe iſt hart und
das Können der einzelnen Klubs verhältnismäßig
viel größer als das der Saalegauvereine. Am letzten
Sonntag erſt ſchlügen die Apoldaer Gotha 01 glatt
mit 4:.1. Wenn man dazu noch in Betracht zieht,

S

daß TuHE. Apolda eine der ſtärkſten Eishockeymann
ſchaften Thüringens beſitzt, daß er dadurch den ganzen
Winter hindurch in Training geblieben iſt, dann muß
ſich der MHE. gewaltig ſtrecken, um mit einem Sieg
nach Hauſe zu kommen.

Auch die Jugend mannſchaft des MHC. tritt
morgen in Apolda gegen die TuHC. Jugend in die
Schranken. Wir können von den Merſeburger Jugend
lichen gutes Abſchneiden erwarten.

Handbait Vss.

PGV. beim KyffhäuſerGaumeiſter
Handballpokalturnier in Eisleben.
Während VfL., 99 und Preußen pauſieren, folgen

unſere ungemein tätigen Poliziſten einer ehren
vollen Einladung nach Eis leben, um hier an einem
Handballpokalturnier des Kyffhäuſer-Gaumeiſters, der
Spielvereinigung Eisleben, teilzunehmen.

Außer dem PSV. ſind folgende Mannſchaften am
Turnier beteiligt. Spielvereinigung Eisleben, Viktoria
Güſten und Askania Aſchersleben.

Die Spielpaarungen ſind folgende:
PSV. Viktoria Güſten,

Spielv. Eisleben Askanig Aſchersleben
Jn beiden Vorrundenſpielen ſollten die erſt

genannten Mannſchaften als Sieger hervorgehen, denn
auch unſerem PSV. trauen wir bei ſeiner jetzigen guten
Form einen ſicheren Sieg gegen Güſten zu. Es ſollten
ſich demnach im End ſpiel

PSV. Merſeburg und der Kyffhäuſer-Gaumeiſter
gegenüberſtehen. Spielvereinigung Eisleben iſt in
Merſeburg kein Unbekannter mehr. VfL. konnte ſie
letzthin ſchlagen. Wenn unſer PSV. von Anfang an
auf Sieg ſpielt und trotzdem das Spiel nicht auf die
leichte Schülter nimmt, dann ſollte auch ihm der Sieg
und damit der Pokal ſicher ſein. Jmmerhin: Eisleben
ſpielt vor eigenem Publikum und auf eigenem Platz

Am die Mitteldeutſche
Handballmeiſterſchaft

Schlußkämpfe der Gaumeiſter.
Während in den Kämpfen um die Fußballmeiſter

ſchaft und den Pokal des Verbandes Mitteldeutſcher
Ballſpielvereine am 21. April eine Ruhepauſe vorge
ſehen iſt, finden für die Handballmeiſterſchaft bereits
die Endſpiele ſtatt.
Sporkklub Freikal gegen PSV. Magdeburg in Dresden
lautet der Schlußkampf für die Verbandsmeiſterſchaft
der Herren. Jn die Liſte der Verbandsmeiſter, die
bisher nur die Namen Dresdenſiag Dresden und PSV.
Halle (fünfmaliger Meiſter) aufweiſt, wird alſo ein
neuer Name eingetragen werden. Der PSV. Magde
burg konnte zwar in den früheren Kämpfen um die
Verbandsmeiſterſchaft nicht im gleichen Maße wie
Freital hervortreten, hat aber bezügl. ſeiner Spiel-
ſtärke im letzten Jahr einen derartigen Aufſchwung ge

nommen, daß er dem Sportklub Freital zum mindeſteneinen ebenbürtigen Gegner abgeben dürſte

Um die Verbandsmeiſterſchaft der Frauen
findet der Endkampf zwiſchen Fortung Leipzig und
Dresdener Sportklub in Leipzig ſtatt. Fortung Leipzig
konnte bereits zweimal, und zwar in den Jahren 1925
und 1928 die Verbandsmeiſterſchaft erringen.

Die Spiele der Gauzweiten
haben infolge Ausfalles bzw. Wiederholung einigerSpiele eine Verge genug erlitten, ſo daß am 21. April

Merſeburgs Meiſterklaſſe abſolviert

Merſeburg 20. April.
Endlich wieder einmal voller Betrieb! Das gute

Wetter lockt auch die Turnerhandballer auf den
grünen Raſen, und in Freundſchaftsſpielen wird
reden die Mannſchaften in Pflichtſpielform zu
ringen

Das wichtigſte Spiel dürfte das des TuSpV.
Neu-Röſſen in Halle gegen den Hall. TuSpV.

Nur in beſter Form ſollten die Röſſener be
tehen können.

Auch M T V. weilt in Halle und tritt im Freund
ſchaftskampf dem KTV. gegenüber. Ob unſerem
Vertreter die Wiederholung des ſchönen Sieges vom
h e in Merſeburg möglich ſein wird

ix hoffen!
Möckerling weilt in Nietleben und hofft auf

gutes Abſchneiden
Jn Merſeburg empfängt der ATV. die erſte

Mannſchaft des ATV. Frankleben. ATV. ſollte es
möglich ſein, gegen die nicht ſchlechten Franklebener
Klaſſenunterſchied feſtzuſtellen.

t

ATV. hat Frankleben T als Gegner.
HObige Mannſchaften ſtehen ſich am Sonntag nach

mittag auf dem ATV.-Platz im Rückſpiel e nüber
Das erſte Spiel in Frankleben konnte der ATV. mit
8 1 für ſich entſcheiden. Frankleben hat wohl in letzter
Zeit ſehr an Spielſtärke gewonnen, aber doch ſollte
Merſebürg nach Kampf imſtande ſein, den Klaſſen
unterſchied zu beweiſen.

METV. iſt Gaſt des KTV. Halle.
Einer Einladung des KTV. Halle folgend, ſtellt ſich

der MTV. am Sonntag in Halle ſeinem in den Pflicht
ſpielen ſchärfſten Konkürrenten. Wer in dieſem Spiel
den Sieger ſtellen wird, iſt ungewiß. Das Vorſpiel der
letzten Spielreihe gewann KTV. Halle glatt mit 4-1;
dagegen mußte er in Merſeburg eine 20 Niederlage
einſtecken und den dritten Tabellenplatz dadurch an den
MTV. abtreten.

Wenn man nun dieſen Umſchwung betrachtet und
KTV.s vernichtende Niederlage gegen NeuRöſſen

berückſichtigt, ſo müßte eigentlich MTV. den
Sieg an ſich bringen können. Aber der KTV. iſt auf
eigenem Grund und Boden ein Gegner, der von ſeinen
Gäſten ſchon etwas geboten haben will, bevor er ſich
geſchlagen bekennt. MTV., der mit Erſatz für den
rechten Läufer fährt, müßte bei richtiger Ausnützung
der gegneriſchen Schwächen einen knappen Erfolg an
ſeine Farben heften können.

Du pV. Neu-Röſſen
mit 4 Mannſchaften in Salle.

Am Sonntag fährt der TuSpV. NeuRöſſen mit
vier Mannſchaften nach Halle. Die Meiſterelf ſpielt

S s

Sportliteratur

Trockenſpringen. Vorbereitungs,
ſatzübungen für den Waſſerſpringer.
n i r. Eportbibliothek.) 125 Seiten. i
Zeinenband M. Verlag von Quelle S Meyer in
Leipzig. Jn den letzten Jahren ſind verſchiedentlich
darüber Klagen laut geworden, daß die deutſche Waſſerſpring
kunſt im Niedergang begriffen ſei. In der Tat vermochten ſich
ja bei den letzten drei Olympiaden die deutſchen Springer
ſicht durchzuſetzen ſtets waren es die Amerikaner, die als
Sieger aus den Konkurrenzen hervorgingen. Der Grund für
dieſe zweifellos vorhandene Uberlegenheit iſt in erſter Linie
in den beſſeren amerikaniſchen Trainingsmethoden zu ſuchen.
Wenn unſere deutſchen Waſſerſpringer dieſen Vorſprung des
Auslandes einholen wollen, werden ſie alſo in erſter Linie der

Ergänzungs- und Er
Von Dr. med. J. LechKartoniert 3,20 M in

Verbeſſerung des Trainings ihre Aufmerkſamkeit ſchenken
müſſen. Das vorliegende Büchlein ſcheint u e e

er rWien einzugreifen Und neue Wege Zu weiſen
ſſer bringt in ſeinem klar und einprägſam geſchriebenen Buch

einen umfaſſenden Uberblick über die modernſten Trainings-
methoden für die Waſſerſpringer, vermag aber daneben auch
den Anhängern anderer orkarten wichtige neue Aufſchlüſſezu geben. S wird das für jeden Sporttreibenden heute ſo un
gemein wichtige Kapitel der Zweckgymnaſtik eingehend be
handelt und an e zahlreicher inſtruktiver Zeichnungen er
läutert. Ferner bringt der Verfaſſer erſtmalig eine ausfithr
liche Einführung in die Theorte und Praxis des Trocken
ſpringens, einer Methode, die im Ausland bereits ſeit
längerem rege gepflegt wird, in Deutſchland aber noch viel
zitwenig bekannt iſt. Das Drockenſpringen ermöglicht es, mit
Hilſe eines einfachen Apparates völlig gefahrlos und unker
minimalem Kräfteäuſfwand alle vorkommenden
einfachſten bis zu den Höchſtformen, üben. s
um das es ſich hierbei handelt, iſt ungemein einfach der
Spinger hängt mit Hilfe e e konſtruierter Gute ineiner Aufhängevorrichtung, die es dem Helfer oder Trainer
ermöglicht, den Sprung an einem beliebigen Punkt der Flug
bahn aufzufangen. Es iſt einleuchtend, daß die Methode des
An e die in jeder Turnhalle ausgellbt werden kann,
eine n iche Unterſtützung des ſonſtigen Drainings dar
ſt Wer ſich darüber näher orientieren will, der greife zu
dem vorliegenden Büchlein, er wird überraſcht ſein über die
Fülle des Neuen, das er hier findet Der Waſſerſpringer,
aber ehe andere Sporttreibende wird an dem Büchlein
nicht vorbekgehen können, wenn er in bezug auf ſein Training
auf der Höhe der Zeit bleiben will.

C In Kürze

Jm Boxring der Pariſer Winterradrennbahn kam der
Revanchekampf zwiſchen dem franzöſiſchen Weltmeiſter der
e e Emile Pladner, und dem Amerikanerfrankie Gen gro zum Austrag. Nachdem im erſten Kampf

Pladner durch einen überraſchenden o. Sieg in
der erſten Runde erfolgreich geblieben war, mußte er diesmal
den Sieg an den Amerikaner abtreten, der durch die Dis
gualtfikakion des Franzoſen wegen eines Tiefſchlages in der
5. Runde zum Gewinner erklärt wurde.

am 2. Mär

Verbindl. Nacht.

Saalegau.
Jugendpflege.

(Gerbindliche Mitteilungen.)
Betr. Spielplan am Sonntag, 21. April 1929 Jugend

ſpiel Nr. 75 wird auf 11.30 Uhr verlegt. Scherf. Fauſt.

Vereinsnachrienten

Turn und Sportverein, E. V., NenRöſſen. Handballſpiele
am Sonntag: Meiſterklaſſe in Halle gegen Turn und Sport
verein Meiſterklaſſe. Abfahrt ab Merſeburg 1.08 Uhr.
II. Mannſchaft gegen Langenbogen J, um die Meiſterſchaft in
Halle. Abfahrt ab Merſeburg 1.08 Uhr. Jugend gegen Diemitz
I. Jugend, um die Meiſterſchaft. Abfahrt Röſſen Bahnhof
10.07 Uhr. Schüler gegen Giebichenſtein Schütler. Abfahrt

10.07 Uhr, Röſſener Bahnhof Die Spiele finden alle auf dem
Platze des Hall. Turn und Sportvereins Gelſenſtraße) ab
12.30 Uhr ſtatt.

e

noch ein Vorſchlußſpiel notwendig iſt, und zwar tritt
VfL. Jahn Magdeburg gegen PSV. 21 Leipzig in
Magdeburg an. Der Sieger dieſes Spieles würde
dann noch dem ſpielfreien PSV. Halle gegenüber
treten müſſen und der Sieger dieſes Spieles wiederum
hätte zur Feſtſtellung des zweiten Verbandsvertreters
gegen den unterliegenden Gegner aus dem Schlußſpiel
um die Herrenmeiſterſchaft anzutreten, ſo daß alſo
außer dem am 21. April ſtattfindenden Vorſchlußſpiel
noch zwei weitere Spiele erforderlich ſind.

Reger Gpielbetrieh bei den Turnerhandhallern

e Freundſchaftsſpiele. TuSpV. NenRöſſen kämpft mit zwei
Mannſchaften um Bezirksmeiſterehren. Kotzſchau gegen Büſchdorf im Wiederholungsſpiel.

gegen Halliſchen TuSpV. Röſſen II tritt zum
Spiel um die Meiſterſchaft gegen Langenbogen T an
und die Jugend muß gegen die Diemitzer Jugend
um Meiſterehren ankreken. Röſſens Schüler wer
den das erſte Spiel gegen Giebichenſtein abſolvieren.

Das wichtigſte Spiel iſt:

HTSV. TuSſSpV. Neu-Röſſen.
Halle iſt e der Gruppe und unterlag im

Ausſcheidungsſpiel gegen Frieſen Weißenfels nur
gar knapp, gilt aber heute noch als eine der enehe in der Bezirksgruppe. Auch Röſſen
unterlag im leßten Pflichtſpiel nur knapp gegen die
Frieſen. Die Röſſener haben aber nun mit der ver
jüngten Mannſchaft viel dazugelernt. Es werden
ſich alſo zwei gleichwertige Mannſchaften en
e Lider muß Röſſen mit Erſatz für den erſten

erteidiger antreten, ſo daß die Siegesausſichten
etwas gedrückt ſind.

Die aus dem am vorigen Sonntag hervorge
gangenen Sieger der 2. Klaſſe,

Langenbogen und TuSpV. NeuRöſſen II,
ſtehen ſich im Endkampf um die Bezirksgruppen
meiſterſchaft gegenüber. Jn körperlicher Beziehung
ſollten die Langenbogener den Röſſenern über ſein,
doch vertrauen wir dem guten techniſchen Können
der letzteren, das ein erſfolgreiches Abſchneiden mög
lich machen ſollte.

Jn der JugendklaſſeMeiſterſchaft
Diemitz Jugend gegen TuSpV. NeuRöſſen Jugend.

Es ſollte zwiſchen dieſen beiden techniſch vorzüg
lichen Mannſchaften zu einem ſpannenden und harten
Kampf kommen. Vielleicht ſchaffen es hier die
jungen Röſſener.

Beide Röſſener Mannſchaften begleiten unſere

beſten Wünſche! SDas am bergangenen Sonntag durch Einſpruch

kämpfen um die

Kötzſchaus angeſochtene Ausſcheidungsſpiel der erſten
Hlaſſe zwiſchen e

Büſechdorf und Kötzſchau.
wird morgen wiederholt werden. Beide Gegner
ſtehen ſich in Halle gegenüber. Ob diesmal die
Kötzſchauer den Spieß umdrehen werden Das Zeug
dazu haben ſi. HTuSpV. II Kößſchau II.

DuSpV. 1885
ſpielt gegen KötzſchenVeung.

Der TuSpV. 1885 ſteht am Sonntag dem TV.
KötzſchenBeung im Geſellſchaftsſpiel gegenüber. Da
KötzſchenBeuna in einer höheren Klaſſe ſpielt müſſ.
die 1885 er zu hoher Form ren veiſen,

in können.daß ſie auch ſolchen Gegnern ebenbürtig
Spielbeginn 14 Uhr auf dem ATV. Platz am Scheitplatz.

Gewinnauszug
1. Klaſſe 33. PreußiſchSüddeufſche

(259. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

1. Ziehungstag 19. April 1929
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 60 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 272758
4 Sewinne zu 8000 M. 107596 262001
2 Sewinne zu 2000 M. 204981
4 Vewinne zu 1000 M. 38569 31 2868
8 Sewinne zu 800 W 34250 57878 154117 860421

e e e 28008 an e294e
ewinne zu 11426 1169925297 28576 837284 52011 75764 88646 3

98892 100918 102707 114375 118068
57 39271 143075 ſ48857 150420D00

312332 320716352107 367182890613

3913803 392136393378 398504Zn der Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 60 M. gezogen
2 Gewinne zu 5000 M. 45648
2 Bewinne zu 2000 M. 76432

12 h zu e 140930ewinne zu 265 94830 132569 21887.287798 o newinne zu 500 M. 19662 31648 89168 6910093448 107706 119585 163866 222690 222767
226535 262734 257057 380692 282867 370666

108 Gewinne zu 200 M. 4257 ſöoſs7 16544 17258
25006 33149 44068 49044 60068 62841 65533
75285 79708 87694 96346 104668 110224 117210
117223 146588 168529 187559 205746 20
207390 210569 215708 224885 228452
236307 2389577 248062 240846 264539
259709 259204 285248 304678 305977
311420 316731 518994 344850 350506
3532338 854065 3656167 386962 386427 388893

228 Gewinne zu 120 M. 5217 14209 5244 17370
23558 27842 30413 91957 36525 45468 654406
55359 58206 63792 66450 66722 66932 682 16
68438 70731. 71629 77094 78320 53015 56776
93504 107965. 110235 111851 114607

1 8 124466 12

O S O

366749 370605 3720083608830
3886897 391706 892684878641

363679
388806

S
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Prüfen Sie unſere Preiſe und Qualitäten.
Größte Vorteile

Sie dürfen nicht kaufen, ehe Sie unſer
großes Lager in

Speiſezimmern, Herrenzimmern,
Schlafzimmern, Küchen, laſiert

u. geſtrichen, ſowie allen Einzel
möbeln und polſterwaren
J beſichtigt haben. Wir bieten Jhnen bei
billigen Preiſen ein wirklich behagliches

Heim zu den kulanteſten Bedingungen.

W Katalog und Preisliſte gratis
Diskretion zugeſichert.

C
inh. Otto Richter

Naumburg a. S., Große Neuſtr. 42

Hochſtageeroſen

GSchönblttherede Gügee des

Barſchroßen
Jerſtreöeecher
Beerenobſt
Hochſtämme und Büſche

Jrühjfahrsblüher:
GSttefrretitterchen
Vergeſgnesgogecht
DToteſersſehoötrchegs
Hientmelsſchliſſel
uſw.
Dalhlsegekao lege
Glo volles
MMomtbgetüene uſw.
Erdbeergflagegege
pikiert, in beſten Sorten
Gesnſegſleagesest
aus edelſter Saat.

Die 2wel KRennzetchen
cler Echthett

Es fehlt nicht an Versuchen
der Hausfrau statt des be-
gehrten Palmins irgend
welche anderen Kokos
Speisefette mit fast gleich
klingenden Namen und in
täuschend ähnlichen Pak-

Abbert Trehſt
Blumenhaus gin Gotthardtsteich und

kungen in die Hand zu
stecken. Achtedarumbeim

Einkauf genau auf

EPPICHE
Steppdecken, Divandecken

sehr preiswert

12 Honatsraten
Verlangen Sie unverbindlich Preis-

liste und Muster

Witz Berlin I 54
Christinenstr. 1

Blitzableiteranlagen

und Prüfoen gen
führt ſachgemäß aus

u R. Heßtzſcholdt
Dachdechermeiſter
Lindenſtraße 1, Telefon 216Hucco

zu haben bei

Martha Schladſtz, lant2!

u Gegchut in otngen
BörenSte micht

kragen le
den BM V. Vahrer, ob er zufrieden iet.

500 und 750 cem, Touren und Sport,

von Mark 1465 an. h
Günstige Teilzahlungen.

Autorisjerte Verkaufssteſte

Fritz Dauer, Halle(S.)
NMerseburger Str. 23, Fernspr. 247 98

hterwäsche
we Damen, Hewren u. Kinder

a Hemdhoven,

Halhhosen

in allen modernen Ausführungen

Ia Werschen--Weißenfelser
Grucdekoks

jlofert prompt zu äuberst. Tagosprofsen

Offo Jescfunm arm
Vnter- Altenburg 82 Fernsprecher 898

Saathartoffein
Spelsekartoffein

sowie unverlesene offeriert ladungs weise
frei jeder Bahnstation.

Hans Elwer, Leiprig, Tel. 53106.

S ſitig mit allen Schikanen, gut bereiſt, zu
gelaſſen und verſteuert, verkauft preiswert
I. Helsterknecht, Halle lessinggtr.

t

2/40 Weollt mee
s Kreght7 ſitzige JnnenſteuerLimouſine in tadel-

loſem Zuſtande, zugelaſſen u. verſteuert,

verkauft billigſt 9B. GSGchleſseges, Hoble G.
Große S einſtr. 6.

Ritter Drogerie

Pinsel
Schablonen

el

mit und ohne automatiſcher Scherengitter

ſowie alle anderen Syſteme in ſolideſter
Bauart liefert bei günſtigſter ahlungsweiſe
Paul Thiele, Speriglwätchemangel-fahnt

Ehergegests, Schloßſtraße 6. J

S

Werinſeriert
erkauft!

Sonntags Frühschoppen- Konzert
im Saale-Krug

WVohin? W n
m Gottharcttraße 22

Reichhaltige Speiſenkarte

Ausſchaltung

Aacken s

vom 16 bis 23 Mail 1928
Preis ab Halle (S), M. 76 n. Reise
Venpflegung, Hochseefahrt usw. venanstaſtet
der Verkehrs verein „Fischlancd e. V. mit
Unterstützung des Verbandes deutscher
Ostseebader, Tellnehmerkarten und Pro-

Spekte sind zu haben in Leſpzig C. Plag-
I witzer Str. 2a in der Geschäftsstelle des
Verkehrs vereins „Flschland“

G

nach WuSsTROoO W

IXütttrinntnenrunnn
Eud Puth Kischka
Diplom-Musikpädagogin,
Schülerin erster Meister erteilt
Vtolin- und Klavier Unterricht
in Merseburg, Hallesche Str. 31, II
bei Schiedt und Rössen, Raben-
gasse I bei Robrbacher. n
Sprechstunden: in Merseburg alle
Vormittage von 9-—12 Ubr, in Rössen
alle Nachmittage außer Mittwoch
und Sonnabend von 2-7 Uhr.

JVrnwrrnnn

Sonnabend und Sonntag Konserte S
fn fortoerehbrittene IUrn- u. Sportvereſn 1065
beginnt am 24. Apriſ, abends 8 Ohr Sonntag den 21. April 1929
im Hotel „Alter Dessauer“, hier von nachmittags 4 Uhr ab
Teilnehmerkarten zu haben Tänzchen

Photo-Haus, Adler-Drogerie
Markt 17

in Leung (Heitern Bl k). Ab
marſch 3 Uhr vom „Cafino“

Blatt

d AAdtanrant nänen
J mit Hochseefahrt

nach S9 J Herrlick Ahrinegen, Wald

5 2 e i i itt 2mere eVerpflegung, Penſ. 4.50 Mk

bahn nen Aehn- nOtto Müller am Klavier
Der Kegelklub Gut H e e der hallische LieblingKaguma, Mörla bei Nuborſtaht e i fflohengchättſarn Oherby. ſ. M e

600 m idylliſche Lage.
München
Herz und Trauenleiden.
Mäßige Preiſe.

20 Min. von D. PWrefs D. S n.TDR,es f. 100 Bund Deutscher RadfahrerBez. Merseburg Mücheln
Nachbehandlung. Rerven außerdem werden noch Tagesprämten gezahlt. Sonntag, den 21. April 1929, ab 16 Vhr,

Hiätkuren. Neue Verbandsbahn am Platze linrm Tivolima Sig, Es laden ſcdn ein Her Vorſtand. der Wirt a

ſ7 s 7

uskunf durch Badeverwaftung Reisebüros,

e ee

Sarl i IEIPZIG- CORGETIA,

aGlückauf

e Solbocl o. d. Saole

E. SROFULOSE-
Kinder Hncken bests Kafſahens i Kiggerhelm RA TIS, KA M O.

LUFT V.

z z. mit radsportſicher UnterhaltungWo gehe en Mleres Ihr n e an
In le Sommertrigche unttett ang Raaballspier.

Selbſtverſtändlich nach dem herrlich gelegenen e
Gehesve im Thür. Wald Vormittag 10 Vnr:

(oberes Schwarzatal, in Kühms Hoteh m o er
Proſp. durch den Beſitzer A. Meſſing und im et freundl ein J

Zu dieser großen u. hoch-
interessanten Ausstellung

laclen wir alle Interessen-

ten und Freunde orien-
talischer Teppiche ein.
Ein Besuch verpflichtet

Sie zu nichts un
a e nwäſnrenngt en

T Wo

Ausſtellung Jefmencſt

Gr. Ulrichstraße Teppichhaus Halle a. S. Ecke Kleinschmieden

V

T W gurnd d

üewerbetreibende g. Hendwerker von beuna

Montag, den 22. d. M., abds. 8Uhr,
h i n danke „Zum heiteren

Zusammenkunft
ſtatt, zwecks Gründung einer Jn
tereſſen gemeinſchaft

torrag cluy

S Beuna und Umgegend
e Sonntag, den 21. April 1929, ab 7 Uhr

abends im Gaſthof Wünſche, Oberbeung

großer Ball
wozu frdl. einladen Der Wirt. Der Vorſtand.

Cugthaus Roter Idche

Weißessfels G. G. ß
MNerfebnurger Große 16/18

empfiehlt während der 3

ſeine reichhaltige Speiſenkarte
Stadtbekannte Küche Solide Preiſe

Täglich von 4 Uhr: Konzert h
org.- bayeriſche Stimmungskapelle

Parkplatz Omnibushalteſtelle
W neben dem Ausſtellungsgebüude

D

2 Schwarzwalderinnen

zeigen Ihnen in unseren
Schaufenstern an einem

Original-Knüpfstuhl die
Entstehung u. den Werde-

gang dieser schönen Tei-

nacher Orientteppiche

AchtungGasthaug Lindner, Kötzschen
Sonntag den 51. 4. 29 von abends 7 Uhr an

großer Ball
von nachmittags 3 Uhr an großes

Wlaghi jchinken- und Wurstausschleden
im neuerbauten Schießſtand

Es laden freundlichſt ein
Der Schiebluh Rötzochen-Zocherhen Der Wirt
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Kirchliche Nachrichten
Sonntag, den 21. April 1929 (SJubilate).

Evangeliſche Gemeinden.
Kollekte für die kirchliche Jugendpflege.

Es predigen:Dom. Vorm. 10 Uhr Superintendent
Kramm. (Amtswoche derſelbe) Vorm
11 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor
Wuttke. Donnerstag, abends “8 Uhr
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimat,
Eingang Brauhausſtraße Paſtor Wuttke

DomMädchenbund. Mittwoch, abends
*38 Uhr, im Herzog Chriſtian

Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Angermann
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt

Paſtor Angermann. Donnerstag, abends
8 Uhr Bibelſtunde, Breite Straße 18. Paſt.
Angermann. Ev. Mädchenbund St. Ma
ximi. Mittwoch, abends 8 Uhr. Verſamm
lung a. d. Geiſel 5.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Kratzen
ſtein. Vorm. 11 Uhr Kindergottes
dienſt. Montag, nachm. 3 Uhr Frauen
hilfe in der Herberge zur Heimat.
Montag, nachm. 4 Uhr Zuſammenkunft
der Mädchen des Kindergottesdienſtes,
Ober Altenburg 12.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Montag, abends 8 Uhr Konfirmierte
Söhne im Pfarrhauſe. Donnerstag,
abends 8 Uhr Mädchenverein St. Thomae
im Pfarrhauſe.

RNöſſen. Vorm. 10 Uhr: Feier zur Eröffnung
des Konfitmandenunterrichts. Vorm. 11
Uhr: Kindergottesdienſt. Montag, abends
8 Uhr Vortragsabend des Evangel.
Vereins Dienstag, abends 8 Uhr
Uebung des Kirchenchors. Mittwoch,
abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Beung. Miſſionsgottesdienſte Vorm. 8 Uhr
in Niederbeuna; vorm. 10 Uhr in Oberbeuna. 11 Uhr Kindergottesdienſt i in Ober

beuna. Moniag, abends 8 Uhr: Po
ſaunenchor. Dienstag, abends 8 Uhr
Jungmädchenbund. Mittwoch, abends
8 Uhr Bibelſtunde über Lukas 16.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Kirchenchor.

Sreitag, abends 8 Uhr. Jungmännerbund.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 4 Uhr: Erſte hl. Meſſe;

7 Uhr: Hl. Meſſe mit Kommunion der
Frauen und Jungſtauen 8 Uhr Hl. Meſſemit Anſprache und Generalkommunion der

Männer und Jünglinge; 9 J Uhr: Hl.
Meſſe mit Anſprache für die Kinder 11 Uhr
Letzte hl. Meſſe mit Predigt ſür alle
3 Uhr: Feierlicher Schluß der Frauenmiſſion
mit Erneuerung der Taufgelübde; 6 Uhr
Feierliche Schlußfeier der Mannermiſſion

Röſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit PredigtUhr Hochamt mit Predigt; 2 Uhr
Andacht.

Neumark. 7 Uhr Frühmeſſe mit Pre
digt; 10 Uhr Hochamt mit Predigt; 3 Uhr
Andacht.

Kayng. 10 Uhr Gottesdienſt mit Predigt

e mite ädt. 10 Ue
Chriſtl. Verſammlung Blancheſtr.

Sonntag, abends 8 Uhr Evangeliſations
Vortrag. Donnerstag, abends 8 Uhr
Bibelſtunde.

Ev. Männer und Jugendverein.
Sonntag, abends 8 Uhr Ausſprache über den

Vortrag von Studienrat Hemprich: „Ent
artung oder Vervollkommnung Freitag,

abends 8 a. d. 5.
Privatimp kungen

werden vom 22. April 1929 ab vor-
genommen bei:

Kimbron Frau Hetzer
Wolf Böttcher
Ehrharckt Gürich
Herbst Goeschen

pichard Cottwalg

erseburg. Saalsir.
ahrr Naähmasch e

Zunnun Srüd anſar
fertigen wir aus Jhren Stoſſen nach neueſten
Modellen Anzug oder Mantel

für 2950
Noßhaarverarbeitung nach gen. Maß

an und garanſieren für guten SitzBerlerdaungs Sang
G. e 553 Sand 1

Damen-Moden
Annahme:

Herren und D

übernommen

W

ihn m in
Umbau bezw. Ladeneinbau wird

Angebote unt. 1422
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blts

Tischi
übernommen habe.

und mit Aufträgen zu unterstützen.

Der geehrten Einwohnerschaft von Menseburg und Omgegend zur ge-
fälligen Kenntnis daß ich die bisher von meinem venstonbenen Schwieger-
vaten seit über 40 ahnen betriebene

erei und Glaserei
ch werde das Gescheft mit den bisherigen, durch ſahrelange Tätigkeit

im Betriebe gut eingeanbeiteten Kraften, in derselben Weise Weitenführen.
Gleichzeitig empfehle ich mein reichhaltiges Lager an fertigen Möbeln

un bitte die werte Kundschaft höflichst, mich mit ihrem Vertrauen zu beehren

Hochachtungsvoll

Curt Grimm, i. Fa. Karl Heidrich

De

II
Ziehung 25. 27. April

Roete u Kreuz-
Geld Lotterie

10420 Gewinne und 1 Prämie RM

20000010000075000
25000

m 10000Heupt

Alle Gewinne bar onne Anzug zahlber.

en

Lose 10 R
beeren erheltiſch.

lonerie fmieglons e ßesensehan

e be e
Zu haben in Fach-

SeifeLermann An Simiat Aban

o Brat und Salhoſhrireen

in Tanzers Hrigetecl

Grubesſfen9 (mit PatentRippenheizung)
im Etabliſſement „Tivoli““

Aug. Domke, Grudeofenfabrik Halle (Céclle)
De ben ſtraße 9 Kleine Ulrichſtraße 9 De ephon 258 66

Verlangen Sie unverbind

lichen Koſtenanſchlag und v

Probenummer durch den 0 III

Verlag der N. N. Ztg. in a. d. Oder

94. Jahrgang

I geschäften. Be-
e stimmt: WilhelmZur Unterstützung Gabwann, Johan-
der Haarbur nisstr. 185 Beliz

r Ihme, Gotthardt-z e ſtr. 29; Ed. Witzel,e I Gotthardtstr. 39.Dir Müller S Te
beſeitige unter Garantie innerhalb 5 Tagen
Ferner Pickel, Miteſſer, Grießkörner, Leber

flecke, Warzen, Geſichtshaare uſw.
Irma Ehlers-Rähn, Magdeurg, Kölwver Str. 13

Filiale Halle a. G., Güerreſtr. 4 II

r 23 jährige Praxis.

Zur Frühlahroheptlanzung

ehe wie blshet in üblicher Weiſe

Alle Sorten Gerüſepflonzers,
Gi eftrefötterchere, Taeeſernsvs-

ausgestatteten

a

Vorzigliche R herten
in allen Klassen auf

BREMEN
NORD-, T SOD-
RA

ehaglich
Dampfern von

a c b

Derekter
Ogtagen, Afrika, Australien

C
Drense nach

Rerregepach- Vergicherung

in Merseburg:
Telephon 323.

In Weimar

Kostenlose Auskunft durch unsere ſamt Vertretungen

Norcddeutscher Llovd Bremen
Verkehrs-Büro Merseburg, Kleine Ritterstraße 3

Norddeutscher LIoyd, Generalvertretung Weimar,

e e G. m. h e 14.

T

ſchönchen, Goldlack, Nelkeste.
Ferner zu ulkonschmuck zur Zeit

Geronters und Wetagersess, ſowie
Her epelargontess billigſt.

H. Schefhel, Gäntnere Härvscheftels fahrt

matiſchen
e zielt man mit unſeren auto

5 tter Wäſchemangeln
e

S S ohneT. Enar a Sohn

Harum ſenden Sie uns ſofort etwas ausge
kämmtes Haar zur koſtenloſen, mikroſkopiſchen
Unterſuchung ein, damit wir die Urſache des
Haarausfalls feſtſtellen können. Wir ſagen
Jhnen dann unverbindlich, was Sie dagegen
tun können. Rückporto erbeten. Diagnoſtiſch
therapeutiſches Haarinſtitut, BerlinBritz 359.

Gegen Hagraus fall
Schuppen, Jucken der Kopfhaut, das altbe
währte echte Brenneſſelhaarwaſſer von

Metall Stahl
S Holz B S t S n matratzen

2 Kinderb., Polster, Schlatz, Ohaiselong.c an Priy., Ratenzahlune Katal 467 trei.
Eisenmöbel fabrik Suhl (Thür.)

zahlt Herſteller, wenn „Nieſolda“100 M. nicht ſof. b. Menſch u. Tier Kopf

Filz, Flöhe (Biut) vertügt.Kleider Läuſe Beſtes Radikalmittel geg.

Wanzen. Verk n. Friſeur Wenzel, Ob. Burgſtr. 6.

Verkassfe
ſofort ca. 120 Morg. groß arrondiert u. jſoliert
geleg. Gut bei Altenburg, ſehr gute Gebäude,
in gutem Kulturzuſtande befindliche direkt am
Gehöft geleg. Felder beſtes Jnventar (4 Pferde
27 Rinder uſw.), muſtergültige Obſtp antagemit ea. 700 lojfähr. Hochſtämmen. Bedingung

äußerſt günſtig. Uebernahme zu jeder Zeit.
65000 RM. Anzahlung. Anſragen erbeten
unter 3262 an die Geſchäftsſtelle ds. Blattes

Hauergherge

Laden in Merseburg:

x, Calgenberg.
Dnion, Clesert, 6. m. h. H., Halle

Markt 15, Fernruf 787
Burgstr. 20, Fernruf 1097

n

Aus IhremSlokt
fertige vach

neuesten
Modellen für

29,
einschl. sämtlich
haltb Putterzut.

modernen

der Mantel

II. evone Gewahr

für guten Sitz

Halle a. S.
Gr. Steinstr. 6,
a. Huth Co.

h aller Art, in guter Aus

führung ſowie Gofas,
Ruhebetten,
zu niedrigen Preiſen

Auflagen

empfiehlt

ſchen äutſanr
NMahlendort

Abzahlung geſtattet
Särge ſtets auf Lager

anduhren

nur Qualitätsware
kaufen Sie unt Ga
rantie bill. u. gut bei

Ahren Heyder
RNoßmarkt 17

Reparatur Werkſt.

Hofavotheker Schaefer, fein paifümiert.
Flaſchen mitbringen. Liter 0.75 RM.,

Drogerie Merſeburg, Markt 17.

Achtung Saatkartoffeln
Verkauſe ab Lager:düenwülder blaue Industrie

Parnassig, Pepo
Es treffen am Montag ein

PfrolanBöhmsAlerfrüheste

Speisekarioffern
alle Sorten, frei Keller, auch an
Wiederverkäuſer, zu ſehr günſt.
Preiſen gibt ab

Ernst Warsinsky, Franklehen
Tel. Groß-Kayng 18

versäumen Sie nicht
die rechtzeitige Bestellung des

Ab heute ſehſ t un
Stall. Gotthardtſt. 22
i. Go d. Hahn e. ſehr
gr. Transport erſtkl.
friſchmelk. u. hochtr.

ſow. Färſ milchreſch.Kaſſe mit n direkt aus dem Zuchigebiet

zum Verkauf. Schlachtoieh wird zu Tages
preiſen in Zahlung genommen.

Speier Dannenberg, Merſeburg
Gotihardtſtr. 22.

Privat Telephon 809 u. 83.

Von Sonntag, den 21. April, ab ſtehen
oſtpreußiſche Milchkühe

Simmentaler und
Harzer Zuglühe

bei mir preiswert z. VerkaufGustav Flelschhaue, ne

Telephon 31.

Jeden Donnerstag von 10—7 Uhr anweſend

Herlichſte Wiſcheglättung

nglücksfälle e
e

Wir retten Ihre Haare!

Liter 1.25 RM. Allein Vertretung: Adler

junger Kinder
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Juf 1213 Mill. R. zurſtekgegangen. Warenbestande

ieh 388 282) Banſguthaben übd 40 l. Rat

laut fest, daß infolge des harten Winters das Friun

Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 20. April 1929. Seife 19.

Salzcdetfurth thesauriert
Erheblich erhöhte Bankguthaben der Werke des

Salzdetturth-Konzerns.
Uber das Ergebnis der Aufsichtsratssitzungen am

19. März der drei zum Salzdetturth- Kongern ge
hörigen Gesellschaften ist seinerzeit berichtet worden.
Nunmebr liegen die Geschatteberichte vor, denen
zufolge die Kaliwerke Salzdetturth A.ginsehlietlieh des Vortrages einen Rohgewinn von 78
(5,66) Mill. RM. aufweisen, aus dem nach Abzug
der Unkösten von 1,11 (0,9 Mill., der Steuern ung
soustigen Abgaben von 1,69 (0, 82) MilI., der Anleihe
zinsen Von 0,55 (0,54) Mill. sowie der Ab-scbreibungen von 0,64 (0,81) Mill. RM. ein Rein
Sinn von 38 (2,59) Mill. RM. verbleibt, aus dem
wiederum 6 Prozent Dividende auf die Vorzugs-
aktien und wiederum 15 Prozent Dividende auf die
Stammaktien vertelt sowie 0,18 (0,18) Mill. RM.
Jorgetragen werden sollen. In der Bilanz stehben:
Materialien mit 0,12 (0, Mill. Warenlager mit 0,62
(0,69) Mill. Hypothekenforderungen mit unverändert
0,66 Mill. Beteiligungen mit 15,76 (15,99) Mill. RM.
zu Buch. Durch das An wachsen der Bankguthaben
Von 7,43 auf 10,62 Mill. RM. ergibt sich die nieht
un beträchtliche Erhöhung der Gesamtsumme der
Schuldner von 11,21 auf 13 48 Mill RM., während
auf der Gegenseite die verschiedenen Gläubiger nur
Von 1,77 auf 2,52 Mill. RM. angewachsen sind. Der
Anteil an der Anleihe des Syndikats wird unter
Beriüeksichtigung der Tilgungsquote mit 10,13 (10,34)
Millionen Reichsmark ausgewiesen,

Der Abschluß der Kaliwerke Aschers-
leben zeigt nach Abschreibungen von 1,59 (132)
Millionen Reichsmark einen Reingewinn von 2
(1,73) Mill. RM. aus dem wiederum 6 Prozent Divt
dende auf die Vorzugsaktien und wiederum 10 Pro
zent Dividende auf die Stammaktien verteilt werden
sollen bei einem Vortrag von 0,17 (0,16) Mill. RM.
Im der Bilanz werden Beteiligungen mit 12,86 (12,42)
Aillionen, Warenvorräte mit 149 (1,98) Mill. und
Debitoren mit 9,97 (8,69) Mill. R. ausgewiesen.
Unter letzteren befinden sich Bankguthaben mit 3,76
(1.73) Millionen Reichsmark. Andererseits werden
Kreditoren mit 4,64 68,63) Mill., darunter sonstige
Sohulden mit 8,238 (248) Mill. Konzernwerke mit

(0,57) Mill. und Warenschulden mit 0,92 (0,57)
Millionen Reichsmark angegeben. Die Syndikats-
anleihe steht mit 11,44 (11,7) Mill. RM. zu Buch

Die Kaliwerke Westeregeln verwenden
zu Abschreibungen 1,19 (1,13) Mill. RM. und ver
teilen aus dem Reingewinn von 2,43 (1,83) Millionen
eichsmark eine Dividende von wiederum 10 Pro
Zent auf die Stammaktien und von wiederum 6 Pro
zent auf die Vorzugsaktien. Die Bilanz zeigt eine
Wertvermehrung der Anlagekosten von 7,64 auf 8,16
Millionen Reichsmark, Beſeiligungen sind von 1254

eind mit l. R iegestollt. Doterden Schuldnern von 783 (662) Nu R. benden

sonstige PVorderungen. Gläubiger werden mit 3,64
(2.62) und die Syndikatsanleihe mit 4,54 (4,63) Mil
lionen Reichsmark ausgewiesen,

ie Geschäftsberichte stellen im gleichen Wort-

jahrsgeschaäft des Jahres 1929 empfindlich gestört
Wurde, so daß die Absatzziftern des Vorjabres vor
aussichtlieh nicht erreicht werden. Durch die ein
getretenen TLohnerhöhungen bei gleichzeitiger Ver-
Kürzung der Arbeitszeit würden der Kali Industrie
aufs neue Lasten auferlegt, die zusammen mit den
Verminderten Auftragseingängen die Ertrags-
ergebnisse des laufenden Jahres beeinträchtigen

77 Millionen Mark
Waggonaufträge der Reichsbahn

Die NMittwochsitzung der deutschen Wagenbau-
Jereinigung, des Quotenkartells der Waggon-
industrie für die Reichsbahnaufträge, soll zwei wieh-
tige Entscheidungen bringen. Nach jahrelangen
Kämpfen wird nunmehr auch für das „freie Ge-
geht also die Lieferungen an Straßenbahbnen, ein
Quotenkartell geschaffen. Die Straßenbahnverwal-
tungen in ihrer Mehrheit Iehnen allerdings dieses
Kartell ihrer Lieferanten nach wie vor ab, da ihnen
nicht die gleichen Kontrollrechte zugestanden
Wurden, wie der Reichsbahn. Es ist daher anzu-

Kartells dem Kartell für Straßenbahn wagen vei-
treten wWerden, und daß die Straßenbahnverwal-
tungen teillweise mit diesen Aubßenseitern enger
Zzusammenarbeiten werden.

Endlich soll heute der Lieferungs- und Kredit-
Vertrag mit der Reichsbahn unter Dach und Fach
gebracht werden. Nach unseren Informationen wird
die Reichsbahn unverzüglich für 77 Mültonen Mark
Waggons bestellen, die vom Verband nach Maßgabe
der Quoten auf die einzelnen Vabriken verteilt
Perden. Die Industrie stundet der Reichsbahn den
Kaufpreis für 3 Jahre und erhält von einem Ban ken
Konsortium, das fast alle mit den Kartellmitgliedern
arbeitenden Banken umfaßt, die erforderlichen
Kredite. Die Zinsen trägt zu etwa 2 Dritteln
(624 Prozent) die Reichsebahbn, zu einem Drittel
die Industrie.

Bata kauft Romeo.
Fortschreitende Uberfremdung, der deutschen

Schuhwirtschaft.
Wie wir hbören, bat die tschechoslowakische

Sehubfabrik Th. C A. Bata in Zlin, der bedeutendste
Sehublieferant Deutschlands, die Aktien der seit
längerer Zeit in Schwierigkeiten befindlichen Romeo-
Schuh-A.-G., Berlin, zum Betrage von Mill. R.
er worben. Hiernach steht zu erwarten, daß die
Firma Bata demnächst die Verkaufsgeschäfte der
Romeo- A. G. unter eigenem Namen weiterführen
wird. Durch diese Transaktion dürfte Bata der ge-
planten Errichtung einer eigenen Verkaufsorgani-
sation in Peutschland einen beträchtlichen Schritt
nä hergekommen sein.

Die Firma Schuhbbesehatkung Walter Löwendabl,
Berlin. die bisher den Vertrieb der Bataschen Vabri-
Kate für Deutschland zum größten Teil innehatte.
hat ihre Verbindung mit Bata zum 1. Juli d. M gelöst
und soll angeblich das Amerikageschäft für die
Firma Bata übernehmen.

Aktiengründung im Leipziger Schuhhandel. Mit
400 000 M. AKtienkapital ist die Nordheimer Schuhb-
A. G., Leipzig, als Familiengründung eingetragen
worden. Den ersten Aufsichtsrat bilden Alfred
Nordheimer, Leipzig, Lothar Nördheimer, Dresden,
und Rechtsanwalt Dr. H. Joske, Leipzig.

Wandsbeker Leder wieder dividendenlos. Die
Gesellschaft, die für 1927 einen Verlust von einer
Viertelmillion verzeichnete, Konnte auch im abge-
laufenen Geschäftsſjahr Keinen Gewinn erzielen.

30prozentiges Vergleichsangebot in der Weißben-
felser Schuhinsolvenz. Die Firma Neue Weibenfelser
Sehubfabrik G. m. b. H. vorm. Seiler Seiler in
Weißentels, über deren Zahlungseinstellung wir
bereits berichteten, bietet nunmehr vergleichsweise
30 Prozent, zahblbar in dret u en Ratten vom
I. Juli bis 31. Dezember 1929. Nach einem von der
Firma Vorgelegten Status vom 30. März betragen die
Gesamtaktiven 115 896 RM., darunter Vorräte an
Material mit 49 510 R., halbfertige und fertige
Fabrikate mit 27 418 RM. Von den Buchforderungen
im Nominalbetrage von 141 389 RM. sind Sicherungs-
übereignungen an eine mitteldeutsehe Lederfabrik
sowie an eine Weibenfelser Schuhfabrik mit insge-
ſamt 105 246 R. zu Kürzen. Die Verbindlichkeiten
betragen insgesamt 283 938 RA., darunter Vorrechts-
forderungen von 28354 RM., Wechselschulden von
174884 RM. sonstige Forderungen von 105 932 RN.
Die Unterbilanz beträgt 196395 RM. Eine Gläubiger-
Versammlung ist für den 8. April vorgesehen.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Vergrößerung des Mitteldeutschen Braunkohlen-

Ssyndikats.
Ab 1. April hat das Mitteldeutsche Braunkohlen-

syndikat, 12 neue Mitglieder erhalten. Es handelt
sich um folgende Werke: Preußag in Berlin, Victoria
in Lobstädt, Blektrowerke Berlin, Deutsche Solvay-
werke in Bernburg, Georg bei Königsaue, Archibaid
bei Westeregeln, Jobanne Henriette bei Unseburg,
Marie Atzendorf, Braunsehweigische Kohlenwerkee
und Harpker Koblenwerke in Helmstedt, Bumpoldt
bei Wallensen und Konsolidierte Alkaliwerke bei
Westeregeln.

Saecharin A. G. vorm. Fahlberg, List Co. in
nehmen, daß nicht alle Mitglieder des Reichsbahn-

Reichsbankdiskont 6 Prozent.

schluß für das Geschäftsjabr 1928 genehmigt. Es
urde beschlossen, aus dem Reingewinn von 639 012
(787 716) M. die Verteilung einer Dividende von
8 (10) v. H. auf die Stammaktien und von wieder
8 V. H. auf die Vorzugsaktien vorzunehmen. In
den ersten drei Monaten des neuen Geschaäftsjahres
1929 seien Absatz und Produktionsmög lichkeiten
durch die starke Kälteperiode beeinträchtigt ge-
wesen. Im Düngemittelgeschäft habe sich eine
wesentliche Steigerung gezeigt.

Tiefbau- und Kälteindustrie A. G. vorm. Geb-
hardt König in Nordhausen. Der Aufsichtsrat
beschloß, aus einem Reingewinn von 0,12 Mill. V.
29 000) RM. vach Abschreibungen von 0,14 (0,16)
Reiebsmark diesmal 5 Prozent V. 0) Dividende
auf die Stammaktien und wiederum 7 Prozent auf
die Vorzugsaktien zu erteilen.

Gläubigerversammlung im Millionenkonkurs An-
schütz. Am Sonnabend fand im Amtsgericht eine
Gläubigerversammlung im Konkursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns Max Anschütz statt.
Wie der Konkursverwalter, Rechtsanwalt Dr. Zeb,
erKlärte, beziffern sich die gesamten Anmeldungen
auf zirka 42 Millionen, wovon Vvoraussichtlich
1,7 Mill. M. (als Kußerstes 228 Mill. M.) in Betracht
gezogen werden können. Insgesamt sind 194 Porde-
rungen angemeldet,

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

n Reichemarie)Ohne Gewahr Ohne Gewähr,
20. 4 19. 4. 20. 4. 19. 4.

Buenos 1 Peso 1.772 1.707 Jugosl. 100 D. 7.410 7.405
Japan 1 Jen 1.877) 1.870 Kopenh, 100 K. 112.81 112.33
Konst. 1t, Pfd. 2.075 2.975 Lissab, 100 Esc. 18.85 18.87
Lond. 1 Pfd. St 20.452 20. 494 Oslo 100 Kr 112.34 112.36
Neuyork 1 Doll. 4.2135 4.2135 Paris 100 Fr. 16.465 16.455
Rio 1 Milr. 0.5005 0.5005 Schweiz 100 Fr. 61.125 91.125
Amsterd. 100 G. 169.29 160.35 Soſia 100 Leva 3.047 3.047
Ath 100 Drehm. 5.455 5.405 Span, 100 Pes, 61.82 62.17
Bräss 100 Belg, 58.50 58.51 Stockh. 100 Kr 112.55 112.57
Danz. 100 Gul 81.73 61.73 Budapest 100 P. 79.41 73. 39
Hels. 100 f. M. 10.693 10. 585 Wien 100 Schill. 59.175 589. 16
ltalien 100 Lire 22.07 22.08

Berliner Börse vom 20. April.
Tendenz: Wieder rubhig.

Während man vormittags noch mit Wochen-
schlußdeckungen gerechnet hatte, und auch hinsicht-
lich der Lage in Paris zuversichtlicher gestimmt
war Vas in höheren Kurstaxen zum Ausdruck
kam brachte der offizielle Börsenbeginn dem-
gegenüber eine Enttäuschung. Es ist schwer, hier-
für die richtige Erklärung zu finden. Obwohl sicher-
eh sonstige Momente hinter den Diskussionen über
Paris zurücéktraten, wirkten doch die schon wieder
beginnenden Diskontdebatten in Amerika und die
bisher ergebnislosen Verhandlungen des Reiches mit

den Großbanken um einen langeren 200 Millionen
Kredit bei dem herrschenden Pessimismus mit
Kuh verstimmte, daß Keine Interventionstatigkeit
der Banken zu erkennen war, und als die Spekulation
merkte. daß auch das Ausland sich sehr reservlert
Verhielt, schritt sie, da sie von gestern noch genug
übrig hatte, zu Abgaben. Von einem drängenden
Angebot Konnte aber zunächst nicht die Rede sein
und die Kursrückgänge hielten sich meist in
I 2prozentigen Grenzen Stärkere Abschwächungen
hatten nur Spritwerte, Kunstseideaktien, Allgemeine
Lokalbabn, Deutseh-Linoleum, Loewe und Teonhard
Tietz Sehlesische Zement votierten heute exkl
Dividende. Dagegen eröffneten Schlesische Berg
werk Beuthen 5 Prozent höher. Auch nach den
ersten Kursen neigte die Tendenz zur Schwäche
Das Geschaft trug außerordentlich ruhigen Obarakter,
doch gaben die Notierungen weiter tell weise bis zu
3 Prozent nach, da jede Unternehmungslust der
Spekulation fehlte. Man war verstimmt über die
Bassivität der Banken, die angeblichen Provinzver
Käſifen und wohl meist freiwilligen Erekutionen
keinen Widerstand entgegensetzten. Die anfangs
gut gehaltenen Polyphon- Aktien verloren 628 Pro
zent. Anleihen unverändert, Ausländer vollkommen
Sesehäftslos, Pfandbriefe ſtill und nur Knapp ge-
halten. Devisen ruhig. Spanien unter Sehwan-
Kungen fester, auch der Dollar international etwas
höher. Geld leicht, Tagesgeld 62 Brozent,
Monatsgeld 734 82 Prozent und Warenwecehsel
über 65 Prozent. Als man zu Beginn der zweiten

Magdeburg-Südost. In der G. V. wurde der Ab-

Kurszett

Börsenstunde wissen wollte, daß die Kreditverband.
lungen des Reiches doch zu einem Spschluß kommen

dürften und als ein Mittagsblatt eine etwas günstigere
Auffassung über Paris zum Ausdruck brachte, war
eine gewisse Beruhigung festzustellen, d. h. die Ab-
wärtsbewegung der Kurse Kam zum Stillstand.

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Merseburg.

20. 4. 16. 4. 20. 4. 18. 4.
Bankalctien- Hallesche Maschin.

ca 129.50130. 251 Hallesche RöhrenwHallescher Bankver. 123. 125. Hildebrand Mähblen
Gew.- u. Handelsb. 90.50 90. Moritz Jahr
Landkredit-Bank 94. 94. Gebr. Jentzsch
Zörbiger Bankverein 77. 76. Kaiserb. Schmiedeb, 115. 113.
Bergw.-Alct u Kux Kyffhäuserhütteal Krögersnalſ Gottfried Lindner 40 41.e erhen 132 135. Sehraplauer Kalk 60. 65.
Prenl. Braunkohle [170.50 173. e z e
Riebeck Montan 141 144.50 n ab erſ soWerschen-Weibent. 146. 146. egelin tBruckdort-Nieti Zeitzer Maschinenf.

Zuckerraft. Halle 55. 55.Industrieaktien. faſie Hettst. Bahn
Ammendorf Papier 163. 165.Cröllwitzer Papier EFreiverkehr.
Könnerner Male 115. 115. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 74. 74. Bernb. Saalmünl.
Eisenwerk Brünner 22. 22.501 Bühring. Landsberg 10. 10.

Caesar Loreta II. 11.
Zimmermann 22. 22. Czarnowanzer GlasGlauziger Zucker 865.50 85. 50) Micifa
Hallesche Malzf. [125. 125. P. -Zementf. Saale

Engelkardt- Brauerei 230. 230.
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Hallische Produktenbörse vom 20. April.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg
Das Angebot in Brotgetreide bleibt weiter Klein

Weizen blieb unverändert, Roggen erhöht. Imübrigen sind nennenswerte Anderungen nicht ein-
getreten.

Für 1000 kg) Neue Ernte (Fär 1000 kg) Neue Ernte
Weizen (77 kg /h 222—227 Viktoriaerbsen 36.90-40. 00
Roggen (72 R /hI 217-221 Futtererbsen 19.00--20. 00
Braugerste 235-245 RapsWintergerste 220-225 Weizenkleie
Futtergerste 198-203 (mittelgrob) 14.75--15. 25Hafer 226—-230 Roggenkleie 14.50-15. 00
Mais 226 Malzkeime 165. 75--16. 25Trockenschnitzel 15.50--16. 00

Berliner Produktenbericht vom 19. April.
Die scharfen Preisrückgänge an den überseeischen

Terminwärkten wirkten sich an der hiesigen Pro-
duktenbörse in der Hauptsache in der Preisgestal-
tung des Lieferungsmarktes für Brotgetreide und
Hafer aus. Während Mai- Weizen bei einer Preis-
einbuße von 0,50 M. hoch ziemlich gehalten blieb
ſetzte Juli- Weizen sowie Roggen in beiden Sichten
1550 bis 2 M. niedriger als Sestern ein. Auch am
Hafer-Lieferungsmarkt ergaben sich Rückgänge in
gleichem Ausmaße. Dür promptes Inlandgetreide,
das nach wie vor Knapp angeboten ist, lauteten
die Forderungen zumeist unverändert, Gebote lagen
0,50 bis 1,00 M. unter gestrigem Stande. Der Haupt-
teil des geringen Angebots wird von Provinzmühlen
aufgenommen, die hiesigen Grobmühblen decken ihren
Bedarf zumeist in Auslandweizen, für den die Porde
rungen von Nord- und Südamerika weiter ermäbhigt
sincl. Für Mehl bestand weiter Nachfrage für den
laufenden Bedarf, für Weizenmehl zeigen sich die
Mühlen zu Preiskonzessionen im Rahmen von 25 Pf.
bereit. Hafer hat ruhiges Konsumgeschaäft, Export-
abschlüsse ſscheitern zumeist an den hohen Voörde-
ringen Gerste hatte weiter sehleppendes Geschäft.

Berliner Produktenbörse.

(Für 1000 kg 20. 4. (Fär 100 ug) 20. 4.
Weizen, märk, 225-227 Kl. Speiseerbsenſ 28. 00--34. 00
3 märk. 206210 Kuttererbsen 21.00-23. 00Rauhgerste 218-—230 Peluschken 25.50-26. 75
Industrie- und Ackerbohnen 22.00-24.00huttergerste 192--202 Wicken 28.90—30. 00
Jeue Winterg- Blaue Lupinen 16.50-17. 50
Hafer märk 202-208 Gelbe Lupinen 22.00-24.50
Mais, lok. Berl. 214 216 Serradella, alte
Für 100 kg) Serradella 54.00 60. g0Weizenmehl 25.25--29.75 Rapskuchen 19.50-—19. 80

Koggenmehl 27.00-29.00 Ueinkuchen 22.60-23. 00
Weizenkleie 15,00--15. 30 Trockenschnitz 13.40 13. 80
Roggenkleie 14.50--14.75 doja-Schrot 20.20-20.60
Raps 1000 eg Torkmelasse 2Leinssat, 1000 kg Kartoffeltlocken 19.50-19. 50
Viktoriaerbsen 43.00-49. 00 Röbev

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 19. 4. 19. 4.
Elektrolytkupter (180 v 171.50 171.50
Griginalhüttenrobzink r. V.)
Remelted-Plattenzink
Orig.-Hüttenalumin., 98—99 190.00 190.00do i. Wal a. Drahtbarr 95 193.00 194.00
Reinnickel, 98-99 350. 00 350. o0Antimon-Regulus 82.00-—87. 00 82.00-87. 00

76.75-78.50 77.00--78.75Silb. i. Barr. ca, 900 fein 1 kg)

19. 4. 18. 4. 19. 4.18. 4. 19. 4 16. 4 19. 4. 18. 4
Verkehrswerte- Dürrleop- Werke 29. 28.25 Stock Motor 97 101. Freiverkebr.,

Ang. Lokalbahn u- Dynam, Nobel 115. 117. Stöwer Nähmasen, 19. 19. Adler KaliBerliner Börse on heute Berliner Börse Kraftueggen 172.50 176. re Kattun 74. 74.50 Ver, Thür Meta 65. 68.50 al a 280.
vom Vortage Eleltr. Hochbahn 55.50 93.50 Hlektra Dresden s Wanderer W. 35.50) 2060 Barbach- Kaliwerke 219 225Ei Meldung Halberst, -Blankbg 52 63. Elektr. Lieferungsg. 166. 770. 25 Wegelin Hübner 101. 100. Släckauf lit JEigene Meldung.) (Mitgeteilt von der Commerz- und fiaile- Hettetedt 57.501 659.50 Gesen. Steinkobſes 120. 123.60 Wersehen- Weibent. 146.75 148.75 pr h eyg s g3.25 83

Privatbank Merseburg.) Hamburger Hochb. 77.- 77.12 Exrceelstor Fahrrad 42. 44.- Wrede Malerei 123.50 123.50 Hoehtre e e a20. 4. 18.4 20. 4. 16. 4 e e bare Sag n e 5325 eitzer Masen, I. 140. Rhein Nee ne4. Hansa BDampksech, 153. 155. 50 Slauz Zucker Seheigd S Svo Boreb en Verein Elbesehitt. 42287 Srepginer RUls o 118 n e ange hHamb, Pakett. 119.50 123. 12 Ulse Bergbau 2. Gruschwitz Textil 69.75 70.25 tNordd. Lloyd 113 115.75 dto. Genub 117. 120.25 Deutsche Anleiben n e e 106.50 107.Adea 129.50 130.50 Kalivverke Aschersl. 235.75 245.59 Dtsebh. Anl. -Kusl.- Bankaktien et n o 135.25 1s6.-
Berl. Handelsgesell. 220. 227.75 Karstadt 217. 227.76 e e en Bee iaebrand em. n
Comm. u Privatb. 186.75 192. Klöcknerwerke 100.76 106. r 000 s3.70 63.80 Mitteia. Cregith. 187.90 190. Hirsch-Kupter 135. 154.50
Darmstädt, u. Nat, 262. 271.25 Ludwig Loewe 208. 218. eng Beei Barn 5Deutsche Bank 165. e re 121. ne 11.60 12.12 Industrie- Aktien en e 123.75] 124. Leipziger Börse Von heuteDisconto 156. gute Pera T Frov, Sachs Ammend. Papier 164. 165 3 20.50 Drahitberieht der C i iDresdner Bank 160.25 162. 50 Nordd. Wollkämm. 161.50 169. Hkandbriete 92.50 62.50 rer Lohſes 91 509125 ln e ren 100.50 101. ahtberi er Commerz- uad Privatbank, Filiale Merseburg.)

S GSbersekl Kols 103. 107.50 r ehe I. Aschattenb, Zeliet. 152 o 190 ren 120.75 126.12Reichsbank 302. 319. Roggenptandbe 8 52 8.64 Tagsburg Narab Gebr. Körting 73. 74. 20. 4 19. 4. 20. 4. 19. 4.Akkumulatoren 158. 158 Orenstein Koppel 92 96 76 10 Bee Hyp. Magchinen 83.50 93.50 Kytfh. Hätte 80. 60.12
AEG. 168.75 177. Ostwerke 237. 268.75 Soldpt. S.2 10125 102 Bamag. Neguin, e z Fe 46 170.75 Altenbg Landker. 112.90 113.- Leipe, Feuer-V.Aul, Berger 391. 409.50 Phöniz Bergbau 92.50 85.25 e eo, i 88. o. ren Walewerk e e opols Grabe e 28 2 227.25 227.75

ß 3 8 T S 1 aBergmann Elektr. 220.50 230.- Rhein Staklwerke 118.12 124.75 Solapt. Ser. 8 76. 176.10 Bemberg 350 3604.— Lorenz C. A-G. 162.50 163. Chem Solarere e rn
Cont. Caoutschoue 159. 169.25 Riebeck Montan las so t Hyp. Bk Berl. Holz Kontor 71.251 73 e r Shromo Najorb 119. 119. Leipe, Spiteen 132 132.Htsch Conti. Gas Rütgerswerke so 9325 d 26 et 35 So 25.50 Beri Karler W o 67.57 u e 112.25 112.25 Gonſcord. Sping. g. Nnäuner, o so 40S e T 2 liqu. G 73. 1738.25 Heton- u Monierb 139. 14237 otoren Deutz 54.50 84.50 Sröhwite p. 169. 160. Naumann b g. 146Dessau 205. 214. Salzdetturth 365.75 366. s Pre. Bod Kr Blumenfelg Yationale Kuts 31.12 31.75 Dermatoig We 78 78 Paar adiebetten 97 sHisch. Erdöl 119. 120. Schuckert 233. 240. Goldpk. Em 3 84.70 94,60 Braun a. Brikett 165. 165.50 Norddeutseb Kabel u Du Eisenbd 8080 680.50 Feuer Maseh so so
Dtsch. Linoleum 333. 365.50 Schultheiß 294. 311. n Braunschw. Koblen 233.25 233. re 86.75 50 Falkenst. Gard, 121. 121. Pittier Masehb, 222. 222.
Engelhardt Br. 226 50 230. Siemene S als 373.75 397 791 u San en e l e e n e e e eFarbenindustrie 240.- That Gae Teipeig tags er a Aen r u Wege l Folge Iis SGeraer Jute Riciter e lFeldmühle Pap. 210.50 222. Leoneard Tiet- 260. 296. e er kee des 9 in 175 26 e er e St eher s 87Kiquet S So 1 a. 134.
Gelsenkireben 128. i 132.25 Herein Glanzstott 487.75 t lige ha Wagrer u ne Spree e en e e e 22Ges. k. elektr. 223. 235.25 Verein Stahlwerke 90.7592.25 oldpf. 76.50 76 Shem, Buckau 99. Boeitzer Zucker 43.37 50.75 Halle Zimmerm. Sachsenwerk 120. 122.
Hacketa] 90. 93. Westeregeln Alkali 239.25 252. a n 90. 91.75 derer en 120 12 on e 55. 55. San o Salzer 298 306em elsenk. 72. 72. 2 t 118.50 110. ohbbur uarz 140. 140. Si -Gle 139. 139.Harpener Bergbau 135.25 140 Zellstoft Waldhot 258. 270. industrie Ohligatio Senn Sptaneret a Sero Schon e et kirehge e l See e e
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M h e O er A F7 2 eb0 zu naehstehenden außergewöhnlich billigen Netto- Kasse- Preisen Perlstühe
Quergtähe
Fassonleisten
Möhelsimse
iöbelgutlagen
Möbel fübe

ſſöbeſheschläge
argheschiäge
Werkzeuge

billigſt
Handwerksmeiſter

hohen Rabatt h
R. Mensdorf

Eiſenwar., Reumarkt 14

Mpeisezimmer e
Baſett 290 cem, Rredenz, Auszugtisch, Leder-
stuhle ete. (Rleine Zimmer von RA 495 an

e 5 hell undSchlaſeimmer
komplekt, 180cm groß, Sokrank mit Innen-
spiegel kleinere Zimmer von RM. 595 an

755 Kilichen cinrichtung
natur lasiert, mit Aufaschtisch, T teilig,
Romplett (Rletnere Rüchen von RM 195 an

Vogelfutter
Sämereien

Steckzwiebeln
Pfd. 50 Pfg.

empfiehlt

273
Teilzahlung wird gegen besondere Vereinbarung gern gestattet. Mitverzeichnete Teppiche, Lampen ete. sind m Preise nicht mit ein gerechnet HerrfurthMeht.

Möbelaus Max Große, Halle a. S., Koniger. 28 und Leipzig Jnh. Paul Berthold
Kl. Ritterſtraße 7.

führer Fchule

II
S Eine fachmännech-Rorrehte

Aushldunga klagen ],2u 30

b. Verwendung v. modernst. Lehrmitteln
Anmeidung und Beginn zu jeder Zeit

r Straße 13h (euha
Ruf 1080/91

Kraltkahrzeue

Oelßenkelse

Meiner geſchätzten Kundſchaft von Mesrſebegerg gebe ich
nachſtehend bekannt, daß die vom Transport- und Kohlenhändler-
Verband E. V., Merſeburg, in den Tageszeitungen Anfang April
bekanntgegebenen Preiſe für die Monate

AArröl gagg9 e
gelten. Ein weiterer Preisnachlaß findet nicht ſtatt. enden

itte

watten Sie nicht bis zur letzten Minute, ſondern geben Sie recht
prompt und noch zum billigen Preiſe

werden rechtzeitig in den Tageszeitungen bekanntgegeben.

zeitig Jhre Beſtellung auf, damit
geliefert werden kann.

Sch liefere Jhnen vorzügl. Marken aus dem Derckegegeger
tassd Geiſeltal-eweser, inſonderheit:
las ute Juchenauer Hetechürenn

und aus dem Geiſeltal

ehel
Für Röſſen und Umgeb. hat die Jirma: Hermann Zeiger,

Nöſſen, Landwirtſtraße 15, den Vertrieb des Luckenauer Riebeck
Briketts in jeder Menge übernommen.

Eduarcl Klauss, Herrehurg, Wincdherg3

wegen Erneuerung,
weiteres geschlossen.

Verkauf und Werkstatt
Eingang Grünemarkt

Alpina -Uhren-Verkaufsstelle
Gold- und Silberwaren

Wilh. Sehüler, Miene

J

Kommen Sie zu uns. Wir liefern Ihnen bei
kleinster Anzahlung und

gpielend leichten Tellzahlungen
KBlafrümmer, peiserimmer, Herrenzimmer, od.

Küchen, Pettstellen mit Hatr, Sofas Buhebetten,

keerbetten, Korbmöbel, Unren, Mähmaschinen,
Teppiche, Gaycinen, teppdecken.

Rlesl e Ausstellungsräume In 3 Ftagen

Kunden und Beamte auch ohne Anzahlung.
Kredit auch nach auswärts

Möhelhaus M. Fuchs
G. m. b. H.

Halſe-Saale, Gr. Ulrichstr. 58, I. II. III. Etg.
(Nur im Hause der Nordseefischhalle)

e e

See D

A.

te

Meine Geschäfts räume bleiben
bis auf S

ringe
Schaliplaften
aller führenden Marken, größte Auswahl

PIAMO-RITT

tinverwüstlich billig
tonschöne Qualitäts-Arbeit

100 Jahre

Planos
Sprechapparafe

Außerst günstige Zahlungsbedingungen

E. Fabrik Nieclerlage:
Obere Burgstraße Nr. I

Am 30. Juni 1927

gegenüber der

Der Radfahrer fiel
Heuwagens.
Leute, die an der

hat sich in Merseburg an der
Ecke der Lauchstaädter und Teichstraße, ungefähr

Benzinpumpe, ein Zusammenstob
zwischen einem Radfahrer und einem Auto ereignet.

hierbei dicht vor das Rad eines
Nach diesem Unfall haben mehrere

Unfallstelle gestanden haben, ge-
außert, der Radfahrer trüge selbst Schuld. Diese
Personen werden gebeten ihre Adresse unter L. E. 5835

durch Ruclolf Mosse, Leipzig, anzugeben. Die
Unkosten werden dann sofort erstattet werden.

o mer ao P

IahrligemGarantieschein zu
i Warnenrad Nr. 14 Mie. frachtfreſ u. verpackungsfrel bis zu lhrer Eſsenbahnetation.

Vorherkasse od. Bahnnachnahme. Kataſog Nr. 126 noch gältig, wenn Sle ihn nicht haben,
senden wir ihn gern zu. EdelweiGräder, Nähmaschinen und Gummirelfen sind in

M Fahrrad handlungen nicht erhälſtllch, sondern nur von uns oder unserin Voertretern.
M Sisher über miiion Edelwelsräder geliefert. Das konnten wir wohl S

nimmermehr, wenn Edelweißrad mecht gut und billig wär.

Feter Extra rima, Fronaufrüetetrittur.
Torpedo, Sattet gelb vernickeilt, mitvernick. niemals rostenden 75 9

Mic.
Stahlspeichen und drei-

e

Cher, Peutseh- V arten
e e e

berg r.
e

Billige Hauswäſche m

Nicht ÜberVord, ſondern für ca. 8000 Dollar
Einkaufswert ca. 36000 Stück neue
weiße Mehlſackſtofflächen. Dieſe
ſind für Mehlſäcke noch ungenäht,
unzugeſchnitten und ohne Aufdruück
forklaufend in ganzer Länge und
eignen ſich vorzüglich für Leib und
Hauswäſche, Laken, Zuggardinen
ſowie ſonſtigen Wäſchebedarf. Vor

100 cm breit 50)1600 cm nur
130 cm breit 50)130 cm nur 49 Pfg.
140 em breit 505140 cm nur 54 Pfg.
160 cm breit 50(160 cm nur 66 Pfg.

Verſand direkt an Private nicht unter 30 Stück.
60 bis 100 Stück poſtbahnfrei. Verpackung
frei. Ia. Qualität. Garantie Rücknahme.
Wilhelm Harries, Norddeutſches Verſand

g wnas. neuerenstils nach preub
Muster) Binj. u. Abit. an der Anstalte

haus, Bremen A. D. 27, Hemmſtraße 156.
e Se

J

Neue und gespielte
4

Flügel Nanog zuet gentrisens uns
Küunstspleſplanos

Harmoniums
wenig gespielte,

bedeutend
herabgesetzt.

Selbstklingende
Orgelpedale

Mandolinen, Lauten,
Guitarren,

ältere Violinen
chrickel, einigt
Münzgasse 20 (Dg.)

GStammhaus Zwickau
gegründet 1856)

Hunstsplezither mit Hotenrollen
Teilzahlung Tausch Reparaturen

TIEMmmmmmmnI Wiolin-, Klaovfer-, Theorſe-
Cerane U. dram. Unterricht

(Ausbildung für Haus, Beruf, Konzert, Bühne und Film)
erteilen jetzt 6 anerkannte Lehrkräfte, die sich
durch ihre Unterrichts- Erfolge selbst empfehlen

„Nuolkechule Heinrich Zerreg
(Unter Aufsicht der Regierung zu Merseburg und des
„Reichsyerbandes deutscher Tonkünstler u. Müusiklehrer“,

E. V. Berlin)
S

Merseburg, Weibenfelser Straße 1 (Herzog Christian).
J Sprechstunde von 1-6 (13-18 Uhr)

Serseſgreches Merſebaeg o

Phot0- Apparate
Platten, Filme, Papiere

sowie sämtliche Bedarfsartikel
Empfehle ganz besonders meine

modern eingerichtete
GDunkelkammer

lanlfeldtWerner
(itter

n Quilften
Komplette Zimmer- Einrichtungen

Zahlungserleichterungen

in gute

5

Mcchlermelgter Hart 12

Tennigschuhe

Schnür u. Spange
Erepſohle

Damen 6.50
Herren 7.80

Sußball, Rennſchuhe
W. Ehrentraut
Kleine Ri terſtraße 15

Salamanderſchuhe
Gotthardtſtraße 28

Lipſiaſchuhe

Mod. Großpflächen
Lautſprecher

Butſlo Keller
Obere Breite Straße 13

Telephon 854.

re

Slafze
nimmt zu.

Verlangen Sſe Sofort

S l S
gegen Haarausfall
fFlasche 2rHu s
Uberalt erhalthich
Drogerio Mahiſoſgi
Farſümorlo assmann
Luna Orogerſo
ba Durrendg. Apoth.
Doge ſ8ockmand

)pf-
la

täglich friſch, aus
eig. groß. Anzuchten

bei aAlbert Trehst
Blumenhaus

am Gotthardtsteich
u. Gürtnerei, Nordſtr. 12

Firmen:
Moden- und Sporthaus
Hüldehbrancdt, Kleine Ritterstraße 13

Paul Krahmer, Gotthardtgtraße 19

Aclolf Pault, Hart 6Geſchäfts mann
F linſeriere! Ernst Rulffes, Gottharutetraße 30

e

täten 2u mecriggten retten



Wie einer iſt
Wie einer iſt, ſo ſchaut er,
wie einer denkt, ſo traut er,
wie einer ringt, erwirbt er,
wie einer lebt, ſo ſtirbt er.

Karlchen als Wetterprophet
Von Karl Ettlinger.

Jm alten Griechenland gab es ein Fräulein
namens Pythia, die ſaß auf einem Dreiſüß und
örakelte. Alles wußte ſie im voraus, und wenn je
mand heiratete oder ſonſt in den Krieg zog, ging er
Zur Pythia und fragte: „Wer wird ſiegen?“ Jch halte
es für notwendig, zu betonen, daß ich mit dieſer Pythia
weder verwandt noch verſchwägert bin, denn auch mich
fragen die Leute alle möglichen Dinge, die ich un
möglich wiſſen kann, geſtern hat mich ſogar einer ge
fragt, was mein Dackel für eine Raſſe ſei?

Die neueſte Frage lautet: Was wird am Sonntag
für Wetter? Und da ich vom Radio her den Jargon
der Wettervorherſagen perfekt beherrſche, antwortete
ich jeder Uber den ſüdnördlichen Hebriden ſchiebt ſich
von Weſten nach Jsland eine öſtliche Depreſſion, welche
ſtellenweiſe durch entgegengeſetzte Luftſtrömungen dem
Golfſtrom leichtbewölkte Temperaturgegenſätze nieder
ſchlägt, ſo daß mit einer eiskalten Hitzperiode des vor
übergehenden transatlantiſchen Drückunterſchiedes bei
klimatiſchem Störungsſyſtem wechſelnden Charakters
zu rechnen iſt!“ Von aällen, denen ich dieſe Antwort
gab hat mich keiner zum zweiten Male gefragt

Nicht zufrieden aber mit dieſer Antwort war die
Leni. Sie muß wiſſen, was Sonntag für Wetter wird,
und ob das weiße oder das grüne Kleid an der Reihe
iſt, ob der ſtrohgeflochtene Hut oder der Filzdeckel neu
zu garnieren iſt, und ich hätte ihr eine klippe und klare
Antwort zu geben.

Alſo ich beobachtete mein Barometer. Und ich kann
nur ſagen es hat Charakter. Es ſteht auf „Regen
und Sturm“ und dabei bleibt es auch. Es ſcheint ſtatt
Queckſilber Quackſalber drin zu ſein. Ich habe einmal
ein Fieberthermometer gehabt, das war auch ſo ein
Glump, mit dem hatten die geſündeſten Menſchen
50 Grad Fieber, ſogar der Eisſchrank hatte 50 Grad
Fieber ich gläube, das Thermometer und das Baro
meter waren Zwillinge. Jch ſagte mir: vielleicht iſt
dieſes Barometer, wie meine Taſchenuhr, vor Gebrauch
zu ſchütteln, ſchüttete es, es rutſchte mir aus der Hand
und war hin.

Donnerstag mittag telephonierte mich die Leni an,
was für Wetkter würde, und ich antwortete. „An
meinen Bärometer ſind heftige Erdrutſche zu

beobachten.“
In der grö

ein, daß unte
Der h

Parterre Gewitterbildungl“
Man kann das Wetker auch am Gebirge voraus

ſehen. Sieht man die Berge klar, dann gibt es Regen.
Ich ſah zum Fenſter hinaus, ſah die Berge überhaupt
nicht, weil die Stadt eine Menge Häuſer dagwiſchen
gebaut hat, und frohlockte: „Sonnenſchein wirdi Aber
n erſt noch einmal nach, ob dein Dackel Gras
rißt!

Ich ging in den Engliſchen Garten, pflückte zwei
Handvoll Gras, nahm ſie mit heim, legte es dem
Lumpi vor, er fraß es nicht.

Neulich beſuchte ich ein befreundetes junges Paar,
das mich ſchon verſchiedentlich gebeten hatte, doch ein
mal gemütlich zum Plaudern zu kommen. Man
könne ja keine große Geſelligkeit pflegen, da man, wie
ich ja wiſſe, leider noch immer kein eigenes Heim habe,
ſondern die Wohnung mit der Mutter teile. Jmmer-
hin, zu einem Täßchen Tee ſähen ſie ihre guten Be
kannten gern mal bei ſich. Jch ging alſo um die Tee
zeit hin Und wurde lebhaft willkommen geheißen. Auch
Die alte Frau X, bei der das junge Paar lebte, be
rüßte mich freundlich Bald dampfte der verſprochene
ee in den flachen Schalen, behaglich ſaßen wir in

dem gemütlichen, wenn auch etwas altfränkiſchen
Speiſezimmer der alten Dame, das als allgemeiner
Wohnraum diente. Und doch wollte die rechte
Stimmung nicht aufkommen, die Unterhaltung
ſchleppte ſich hin, und meine Bekannten, ſo lebhafte
unbefangene und aufrichtige Menſchen, ſchienen bedrückt
und unfrei. Im ſtillen überlegte ich: War ich viel
leicht zu ungelegener Zeit gekommen? Aber nein, eine
telephoniſche Anfrage am Tage vorher hatte die
beiderſeitige Ubereinſtimmung in der Wahl dieſes
Nachmittags ergeben. War inzwiſchen eine
Anderung eingekreten? Dann hätte man mich wohl
benachrichtigt. Halt, mir ſchien es, als ſei der
Ton zwiſchen der alten Dame und der jungen Frau
nicht ganz unbefangen. Vielleicht halte es da
eine kleine Auseinanderſetzung gegeben, wie das ja
leider zwiſchen Schwiegermutter und Schwiegertochter
ſo leicht vorkommt, zumal bei dem engen Zuſammen
leben. Und während ich noch nach einem paſſenden
Vorwande ſuchte, um mich eher als beabſichtigt, wieder
empfehlen zu können, erhob ſich die alte Dame. „Bitte,
laſſen Sie ſich nicht ſtören!“, bat ſie liebenswürdig,
„aber ich möchte mich jetzt etwas zurückziehen. Die
Jugend iſt ja doch auch lieber für ſich allein Das
war ein wenig ſcharf geſagt, und die junge Frau
kniff die Lippen zuſammen und ſchwieg. Der Mann
ſah unbehaglich drein, und ſo ſaßen wir, nachdem die
alte Dame das Zimmer verlaſſen hatte, ein Weilchen
in einem ziemlich peinlichen Schweigen. „Ja, Ja“,
meinte der junge Ehemann endlich und bot mir mit
gemachter Lebhaftigkeit Likör und Zigaretten an. „Das
ſind ſo die Freuden des Familienlebens. Sehen Sie,
meine Mutter iſt, wie man ſo ſagt, eine Seele von
Frau, und hier meine Lene Sie wiſſen doch,

des Merſeburger Korreſp ondent

Nun war das ſchöne Wetter ſchon ſo gut wie ſicher,
aber drei Propheten ſind beſſer als zwei, ich wußte
noch ein drittes meteorologiſches Mittel einen Strick
zum Fenſter hinaushängen; wird er feucht, dann
regnet's. Ich ließ alſo die Nacht über das Wäſcheſeil
aus meinem Fenſter hängen. Gefenſterlt hat niemand
daran, ſondern wie ich es morgens wieder einzog, hing
ein ſehr unäſthetiſcher Gegenſtand daran. Jch vermute,
der Herr Staberl war der gütige Spender, wenigſtens
hat er mich an dieſem Morgen ſehr freundlich gegrüßt.
Geſtern abend war die Leni bei mir und hat mir

einen Heidenkrach gemacht. ſie will das Sonntags
wetter wiſſen, und damit baſtal!

Liebe Leni“, ſagte ich, „du kennſt doch die Bauern
regel: Wenn der Hahn kräht auf dem Miſt? Bitte,
beſorge mir einen Hahn, ich werde unterdeſſen aus
meiner Bibliothek den Miſt herausſuchen! Darauf
ſetzen wir den Hahn, kneifen ihn in den Schwanz, und
wenn er dann kräht, wiſſen wir gang genau

Leider durfte ich dieſen Satz nicht vollenden, es
traten Niederſchläge ein.

Was Sonntag für Wetter wird? Erhäbener Leſer,
ich weiß es nicht. Jch kann nicht vorausſagen, ich
kann nur wünſchen, und ſo wünſche ich das herrlichſte
Sonntagswetter.

Der Pump
Von Hermann Wagner.

Man ſoll nie Geld verleihen. Warum nicht? Weil,
wenn man Geld verleiht, dann nur zwei Möglich
keiten exiſtieren. Entweder nämlich bekoinmt man das
verliehene Geld zurück, oder man bekömmt es nicht
zurück. Der letztere Fall iſt der häufigere und dennoch
der, der weniger ſchmerzlich iſt. Manchmal kommt es
auch vor, daß man das geliehene Geld zurückbekommt.
In dieſem Falle, der der ſchlimmere iſt, gewinnen wir
das Geld, das wir ſchon verloren glaäubten, zwar
wieder zurück, tauſchen dabei aber gleichzeitig die
Freundſchaft, die uns bisher mit unſerem Schuldner
verband, gegen eine bitterböſe Feindſchaft ein, die uns
nun für alle Zeiten von ihm trennen wird. Wir werden
deshalb, wenn wir klug ſind, niemals Geld verleihen.

Einſtmals, als ich nöch nicht klug war, kam Staub
mantel zu mir und ſagte: „Du, du mußt mir hundert
Mark leihen. Nur hundert Mark. Aber das mußt du
gleich tun. Jch brauche ſie.“

Wer braucht nicht hundert Mark? Ein jeder
braucht ſie. Ein jeder, der ſie nicht hat. Aber auch
ein jeder, der ſie hat, kann ſie gebrauchen, gewiſſer
maßen als Zuſchuß. Man bekommt für hundert Mark
ſo allerlei, was man nicht bekommt, wenn man über
flüſſige hundert Mark nicht hat.

Ich verließ mich, anſtatt gleich glattweg nein zu
ſagen, törichterweiſe aufs Handeln, indem ich Staub
mäntel frägte: „Höre, ſind hundert Mark nicht ein
bißchen viel?“

Für dich ſind ſie ein Pappenſtiel“, verſetzte Staub
mantel.

„Wäs iſt ein Pappenſtiel? Jch weiß es nicht. Aber
daß hundert Mark kein Pappenſtiel ſind, das weiß
i 4

Ich fragte: „Wozu brauchſt du die hundert Mark?“
Stauübmantel erzählte mir in bewegter Rede, daß

er in Not ſei. Jch wiſſe ja, er habe drei Kinder. Da
zu noch eine Frau. Die Sache ſei die, daß ſie alle
zuſammen geradezu hungern müßten.

„Gut“, ſagte ich, „hier haſt du die hundert Mark
Wann wirſt du ſie mir zurückgeben?“

„Allernächſtens in vierzehn Tagen“, rief Staub
mantel, „beſtimmt!“

Der Zufall wollte es, daß ich drei Tage ſpäter in
eine Bar ging. Ich ſetzte mich ſtill in eine Ecke und
trank eine Flaſche Bier. Als ich aufblickte, entdeckte
ich unter den Tanzenden Staubmantel. Er tanzte
mit einer Frau aber nicht mit der ſeinen. So etwas
kommt vor. Mich ging das ja nichts an, obwohl ich
mich wunderte, daß Staubmantel Geld übrig hatte,
mit einer Frau, die nicht die ſeine war, in eine Bar
zu gehen, Wein zu trinken und zu tanzen.

Eingedenk der hundert Mark, die ich Staubmantel
geliehen hatte, nickte ich ihm freundlich zu. Staub
mantel errötete, als er mich ſah. Aber er tat, als ſehe
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er mich nicht und ließ meinen Gruß unerwidert. Jch
merkte, daß etwas Fremdes zwiſchen uns getreten
war. Das waren die hundert Mark, die ſich Staub-
mantel von mir geliehen hatte.

Es vergingen die vereinbarten vierzehn Tage, ohne
daß Staubmantel mich bezahlte. Nun, das hatte ich
ja auch gar nicht erwaärtet; denn ich bin ein Peſſimiſt.
Dafür aber hatte ich eine Poſtkarte erwartet, auf der
Staubmantel mich erſuchen würde, noch weitere vier
zehn Tage Geduld zu haben. Ein Gläubiger muß
ſtets Geduld haben. Auch ich hatte ſie gehabt. Doch
auch dieſe Poſtkarte traf nicht ein. Und es vergingen
weitere ſechs Wochen, ohne daß Staubmantel mir
irgendein Zeichen gegeben hätte, daß er noch lebe.

Dafür traf ich Stauhmantel nach acht weiteren
Wochen auf der Straße. Für einen Mann, der drei
Kinder hatte und dazu noch eine Frau, die alle zu
ſammen hungerten, ging er bemerkenswert elegant
gekleidet. Er hatte offenbar einen guten Schneider.
Er war auch diesmal nicht allein, ſondern hatte aber
mals eine Frau an ſeiner Seite, die nicht die ſeine
war. Aber es war auch nicht die, mit der er damals
getanzt hatte. Staubmantel, ſo ſchien mir, war in
dieſer Hinſicht ſehr vielſeitig. Auch ſo etwas kommt
vor. Man ſoll ſich nicht wundern

Ich wunderte mich auch gar nicht, ſondern be
ſchränkte mich darauſ, Staubmantel (eingedenk der
hundert Mark) freundſchaftlichſt. zu grüßen. Doch er?
Er wurde diesmal nicht mehr rot. Dafür wendete er
froſtig den Kopf ab, um mir kundzutun, daß er nicht
die Ehre habe, mich zu kennen.

Ich ſchämte mich aufrichtig; denn ich fand, indem
ich an mir herunterſah, daß ich nicht halb ſo elegant
ausſchaute wie Staubmantel, der ſchon allein aus
dieſem Grunde alle Urſache hatte, mich nicht zu kennen.

Trotzdem brachte ich die Energie auf, an Staub
mantel eine Poſtkarte zu ſchreiben, auf der ich mit be
ſcheidenen Worten auf jene hundert Mark hinwies,
die ja doch nur ein Pappenſtiel ſeien, weshalb Staub
mantel denn auch nicht zögern werde, ſie mir zurück
zugeben.

Doch Staubmantel fiel das nicht ein. Nicht im
Traume! Er reagierte weder auf dieſe erſte Poſtkarte,
die ich ſchrieb, noch auf die zweite, die ich acht Wochen
ſpäter an ihn abſchickte. Doch ging er mit der dritten,
die ich nach Verlauf eines weiteren halben Jahres an
ihn ſandte, zu einem Rechtsanwalt, der mich wegen
Beleidigung verklagte. Es kam zu einem Termin, und
ich wurde wegen wiederholter öffentlicher Mahnung,
die beleidigend ſei, zu einer Geldſtrafe von zehn Mark
und zur Tragung der Koſten verurteilt

Vielleicht war es falſch von mir, daß ſich jetzt
meiner eine gewiſſe Gereiztheit bemächtigte Aber es
war krotzdem ſo. Jn dieſer Stimmung brachte ich es
über mich, gegen Staubmantel einen Zahlungsbefehl
zu erwirken, den ich auch vollſtrecken ließ. Man
pfändete Staubmantel ein Grammophon. Er ver
hinderte deſſen Verſteigerung, indem er ſchließlich die
hundert Mark, die er mir ſchuldete, an mich bezahlte.
Zugleich verbreitete er das Gerücht, ich ſei ein
Wucherer, der ſich nicht ſchäme, einer bedauernswerten
Familie von fünf teils noch unmündigen Köpfen
wegen eines Pappenſtiels von hundert Mark die Betten
unter den Ohren wegpfänden zu laſſen, ſo daß nun
Mann, Frau und Kinder nicht mehr wüßten, wohin
ſie ihr müdes Haupt legen ſollten

Seitdem grüßen mich viele Leute auf der Straße
nicht mehr, die mich früher geachtet hatten. Jch bin
ein Wucherer. Ich bin ein Shylok, der ſeinen Opfern
grauſam ein Pfund Fleiſch aus dem blutenden Körper
ſchneidet. Ein ſolches Scheuſal verachtet man mit Recht.

Das tue ich ja auch ſelbſt. Jch würde, wenn ich
mir begegnete, immer vor mir ausſpucken, und wenn
ich ein Hund wäre, dann würde ich keinen Biſſen von
mir nehmen!

Her Vagel
Bu Hamar, der marokkaniſche Eulenſpiegel, hatte

ſich ein rundes Sümmchen Geld ergaunert und kaufte
ſich ein Häus. Als er aber das Haus beſaß, reute ihn
der Kauf, denn nun fehlte es ihm wieder an Geld.
Da beſchloß er, das Haus wieder zu verkaufen. Und
bald hatte ſich ein Käufer gefunden. nicht.

Das Haus koſtet dreitauſend Taler“, ſagte Bu
Hamar; „aber wenn du dieſen Nagel an der Wand
nicht mitkaufſt, kannſt du es ſchon für zweitauſend
Taler haben.“

„Den Nagel brauche ich nicht“, ſagte der Käufer
„Du kannſt ihn mitnehmen.“

„Gott bewahre!“ rief Bu Hamar aus. „Dieſer
Nagel iſt ein Talisman. Sobald man ihn aus der
Wand reißt, droht mir großes Unglück.“

„Was können wir da machen?“
„O, das iſt ſehr einfach“, ſagte Bu Hamar. „Der

Nagel an der Wand bleibt mein Eigentum. Und wenn
mir die Dämonen zürnen, dann mußt du erlauben,
daß ich ihnen opfere, indem ich nach Belieben etwas
an den Nagel hänge.“

„Schön“, ſagte der Käufer, und der Kaufvertrag
wurde in dieſem Sinne aufgeſetzt.

Schon wenige Tage darauf kam Bu Hamar, und
en „Die Dämonen ſitzen mir im Nacken. Jch muß
opfern.“

„Opfere nür, du Armer“, ſagte der neue Hausbeſitzer.

Da befeſtigte Bu Hamar an dem Nagel ein großes
Stück Fleiſch, ließ es tagelang dort hängen, bis es ver
faulte und widrigen Geſtank verbreitete Der ent
rüſtete Hausherr wollte das Fleiſch entfernen, aber Bu
Hamar berief ſich auf ſeine Klauſel. Und nun geſchah
es, daß die Dämonen dem armen Bu Hamar dauernd
zu zürnen ſchienen; denn bald hing am Nagel eine
tkote Katze, bald eine Ratte, bald das Gedärm eines
verreckten Kameles. Der neue Hausbeſitzer konnte in
den verpeſteten Räumen nicht länger wohnen

„Nimm dein Haus wieder“, ſagte er verzweifelt,
„und gib mir mein Geld zurück.“

„Jch habe dir das Haus verkauft“, lächelte Bu
Hamar.

„Nimm es in des Teufels Namen wieder! Und
wenn du mir nur die Hälfte des Geldes zurückgibſt.“

So kam Bu Hamar wieder zu ſeinem Hauſe, und
hatte auch noch genug Geld, um in Frieden zu leben

bis zu ſeinem nächſten Streich.
Und wenn er ſich nicht an ſeinem koſtbaren Nagel

aufgehängt hat, ſo lebt er noch heute.
Friedrich Frank.

Geſtörte Vachtruhe
Eine Ameiſenſkizze aus Oſtafrika.

Von Curt Bloedorn.
Fritz Brink ſein wahrer Name lautet anders

iſt kein erdachter Held einiger meiner Skizzen. Brink
hat gelebt. Er war eine glückliche Natur, die das viele
Pech, das ausgerechnet ihm an den Ferſen klebte, im
Laufe der Zeit als etwas Selbſtverſtändliches hin
nahm. War er auch in den Augenblicken, in denen es
ihn packte, wütend, oft verzweifelt, lachte er doch
ſchließlich ſelbſt mit über die komiſche Figur, die er
gebildet hatte. Zeitweiſe war Brink ein gern geſehener
Gaſt auf Stationen und Plantagen, doch kam es auch
vor, daß man ihn lieber gehen, als kommen ſah. Er
hatte, beſonders wenn er abgebrannt war, wenn ſein
Geldbeutel Ebbe verzeichnete, ein zu ſtark ausgeprägtes
Beharrungsvermögen.

Jch hatte zu tun, ſehr ſogar. Die Regenzeit hatte
ein unheimliches Wachstum des Unkrautes zwiſchen
den Kulturpflanzen hervorgebracht Ein halbes
Hundert Schwarze hackten und jäteten in der
Pflanzung. Eines Tages, ich war, wie immer, bei
den Arbeitern, ſehe ich meine kleine Sulei, eine
Schwarze von ungefähr achtzehn Jahren, in ihrem
weißen Baumwollkleid aus der Ferne dem bepflanzten
Hügel zuſtreben. Mit ihren leichten Gazellenſchritten
war ſie bald heran.

„Nun, was iſt? Weshalb kommſt du?“
„Herr, der kleine weiße Bwana iſt da. Er will dich

ſprechen. n e„Höre, mein Kind, gehe zurück und ſage ihm, ich ſei
tot, man hätte mich vor acht Tagen begraben. Er
möge weiterziehen.“

Sulei ſah mich verſtändnislos an.
„Herr, du lebſt doch, und der Bwang glaubt es

Komm nur. Es iſt gut, wenn du da biſt. Der
W

welch ein Prachtmenſch ſie iſt. Und doch können dieſe
beiden, jede für ſich ſo weichherzigen und liebevollen
Frauen, ſich nicht vertragen. Nicht daß ſie ſich zanken
und ſtreiten, dazu ſind ſie beide zu wohlerzogen, und
im Gründe haben ſie ja auch beide nichts gegen
einander Aber es vergeht eigentlich kein Tag, wo ſich
nicht, meiſt um die Belangloſigkeiten des Alltags,
zwiſchen ihnen die eine oder andere Meinungs
verſchiedenheit ergibt. Und Sie glauben nicht, wie
quälend das für älle Beteiligten iſt Wenn wir doch
nur endlich einmal eine eigene Wohnung hätten
und wenn es Stübe und Küche wäre!“

„Jch kann dieſen Wunſch verſtehen“, ſagte ich,
„und doch möchte ich fragen: Läßt ſich denn der gegen
wärtige Zuſtand nicht zum Erträglichen wandeln Er
hat doch, das müſſen Sie andererſeits zugeben, auch
viele Vorteile für ſich: Sie zahlen nur einmal Miete
uſw., der gemeinſame Haushalt iſt viel billiger, viele
Anſchaffungskoſten bleiben Jhnen vorläufig erſpart
und Sie können ſich Reſerven hinlegen. Und auch
ſonſt. die alte Dame hat an Jhrer Gattin Stütze und
Geſellſchaft und umgekehrt. Jch kann mir nicht
denken, daß zwei ſo kluge und kultivierte Frauen ſich
um das Staubwiſchen oder die Suppe entzweien, zu
mal ſie doch gerade vor Jhrer Eheſchließung ſo
glänzend harmonierten.

„Ja, ich weiß ſelber nicht, worin dieſe beiderſeitige
Gereiztheit jetzt ihren Grund hat“, murmelte der
Mann. Aber Frau Lena beugte ſich vor und ſagte:
„Doch, ich weiß es, und ich will es euch ſagen. Vor
der Ehe ſahen Mama und ich uns zwar auch täglich,
aber nur ſtundenweiſe, und wir ſprachen über das,
was uns beide intereſſierte und worin wir überein
ſtimmten. Jetzt ſind wir immer zuſammen, das iſt
der große Untkerſchied, und wir können unſere ſchon
allein dürch den Altersgegenſatz bedingten Verſchieden
heiten in Anſichten und Neigungen nicht mehr wie
früher lächelnd ünd nachgiebig ſozuſagen ein Weilchen
ausſchalten bis nachher, wo wir wieder allein ſind.

Wir ſtoßen uns beſtändig an dieſen Verſchieden
heiten, wie man ſich an Schrankecken und Tiſchkanten
in einer zu engen Wohnung fortwährend ſtoßt. Da
bei iſt beiderſeitig weder von Schuld noch Mangel
an gutem Willen die Rede. Dauerndes, enges Zu
ſammenſein gibt eben immer zu Unſtimmigkeiten An
laß, auch bei den beſten Menſchen, ſolange wir über
haupt noch Individmalitäten haben und keine Schema-
Perſönlichkeiten ſind. Ich behaupte z. B. mein lieber

Guſtav“, fuhr die junge Frau zu ihrem Manne ge
wandt, lächelnd fort, „daß du und ich, ſo wundervoll
wir übereinſtimmen und ſo lieb wir uns haben, mit
Sicherheit bald in die üblichen Ehezwiſtigkeiten ge
raten würden, wenn wir beide beſtändig zuſammen
wären! Nichts iſt ſo gefährlich für die Harmonie in
der Ehe, als das Empfinden, daß man nun nie mehr

allein iſt!“

Wir mußten beide lachen über das drolligklägliche
Geſicht, das Frau Lenga bei dieſen Worten machte, und
natürlich proteſtierte ihr Gatte galant gegen ihre Be
hauptung, daß auch ein liebendes Paar ſich in der
Ehe gegenſeitig „zuviel“ werden könne. „Aber doch
hat ſie recht!“, mußte ich nachher auf dem Nachhauſe
wege denken. Die Mehrzahl unſerer Schwierigkeiten
in der Ehe und auch im Familienleben entſteht aus
dieſer Tatſache, daß wir eigentlich nie allein
ſind!“ Fangen wir bei der „Seele des Hauſes“, bei
der Hausfrau und Mutter an. Wie oft empfinden
wir es ſchmerzlich, daß ſie ſo nervös-überreigt, auf
geregt, heftig uſw. iſt. Wir ſchieben das auf ihre
Überarbeitung, mühen uns, ſie zu entlaſten. Aber
was ihr eigentlich und am meiſten fehlt, das iſt
wenigſtens eine beſtimmte Zeitſpanne täglich, in der
ſie allein ſein kann, ganz für ſich, ungeſtort und ohne
daß beſtändig irgendein Familienmitglied etwas von
ihr will, ſie etwas fragt, ihr etwas berichtet. Das
iſt eine Zeit des Alleinſeins, des alle Nervenfäden
einmal loſe Liegenlaſſenkönnens, des Sichbeſinnens
und des Kräfteſammelns! Oder nehmen wir den
Hausvater: Wie oft hört man nicht Klagen
darüber, daß er ſo „brummig und knurrig iſt, wenn
er nach Hauſe kommt, daß er, jeder Unterhaltung ab
geneigt, in ſeine Zeitung ſtarrt, indes er ſeine Suppe
löffelt, keinerlei Intereſſe für die inzwiſchen ſtatt
gefundenen häuslichen Ereigniſſe oder die zu be
ſprechenden haus wirtſchaftlichen und familiären An
gelegenheiten zeigt, ſondern lieber ſeine Bücher lieſt,
im Garten baſtelt oder ſpazierengeht. Man ſollte dem
Hausvater das nicht als Eigenſucht oder Gleichgültig
keit auslegen, es iſt der Erhaltungstrieb, der ihn leitet,
der unbewußt immer ſtärker werdende Wunſch
allein zu ſein. Es iſt leicht niederdrückend für einen
Mann, der acht oder zehn oder mehr Stunden unter
Anſpannung aller Kräfte im Beruf gearbeitet hat, zu
wiſſen, daß er nun auch zu Hauſe nicht „für ſich
allein“ ſein darf, ſich nicht recht beſinnen oder aus
ruhen kann. Da kommt die Frau und hat Arger mit

der Waſchfrau gehabt oder braucht Wirtſchaftsgeld,
oder er ſoll Kohlen holen und Nägel einſchlagen
Hans hat nachſitzen müſſen, und Emmi war ünartig
und ſollte geſtraft werden kurz und gut, wieder
ſtehen da eine Menge Anforderungen und Pflichten
in Bereitſchaft, ſeine aufgepeitſchten Nerven weiterhin
zu mißhandeln. Gönnt ihm einige Stunden des heilen-
den Alleinſeins, reſpektiert ſeinen Wunſch, ſich auf ſein
„Jch“ zu beſinnen, und ihr werdet allſeitig Vorteil
und Segen davon haben!

Nicht viel anders iſt es mit heranwachſen-
den oder ſchon erwachſenen Söhnen und
Töchtern.

Sie wollen ihr Eigenleben führen,
ſie möchten und müſſen ſich über ſich ſelber und ſo
manche Frage, manches Problem in ihrem jungen
Leben klar werden, ſie brauchen Muße und Stille zum
Selbſtbeſinnen, ſie brauchen das Alleinſein und die
Bewegungsfreiheit, was beides ihnen tagsüber im Be
rüfsleben oder in der Ausbildungsarbeit ſelten zu
finden möglich iſt. Die Abneigung, die ſo viele junge
Menſchen gegen alles zeigen, was „Familienleben“
heißt, reſultiert meiſt aus der Tatſache, daß in und
von der Familie ihr Bedürfnis nach Alleinſein
zuwenig verſtanden wird.

Die heutigen Raum und Wohnungsverhältniſſe
machen es ja leider vielfach unmöglich oder mindeſtens
ſchwierig, dieſes Bedürfnis nach Alleinſein zum Zwecke
des Sichbeſinnenkönnens und Ausruhens zu erfüllen
das wir alle ſeltener oder öfter fühlen, und das ſeine
volle Berechtigung hat. Trotzdem läßt ſich viel auch
hier tun, wenn wir das Prinzip des Geltenlaſſens
auch hier etwas mehr beherzigen. Drängt euch nicht
gegenſeitig in jede eurer Minuten und jede eurer
Handlungen, Abſichten oder Gedanken. Gönnt ein
ander gegenſeitig das Alleinſein, aus dem das frei
willige Zuſammenſein erwachen muß, welches allein
die Harmonie in Familie und Ehe gewährleiſtet! K. B.

Einige Likerakurkurioſa.
Wie lange wurde an bekannten Büchern gearbeitet
Plato benötigte zur Vollendung ſeiner „Dialoge“

18 Jahre.
Kopernikus arbeitete 36 Jahre an den „Libri

Revolutionum“.
Luther war 10 Jahre lang mit dem Kommentar

über „Das Buch Geneſius“ beſchäftigt.



Weiße liegt in deinem Liegeſtuhl und raucht.
andere Weiße ſind mit ihm gekommen
Hunger und Durſt.“

„Kreuzmillionen h Na, ſchön, ich komme gleich
mit. Warte einen Augenblick; ich will den Boys An
weiſuüngen geben.

Wir gingen. Mein Tuskulum auf dieſer Station
war mehr denn primitiv, war eine einfache Baracke
zu ebener Erde, hatte hölzerne Wände, einen mit
Matten bedeckten Lehmfußboden, ein leichtes Grasdach
und einen großen Raäum, der durch Rohrdecken in vier
Abteilungen geteilt war. Mein Beſuch empfing mich
mit lautem Hallo. Man wollte auf Großantilopen
jagen, und wenn möglich, in der Steppe ein Rhino
erlegen, um Gehörne zu ſammeln. Zwei Dutzend
Schwarze hatten die Herren mit. Zu meiner größten
Freude hörte ich von einem fünf Tage berechneten Be
ſuch bei mir. Das verſöhnte mich. Gegen Abend ſchoß

ein Weißer einen Rappenantilopenbuüllen mit ſtarkem
Gehörn. Die Freude war groß. Wir tranken Kognakund rauchten guten lürtiſchen Tabak. Bis gegen

Mitternacht blieben wir auf und erzählten. Jn der
Nyika orgelte ein Löwe und Hyänen belferten ihr
häßliches Lachen in die Mondſcheinnacht. Die Beſtien
witterten das erlegte Stück Wild. Um helle Feuer
hockten die Schwarzen und ſchwatzten. Keiner der
Weißen hatte bisher einen Löwen geſchoſſen, jeder
hoffte den eben gehörten Löwen morgen vor das Rohr
zu bekommen. Ich riet, um für den nächſten Tag
Kräfte zu ſammeln, zum Schlafen. Einſtimmig fand
mein Vorſchlag Beifall. Wir verteilten uns auf zwei
Räume. Sülei machte ſich in dem vierten Abteil ihr
Lager aus trockenem Gras und Blättern. Das grobe
Schnarchen meines Beſuchs ließ mich nicht einſchlafen;
auch einige große Schaben waren nicht von meiner
Decke zu verſcheuchen, und etliche Ratten ſpielten in
dem Raum Verſteck, und quiekten im Eifer oft laut
auf. Schließlich verfiel ich in einen e Es
gibt in den Tropen gefährlichere Tiere wie Löwen,
Büffel und Leoparden: es iſt das Ungeziefer, Jnſekten
und kleine Nager. Sie ſtören die Nachtruhe, ver
ſeuchen und beſchmutzen alle Lebensmittel, und über
kragen Bakterien und Bazillen. Irgendein Geräuſch,
ein Aufſchrei eines Schwarzen draußen, machte mich
munter. Dann glaubte ich ein leiſes Rauſchen, wie
wenn Waſſer durch den breiten Schwellritz der Tür
quoll, zu vernehmen. Ich richtete mich auf und horchte
ins Dunkle. Brink lag an der Außenwand und atmete
hörbar durch den offenen Mund. Jämmerlich ſchreit
lötzlich eine Ratte laut auf. Fritz Brink ſpuckt, huſtet,
puckt in demſelben Augenblick, n vom Lager,

Zwei
Alle haben

tanzt wie beſeſſen in der Dunkelheit, ſucht die Tür,
und brüllt: „Ameiſen, Ameiſen!“ Ich mache Licht, bin
mit einem Satz vom Ruhebett, und ſchlage und kratze
mich ebenſo wild, wie mein Gaſt. Mord und Tot
ſchlägl! „Ameiſen. raus, nur 'raus!“ Der Fußboden
lebt, es wimmelt, krabbelt, e n es gibt d eine
Handbreit Raum, auf dem keine Ameiſen ſind. Neben
an toben und fluchen die anderen Weißen. Sulei
kreiſcht und heult; alle werden gebiſſen, gezwickt. Wir
gleiten faſt aus auf den zertretenen Tieren bei unſerer
Flucht. In ungezählten Legionen ſind die kleinen
Beſtien gekommen, ein ungeheurer Heerwurm hat uns
überfallen. Durch jede Ritze, jeden Spalt kommen ſie
gekrochen, ſelbſt von der Decke fallen ſie. Wir winden
üns unter den Biſſen der Ameiſen wie tanzende Der
wiſche. Brink hat die meiſten an ſich, ſelbſt im Munde
hat er welche r Er lag dem Heerwurm ſo ſchön
als erſter im urf, und war furchtbar zerbiſſen.
Sulei war, Kopf zuerſt, aus der Fenſteröffnung ihres
Schlafraumes geſtürzt. Bei neuentfachten Feuern
ſtanden wir ſplitternackt, entameiſenten uns gegen
ſeitig und rieben unſere wunden Stellen mit Felt und
l ein. Die Nähe des Feuers mieden die Ameiſen,
aber außerhalb des Lichtſcheins zogen ſie in Scharen
Jm Hauſe klagten Ratten in Todesnöten. Mein
zahmer Turaks (Honigkückuck) im Käfig ſchrie
jämmerlich. Jhm war nicht zu helfen; niemand ge
traute ſich ins Haus. h nach Tagesanbruch zogen
die Ameiſen ab. Jegliches Ungeziefer meiner Wohnung
war gefreſſen, auch der Vogel bis auf Federpoſen und
Knochen. Meinen Gäſten hatten die Ameiſen den
Aufenthalt verleidet; ſie behaupteten, der Heerwurm
käme wieder. Fritz Brink wäre gern geblieben; meine
Vorräte an Spirituoſen und Taäbak kannte er, und
hätte ſich gern noch einige Tage mit ihnen beſchäftigt.„Wenn ich Unannehmlichkeiten haben will, touhe

ich Sie nur zu beſuchen!“ meinte er.
„Warte, dir werde ichl“ h es mir durch den

Kopf, und „vergaß“, ihm zum Abſchied einen guten
Schlück Whisky zu geben.

Die rauchende Frau
Billigung oder Ablehnung?

Das Bild der rauchenden Frau iſt heutzutage ein
ſo häufiges, daß man es zum mindeſten nicht mehr
als ungewöhnlich bezeichnen kann. Etwas anderes
iſt es mit der Frage, wie man ſich zu dieſem Bilde
ſtellt. Soll, darf oder muß die Frau rauchen? Iſt
es geſundheitsſchädlich oder nicht, und iſt es ein wirk
liches Bedürfnis oder nicht? So ergeben ſich die ver
ſchiedenſten Fragen zu dieſem Thema

Es muß, wenn man eine Zeiterſcheinung beſpricht,
immer zurückgegangen werden auf ihre Urſachen. Tat
ſache iſt, daß namentlich in den letzten Jahren die Zahl
der rauchenden Frauen ganz ungeheuer geſtiegen iſt,
und zwar, wohlgemerkt, der Dauerraucherinnen. (Von
dem gelegentlichen mehr als Spielerei betriebenen
Rauchen einiger Zigaretten im fröhlichen Geſellſchafts
kreiſe hier ganz abgeſehen, niemand wird ſich wohl
darüber zu enktrüſten brauchen Eine bloße Mode
erſcheinung kann dies nicht ine auch hat ja ſelbſt dietörichtſte Mode irgendeinen Untergründ es muß alſo

irgendein Bedürfnis oder Anreiz vorliegen, aus dem
die Frauen zum „Glimmſtengel“ greifen, und haben
wir dieſe Urſache erfaßt, ſo ergibt ſich alles weitere
von ſelbſt.

Dieſe Urſache ſcheint mir in der vermehrten
Nervoſität bzw. nervöſen Erſchöpfung der
heutigen Frau zu liegen. Die Kriegs und Nach
kriegsjahre, die ganzen en der Gegenwart
haben ſa eigentlich, wenn man ſo ſagen darf, ein
dauerndes Trommelfeuer auf die Nerven der Frau
gerichtet, und es iſt kein Wunder, daß dieſe miß
handelten Nerven faſt jeder Frau jetzt verſagen
bei der einen weniger bei der anderen mehr. Auf der
anderen Seite ſind die Anforderungen, die an die
Kräfte der Frau geſtellt werden, heute ebenſo groß
wie je, wenn nicht noch um ein Vielfaches größer.
Das ergibt natürlich ein Mißverhältnis zwiſchen
Müſſen, Wollen Und Können, und die weitere
natürliche Folge iſt, daß die Frau irgendwie verſucht,
dies Mißverhältnis auszugleichen.

Sie wird ſich alſo entweder zu r Leiſtung
gufpeitſchen oder aber vor oder nach erzwungener
Mehrleiſtung ihre aufgeregten Nerven beruhigen
wollen. Für beide Zwecke bedient ſie des Tabaks,
der ja erwieſenermaßen auf die Menſchen ganz ver
ſchieden wirkt; den einen regt er an, den anderen be
ruhigt er.

Es gilt dies in erſter Linie natürlich für die be
rufstätige. bzw. für die vorwiegend in geiſtiger Er
werbsarbeit ſtehende Frau, die ja auch nachweislich
die größte Anzahl rauchender Frauen ſtellt

Iſt nun aus dieſen eben geſchilderten Gründen ein
e We n die Urſache des Rauchens für die

rau gegeben, ſo wäre ja nichts dagegen einzuwenden.
Ob man nun Kaffee oder Tee trinkt um ſich „friſch“
u halten, oder ob man, ſtatt ſich unnütz belaſtende
lüſſigkeitsmengen einzuverleiben, ſich der überallleicht mitzuführenden Fiheareite bedient, die an und

für ſich nicht ſchädlicher wirkt als die genannten Ge
kränke, das bleibt ſich m. E. doch gleich. Ebenſo iſt
nicht recht einzuſehen, warum man ſich vielfach über
das Rauchen der Frau in der Offentlichkeit, im Café
uſw. gerade entſetzt und es als ſchrecklich bezeichnet.

Wenn ſchon denn ſchon Iſt Rauchen für die
Frau e «eeit re warum ſoll ihr dann nicht
die gleiche Freiheit wie den Männern eingeräumt ſein,

die ſogar in der Straßenbahn Raucherabteile bean
ſpruchen und bekommen, weil es ihnen unmöglich iſt,
auch nur während der kürzeſten Fahrtdauer auf ihr
geliebtes Rauchopfer zu ine t Was dem einen
recht iſt, iſt dem anderen billig, und wenn das Prinzip
einmal durchbrochen iſt, muß man auch alle ſich daraus
ergebenden Folgerungen an erkennen. Es kommt hier
wie überall Weg n auf die gute Haltung und Art
an, und alles UÜbertriebene wirkt unſchön. Das
h für die Frau wie für den Mann, und vom vielen

auchen gelb gewordene Fingerſpitzen und Zähne, wie
auch durchdringender Tabakgeruch ſind für „ihn“ ſo
häßlich wie für „ſie“.

Aber was man viel zuwenig beachtet, das iſt die
geſundheitliche Seite der Sache.

Daß Nikotin ebenſo ſchädlich wirkt wie z. B. Koffein
Und Alkohol, iſt doch altbekannt. Das Schlimme iſt
hur, daß dieſe Wirkung viel langſamer und viel un
auffälliger iſt und deshalb oft bezweifelt wird.

Die gange Frage gipfelt aber in dem Satz.
Brauchen Frauen denn wirklich ein ſolches Reizmittel,
um ſich auſzupeitſchen und künſtlich Mehrleiſtungen zu
ergzwingen? Treiben wir nicht auf dieſe Art einen
Raubbau, der ſich früher oder ſpäter an uns
rächen muß? Sollten wir nicht lieber danach ſtreben,
die erhöhte Leiſtungsfähigkeit durch Zeiteinteilung,
kluges Haushalten mit unſeren Kräften, naturgemäße
Lebensweiſe, Sport, Freiluft u. dgl. zu erreichen Iſt
es nicht ſchon ſchlimm genug, daß die allgemeine
Rervenerſchöpfung erſchreckend um ſich greift, dürfen
wir da obendrein bewußt unſere Geſundheit noch mehr
ſchädigen? t

Das Rauchen iſt ebenſogut wie der Genuß aller
Reigmittel keine Notwendigkeit, ſondern eine An
gewohnheit, von der ſich alle e en ſtreben
ſollten, anſtatt daß wir Frauen ſie vom Manne noch
übernehmen! Dieſe Angewohnheit kann und wird uns
und den Generationen nach uns zum Schaden werden,
wenn wir ſie weiter einreißen und überhandnehmen
laſſen. Dies ſollten wir ohne altmodiſches
„Moraliſieren uns zur Warnung dienen laſſen!

Eine „Nichtraucherin“ aus überzeugung.

Lavendelduft
Eine Erinnerung

Wie kommt mir nur immer die Sehnſucht,
Lavendelduft zu atmen! Auf der Diele des alten
Patrizierhauſes ſtehen ſchwere Truhen und Schränke,
und wenn man ſie anſieht, kann man ſich ſo lebhaft
vorſtellen, was für köſtliches Leinen ſie früher bargen.

Wie die Hausfrau ſo gern die Laden öffnete, um
ich am Anblick ihrer Schätze zu weiden, und wie
avendelduft ihr dann entgegenquoll.

Wie verwehte e ſteigt es empor; alte
Lieder von „Lavendel, Myrt' und Thymian“ klingen
mir im Ohr, und gern, gar zu gern ſpürte ich auch
einmal den ſüßen Hauch, den ünſere Voreltern ſo
liebten. Aber wir junge Generation kennen
Lavendelduft nicht mehr, und auf meine Fragen kann
mir niemand ſo recht Auskunft geben, wie der echte,
natürliche Lavendelduft eigentlich iſt.

Dann aber liegt eines Tages ein altertümliches,
flaches Fläſchchen auf meinem Waſchtiſch, eine Über
raſchung von lieber Hand Lavendel“ ſteht
darauf. Begierig atme ich den feinen Duft und ſtutze;
den Geruch kenne ich doch Woher nur? Wann habe
ich ihn eingeatmet und wo habe ich ſo ein ähnliches,
ſonderbar geformtes Fläſchchen ſchon geſehen? Und
wie ich ſinne, kommt mir n die Erinnerung

Im kleinen gelben Eckſchrank zu Hauſe in der
Klavierſtube, ja da gab es hellblaue, buntbemalte,
weitbauchige Fläſchchen, in die e wir neugierig
mit Großmutters Erlaubnis unſere Kindernaſen und
atmeten. dieſen gleichen, ſüßen Duft! Was barg
der alte, kleine Schrank nicht für Herrlichkeiten für
ein Kinderherzz Täßchen und Döschen uralte
Aſchenbecher, ein Feuerzeug mit Zünder und Feuer
ſtein, einen kleinen Napoleon. Gläſerne Körbchen
und die zierlichen kleinen Tanzpuppen, die ſich ſo leicht
auf dem alten Tafelklavier drehten, wenn Großmutters
zittrige Finger die alten, r Weiſen
ſpielten. Wie war es jedesmal ein Feſt für
Uns und die Nachbarskinder, wenn wir die e des
hart ehren chens beſichtigen und ſcheubefühlen
urftenJetzt ſteht das gelbe Schränkchen ſchon lange in

meinem Zimmer. Und wie ich herantrete Und eines der
alten blauen Fläſchchen in die Hand nehme, meine
ich, den feinen Lavendelduft zart, ganz zart auch heute
nöch zu ſpüren Wie froh bin ich, mein kleiner Schrank,
daß du mein geworden biſt, mochte man dich auch alt
modiſch und häßlich ſchelten, als ich dich holte. Auf
deinem Sims noch die kleine Alabaſteruhr, vier ſchlanke
Saulen, zwiſchen denen eilig das goldene Sonnen
pendelchen ſchwingt. Die hatte ihren Platz in unſerer
Kinderſtube auf der großen, gelben Kommode, und
wenn mich Freundinnen beſuchten, ſo mahnte uns ihr
zartes Ticken an gemeinſam verlebte, goldene Jugendeit. Die euch beſah a van Eckſchränkchen und

avendelflakon, iſt längſt dahin. Aber mit dem feinen
ſüßen Duſt, der dem alten Behältnis ganz ſchwach noch
entſtrömt, wird auch die Erinnerung an die liebe
kreue Hüterin unſerer Jugend wach Freundlich lächelt
das alte Faltengeſicht es klingt das Tafelklavier,
und die Tanzpüppchen n ſich flink.

Ach, hab' Dank und ſei willkommen in unſerer
nüchternen und zerriſſenen Zeit. du köſtlicher, alter

Lavendelduft! B.Kleine Anekdoten
Liugi Pirandello, deſſen Stück 6 Perſonen ſuchen einen Autor“ auch in Deutſchland viel

geſpielt wurde, ging einmal mit einem Freund ſpa
zieren. Jeden Augenblick zuckte Pirandello zuarten drehte ſich um und ſchaute nach ſeitwärts

und rückwärts eWarum erſchrickſt du ſo?“ fragte ihn ſein Freund.
Ich werde verfolgt rief Pirandello zerſtreut.

„Jch habe die Nacht geträumt: 6 Autos ſuchen einen

Autor eRockefeller, der bekannte Geldkönig, ent
wickelte ſchon als kleines Kind einen ſtarken Sinn
ür den Mammon. Das geht aus folgender Geſicht hervor.

Ein Onkel gab ihm einmal einen SchillingWie ſagt man ſragte die Mutter den ſhweig

ſamen Jungen.
„Jch bitte noch einen!“

Bernard Shaw in
einem Journaliſten„Wenn mich jemand der mir unſympatiſch iſt,
fragt was ich augenblicklich ſchreibe, ſage ich immer
„Jch ſchreibe überhaupt nicht mehr. n

„Jabelhaft!“ jubelte der Journaliſt. „Was ſchrei
ben Sie denn nün

Shaw entgegnete
Ich ſchreibe überhaupt nicht mehrl“

der Unterhaltung mit

Eine Schauſpielerin, die es nicht ſehr weit gebracht
hatte, ſagte einmal zu der Filmdiva Norma Tal
madge:

„Mein Vater hat mich immer gebeten, keine Künſt
lerin zu werden.

„Na alſo“, erwiderte die Diva, „Sie ſind eben
ein gutes Kind und haben den Wunſch Jhres Vaters
erfüllt.“

Mark Twain beſuchte als kleiner Junge un
regelmäßig die Schule und ſein Vater ſtraſte ihn oft
mit dem Stock. Einmal betonte der Vater

„Glaube mir, wenn du unartig biſt, und ich dich
ſtrafen muß, ſchmerzt es mich auch mehr als dich.“

Samuel Langhoörne Clemens (Mark Twain)
wiſchte ſich die Tränen aus den Augen und ſagte:

Ja, aber nicht an derſelben Stelle!“

Der verſtorbene Berliner Kliniker Albert
Fraenkel traf auf einem Spaziergang in Beglei
tung ſeines Aſſiſtenten eine Dame hoch zu Roß, die
ihm freudig zuwinkte. „Sehen Sie, lieber Kollege“,
erzählte der berühmte Jnterniſt, „dieſe Dame iſt ein
intereſſanter Fall von Migräne. Jch habe ihr das
Klavierſpielen verboten und dadurch eine reſtloſe Hei-
lung erzielt. „Jſt das ein ſo probates Mittel
fragte neugierig ſein Begleiter. „Jn dieſem Falle
ſchon, denn die Patientin bewohnt die Etage über

mir. rAls man Julius Stetten heim am Stamm-
tiſch erzählte daß gus einem Viehtransport ſich ein
Tier losgeriſſen habe und ſchnurſtracks in den Tor
bogen eines Hofamtes hineingelaufen ſei, meinte er
herſchmiht lächelnd: „Zum erſten Male, daß dort ein
Ochſe ohne Protektion hineingekommen iſt.

Jn der Sprechſtunde des verſtorbenen Chirurgen
Profeſſor Jſrael erſchien ein älterer, geckenhaft
aufgeputzter Herr und erbat ſeinen Rat betreffs einer
Verjüngungsoperation. Der berühmte Diagnoſtiker
ragte nach gründlicher Unterſuchung nach dem Alter
es Patienten. Als er erfuhr, daß dieſer bereits

75 Lenze geſehen habe, riet er ab s operieren zu
laſſen, da der Eingriff vor a ich nutzlos ver
laufen würde. „Aber, Herr Profeſſor“ erwiderte der
Patient, „mein Freund Adolar iſt 80 Jahre und er
Zzählt, daß er noch vollkommen jugendfriſch iſt.“
„So, na dann erzählen ſie das doch auch“, er
widerte der Chirurg.

Humoriſtiſche Ecke
e „Was hat dir denn dein alter Freund

iſſy?“ „'n Pelz. Aber ſo'n Unechten
darnickel.“ „Kannſt du ihn nicht umtauſchen?“
„Habe ich ſchon. Jch verkehre jetzt mit ſeinem Sohn,
Der iſt nicht ſo knickrigl“

Ausweg. „Ja, lieber Freund, nur eine ſchnelle
Operation kann Jhnen das Leben retten, die koſtet
allerdings 1000 Mark „Die hab' ich aber nicht.“

„Dann werden wir es mit Pillen verſuchen!“
e

Warnung. Ein junger Mann bittet um alte Gar
derobe. „Sind Sie verheiratet?“ „Nein.“ „Hier
haben Sie meinen alten Hochzeitsrock, aber laſſen Sie
ſich nicht dadurch zu einer Dummheit verleiten

Max (gedrückt). „Jch habe neulich irgend etwas
geſagt, was meiner Frau mißfallen hat, und nun ſtraft
ſie mich dadurch, daß ſie ſchon ſeit zwei Tagen nicht
mit mit ſpricht.“ Karl (intereſſiert): Könnteſt du dich
nicht erinnern, was es war, was du ſagteſt?“

Spricht Jhre Fräulein Tochter auch fremde Spra

chen, gnädige kn Sprachen ja ſagen für den Fall, daß ein Aus
änder um ihre Hand anhalten ſollte.“ S

t

Ein Müller führte ſeinen Eſel auf der Landſtraße.
„Wohin wandert ihr beiden?“ fragte ein boshafter
Rachbar. „Futter holen für uns drei“, war die
ſchlagfertige Antwort.

„Jch habe einen neuen Wagen gekauft und mein
Klavier als erſte Anzahlung gegeben. „Das wußte
ich noch gar nicht, daß man Klaviere bei Kraftwagen
in Zahlung nimmt. „Iſt auch ſonſt nicht der Fall,
aber der Verkäufer iſt mein Nachbar.“

Max (zu ſeinem Flurnachbar): „Was war denn
heute nacht für ein Lärm bei Jhnen, als würde alles
zuſammengeſchlagen?“ Wilhelm. „Ach, es war wei
ter nichts, meine Frau fragte nur, warum ich ſo ſpät
nach Hauſe käme.“

Die Sicherheit. „Wenn ich Jhnen genügend Sicher
heit gäbe würden Sie mir dann einen Anzug auf
Kredit verkaufen?“ „Ja, das würde ich wohl.“
„Gut, dann verkaufen Sie mir einen Anzug und einen
Mantel. Den Anzug nehme ich gleich mit und den
Mantel können Sie als Sicherheit behalten.“

Wie hilft ſich die Hausfrau?
LungenHaſchee. Lunge und Herz vom Kalbe ge

hören beim Einkauf immer zuſammen. Man wäſcht
das Herz und die Lunge ſauber, ſchneidet beides in
Stücke und kocht ſie mit reichlich Waſſer, dem nötigen
Salz und etwäs Se weich. Alsdann hebt
man es mit dem Schaumlöffel heraus und hackt oder
wiegt es recht fein, ſchneidet eine geſchälte Zwiebel in
feine Würfel und läßt dieſe im Schmortopfe mit
halb Butter und halb Rinderfett anbraten, gibt einen
Löffel Weißenmehl dazu, und wenn auch dieſes darin
gar geworden iſt, rührt man es mit Lungenbrühe
ab, kocht davon eine ſämige Tunke, kräftigt dieſe
mit Teelöffel Maggi, gibt 1 Teelöffel voll
krockenen, geſtebten Thymian, etwas fein gehackte
Peterſilie und eine Priſe geſtoßenen Pfeffer dazu,
zuleht die gehackte Lunge und läßt alles zuſammen
einige Zeit durchziehen. Man gibt zu dem Haſchee
Salzkartoffeln, die man mit Butter und Peterſilie
durchgeſchwenkt hat, oder auch nur Salzkartoffeln.

Paſtete von Schweinsleber. Eine Schweinsleber
wird 5 Minuten in kochendes Waſſer gehalten, mit
250 Gramm gekochtem Speck fein gehackt und dann
durch ein feines Sieb gerührt. 250 Gramm un
geräucherten Speck ſchneidet man in ganz kleine
Würfel, gibt ihn zu der Lebermaſſe, würzt dieſe mit
Salz, Pfeffer und in Scheiben geſchnittenen Trüffeln,
nach Belieben auch mit etwas Majoran, Thhmian
und einem halben Teelöffel Maggi, tut einen Taſſen
kopf voll von der Brühe dazu, worin der Speck ge
kocht iſt, und rührt die Maſſe auf mäßigem Feuer
ſo lange, bis ſie dick wird. Dann bringt man ſie in
eine mit Speckplatten ausgelegte Form und backt
ſie bei ſchwacher Hitze 128 Stunde. Nachdem ſie
was abgekühlt, ſtürzt man ſie aus der Form und
beſchwert ſie ein wenig. Das Fett, was heraustritt,
wird nicht abgenommen; ſollte ſich aber wäſſerige
Brühe zeigen, muß dieſelbe vorſichtig abgegoſſen
werden.

Ragout von Wildfleiſch: Zu Ragout verwendet
man Kopf, Hals, die Bruſt und Bauchſtücke und wohl
auch das Vorderblatt. Dieſe Stücke ſäübert man
von dem geronnenen Blut, entfernt die Schrotkörner
Und die mit denſelben in das Fleiſch eingedrungenen
Haare und wäſcht es ſauber. Mit Waſſer reichlich

J g SEnal2 obedeckt, ſtellt man es zum Feuer, tut Salz, Zwiebeln,

Gewürz, Lorbeerblatt, einige Wacholderbeeren und
etwas Eſſig dazu und läßt es damit weich kochen.
Jn Butter oder Se läßt man eizenmehl
bräunen, gießt die Brühe durch ein Sieb dazu (der
Geſchmack wird durch einige Tropfen Maggi noch ge
hobenl), kocht davon eine ſämige Soße, läßt auch
einen Teelöffel voll eingemachte e er mit
durchkochen und zuletzt auch das in Sortionsſtücke
geſchnittene Fleiſch noch eine Weile darin durchziehen.
Man verſpeiſt es mit Salzkartoffeln.

Klopſe von Fleiſchreſten. UÜbriggebliebenes
Suppenfleiſch, überhaupt alle Fleiſchreſte, hackt man
recht fein, vermiſcht ſie mit ebenſoviel gehacktem,
friſchem Schweinefleiſch, einer großen, geriebenen
Zwiebel, Pfeffer und Salz, arbeitet alles gut durch,
ſformt davon etwas breitgedrückte Klöße und bratet
dieſe in Fett oder Butter auf beiden Seiten ſchön
braun. Dann bereitet man r e s legt die
gebratenen Kloößchen hinein und läßt ſie darin aus
ziehen.

175 Gramm geklärte Butter werden
zu Sahne gerieben, nach und nach abwechſelnd die
Dotter von d500 Gramm (ungefähr 10 Stück) Eiern,
250 Gramm gemahlener Zucker, 150 Gramm ſüße,
gewiegte Mandeln, etwas Zitronenzucker und 250
Gramm Mondamin dazugegeben, alles drei viertel
Stunden gleichmäßig gerührtk und ſchließlich mit dem
Teiſen Schnee der Eiweiß ſowie drei biertel Paket

Gramm Backpulver unterzogen. Jn einer gut
ausgeſtrichenen Form bäckt man aus dieſer Maſſe
3 Platten ſchön hellbraun, belegt zwei derſelben,

Brauttorte.

hachdem ſie verkühlt ſind, mit kleingeſchnittenen,
feinen, eingemachten Früchten, als Reineklauden,
Kirſchen uſw., bringt hierüber eine fingerſtarke Lage
Punſchereme, ſeht die ſo gefüllten Platten über
inander, überzieht die Torte mit Zitronenglaſur
und belegt ſie mit eingemachten Früchten.

Punſchereme für vorſtehende Brauttorte. Drei
ganze Eier und 3 Eiweiß, den Saft und die ab
geriebene Schale einer Zitrone, ein zehntel Liter

Weinglas) Arrak und ein achtel Liter Weißwein,
ſowie 200 Gramm gemahlenen Zucker verquirlt man
recht klar und ſchlägt die Maſſe über ſtarkem Feuer
in einer Kaſſerolle ſo lange, bis ſie ſich verdickt, läßt
ſie aber nicht kochen, zieht ſie dann vom Feuer zu
rück und ſchlägt die Creine noch eine Zeitlang, bis
ſie ziemlich verkühlt iſt.

Kreuzworkrätſel.
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Die Wörter bedeuten von oben nach unten 1 einer
der Vereinigten Staaten von Amerika, 2 Singvogel,
3 Fluß in Spanien, 4 des Stierkämpfers, 5 Erd
keil, 6 Wiſſenſchaft, 9 Ortspartikel, 11 Feuerwerk,
12 Blume, 14 Verminderung des Verwaltungskörpers,
17 hohes Ziel, 19 chineſiſches Wegemaß, 23 Lotterie
zettel, 25 jüdiſcher Hoheprieſter.

Von links nach rechts: 3 niederes Volk, 5 Papagei
art, 7 Partikel, 8 Sportgerät, 10 Getränk, 11 Teil des
Wagens, 13 Wild, 14 Präpoſition, 15 Rundholz am
Maſt, 16 weiblicher Vorname. 18 kleine Sundainſel,
20 Vieh, 21 Geſangsſtück, 22 Augenglas, 24 ſchmales
Stück Holz, 26 Richtblei, 27 Knäuel, 28 Geſchrei des
Eſels, 29 Gottheit, 30 unbeſtimmter Artikel

Logogriph.
Mit h iſt's hölzern, feſt und ſtark,
Mit w' gibt's Feuer in Herz und Mark.

Auflöſungen
der Rätſel der letzten Sonnabend-Nummer.

Kreuzworkrätſel.

Ton

en De

S
B.

J ith S o

Silbenrätſel: 1. Derwiſch, 2. Jſe, 3. Enzian,
4. Gummi, 5. Eſaias, 6. Stilett, 7. Chaos, 8. Jnfan
kerie, 9. Chieti, 10. Tigian, 11. Eppich, 12. Diana,
13. Expander, 14. Samog, 15. Mathematik, 16. Erfurt,
17. Nöbile, 18. Salamander.

Der Spruch lautet: Die Geſchichte des Me
ſchen iſt ſein Charakter.

Richtige Löſungen
ſandten ein. Jda Lutze, A. K. Gertrud Pohl, Paul Un

bekannt, Friedel Schnell.

Frau Ein wenig, Sie kann in
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Die Wal

Rundfunk aus aller Welt.
Neuheiten im Bau von Rundfunkempfängern.

Jn einer franzöſiſchen Fachzeitſchrift wird
die Beſchreibung eines neuen Prinzips und die neue
Plattenform von Drehkondenſatoren eingehend be
ſchrieben. Die neuen Platten ſind von ſymmetriſcher
Form und innen ausgehöhlt (Syſtem Rouzet). Die
Vorteile ſind folgende: Die mechaniſchen Montage
Zubehörteile werden auf ein Minimum beſchränkt,
ſo daß die ſchädlichen Wirkungen aller metalliſchen
oder iſolierenden Maſſen in der Nähe der Platten
faſt unterdrückt werden. Bei der neuen Form iſt es
ferner möglich, das feſte Raket durch einen einzigen
Jſolator zu iſolieren. Es ergeben ſich ſomit geringe
Abmeſſungen, hohe techniſche Eigenſchaften und viel
größere Leiſtungen

Hrogrammvorſchau
für die Woche vom 21. April bis einſchließlich

27. April 1929.

Opern, Operetten.
19.00 Uhr: Die

19.30 Uhr: Opernüber-
Die Gärtnerin aus Liebe:

Auguſtin: MünchenBlicken
21.15 Uhr:

Donnerstag: 18.55 Uhr Figaros Hochzeit: Hamburg. 20.00
Breslau. 20.30 Uhr Die Lom-

21.90 AUhr: OHperettenübertragung: Neapel.
21.45 Uhr. Der Freiſchütz (Schallplatten): Frankfürt.

Fr 19.30 Uhr Hpernübertragung: Budapeſt. 20.15 Uhr
re (Akt 11). Davenkry. 2100 Uhr Schweſter Angelika

und der Mantel: Neapel.
Samstag: 19.15 Uhr: La Bearnaiſe:

Uhr. Der letzte Walzer: München

Die

Prag, Brünn.
20.00 Uhr Lady Hamilton:

20.00

Skuttgart. .30 Uhr Die Lombarden: Mailand. 20.40 Uhr:
ege t Lied: München. 20.44 Uhr Opernübertragung:

pel.
Muſik Darbietungen

Sonntag 20.00 Uhr Abendkonzert München
Konzert. Skuttgart. 20.00 Uhr: Abendkonzert
witz. 20.00 Uhr: Muſikaliſcher Abend. Bern

20.00 Uhr
rſchau, Katto

20.45 Uhr: Mili

Leigtungsfähige Raciſo-Gerate

und erstklassige Ersatzteile
Kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschaft

Merseburg a. S.
Ob. Breite Str. 13.

Telephon 854.
ßadio Keller
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kärkonzert: Berlin, Deutſche Welle.
Frankfurt. 21.10 Uhr Soliſtenkonzert: Kopenhagen
Drcheſterkonzert: London, Daventry. 21.30 Uhr. Konzert
Toulouſe.Montag: 20.00 Uhr: Tſcherkeſſen Konzert. München 20.00
Uhr: Konzert. Hamburg. 20.00 Uhr: Blasmuſik: Stuttgart,
Frankfurt 20.00 Uhr. Geiſtliche Lieder der Neger Leipzig.
20.95 Uhr: Chorkonzert: Wien. 21.00 Uhr Kammermuſik
München, Königsberg 21.30 Uhr Muſik der Gegenwart: Berlin,
Deutſche Welle.

ienstag: 19.55 Uhr: Bremer Glockenſgalkonzert: Hamburg.
20.00 Uhr. Aus deutſchen Dpern: Rheinland. 2090 Uhr
MeiſterAbend Rich. Strauß: Wien 20.00 Uhr Sinfoniekonzert:
Stuttgart 20.00 Uhr: Sinfoniekonzert; Leipzig. 22.00 Uhr:
W Mieeg und Soliſtenkonzert. Kopenhagen

Mittwoch. 19.30 Uhr: Marſchmuſik: München 20.00 Uhr
Beliebte Opernduette: Leipzig. 20100 Uhr: Männerchöre: Zürich
Brünn. 20.05 Uhr. Heinz Tieſſen- Abend. Königsberg. 20.15
Uhr: Sinfoniekonzert: Breslau. 20.15 Uhr Opernkonzert:
Fraukfurt, Stuttgart. 20.30 Uhr: Jugendwerke deutſcher Meiſter:
Berlin, Deutſche Welle. 20.50 Uhr: Chorkonzert: München

Donnerstag: 20.00 Uhr Abendmuſik Rheinland. 20.00 Uhr:
Orgelkonzert Skuttgart. 20.00 Uhr: Spantiſche Volks Und
Kunſtlieder: Leipzig 20.00 Uhr: Ada Sart ſingk: Wien 20.00
Uhr: Sudetendeutſcher Abend: Deutſche Welle. 21.00 Uhr:
Annen et Königsberg, Daventry. 21.15 Uhr Konzert:

ünchen.
Freitag. 1930 Uhr: Chorkonzert: Wien 19.30 Uhr: Sin

foniekonzert: Königsberg. 20.00 Uhr: Sinfoniekonzert: München
Fränkfurt. 20.00 Uhr: Konzert: Hamburg, Leipzig. Ca. 21.06
mee Bresau. 21.20 Uhr Hannes-Ruch- Stunde

ünchen.
Samstag: 17.30 Uhr: Muſik im Hauſe Mendelsſohn: Stutt

gart. 20.00 Uhr Feſtkonzert: Leipzig. 20.00 Uhr: Sonderkonzert:
Baſel, Bern 20100 Uhr: Die Stunde des Landes: Deutſche
Welle, Königsberg. 20105 Uhr Konzertabend: Wien. 21.00
Uhr. Ruſſiſcher Abend: Königsberg. 22.20 Uhr: Sonderkonzert:
Bäſel „Bern.

Hörſpiele, Literariſches,
bunte Unterhaltung.

Sonnktag: 20.00 Uhr Wie die Welt Deutſchland ſieht: Ham
burg 20.00 Uhr Ludwig Hardt: Frankfurt. 20.00 Uhr: 100-
Jahrfeier des Archäologiſchen Jnſtituts: Berlin, Deutſche Welle.
20.30 Uhr: Schleſiſches Himmelreich: Breslau. 2130 Uhr
Bunter Abend. Stuttgart.

Montag: 19.00 Uhr Radio-Kabarett: Brünn, Prag, 20.00
Uhr Volkstümlicher Abend. Bern. 20.00 Uhr Lob der ArbeitRheinland. 20.05 Uhr: Plattdeutſche Sendeß iele: e e

Dienstag 20.00 Uhr Unterhaltungsabend auf dem Schloſſe
Petrvald: Brünn, Prag. 21.00 Uhr Horſpiel im Vielfach

21.15 Uhr Vortrags

21.00 Uhr: Sinfoniekonzert:
21.00 Uhr:

umſchalter Nr. 1001-1150: Stuttgart
ſtunde: Leipzig. 22.30 Uhr: Rheiniſcher Humor: Hamburg.

Mittwoch. 20.10 Uhr: Bunte Deel: Hamburg. 20.50 Uhr
Bunter Abend. Wien. 21.15 Uhr: Der Tunnel von Goroie:
Stuttgart. 22.00 Uhr. Varieté: Daventry

Donnerstag: 20.00 Uhr: Kabarettſtunde: München 20.05
Uhr. Die deutſchen Kleinſtädter? Königsberg. 20.15 Uhr: Elga:Frankfurt. 20.26 Uhr Zurück zu Methuſalem: Bern. 20.30 Ah

e heilige Johannga: London 2100 Uhr Bei Wilhelm Raabe
Rheinland 21.80 Uhr. Aus Gobineaus „Renatſſance“ Stuttgart

Freitag: 20.00 Uhr Ruſſiſches Künſtlertheater „Arlekin“:
Rheinland. 20.05 Uhr. Tritſchkratſch: Breslau. 26.30 Uhr
Mein Leopold Berlin, Deutſche Welle 21.00 Uhr. Frau Mimt:
Stuttgart. 21.30 Uhr: Der moderne Roman Königsberg
22.20 Uhr. Die heilige Johanna: London

Samstag: 20.00 Uhr Luſtiger Abend. Rheinland 20.00 Uhr
Der Bauer als Millionär: Hamburg. 20.00 Uhr: Abendunter
tn Berlin. 20.25 Uhr Heitere Abendunterhaltung: Bres-
au. 20.30 Uhr: Varieté: London.

RadioEcke
Sonntag, 21. April.

Mittkeldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 361,9 Meter.

08.30 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger Nikolaikirche. Or
ganiſt: Karl Hbyer.

09.00 Uhr: Morgenfeier. Mitwirkende: Gertrud WentſcherLeh
mann, Geſang; Max Krämer, Violine; Hans Beltz, Klavier.
Begleitung Fr. Sammler.
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11.00 Uhr: Dr. Härting: „Die nußbaren Lagerſtätten der Erde“
11.30 Uhr: Dr. W. Lange: Ernſtes und Heiteres aus dem muſik

II. Von Liebe und Trompetenblaſen.liebenden Leipzig. 8Leipziger Sinfonie Orcheſter. Dir.:12.00 Uhr. Mittagskonzert.
Weber.Anſglteſend Zeit.

13.60 Uhr: Landwirtſchaftsrat Dr. Karl Kirmße, Dresden Wich-
tiges vom Getreidebau. III. „Die zweckmäßige Geſtaltung
der Fruchtfolge.“

13.30 Uhr. Dr. Völker: „Rinderkrankheiten beim Ubergang zum
Weidebetrieb.“

14.00 Uhr Stimmen der Auslandpreſſe.
Anſchließend: Auslandſpiegel.
14.30 Uhr: Dr. Wilh. Hitzig: Allgemeine Muſiklehre.
15.00 Uhr: Schallplakten (Funkwerbeveranſtaltung).
Anſchließend: Funkwerbenachrichten.
15.30 Uhr. Böhmiſche Volksmuſik, ausgeführt von Jenda Maudr.
16.30 Uhr: Sendeſpiel: „Minko“, Komödie in einem Akt von

Paul Quenſel. Spielleitung: Karl Blumau.
17.15 Uhr: Alte Lautenmuſik, vorgetragen von Hans Neemann,

Berlin, auf der 24ſaitigen alten Laute. Hriginal-Lauten
tücke des 17. und 18. Jahrhunderts.

17.45 Ahr: Wilh. Heinitz lieſt aus eigenen Schriften
18.15 Uhr: Dr. Ernſt Latzko, Leizig: Einführung zur nach

folgenden Opernauffihrung: „Die Entführung aus dem
Serail.

18.30 Uhr: R. O. Voigt, Leipzig: Wie entſteht ein Holzſchnitt?

r 319.00 Uhr Br. A. Teuſcher, Dresden: „Stille Schönheiten der
Elblallandſchaft.“

19.30 Uhr. Aus dem Chemnitzer Opernhaus; „Die Entführung
aus dem Serail“, Oper in 3 Aufzügen. Text nach Bretzuer
von Gottlob Stephanie. Muſik von W. A. Mozart. Gaſt
d der Soliſten der Wiener Staatsoper

22.00 Ahr: Zeit, Preſſe
Anſchließend bis 00.30 Uhr: Von Berlin: Tanzmuſik

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 (1649) Meter.
08.55, 09.00, 11.30, 13.15, 14.30—18.00 Uhr: Ubertragungen von

Berlin Morgenfeiern.
13.45--14.15 Uhr: Bildfunkverſuche.
18.00 Uhr: Gedanken zur Zeit.

redakteur Nuſchke, M. d.
M. d. L. Wahlrechtsteform.

18.45 r Fred Hamel: Die Aufführungspraxis barocker Chor
werke.

19.10 Uhr: Dr. von Papen: Sitten und Gebräuche in Albanien.
r e K. W. Goldſchmidt. Klaſſiſche und moderne Brief

hreiber.
Ab W. o Uhr Abertragung von Berlin.
20.00 Uhr Hundertjahrfeier des Archäologiſchen Jnſtituts des

Deutſchen Reiches. Ubertragung der Se aus dem
Reichstag. J. Feſtrede des Vorſitzenden e Gerhard
Vodenwaldt. 2. Anſprache des Reichsaußenminiſters
Dr. Streſemann.

20.45 Uhr: Konzert des Muſikkorps des T. Batl. 9.
Jnf Regt.

An eAnſchlie

Zwiegeſpräch zwiſchen Chef
L., und Chefredakteur Baecker,

e (Preuß.)Leitung Obermuſikmeiſter Wilh. Hagemann.
Zeit, Welter, Nachrichten, Sport

end bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik Kapelle Daſos Béla).
a

Montag, 22. April.
Mitteldeutſcher Sender.

Seipzig (Dresden). Wellenlänge 361,9 Meter.
12.00 Uhr: OdeonColumbiaPlatten.
14.00 Uhr ca. Mitteilungen des Deutſchen Landwirtſchaftsrates.
15.00 Uhr ea, Dr. Arno Schirokauer: Literariſche Umſchau

„Satire.i. eh ihr Deutſche Welle: Engliſch (kulturkundlich-literariſche
Stun e).

16.30 Uhr: Konzert. Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirigent:

S. Weber. e18.30 Uhr Deutſche Welle: sah für Anfänger.
19.00 Uhr. Eiſenformer Karl Jäſchte, Hainichen: Von der

Arbeitsſtätte
19.30 Uhr: Stadtbaurat Dr. Paul Wolf, Dresden: Die Bau

kuirſt des 20. Jahrunderts. Städtebau. III. „Straßen,
Plätze, Grünflächen.“

20.00 Uhr Geiſtliche Lieder der Neger (Negro Spirituals). Ge
ſungen von Elli gimmermann-Behm, Berlin. Am Flügel:
Alfred Simon.

21.00 Uhr: Kammermuſik. Ausf.: Pozniak-Trio: Prof. B. v.
Pozniak, Klavier C. Freund, Violine; Jacques Bernſtein,
Cello

Nach den Abendmeldungen bis 24.00 Uhr: Unterhaltungs- und
Tanzmuſik (Funkwerbeveranſtaltung).

Deulſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 (1649) Meter.
12.00 Uhr: Stud. Rat Friebel, Lektor Mann Engliſch für

Schüler The Jdea and Jdeal of g Aniverſity.
12.25 Uhr: Hauptmann a. D. Willy Meyer Jm Großflugzeug

über Berlin.
13.45--14. 15 Uhr Bildſunkverſuche. S
14.30 Uhr Kinderſtunde. Märchen und Geſchichten. „Elfen

hügel“ von Anderſen. (Geleſen von Gertrüd van Eyſeren.)
15.40 Uhr: Frauenſtunde. Dr. Gerda Simöns: Vom Kriegs

e der Ehe (III.): Nadelſtiche.
16.00 Uhr: Stud. Rat Friebel, Lektor Mann: Engliſch (kultur

kundlich-literariſche Stunde).
16.30 Uhr: Heinrich Bachmann Und Dr. Erxrich Fortner: Heimat

dichtung deutſcher Stämme. Tiroler Dichter Oberkofler.
17.90 Ahr: Nachmittagskonzert von Berlin.
18.00 Uhr: Dr. Arnold Hahn: Wie ſteigere ich die Leiſtungs

fähtgkeit meines Geiſtes? (VII.)
18.30 Uhr: Stud. Rat Friebel, Lektor Mann: Engliſch f. Anf.
18.55 Uhr Reg.-Rat Dr. Liehr. Welche Gewähr hat der Land

wirt für eine ſichere Silofutterbereitung?
19.20 Uhr: Min. Rat Horſtmann: Werkmeiſterlehrgang für Fach

arbeiter: Mechanik.
Ab 20.00 Uhr: Ubertragung von Berlin. e
20.00 Uhr: Das Abe des Theaters. Zwiegeſpräch

rbert Jhering und Erwin Piscator
20.30 Uhr: Unterhaltungsmuſik aus dem Hotel „Kaiſerhof“, aus

geführt von der Kapelle Géza Komor.
21.30 Uhr: Muſik der Gegenwart
Nach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik (A. Gutt-

manns Jazz-Sinfoniker).

zwiſchen

Uber „Mirag, Muſik und Muſeum“ ſchreibt im neuen Heft
Nr. 16 der Jllüſtrierten Ründfunkzeitung „Die Mirag“ Dr.
Walter Lange, der Kuſtos des Stadtgeſchichtlichen Muüſeums,
Leipsig, einen heiteren Beitrag aus ſeinen hiſtoriſchen Studien
im müſikliebenden Leipzig. Jn der bekannten und immer
wieder Aer Form folgt dann eine Reihe einführender
und erg nzender Programmerläuterungen, von denen diesmal
der Arkikel Sinfoniekonzert“ (Werke von Anton Dvorak) und
Dr. Eiſenbärt“ auffallen. Zum Feſtkonzert anläßlich der Er
öffnung der Ausſtellung „Fünf Jahre Rundfunk in Mittel
deutſchland“ erſcheint ein Beitrag aus prominenter Feder.
Alles in allem kann auch von der neuen Nummer behauptet
werden daß ſie den Bedürfniſſen eines anſpruchsvollen Rund
n entſpricht. Das reich illuſtrierte Heft koſtet nur
35 RM. und iſt durch jeden Buch und Zeitſchriftenhändler,

das Hrtspoſtamt bzw. den „Mivag“- Verlag, Leipzig S.
Floßplatz 6, zu beziehen.

Wweitersagen?

ist führend in allen Rundfunkfragen
Die größte Funlkzeitschrift! bringt wechentſſch alle aus-
führlichen Programme der ins und ausländischen Sender

Heſt 50 Pf., Monatsbezug RM 2.- Man bestellt beim Postamt
od. einer Buchhandlung Probeheft umsonst vom Verlag Berlin N24
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Nummer 16 20. April 1929

Wusfahrt zur Frühſahrsbe ſtellung Prot. Tebien
Jdyll aus Neuſtadt, Kreis Kirchhain (Heſſen)



77 als Taubenmerkel auf dem nämlichen Hofe die Pfarrbücher7 7 S C wieſen es aüs alles ſchwere, gewichtige Kerle, keiner unter ſechs

en e Se on ne henPASSkW Heiden hof

Schuh. Da hatten die weiſen Frauen keine leichte Arbeit, dieſe
Taubenmerkel auf die Welt zu bringen.

Mit ſolcherlei Gedanken beſchäftigt, ſetzte ſich unſer Tobias endlich
auf den Hackſtock beim Holzſchuppen und nahm eine feſte Priſe,

Taubenmerkel ging mit ſchwe
ren, aber bedachtſamen Schritten

vom Hof zur Scheune, von der Scheune
zum Stall, vom Stall zum Schuppen,
vom Schuppen zum Backofen, vom Back
ofen zum Bienenſtand, vom Bienenſtand
zum Schafpferch. Uberall tat er etwas
Unſinniges, denn mit dem Kopfe war er
nicht bei der Sache. Er war wie auf
Suche nach einer ablenkenden Arbeit,
aber alles half nichts. Seine Gedanken
kehrten immer wieder zur guten Stube
zürück, wo die weiſe Frau eben ihres
Amtes waltete, zur nämlichen guten
Stube, wo alle Taubenmerkel, auch er
ſelbſt, das Licht der Welt erblickt hatten.

Und das war eine lange Reihe, Vier-
hundert Jahre lang Taubenmerkel, nichts

Die Beiſetzung des Schöpfers des Automobils
Jn Ladenburg bei Mannheim fand unter großer Beteiligung die Beiſetzung des Begründers der
deutſchen Automobilinduſtrie, Dr. ing. Karl Benz- ſtatt. Dem Sarge voran fuhr das erſte Automobil

von Karl Benz Phot. Kutschith

Aber er merkte in ſeiner Aufregung gar nicht, daß er ſtatt des Schnupf
tabakglaſes das Fläſchlein mit Jnſektenpulver erwiſchte und das duftige
Geſtäub in die Naſe zog. Denn ſeine Gedanken waren ſchon wieder in
der guten Stube bei der Wöchnerin und bei der weiſen Frau, Seine Füße
aber waren ſchon wieder auf Wanderſchaft vom Hackſtock zum Schafpferch,
vom Schafpferch zum Bienenſtand, vom Bienenſtand zum Backofen, vom
Backofen zum Schuppen, vom Schuppen zum Stall, vom Stall zur Scheune,
von der Scheune zum Hof, und ſeine Hände verrichteten überall eine un
ſinnige Arbeit vor lauter Aufregung, wie das in der guten Stube heute

Abtransport des Winters
Die Stadt Eiſenach feiert alljährlich das Feſt des „Sommergewinnes“. Jm Feſt
zug erregte diesmal der Abtransport des Winters beſondere Freude Photothek

Ein galantes Standesamt
Das Standesamt in Huſum hat die gute alte Sitte, den Brautleuten bei der Trauung eine Auf
merkſamkeit zu erweiſen, wieder aufgenommen. Dem Brautpaar wird ein Blumenſtrauß über

reicht. Eine Trauung im Standesamt Huſum Phot. Kutschuk

Links: Der blonde Hans lehrt Boxen
Der frühere Boxmeiſter Hans Breitenſträter wird ſich jetzt ganz aus dem Ring zurückziehen. Er

hat in der Reichshauptſtadt eine Boxſchule eröffnet Phot. Kutscliuk

hinausgehen möchte. Vor dem Hoftor blieb er ſtehen, verſchränkte
die Arme vor der breiten Bruſt und las zum ſiebentauſendſtenmal den
alten Spruch, der da im Balken ſtand und auf den er unſinnig ſtolz
war, nämlich auf den Spruch (nicht auf den Balken). Der Spruch
aber lautete:



Er

Tobias Taubenmerkel hat dies Haus erbaut,

Alldieweil er hat auf Gott vertraut. eDies Haus wird ſtehn in Ewigkeit,
Ja, wenn's nicht eingeht vor der Zeit.
Anno 1528.

Der Sieger in der Targa Florio
Bei dem großen traditionellen Motorradrennen um die Targa Florio auf Sizilien ſiegte,
wie ſchon früher, der deutſche Rennfahrer Paul Köppen, Berlin Phot. Neu Vork Times

fahrt um die andere gemacht und die pfündigſten Wachskerzen ge
opfert. Umſonſt. Bis heute

Schmuggler hinter Gittern Jetzt ſah Tobias Taubenmerkel auf die Uhr, aber er erwiſchte
Die Mannſchaft des engliſchen Schoners Im Alone“, der von der amerikaniſchen Küſten im ſof 5 r be eines F. Ngfels 55wache veſchoſſen und verſenkt wurde, befand ſich lange Zeit im Gefängnis von New Orleans. in ſeiner Aufregung die Scheibe eines angeſchnittenen Apfels, die
Der Fall hatte ein en e e e e das zur Freilaſſung er zufällig im Leibltaſchl hatte, und wunderte ſich nicht wenig, daß

e er weder Zifferblatt noch Zeiger ſah
S Waren ſeine Augen ſchon ſo ſchwach geworden in all den Jahren,Beim Hauſe hatte es keine Gefahr, dachte der Nachfahre,

wohl aber beim Geſchlecht. Zwanzig Jahre war Tobias
Taubenmerkel ohne Nachkommen geblieben, zwanzig lange
Ehejahre mit tauben Ahren, wie er ſich ſagte, und es
ſtand zu befürchten, daß die lange Reihe der Taubenmerkel
mit ihm ausſterben würde. Schadenfrohe Nachbarn nannten
ihn heimlicherweiſe ſchon Tobias, den Letzten

Jahre des Unmutes, des Grolles, des Haders, der Zer
riſſenheit waren es geweſen, der Auflehnung ſogar gegen
die himmliſchen Mächte, die kein Jntereſſe mehr am Fort-
beſtand der Sippe der Taubenmerkel auf dem angeſtammten
Väterhof zu haben ſchienen, In ſeiner Not hatte er ſich an
Kurpfuſcher und Wahrſager gewandt und manchen Taler
ſpringen laſſen. Umſonſt. Sein Eheweib hatte eine Bitt-

Unten: Engliſch ruſſiſche Annäherung
Zur Wiederaufnahme der lange unterbrochenen Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen
England und Sowjetrußland weilte eine Gruppe engliſcher Kaufleute in Moskau,
um die ſowjetruſſiſchen Wirtſchaftsverhältniſſe zu ſtudieren. Eine Führung der
Kaufleute durch Moskau; im Hintergrund die Kreml- Mauer New Vor Times

Eine Stätte des Todes
Auf der Station Boboe (Rumänien) entgleiſte der Schnellzug Bukareſt
Jaſſy infolge falſcher Weichenſtellung. Bei der Kataſtrophe wurden

20 Perſonen getötet und 69 verletzt Phot. New Vork Times

die er vergeblich auf den Hoferben gewartet hatte?
Er lehnte ſich an den Türpfoſten, freudige Hoff

nung im Herzen, denn von der guten Stube her
hörte er das Wimmern der Wöchnerin und das
ſchwere Schnauben der weiſen Frau. Und er mußte
hier ſo unnütz herumſtehen, konnte nicht helfen,
mußte warten und warten, bis der Hoferbe da war
und ſeinen erſten Schrei tat wie alle Taubenmerkel
vor ihm.

Der Hoferbe? höhnte plötzlich eine Stimme in
ihm. Wie, wenn dieſer Hoferbe ein Mädchen war,
unfähig, den Namen Taubenmerkel auf dem Hof
zu erhalten?

Fortsetzung auf Seite 6



Flugbahnhof Berlin
Der Flughafen hat ein eigenes Poſtamt und Warteſäle für die Fluggäſte. Der Paſſagier

Pltot. Luft Hansa

Die Klinik der Flugzeuge
ie der Menſch, wenn die Rauheiten des Lebens ſeine GeſundheitW Arzt vorſpricht, ſo kommen

„metallenen Vögel“, die Flugzeuge der Deutſchen Luft
Hanſa, einmal im Jahr, meiſtens im Frühjahr, nach Stagaken bei
Berlin geflogen, um ſich niederzulaſſen in den Gefilden dieſer großen

„Medizinmän

kann vom Auto direkt in das Flugzeug umſteigen

untergraben haben, hilfeſuchend bei dem
auch die

Reparaturwerkſtätte und ſich dort von fachmänniſchen
nern“ unterſuchen zu laſſen, ob das Herz, in
dieſem Fall der Motor, noch richtig auf Touren

geht oder ſonſt keine kör
perlichen Gebrechen ihm
anhaften.

7 Großer Betrieb herrſcht
alſo jetzt in dieſen Früh
lingstagen in Staaken.
Aus allen Himmelsrich
tungen kommen ſie an,
die großen und kleinen
Flugzeuge, und holpern
über den Raſen des
Platzes hinein in die
Hallen, aus denen der
Lärm kreiſchender Sägen,
polternder Hämmer und
ſchnurrender Transmiſ-
ſionen herausklingt. 600

Blick auf den Zentralflughafen Tempelhe

Arbeiter ſind tätig, um die „Uberholungen“ vorzr
Schraube am Kompaß bis zu den maſſigen Türve
alles nachgeprüft mit dem ungeheuren Verantwor
Präziſionsarbeit erfordert. Hängt doch das Leber
dem Geſchick der Flugzeugführer, faſt in der Haupt
Und man beginnt ſeinen Rundgang mit der Neug
ihn mit der feſten Uberzeugung, daß hier in Stac
Hanſa alles menſchenmögliche getan wird, um da
ſchützen. Mit einem „Lagerplan“ bewaffnet, ſchreit
gen, findet in der Motoren- und Mechani

in ks:
Prüfſtand für Propeller

Phot. Luft Hansa

MotorenBremsſtände Pfot. Luft Hanso

arg S h

S
v

Ausrichten einer Junkersmaſchine Luftbild der ReichshaurPhkot. Luft Hansa Jm Vordergrund der Dom, dahinter links die V



kammer, die Motoren

aufgeſtellt, zerlegt in Salle Teile, gebadet in S SBenzinbädern oder
ſchwach tackend durch
eingeführte Preßluft.

Und überall ſtehen m eMänner mit Argus Saugen, welche prüfen, S Sbegutachten und aus e
beſſern. Durch eine
Tür hindurch, und wir

ſtehen in der Abtei- Slung „Rumpfbau“ Sund beſtaunen mit

Ehrfurcht die großen SMaſchinen, die wie vvorſintflutliche Tiere

vor uns ſtehen, mit Saufgeriſſenen Bäuchen
und abgehackten Flü-

geln. Hier ſteht die Iſtolze Maſchine Jun Skers G 31, dies größte
Flugzeug der Deut
ſchen Luft Hanſa, ver s
ſehen mit dem Namen
desjenigen Mannes, S
der deutſche Technik

und deutſchen Mut Süber die Meere trug, t SHermann Köhl“.
Ein Blick hinein, und
man hat den Ein Feſtigkeitsprüfung für Flugzeugräder
druck, ſich in einem Phot. Luft Hansa

2

S

afen Tempelhof Pol. Luft Flansa

lungen“ vorzunehmen. Von der kleinſten
taſſigen Türverſchlüſſen der Kabinen wird
en Verantwortlichkeitsgefühl, welches jede
och das Leben der Flugpaſſagiere, neben
in der Hauptſache von dieſen Arbeiten ab.

mit der Neugierde des Laien und beendet
hier in Staaken von der Deutſchen Luft
wird, um das Leben der Paſſagiere zu

vaffnet, ſchreitet man durch die Abteilun
d Mechaniſchen Werkſtatt, der Herz

Montagehalle für Metallflugzeuge Por. Luft Hansa

komfortablen D-Zug- Wagen zu befinden. Polſterſeſſel, kleine
Tiſche, Reſtaurationsbetrieb und geräumige Ausſichtsfenſter.
Kann man noch mehr verlangen? Daneben Frachtdien ſt
maſchinen, die, mit koſtbarer Fracht beladen, ſei es mit Tul

Phot. Luft Hansa penzwiebeln oder Rennpferden, ſonſt von Land zu Land eilen;

e Phot. Luft Hansa Montagehalle für Flugboote in Stettin Pro Luft Hanse



jetzt ſtehen ſie ruhig in der Halle und laſſen ſich „verarzten“ von dem
Dutzend Arbeitern, die mit Bienenemſigkeit an ihnen herumhämmern,
znieten und ſchweißen. Dort erblickt das Auge eine Giftſtreu-
maſchine, einen Rieſenvogel, der im Sommer über die Wälder dahin
jagt, eine Giftwolke hinter ſich herziehend, Tod und Verderben allem
Ungeziefer bringt. Weiter geht man durch das „Prüffeld“, durch die
Dreherei, Tiſchlerei, Montagehallen, Duralabteilung, wo jene Feſtig-
keitsdecke über die Flügel gebreitet wird, welche die wunderbaren Son-
nenreflexe zurückwirft, wenn ein Flugzeug hoch oben am wolkenloſen
Himmel dahinzieht.

Zum Schluß noch einige Zahlen: Der Park der Deutſchen Luft Hanſa
beſtand am 1. Januar dieſes Jahres aus 34 Großflugzeugen, 45 mittle
ren Flugzeugen, etwa 90 kleinen und auch veralteten Maſchinen, 145
großen Motoren (über 400 PS) und 514 kleinen Motoren (unter 400 PS).
Die geſamte Motorenleiſtung betrug 205 055 PS 40 000 „Teile“ ſind in

der Materialienabteilung untergebracht, vom Scheinwerfer zum Seikten
ſteuer, vom Rieſenballonreifen zum Propeller, der uns metallen oder
hölzern begegnet. Vier Millionen Mark repräſentiert allein der Wert
dieſer Abteilung.

Eine Symphonie der Arbeit, eine Symphonie der Zukunft iſt es, die
uns hier entgegendringt, getragen von dem Grundton, deutſchen Geiſt
hinauszutragen in alle Welt, den Verkehr zu umſpannen und Sicherheit
zu bieten dem Leben all derer, die ſich dieſem gigantiſchen Verkehrs
inſtitut anvertrauen. Um ſo mehr muß gerade jetzt wieder auf die Not
wendigkeit der Deutſchen Luftfahrt hingewieſen werden, wo durch die
völlige Abänderung des Etatsprogramms dem Reichsverkehrsminiſterium
28 Millionen Mark für den Luftfahrtetat entzogen werden. Die ganze
Organiſation der Deutſchen Luſftſfahrt iſt damit ger
fährdet, und alle bisherigen Erfolge ſcheinen durch dieſe Etatkürzung

in Frage geſtellt zu ſein. Dr. Will Fischer,

60 Jahre Suez Kanal
Am 25. April 1859 wurde das große Projekt des

Suez- Kanals in Angriff genommen, indem der Er
bauer Leſſeps bei Port Said den erſten Spatenſtich
machte. Am 16. Auguſt 1869 war der Durchbruch
fertig, und das Waſſer des Roten Meeres
vereinigte ſich mit dem des Mittelmeeres. Am
16. November desſelben Jahres fand die feierliche
Eröffnung des Kanals ſtatt. Der Suez-Kanal iſt
164 km lang, bei einer durchſchnittlichen Breite von
45 m und hat eine Tiefe von I1 m. 22000 Arbeiter
waren bei dem Bau beſchäftigt, der 480 Millionen
Franken koſtete. Jm Jahre 1927 durchfuhren 5544
Schiffe den Kanal.

Blick auf einen Teil des Hafens von Port Said mit dem großen 3000-TonnenSchwimmdock Phot. Delius

Wahnſinnige Angſt erfaßte plötzlich den ſtarken Mann, und er
preßte die Stirn hart gegen den Pfoſten, daß der Mörtel aus den
Mauerfugen ſickerte.

Da wurde oben in der guten Stube ein Fenſter aufgeriſſen, und
die Stimme der weiſen Frau drang hell und gebieteriſch auf den
Verzweifelten herab: „Renn' doch das Haus nicht ein, du Lalli!
Sonſt hat dein Bug keine Heimat!“

„Was, ein Bua?“ brüllte da Tobias Taubenmerkel vor Freude
und ſprang umher wie ein toll gewordener Ochſe.

Der Hof hatte ſeinen
Erben!

Jubelnd verkündete er es
dem Bienenſtand, dem Back

pſen, dem Stall, der
Scheune und dem Hoftor
mit dem Väterſpruch, auf
den er unſinnig ſtolz war
und den er jetzt zum ſieben-
tauſendundeintenmale las.

Dann ſtürmte er auf das
Feld hinaus und frohlockte
in die Wälder und Wieſen
hinein, daß ihnen ein neuer
Herr und Erbe geboren ſei
und daß der Name Tauben-

Links: Sie wollen den Ozean
Berlin--La Paz überfliegen
Jn Berlin verhandeln die beiden
bolivianiſchen Flieger, Hauptmann
Luzio Luizaga Und Hauptmann Do
razio Vasquez, über den Ankauf
eines Flugzeuges, mit dem ſie einen
Flug Berlin--La Paz unternehmen
wollen. Der Flug ſoll über eine
Strecke von rund 12000 Kilometer

führen Phot. Kutschuſt

merkel auch fürder
im Grundbuch blei
ben werde.

Mit ſtolzgeſchwell
ter Bruſt wandte er
ſich dann wieder dem
Hofe zu, um den
Hof und Leibeserben ſo recht in Augenſchein zu nehmen. Da kam
ihm halben Weges die Kuhmagd entgegen und rief ihm ſchon von
weitem zu: „Wünſch' Gliick, Bauer, der zweite iſt auch ſchon da!“

Ferdinand Leſſeps, der Erbauer des Suez-Kanals
Phot. Pelius

Bombenwurf im indiſchen Parlament
Während der Verhandlungen über die öffentliche Sicherheit wurden im Parlament von
Delhi von der Galerie Bomben geworfen, durch die namhafte Mitglieder des Parlaments
ſchwer verletzt wurden. Das Parlamentsinnere bot nach dem Attentat ein Bild der Zer

ſtörung. Die große Kuppelhalle des Parlaments Press-Photo
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„Was?! Zwei Buben?! Das wär' ja doch ganz
aus der Weiſ'! Aber nun, ich ſag's ja, wir Tau
benmerkel, wir ſind halt Leut' Zwanzig. Jahr
lang hat ſich nichts gerührt, und jetzt ſind's gleich

Zwilling Reſpekt werden da die Leut
ſchauen

Und wie er wieder vor dem Hoftor ſtand und
den Väterſpruch, auf den er ſo unſinnig ſtolz war,
zum ſiebentauſendundzweitenmale las, da öffnete
ſich in der guten Stube das Fenſter wieder, und
die weiſe Frau rief hochroten Geſichts, dem man
die gehabte Arbeit wohl anmerkte: „Aller guten
Dinge ſind drei! Herrſchaft, war das eine Arbeit!
Drei ſolche Taubenmerkellackel auf die Welt her
bringen da gehört was dazu. Da wirſt eine
ſchöne Rechnung kriegen von mir, Bauer

„Das iſt wurſcht!“ rief Tobias Taubenmerkel
außer ſich vor Stolz und Freude. „Drei Buam!
Drei Buam!! Darf ich ſchon auffi?“

„Darfſt ſchon, aber tritt die Stiegen nicht zu

Das Auto beſiegte die Straßenbahn
Wiesbaden hat den größten Teil des Straßenbahnbetriebes aufgelöſt und läßt faſt nur noch Autobuſſe

fahren. Der neue Autopark für den Perſonenverkehr Phot. New Vor Times

ſammen mit deinen ſchweren Trittlingen, deinen Taubenmerkliſchen
Die letzte Mahnung überhörte der freudigſt bewegte Vater der Drillinge,
und er trabte die Treppe hinan, daß ſie in allen Fugen ächzte und ſtöhnte.
Dann ſtand er vor der Wiege, aus der ihm drei runde, roſige Geſichtlein ent
gegenſtrahlten. Dann aber legte er die Hände ſchwer auf das Oberbett der

57 holſteiniſche Bauern vor Gericht.
Große Empörung erregte in der Landbevölkerung Schleswig-Holſteins der Pro
zeß gegen 57 Bauern, die wegen Pfandbruchs und Beaintennötigung angeklagt
waren. Die Verhandlung fand in Rathaus von Jtzehoe ſtatt. Blick in den

Rathausſaal während der Gerichtsverhandlungen Phot. Scherl

Wöchnerin und ſprach die gewichtigen Worte: „Gelt, du,
Drilling! Jch ſag's ja: wir Taubenmerkel Wir
ſind halt ein Schlag.

Drei Tage und drei Nächte währte der Taufſchmaus,
entſprechend der Dreizahl der Taubenmerkliſchen Täuflinge.

Zum 25. Todestag des großen Malers Franz von Lenbach
wird in München in der im ſtädtiſchen Beſitz befindlichen Lenbach Villa am
30. April eine neu geſchaffene Gemäldeſammlung der „Städtiſchen Lenbach

Galerie“ eröffnet Phot. Kester

h ee e

Dochwaſſernot nach der
Die Doſſe iſt auf weite Strecken über ihre Ufer getreten und hat viele Gehöfte in der

Bauernhofbeſitzer, die im eigenen Gehöft Kahn fahren
Wüntersnot

Prignitz unter Waſſer geſetzt. Die Hofbeſitzer führen einen verzweifelten Kampf gegen das Hochwaſſer

überflutete Gehöfte in Hohenofen an der Doſſe



Die ganze Nachbarſchaft war eingeladen. Dafür aber ſchrie er die Kälber an, die eben auf die Weide
Und als Tobias Taubenmerkel als letzter von dieſer Feſtlichkeit getrieben wurden: „Gelt, Leut', wir Taubenmerkliſchen, wir ſind

heimtorkelte, war er nicht mehr imſtande, den Väterſpruch auf dem halt ein Schlag. Wir bleiben da zum Weltabbrechen!“
Hoftor zu leſen, auf den er ſonſt ſo unſinnig ſtolz war. Die Kälber glotzten blöde auf ihren Herrn und Gebieter hin,

Es wäre das ſiebentauſendünddritte Mal geweſen. der kopfnickend dem Hof zuwankte: „Ja, wir Taubenmerkel

Modernes Wohnviertel in Magdeburg, das die neumodiſchen flachen Häuſer zeigtStraße in Oberkaufungen bei Kaſſel, das in dieſem Jahr auf ſein 1100 jähriges Beſtehen
Finden Sie das ſchön Phot. New Vork Timeszurückblicken kann Phototkek

Romantik und Neue Sachlichkeit“

e

Sie (zu ihrem Manne): Wollen wir uns nicht ein Flugzeug anſchaffen?
Jch denke es mir herrlich, ſo hoch oben zu thronen. e

Er Das kannſt du billiger haben. Wir brauchen nur in eine Man-
ſardenwohnung zu ziehen.

Richter (zum Bauer): Dieſe Wurſt hat man bei dem Angeklagten ge
funden. Erkennen Sie daran das Schwein wieder, das Jhnen geſtohlen
worden iſt?

Kreuzworträtſel

J 5
11 12 fluß der7 Nebenſluß des

Rheins, 9 Neben
flüß des Rheins,10 ehemalige deut
ſche Kolonie, 14Näh
werkzeug, 16 ſibi
riſcherStrom, 18 Ja
kobs Sohn, 19Wieſe,

20 ſt 21 Ge
würzpflanze,22 Landmaß, 25 weib

licher Vorname,
25 techniſche Ab
kürzung, 26 Blu

ne eiſche Münze ut
„So eenen kiekt unſereens janich an; det is jan NeuArmerl“ e SegenZeichnung von H. Michaelis 35 ECinſprucherecht

e l von obenn a unten„Darf ich fragen, warum Sie die Scheidung wollen 2 Schwimmvogel,„Weil ich verheiratet bin.“ e e rnig e e

Ein Herr ſtand vor Gericht unter der Anklage, eine junge Dame gegen Ware t Hrnihren Willen geküßt zu haben. S tik, 12 Rechnungsführer, 13 Sittenlehre, 15 Verdickung, 17 chemiſcher
„Sie ſagen,“ wandte ſich der Verteidiger des Herrn an die Klägerin, n l u e et Sie h iel re„mein Klient habe Sie trotz Jhres heftigen Sträubens geküßt.“ 7 Teil des Fußes, 28 amerikaniſcher Dichter, 29 Titel. 10781

„Ja“, beſtätigte die Dame. e Auilösung des Silbenrätsels aus Nr. 15„Jſt es aber nicht merkwürdig, daß er es fertigbrachte? fuhr der Silbenrätsel; Am Abend schaetzt man erst das Haus. 1. Arktis, 2. Mandschu,
Anwalt fort. „Sehen Sie mal, wie klein er iſt. Sie überragen ihn ja 3, Alotria, 4. Bobsleigb, 5, Eros, 6, Nausikaa, 7. Daland, 8. Student, 9. Charis, 10. Arier,

faſt um zwei Köpfe. 11. Empire, 12. Tribun, 13. Zarathustra, 14. Tuskulum.„Nun, was macht das?“ entgegnete die Dame unüberlegt. „Jch kann
mich doch bücken.“ „Wipro“, Berlin SW68. Veräntwortlich f. d. Schriftl. Dr. R. Michaelis, BerlinFriedenau

16



Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage

Bezugspreis monatlich 230 Wochenbezugspreis 55 F. frei
Haus fällig bei Abholung Abholerkarte halbmonatlich Le
Poſtbezug 2—— monatlich und 50 A. Poſtzeitungsgebühr ohne
Zuſtellgeld Etnzelnummer 10 Sonnabends 20 Im Falle von
höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw. hat der Bezieher keinen Anſpruch
auf Lieferung der Zeitung oder auf Rück zahlung des Bezugsvpreiſes.

Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger (Eingetragener Verein)
Kreis Mitteldeutſchland

mit den wöchent
lichen Beiblättern

Aesgeſte Nachrichten
für Gade nnd Krers Merſeburg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

Jhuſtrierte Beilage, einrge

Anzeigenpretſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 10 r im

„Am häuslichen Herd

Fernruf Amt Merſeburg

Reklameteil 40 Kp: für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen
20 Aufſchlag.
Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeit.

Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags
Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg. Kl. Ritkerſtraße 3.

Fernruf: Schriftieitung 323, 324, Geſchäſtsſtelle 325.

Portogus lagen extra Rabatt nach Tarif.
Belegnummer wird berechnet.

Poſtſcheckkonto Leipzio 390 70.

Zweigſtelle Leung: Jnduſtriekor 1.
1088. Poſtſcheckkonto Leipzig 209 39.

Hrivate Einzelbeſprechungen Schacht iſt optimiſtiſch Keine Weiſungen an die deutſche Delegation

Die Streikgefahr
bei der Reichsbahn wächſt

Jn Sandersleben fand geſtern abend eine von
fämklichen Dienſtorten der ſüdlichen Hälfte des Be
zirks Magdeburg ſtark beſchickte Konferenz der
Funkkionäre des Einheits verbandes der
Eiſenbahner Deutſchlands ſtakk und nahm
u den Lohnverhandlungen Stellung. Wie von be
iligter Seite mitgeteilt wird, haben die Funkkionäre

dabei unker Hinweis auf das ablehnende Verhalten der

s der Deutſchen ger in derohnfrage den Abbruch der Verhandlungen und die
Anwendung ſchärfſter Müttel verlangt. Es
wurde erklärt, im hieſigen Bezirk ſtehe die Enklohnung
2030 e tiefer als die der Jnduſtriearbeiter,
man müßfſe die Jnduſtrielöhne bzw. Gleich-
ſtellung mit den vergleichbaren Beamkengruppen
fordern. Es wurde e den Verbandsbeirat
ſofort einzuberufen, damit der Vorſtand ſich mit den
übrigen freigewerkſchaftlichen Vorſtänden der Gewerk
ſchaften der Reichspoſt und der Reichsarbeiter in Ver
bindung ſetzt, um eine gemeinſame Aklion durchführen
zu können und vom letzten gewerkſchaftlichen Mittel
Gebrauch zu machen.

Noch keine Errichtung eines
Ehrenmales.

Berlin, 20. April. (Tl.) Der Reichstag hat
bekanntlich am 15. Dezember 1928 eine Entſchließung
angenommen und darin die Reichsregierung erſucht,

von der Beratung und Beſchlußfaſſung über die Pra
wahl des Reichsehrenmals ſo lange abzuſehen, bis
der deutſche Boden von fremdländiſcher Beſatzung reſt
los befreit iſt. Angeſichts dieſer Entſchließung hat der
Reichsminiſter des Jnnern den beteiligten Verbänden
auf Anfrage mitgeteilt, daß er der Frage der Er
richtung eines Reichsehrenmals bis auf weiteres
keinen Fortgang zu geben beabſichtige.

Die Genfer Abrüſtungskonferenz
Die Berakung der deutſchen Vorſchläge

Genf, 20. April. In der Diskuſſion über die
deutſchen Vorſchläge zur Offenlegung der Rüſtungen
macht ſich das Beſtreben bemerkbar, die Vorſchläge als
eine Ergänzung des Konventionsentwurfes zu be-
handeln und ſie entſprechend erſt zu beraten, wenn die
übrigen Kapitel des Entwurfes fertiggeſtellt ſind.

Graf Bernſtoxff trat dafür ein, die deutſchen Vor
ſchläge zur Aufſtellung eines Veröffentlichungsſyſtems
für den gegenwärtigen Rüſtungsſtand zu benutzen,
welchen die Kommiſſion als Ausgangspunkt und
Grundlage für die Ausarbeitung der Beſchränkungs
beſtimmungen annehmen könne. Sato, Japan, betonte, man könne ſich über die Veröffentlichungen erſt
einigen, wenn man ſich über die Stärke der Land
armeen und Materialbeſtände verſtändigt habe. Lord
Cuſhendun erklärte, daß England in ſeiner Land und
Seebewaffnung ſo weit hinter den übrigen Ländern
zurückbleibe, daß er es den anderen Mächten über
laſſen wolle, in dieſer Frage eine Löſung zu ſuchen.
England werde nicht auf ſeiner Auffaſſung beharren,
ſondern ſich jedem Schema anſchließen, das die anderen
ür gut befinden würden.

Eröffnung des Hauptverfahrens
gegen Orloff beantragt.

Berlin, 20. April. Jn der ruſſiſchen Doku
mentenfälſchungsaffäre hat Erſter Staatsanwalt
Köhler unter Zuſtellung der über 40 Seiten umfaſſen
den Anklageſchrift beankragt, gegen den früheren ruſſi
ſchen Staatsrat Wladimir Orloff und gegen den
früheren ruſſiſchen Offizier Peter Pawlonowſki alias
Sumarokoff oder alias Karpow, wie er jetzt behauptet
zu heißen, wegen fortgeſetzten vollendeten Betruges und
eines Falles des verſuchten Betruges ſowie wegen Ur
kundenfälſchung das Hauptverfahren vor dem Er-
weiterten Schöffengericht zu eröffnen. Der vollendete
Betrug ſoll gegenüber dem Schriſtſteller Siewert, dem
Herausgeber eines ruſſiſchen Nachrichtenbüros, verübt
worden ſein. Es handelt ſich hierbei um die als echt
verkauften, in Wirklichkeit gefälſchten Berichte des
Chefs der ruſſiſchen Geheimpoligzei Trileſſer.

Die Hungersnot in Vordoſtchina

Reuter gibt in Telegrammen aus Peking er
ſchütternde Berichte über die Folgen der Hungersnot
in der chineſiſchen Provinz Kanſut. 80 Prozent der
Bevölkerung ſind ohne Lebensmittel und ohne Saat-
ut. Täglich ſterben 300 Perſonen allein in derProvinz alhauptſtadt Hungers. Die Uberlebenden ſind

zu ſchwach, um die Toten zu begraben. Die aus
gehungerte Bevölkerung ſchreckt ſogar nicht davor zu
rück Kinder zu verſpetſen. Von denMiſſionaren und in der Provinz anſäſſigen Ausländern

hen dem Internationalen Hilfskömitee ergreifende
Hiferufe zu. Die Lage iſt hauptſächlich durch
Plunderungen entſtanden, die die letzten Aufſtände und
Feldzüge zur Folge hatten.

Kabinellsbera
Das Reichskabinett hatte ſich geſtern nachmittag

abermals verſammelt, um ſich mit den Pariſer Vor
gängen zu befaſſen. Vermutlich handelte es ſich für
die Regierung darum, von den wirklichen Vor
gängen in Paris ein genaues Bild zu ge
winnen, und darum die Wirkungen ins Auge zu
faſſen, die für Deutſchland eintreten würden, falls die
Konferenz tatſächlich ſcheitern ſollte. Hingegen be
trachtet es das Kabinett auch jetzt nicht als ſeine Auf
gabe, der deutſchen Sachverſtändigendelegation
Weiſungen zu erteilen oder ſonſtwie auf ihre
Entſchließungen einzuwirken; vielmehr hält die deutſche
Regierung nach wie vor daran feſt, daß die Un
abhängigkeit der Experten gewahrtbleibe. Ob nach der Zuſpitzung der Verhandlungen, in
die durch den Tod Revelſtokes ein zu den grellen Aus
einanderſetzungen dunkel kontraſtierender Ton ge
drungen iſt, doch noch Möglichkeiten zur Fortführung
gefunden werden können, wird von den verantwort
lichen Männern in Paris abhängen.

Es darf angenommen werden, daß hieſige Finanz-
kreiſe noch nicht jede Hoffnung aufgegeben haben
Dieſe ſtimmungsmäßige Beurteilung wird dadurch mit
beeinflußt, daß die Auffaſſung in Pariſer Bankkreiſen
von der Lage nicht ſo peſſimiſtiſch iſt, wie man das hätte
annehmen müſſen. Hinzu kommt, daß nach hier vors
liegenden Nachrichten die Neuyorker Börſe verhältnis
mäßig Ruhe bewahrt, was bei der Anweſenheit eines
ſo hervorragenden amerikaniſchen Finanzmannes wie
Morgan in Paris wohl als beachtliches Symptom ge
wertet werden darf

e

Daß nicht nitr von deutſcher Seite Wert auf eine
Einigung gelegt wird, geht beſonders daraus hervor,
daß geſtern bereits Einzelbe ſprechungen
zwiſchen ſſehrmaßgeblichen Mitgliedern
der Konferenz ſtattgefunden haben. Allem An
ſchein nach wurde dabei abermals verſücht, ob es nicht
möglich ſei, eine

neue Baſis für die Zahlenerörterungen
zu finden. Nur durch eine Verkettung von Zufällen
hatte man ja die deutſche Delegation auf eine
Weigerung feſtnageln können, über ihre Zahlenangebote

weiter zu diskutieren.
Der weitere Verlauf hängt auch davon ab, ob der

Vorſitzende der Konferenz, Owen Young, aus der
Apathie, die er in den letzten Tagen gezeigt hat, heraus
geht und ob die Wiederaufnahme des Kontaktes
zwiſchen ihm und der deutſchen Delegation, die geſtern
mittag zu verzeichnen war, geeignet iſt, einen neuen
Hoffnungsſtrahl zu entzünden.

Die Vollſitzung am Montag
wird zeigen, ob es für die deutſche Delegation an
gebracht iſt, ihre Koffer zu packen, oder ob den
Argumenten Schachts mit mehr Vernunft als bisher
begegnel wird.

HöpkerAſa
Die geſtrige Landtagsſitzung

Zum erſten Male iſt von amtlicher Seite, und zwar
von dem preußiſchen Finanzminiſter Höpker-Aſchoff,
Licht in die dunkle Raiffeiſenaffäre gebracht worden.
Die Kommuniſten hatten einen höchſt überflüſſigen An
trag eingebracht, der dem Finanzminiſter das Miß
trauen ausſprach. Dieſer Ankrag war deshalb ſinnlos,
weil der Finanzminiſter nicht Mißtrauen, ſondern Dank
verdient, und zwar deshalb, weil durch ſein Eingreifen
und durch das Eingreifen der Preußenkaſſe

viele Tauſende von Landwirken vor dem
Zuſammenbruch bewahrt

worden ſind dadurch, daß die Preußenkaſſe die Schulden
der Raiffeiſenbank übernommen hat.

Der Preußiſche Landtag
längerer Debatte zunächſt das Studienrats
dienſtein kommen geſetz in zweiter und dritter
Leſung ſowie in der Schlüßabſtimmung mit großer
Mehrheit gegen die Stimmen der Deutſchen Volks
parkei an. Dann beriet er über den kommuniſtiſchen
Mißtrauensantrag gegen den Finanzminiſter, der von
Dev kommuniſtiſchen Abgeordneten Rau begründet
würde.

Finanzminiſter Höpker-Aſchoff
führte dann u. a. aus: Die Verluſte der Raiffeiſen
bank ſeien zum überwiegenden Teile durch nicht
genoſſenſchaftliche Kredite in den Jahren 1924 und 1925
entſtanden. Der Verluſt aus der Geſchäftsverbindung
mit dem Ruſſen Uralzew, der nicht 50 Millionen,
ſondern 20,6 Millionen betrage, gehöre dazu. Als die
Raiffeiſenbank ſeinerzeit infolge großer Ausfälle das
aufgenommene Tagesgeld habe zurückzahlen müſſen,
ſeien die Mittel dafür, insgeſamt über 30 Millionen,
von der Preußenkaſſe zur Verfügung geſtellt worden.
Das Direktorium der Preußenkaſſe habe damals das

nahm geſtern nach

lung in Berlin
e r der Reparationsſachverſtändigen,
Revelſto

Honoré plötzlich geſtorben.

er Freitag früh tot aufgefunden wurde.

angenommen, daß es ſich um

Brothers beteiligt.

Eine Erklärung Schachts

Beileidsbeſuch in der Pariſer Wohnung Lord Revel
ſtokes gegenüber dem Vertreter des
Standard“ folgendes geäußert:

„Jch bin außerordentlich betrübt über das Hin
ſcheiden eines der anſtändigſten und loyalſten Gentle
men, den ich gekannt habe. Seine
eine Regelung der Reparationsfrage zu erreichen, haben,
wie ich glaube, ſeinen Tod beſchleunigt.“

Zu dem gegenwärtigen Stand der Verhandlungen
ſelbſt erklärte Dr. Schacht:

Paris verlaſſen werden. Jch habe noch
richten, daß die Vorſchläge,

ſprechungen fortzuſetzen.

n

weis auf eine wa

Delegierten fruchtlos auseinandergehen.

Amerika hofft auf eine neue Konferenz
zu geeigneterer Jeit.

amerikaniſche Regierung, daß zu einem geeigneteren
Zeitpunkt eine neue Sachverſtändigenkonferenz mit
beſſeren Ausſichten zuſammentreten werde. Jn ame

daß verſchiedene Meldungen von einer nervöſen

e ſo könne man ſchon deshalb leicht zu
der Anſicht gelangen, daß eine neue Konferenz zu
einem ſpätern Zeikpunkt ein beſſeres Ergebnis haben

iſt zweifellos nicht auf Schacht gemünzt, denn in demMeinungsaustauſch zwiſchen Seſpugten und den
amerikaniſchen Sachverſtändigen iſt
Ausdruck gekommen, daß auch die Amerikaner die
Vorſchläge der Alliierten für zu hoch hielten. Die
amerikaniſche Regierung vertritt auch die Anſicht, daß
ohne eine wirklich endgültige Reparationsregelung

möglich ſein werde.

off zur RaiffeiſenAſfäre
Konto Uralzew nicht gekannt.

ſich auf 60 Millionen Mark belaufe.

mit der Verbandskaſſe verſchmolzen werden.

Verluſt 5 Millionen betrage.
trete in Liquidation.

der Miniſter, daß,

privak wirtſchaftlichen Grundſähzen
rungen beigetrieben häkte, ſie keinen
gebüßt haben würde

ihre

Dann aber wären nicht nur die zentralen Kreditinſtitute
und die reinen Genoſſenſchaften zuſammengebrochen,
ſondern auch Tauſende von Landwirten,

Dies hälke ver
mieden werden müſſen, da die Preufßenkaſſe nicht
Selbſtzweck ſei, ſondern ſich in den Dienſt der Agrar
Schuldige und Unſchuldige.

kriſe zu ſtellen habe.
Dann teilte der Miniſter mit, daß zur Deckung des

Verluſtes bei der Raiffeiſenbank das geſamte Aktien-
kapital im Betrage von etwa 20 Millionen abge
ſchrieben werde, wobei die Leidtragenden die Genoſſen
ſchaften ſeien. Bei der Genoſſenſchäftlichen Zentralkaſſe
des Reichslandbundes büßten die Genoſſenſchaften ihr
Geſchäftsguthaben bis zum Betrage von 1,8 Millionen
ein. Die Preußenkaſſe habe durch Einführung der
betriebs wirtſchaftlichen Kontrolle Klarheit über die
Lage der letzken Kreditnehmer geſchaffen und teile das
Ergebnis dieſer Kontrolle fortlaufend der Genoſſen
ſchaft mit. Sie habe auch regelmäßige Reviſionen bei
den Verbandskaſſen eingeführt

Reichsbankpräſident Dr. Schacht hat nach einem

„Evening

nſtrengungen,

„Jch werde einer der letzten Delegierten ſein, die
zu be

t ie ich machte nicht
nds letztes Wort darſtellen. Wir ſind

e vor bereit, die Verhandlungen und Be

Wie aus Waſhington gemeldet wird, hofft die

rikaniſchen Regierungskreiſen iſt man durchaus nicht
der Anſicht, daß der Verhandlungsabbruch ſtarke nach
teilige Folgen haben werde. Wenn man berückſichtige,

Stimmung ſprechen, die den Konferenzabbruch mit

werde. Die Anſpielung auf die nervöſe Stimmung

a gerade zum

keine ruhige wirtſchaftliche Entwicklung in Europa

Gegenüber den kommuniſtiſchen Vorwürfen betonte

wenn die Preußenkaſſe rückſichtslos und nach rein
Forde

fennig ein

Der Führer der engliſchen Delegation bei den 3
or

e, iſt, wie wir bereits in einem Teil unſerer
geſtrigen Auflage berichteten, im Laufe der Donners
tagnacht in ſeiner Pariſer Wohnung in der Rue Saint

Lord Revelſtoke ſchien
Donnerstag abend noch wohlauf zu ſein, hat ſich aber
ziemlich früh in ſein Schlafzimmer zurückgezogen, wo

über die
Todesurſache iſt noch keine Erklärung erfolgt, doch wird

f Herzſchwäche
handelt. Lord Revelſtoke, der 65 Jahre alt geworden
iſt, gehörte dem Direktorium der Bank von England
an und war an der bekannten Bank von Baring

Dieſe Erklärung Dr. Schachts iſt nicht als ein Hinhricheinſiee Erhöhung des deutſchen

Angebotes, ſondern nur als eine Bereitwilligkeit zu
werten, alle Möglichkeiten zu erſchöpfen, bevor die

Bei einer Reviſion im
Jahre 1928 habe ſich ergeben, daß der Geſamtverluſt

Nach dem Liqui
dationsvertrage vom Januar d. J. trete die Deutſche
Raiffeiſenbank in Liquidation, wobei ihr bisheriges
Kreditgeſchäft auf ihre Filialen übergeleitet und dieſe

t AhnlicheMaßnahmen ſeien auch bei der Genoſſenſchaftlichen
Zentralkaſſe des Reichslandbundes notwendig, deren

Auch dieſes Jnſtitut

Die Konſtruktionsfehler
Proviſorium oder Vertagung

in Paris?
Merſeburg 20. April.

Drei Monate lang hat die Pariſer Konferenz Neben
fragen beraten, als ſie die Hauptfrage, das Ziffern
problem, in Angriff nahm, war binnen einer Woche
die große ſchwere entſcheidende Kriſts da. Auf den
Unbeteiligten muß es den Eindruck völliger Planloſig
keit machen, wenn einige zwanzig Fachleute ein Viertel
jahr verhandeln, um erſt am Schluß zu entdecken, daß
ſte ſich nicht einigen können. In Wirklichkeit iſt man
nicht ganz ſo planlos in Paris vorgegangen. Man
wußte im Kreiſe der Sachverſtändigen, wie in den
Hauptſtädten der beteiligten Mächte, daß die Ziffern
frage das kritiſche Thema der Konferenz ſein würde,
und gerade darum verſchob man ihre Beratungen, ge
rade darum beriet man über die Kommerzialiſterung
der deutſchen Zahlungen, über eine internationale
Reparationsbank, über Theorie und Grundſätze des
Transferproblems, nur nicht über die Ziffern ſelbſt.
Es lag, ſo eigenartig wie es auf den e Blick erſcheinen
mag, in dieſer Verhandlungsmethode eine ſehr be
rechtigte logiſche Erwägung. Daß man nämlich erſt
eine Annäherung der Delegierten untereinander er
zielen, daß man ſie auf einen gewiſſen vertraulichen
Verhandlungston bringen müßte, ehe man an die
kritiſche Frage herangehen dürfte. Nicht in dem Ver
handlungsverfahren ſelbſt lag der Fehler, ſondern in
der Anwendung dieſes richtigen Verfahrens auf eine
verfehlte Konſtruktion. Der Fehler, der die Kriſis der
Konferenz herbeiführen mußte, der die dreimonatigen
Verhandlungen faſt zum plötzlichen Scheitern brachte,lag in der erſten es Geckanent da h
Paris verſammelt hatte.

Ein erſter Konſtruktionsfehler war ſchon die Wahl
des Verſammlungsortes. Paris, wo die ſehr aufgeregte
Preſſe ſtets darauf hinſtrebt, politiſche Verhandlungen
unter Druck zu ſetzen, war nicht der geeignete Ort für
ruhige wirtſchaftspolitiſche Uberlegungen. Dieſe Ein
wirküng der Preſſe auf die Konferenzteilnehmer, dieſe
Verſuche, ſie unter einen Druck von außen zu ſetzen,
mußte die Verſtändigungsausſichten von Woche zu
Woche verſchlechtern.

Aber der zweite, wichtigere Konſtruktionsfehler war
der ſehr problematiſche Begriff der Sachverſtändigen
Unabhängigkeit. Man hat in den diplomatiſchen Vor
verhandlungen über dieſen Begriff der Unabhängigkeit
viel geſtritten. Man hat es in einem erſten Stadium
erlebt daß Poincaré überhaupt erklärte, er werde Frank
reichs Schickſal nicht den. Bankiers anvertrauen, daß er

h

vornherein auf
Und daß er ſchl
Sachverſtändigen

g

zugeben müſſen,
niſſen ihrer Reg
Jnſtruktionen ge
verſtändigen wun
gelaſſen, ſo wei
Memorandum,
ſeite überreichten
gierungsſtellen
alſo mit politi

mente kennenle
die nach Ablauf
ausſahen wie
werden durften
legungen.

Was kann ge
fehler hinweg du
zielen? Auch
Stadien erlebt,
1924, die mit
mit der Repara
iſt, gab es eine
lungen mit dem
Luthers nach Bn
die Erfahrungen
ſo heftige Kriſe

wo liegen noch d m m lzweck der Konferenz war, wie es im Genfer Beſchluß
hieß, die „vollſtändige und endgültige Regelung“ der
Reparationsfrage. Dieſer Hauptzweck ſcheint verpaßt.
Man könnte vielleicht noch ein re wer erzielen,
ein Proviſorium auf 15 Jahre vereinbaren, die end
gültige Reglung aber erſt vornehmen, wenn man die
Ausſichten der deutſchen Wirtſchaftsentwicklung beſſer
überblicken kann. Man könnte wenn auch dieſe
Löſung nicht möglich ſein ſollte die Vertagung auf
einen näherliegenden, günſtigeren Augenblick be
ſchließen. Das alles wäre gewiß einem ergebnisloſen
Ausgang der Konferenz vorzuziehen. Die deutſchen
Delegierten werden zweifellos auf das Ziel hinarbeiten,
dem Reich die Durchführung der 2-Milliarden
Zahlungen des Dawespaktes nach Möglichkeit zu er
ſparen. Wenn aber die Forderungen der Gegenſeite
auch ein Teilergebnis unmöglich machen ſollten, wird
ein vertrags- oder geſetzloſer Zuſtand, wird irgendeine
kataſtrophale Wirkung nicht eintreten, es bleibt dann
die feſte Regelung des Dawespaktes beſtehen.
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